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Nachfolger. 


Zulius Cäſar. 
Ueberſetzt von 


a. W. Schlegel. 


Perſonen. 


Octavius Cäſar, 

Marcus Antonius, a nach dem Tode des Julius 
M. Aemilius Lepidus, . 
Cicero, 


K 5 Senatoren. 
Po bilius 9 Lena, 
= 


Narcus Brutus, 
ſſius, 
Caſca, 
Trebonius, 
gar ius, 
Bann Brutus, 


Verſchworne gegen Julius Cäſar. 


Marullus, Tribunen. 
lrtemidorus, ein Sophiſt von Knidos. 


n Wahriager. 
n 


| Freunde des Brutus und Caſſius. 


Diener des Brutus. 


Julius C tja Ki 1 . 


Calpurnia, Gemahlin des Cäſar. 
Portia, Gemahlin des Brutus. 


Senatoren, Bürger, Wache, Gefolge u. s. w. 


(Die Szene iſt einen großen Teil des Stücks hindurch zu Rom, nacher u =; 
Sardes und bei Philippi.) 


Erſter Aufzug. 
1. Szene. = 
Rom. Eine Straße. i 
Flavius, Marullus und ein Haufe von Bürgern. 


Flavius. Packt euch nach Haus, ihr Tagediebe! fort! 
Iſt dies ein Feiertag? Was? wißt ihr nicht, 
Daß ihr als Handwerksleut' an Werkeltagen 
Nicht ohne ein Zeichen der Hantierung dürft 5 
Umhergehn? — Welch Gewerbe treibſt du? ſprich! 5 
Erſter Bürger. Nun, Herr, ich bin ein Zimmermann. 
Marullus. Wo iſt dein ledern Schurzfell und dein Maß? 
Was machſt du hier in ug Sonntagskleidern? — 
Ihr, Freund, was treibt Bern 
Zweiter Bürger. Die ? ahrheit zu geſtehn, 8 ge 
an feinen Arbeiter gehalten, mache ich nur, jo zu agen, 1 
wer 
Marullus. Doch welch Gewerb? Antworte gradezu. 
Zweiter Bürger. Ein Gewerbe, Herr, das ich mit gu 
Gewiſſen treiben kann, wie ich hoffe. Es beſteht darin, ei 5 
ſchlechten Wandel zu verbeſſern. ee - 
Marullus. Welch ein Gewerb, du Schuft? welch ein Gewerb 5 
Zweiter Bürger. Nein, ich bitte Euch, Herr, laßt uch 
Geduld nicht reißen. Wenn aber ja was reißt, ſo gebt Eu 
in meine Hand. 
Marullus. Was meinft du damit? Mich in deine Ha 
geben, du naſeweiſer Burſch? 5 
Zweiter Bürger. Nun ja, Herr, damit ich Euch, flicken kann 
Flavius. Du bift ein Schuhflicker, nicht wahr? N 
Zweiter Bürger. Im Ernſt, Herr, ich hin ein Wundarzt für 
alte Schuhe: wenn's gefährlich mit ihnen ſteht, 5 Er ae ſie 


eder heil. So hübsche Leute, als jemals auf Rindsleder ge— 
eten, ſind auf meiner Hände Werk einhergegangen. 
Flavius. Doch warum biſt du in der Werkſtatt nicht? 

Was führſt du dieſe Leute durch die Gaſſen? 

Z3vweiter Bürger. Meiner Treu, Herr, um ihre Schuhe abzu⸗ 
nutzen, damit ich wieder Arbeit kriege. Doch im Ernſt, Herr, wir 
machen Feiertag, um den Cäſar zu ſehen, uns über ſeinen 
Triumph zu freuen. 

Marullus. Warum euch freun? Was hat er wohl erobert? 
BE Was für Beſiegte führt er heim nach Rom, 

Und feſſelt ſie zur Zier an ſeinen Wagen? 
Ihr Blöck'! ihr Steine! ſchlimmer als gefühllos! 
O 1 Herzen! arge Männer Roms! 
Habt ihr Pompejus nicht gekannt? Wie oft 
Stiegt ihr hinan auf Mauern und auf Zinnen, 
Auf Türme, Fenſter, ja auf Feuereſſen, 
Die Kinder auf dem Arm, und ſaßet da 
Den lieben langen Tag, geduldig wartend, 
Bis durch die Straßen Roms Pompejus zöge? 
And ſaht ihr ſeinen Wagen nur von fern, N 
SErhobt ihr nicht ein allgemeines Jauchzen, 
3 So daß die Tiber bebt' in ihrem Bett, 
Wenn ſie des Lärmes Widerhall vernahm 
2 An ihren hohlen Ufern? 
And legt ihr nun die Feierkleider an? 
And ſpart ihr nun euch einen Feſttag aus? 
Und ſtreut ihr nun ihm Blumen auf den Weg, 
DVDer ſiegprangt über des Pompejus Blut; 
3 Hinweg 

Ju eure Häuſer lauft, fallt auf die Knie, 
And fleht die Götter an, die Not zu wenden, 
N Die über dieſen Undank kommen muß! . 25 
= Flavius. Geht, geht, ihr guten Bürger! und verſammelt 2 
Für dies Vergehen eure armen Brüder; 5 
Fuührt ſie zur Tiber, weinet eure Thränen — 
AIJIns Flußbett, bis ihr Strom, wo er am flachſten, er 
Die höchſten ihrer Uferhöhen küßt. (Die Bürger ab.) 3 
Sieh, wie die Schlacken ihres Innern ſchmelzen! 3 
Sie ſchwinden weg, verſtummt in ihrer Schuld. 5 
Geht ihr den Weg, hinab zum Kapitol; 

ee Hierhin will ich. Entkleidet dort die Bilder, 
Seht ihr mit Ehrenzeichen, ſie geſchmückt. 
Marullus. Iſt das erlaubt? 
Ihr ii es iſt das Lupercalien-Feſt. 
e Es thut nichts: laßt mit den Trophäen Cäſars 
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6 Julius Cäſar. 


Kein Bild behängt ſein. Ich will nun umher 
Und will den Pöbel von den Gaſſen treiben. 
Das thut auch ihr, wo ihr gedrängt ſie ſeht. 
Dies wachſende Gefieder, ausgerupft 

Der Schwinge Cäſars, wird den Flug ihm hemmen, 
Der, über Menſchenblicke hoch hinaus, 

Uns alle ſonſt in knecht'ſcher Furcht erhielte. (Beide ab.) 


2. Szene. 
Ein öffentlicher Platz. 


In einem feierlichen Aufzuge mit Muſik kommen Cäſar, Antonius, zum 
Wettlauf gerüſtet; Calpurnia, Portia, Decius, Cicero, Brutus, 
Caſſius und Caſca, und hinter ihnen ein großes Gedränge, darunter ein 


Wahrſager. 
Cäſar. Calvurnia! ’ 
Caſca. Still da! Cäſar ſpricht. (Die Muſik Hält inne.) 
Cäſar. Calpurnia! 


Calpurnia. Hier, mein Gemahl. 
Cäſar. Stellt dem Antonius grad' Euch in den Weg. 
Wenn er zur Wette läuft. — Antonius! 
Antonius. Erlauchter Cäſar? 
Cäſar. Vergeßt, Antonius, nicht in Eurer Eil', 
Calpurnia zu berühren; denn es iſt 
Ein alter Glaube, unfruchtbare Weiber, 
Berührt bei diejem heil'gen Wettelauf, 1 
Entladen ſich des Fluchs. 
Antonius. Ich werd' es merken. 
Wenn Cäſar ſagt: thu das, ſo iſt's vollbracht. En 
Cäſar. Beginnt; laßt nichts von den Gebräuchen aus. Muſik.) 
Wahrſager. Cäſar! | 
Cäſar. He, wer ruft? 
Caſca. Es ſchweige jeder Lärm: noch einmal ſtill! 
(Die Muſik hält inne.) 
Cäſar. Wer iſt es im Gedräng', der mich begehrt? 
Durch die Muſik dringt gellend eine Stimme, 
Die: Cäſar! ruft. Sprich! Cäſar neigt ſein Ohr. 
Wahrſager. Nimm vor des Märzen Idus dich in acht. 
Cäſar. Wer iſt der Mann? 
Brutus. Ein Wahrſager; er warnt Euch vor des Märzen Idus. | 
Cäſar. Führt ihn mir vor, laßt ſein Geſicht mich ſehn. Be | 
Caſca. Komm aus dem Haufen, Menſch; tritt vor den Cäſar. 
Cäſar. Was ſagſt du nun zu mir? Sprich noch einmal. 2 
Wahrſager. Nimm vor des Märzen Idus dich in acht. . 
Cäſar. Er iſt ein Träumer: laßt ihn gehn und kommt. 


Erſter Aufzug. 2. Szene. 7 


Ein i Warst Alle bis auf Brutus und Caſſius gehen ab. 


8 Caſſius. 80h ni Jor den Hergang bei dem Wettlauf ſehn? 
Brutus. Ich 
Caſſius. Ich bitt Euch, thut's. 
Brutus. Ich hab' am Spiel nicht Luſt, mir fehlt ein Teil 
Vom muntern Geiſte des Antonius: 
Doch muß ich Euch in Eurem Wunſch nicht hindern. 
Ich laſſ Euch, Caſſius. 
Caſſius. Brutus, ſeit kurzem geb' ich acht auf Euch, 
Ich find' in Eurem Blick die Freundlichkeit, 
Die Liebe nicht, an die Ihr mich gewöhnt. 
Zu grämlich und zu 15 W Ihr 
Dem Freunde, der Euch liebt 
a Brutus. Mein Caſſius, 
Betrügt Euch nicht. Hab' ich den Blick verſchleiert, 
So kehrt die Unruh' meiner Mienen ſich 
Nur gegen mich allein. Seit kurzem quälen 
Mich Regungen von ſtreitender Natur, 
Gedanken, einzig für mich ſelbſt geſchickt, . 
Die Schatten wohl auf mein Betragen werfen. 
Doch laßt dies meine Freunde nicht betrüben — 
Wovon Ihr einer ſeiner müßt, Caſſius — 
Noch mein achtloſes Weſen anders deuten, 
Als daß, mit ſich im Krieg, der arme Brutus 
Den andern Liebe kund zu thun vergißt. 
Caſſius. Dann, Brutus, mißverſtand ich Euren Unmut, 
Deshalb begrub hier dieſe Bruſt Entwürfe 
Von großem Werte, würdige Gedanken. 
Sagt, Brutus, könnt Ihr Euer Antlitz ſehn? 
Brutus. Nein, Caſſius, denn das Auge ſieht ſich nicht, 
Als nur im Niberihein, Durch andre Dinge. 
Caſſius. So iſt's 
Und man beklagt ſich ſehr darüber, Brutus, 
Daß Ihr nicht ſolche Spiegel habt, die Euren 
Verborgnen Wert Euch in die Augen rückten, 
Auf daß Ihr Euren Schatten ſäht. Ich hörte, 
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* Wie viele von den erſten Männern Roms, — 
. Nur Cäſarn nehm' ich aus — vom Brutus redend, 
Und ſeufzend unter dieſer Zeiten Joch, 
K. N Ein Aug für fih dem edlen Brutus wünſchten. 
* Brutus. Auf welche Wege, Caſſius lockt Ihr mich, 
Daß Ihr mich heißt in meinem Innern ſuchen, 
* Was doch nicht in mir iſt? 


er eg Drum, lieber Brutus, ſchickt Euch an zu hören. 
Und weil Ihr wißt, Ihr könnt Euch ſelbſt ſo gut 


8 Z 
dur A N. $ 
Nicht ſehn als durch den Widerſchein, jo will 
Ich, Euer Spiegel, Euch beſcheidentlichh 
Von Euch entdecken, was Ihr noch nicht wißt. 
Und denkt von mir kein Arges, werter Brutus. ; 
Wär’ ich ein Lacher aus der Menge; pflegt’ ich 
Mein Herz durch Alltagsſchwüre jedem neuen N 
Beteurer auszubieten; wenn Ihr wißt, f a Br 
Daß ich die Menſchen ſtreichle, feſt ſie herze, Be 
Und dann fie läftre; oder wenn Ihr wißt, u 
Daß ich beim Schmaus mich mit der ganzen Schar . 
Verbrüdern mag, dann hütet Euch vor mir. 2 
(Trompeten und Freudengeſchrei) 105 
Brutus. Was heißt dies Jauchzen? Wie ich fürchte, wählt 5 
Das Volk zum König Cäſarn. N 
Caſſius. Fürchtet Ihr's? 
Das hieße ja, Ihr möchtet es nicht gern. 
Brutus. Nein, Caſſius, nicht gern; doch lieb' ich ihn. 
Doch warum haltet Ihr mich hier ſo lange? 
Was iſt es, das Ihr mir vertrauen möchtet? 
Iſt's etwas, dienlich zum gemeinen Wohl, 
Stellt Ehre vor ein Auge, Tod vors andre, 
Und beide ſeh' ich gleiches Mutes an. 
Die Götter ſein mir günſtig, wie ich mehr 
Die Ehre lieb', als vor dem Tod mich ſcheue. 
Caſſius. Ich weiß, daß dieſe Tugend in Euch wohnt, 
So gut ich Euer äußres Anſehn kenne. 
Wohl! Ehre iſt der Inhalt meiner Rede 
Ich weiß es nicht, wie Ihr und andre Menſchen 
Von dieſem Leben denkt; mir, für mich ſelbſt, 
Wär' es ſo lieb, nicht da ſein, als zu leben 
In Furcht vor einem Weſen wie ich ſelbſt. 
Ich kam wie Cäſar frei zur Welt, ſo Ihr; 
Wir nährten uns ſo gut, wir können beide 
So gut wie er des Winters Froſt ertragen. 
Denn einſt, an einem rauhen, ſtürm'ſchen Tage, 
Als wild die Tiber an ihr Ufer tobte, 2 
Sprach Cäſar zu mir: Wagſt du, Caſſius, nun Be 
Mit mir zu ſpringen in die zorn'ge Flut, RE 
Und bis dorthin zu Schwimmen? — Auf dies Wort, 
Bekleidet, wie ich war, ſtürzt' ich hinein, 
Und hieß ihn folgen; wirklich that er's auch. 
Der Strom brüllt auf uns ein; wir ſchlugen ihn 
Mit wackern Sehnen, warfen ihn beiſeit', 
Und hemmten ihn mit einer Bruſt des Trotzes. 
Doch eh wir das gewählte Ziel erreicht, 


Cäſar: Hilf mir, Caſſius! ich ſinke. 


| Hi 
9, wie Aeneas, unſer großer Ahn, 
s Trojas Flammen einſt auf ſeinen Schultern 
Den alten Vater trug, ſo aus den Wellen 

Zog ich den müden Cäſar. — Und der Mann 
Iſt nun zum Gott erhöht, und Caſſius iſt 

Ein arm Geſchöpf, und muß den Rücken beugen, 
Nickt Cäſar nur nachläſſig gegen ihn. 

Als er in Spanien war, hatt er ein Fieber, 
Und wenn der Schau'r ihn ankam, merkt’ ich wohl 
Sein Beben: ja, er bebte, dieſer Gott! 

Das feige Blut der Lippen nahm die Flucht. 
Sein Auge, deſſen Blick die Welt bedräut, 
Verlor den Glanz, und ächzen hört' ich ihn. 

Ja, dieſer Mund, der horchen hieß die Römer, 
And in ihr Buch einzeichnen ſeine Reden, 


Aach, rief: „Titinius! gib mir zu trinken.“ 

Wien krankes Mädchen. Götter! ich erſtaune, 
Wie nur ein Mann ſo ſchwächlicher Natur 

Der ſtolzen Welt den Vorſprung abgewann, 

Und nahm die Palm' allein. GJubelgeſchrei Trompeten) 
Brutus. Cin neues Jauchzen! 
Ich glaube, diefer Beifall gilt die Ehren, 

\ Die man auf Cäſars Haupt von neuem häuft. 
Caſſius. Ja, er beſchreitet, Freund, die enge Welt 
Wie ein Koloſſus, und wir kleinen Leute, 

Wir wandeln unter ſeinen Rieſenbeinen, 

Und ſchaun umher nach einem ſchnöden Grab. 

= Der Menſch iſt manchmal ſeines Schickſals Meiſter: 
Nicht durch die Schuld der Sterne, lieber Brutus, 
Durch eigne Schuld nur find wir Schwächlinge. 
Brutus und Cäſar — was ſteckt doch in dem Cäſar, 
Daß man den Namen mehr als Euren ſpräche? 

Schreibt ſie zuſammen: ganz ſo ſchön iſt Eurer, 
Sprecht ſie: er ſteht den Lippen ganz ſo wohl; 
MWMWägt fie: er iſt jo ſchwer; beſchwört mit ihnen: 
8 Brutus ruft Geiſter auf, jo ſchnell wie Cäſar. 

Nun denn, im Namen der geſamten Götter, 
Mit was für Speiſe nährt der Cäſar ſich, 
Daß er ſo groß ward? Zeit, du biſt entehrt! 
Rom, du verlorſt die Kraft des Heldenſtamms! 
Welch Alter ſchwand wohl ſeit der großen Flut, 
Das nicht geglänzt durch mehr als einen Mann? 
Wer ſagte jemals, wenn er ſprach von Rom, 

Es faſſ' ihr weiter Kreis nur einen Mann? 
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10 Julius Gäf * 
Nun iſt in Rom fürwahr des Raums genug: 
Find't man darin nur einen einz'gen Mann. 
O, beide hörten wir von unſern Vätern, 

Einſt gab es einen Brutus, der ſo gern 
Des alten Teufels Hof als einen König 
Geduldet hätt in Rom. „ 

Brutus. Daß Ihr mich liebt, bezweifl' ich keineswegs; 
Worauf Ihr bei mir dringt, das ahn' ich wohl; 
Was ich davon gedacht und von den Zeiten, 
Erklär' ich Euch in Zukunft. Doch für jetzt 
Möcht' ich, wenn ich Euch freundlich bitten darf, 
Nicht mehr getrieben ſein. Was Ihr geſagt, 

Will ich erwägen; was Ihr habt zu ſagen, 
Mit Ruhe hören, und gelegne Zeit, 

So hohe Dinge zu beſprechen finden. 

Bis dahin, edler Freund, beherzigt dies: 
Brutus wär' lieber eines Dorfs Bewohner, 
Als ſich zu zählen zu den Söhnen Roms 
In ſolchem harten Stand, wie dieſe Zeit 
Uns aufzulegen droht. — 

Caſſius. Ich bin erfreut, daß meine ſchwachen Worte 
Dem Brutus ſo viel Funken nur entlockt. 


Cäſar und ſein Zug kommen zurück. 


Brutus. Das Spiel iſt aus, und Cäſar kehrt zurück. 
Caſſius. Wenn ſie uns nahn, zupft Caſca nur am Aermel; 
Er wird nach ſeiner mürr ſchen Art Euch jagen, 
Was von Belang ſich heut ereignet hat. 
Brutus. Ich will es thun. Doch ſeht nur, Caſſius, 
Auf Cäſars Stirne glüht der zorn'ge Fleck, 
Die andern ſehn geſcholtnen Dienern gleich. 
Calpurnias Wang iſt blaß, und Cicero 
Blickt mit ſo feurigen und roten Augen, 
Wie wir ihn wohl im Kapitol geſehn, 
Wenn Senatoren ihn im Rat beſtritten. 
Caſſius. Caſca wird uns berichten, was es gibt. 
Cäſar. Antonius! 
Antonius. Cäſar? 
Cäſar. Laßt wohlbeleibte Männer um mich ſein, 
Mit glatten Köpfen, und die nachts gut ſchlafen. 
Der Caſſius dort hat einen hohlen Blick; 
Er denkt zu viel: die Leute ſind gefährlich. 
Antonius. O fürchtet den nicht: er iſt nicht gefährlich. 
Er iſt ein edler Mann und wohlgeſinnt. 
Cäſar. Wär er nur fetter! — Zwar ich fürcht' ihn nicht; 
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eise Aufzug. 2. Szene. a 11 


+ Doch u wäre Furcht act meinem Namen fremd, 


Ich kenne niemand, den ich eher miede, 


8 Als dieſen hagern Caſſius. Er lieſt viel; 


Er iſt ein großer Prüfer, und durchſchaut 
Das Thun der Menſchen ganz; er liebt kein Spiel 
Wie du, Antonius; hört nicht Muſik; 
Er lächelt ſelten, und auf ſolche Weiſe, 
Als ſpott er ſein, verachte ſeinen Geiſt, 
Den irgend was zum Lächeln bringen konnte. 
Und ſolche Männer haben nimmer Ruh', 
Solang ſie jemand größer ſehn als ſich. 
Das iſt es, was ſie ſo gefährlich macht. 

Ich ſag' dir eher, was zu fürchten ſtände, 
Als was ich fürchte: ich bin ſtets doch Cäſar. 
Komm mir zur Rechten, denn dies Ohr iſt taub, 
Und ſag mir wahrhaft, was du von ihm denkſt. 


Cäſar und ſein Gefolge ab. Caſca bleibt zurück. 


Caſca. Ihr zogt am Mantel mich: wollt Ihr mich ſprechen? 

Brutus. Ja, Caſca, ſag uns, was ſich heut begeben, 
Daß Cäſar finſter ſieht. 

Caſca. Ihr wart ja bei ihm: wart Ihr nicht? 
Brutus. Dann f fragt' ich Caſca nicht, was ſich begeben. 

Caſca. Nun, man bot ihm eine Krone an, und als man 
ſie ihm anbot, ſchob er ſie mit dem Rücken der Hand zurück, 
ſo; und da erhob das Volk ein Jauchzen. 

Brutus. Worüber jauchzten ſie zum andernmal 2 

Caſca. Nun, auch darüber. 

Caſſius. Sie jauchzten dreimal ja: warum zuletzt? 

Caſca. Nun, auch darüber. 

Brutus. Wurd' ihm die Krone dreimal angeboten? 

Caſca. Ei, meiner Treu, wurde ſie's, und er ſchob ſie 
dreimal zurück, jedesmal ſachter als das vorige Mal, und bei 
5 Zurückſchieben jauchzten meine ehrlichen alten Freunde. 

Caſſius. Wer bot ihm die Krone an? 
Caſca. Je nun, Antonius. 
Brutus. Sagt uns die Art und Weiſe, lieber Caſca. 
Caſca. Ich kann mich ebenſogut hängen laſſen, als euch 


die Art und Weiſe erzählen es waren nichts als Poſſen, ich 
gab nicht acht darauf. Ich ſah den Mark Anton ihm eine Krone 


anbieten — doch 0 l war's keine rechte Krone, es war ſo 
'ne Art von Stirnband — und wie ich euch ſagte, er ſchob ſie 
einmal beiſeite; aber bei allem dem hätte er ſie nach meinem 
Bedünken gern gehabt. Dann bot er ſie ihm nochmals an, und 
dann ſchob er ſie nochmals zurück; aber nach meinem Bedünken 
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kam es ihm hart an, die Finger wieder davon zu un, und 
dann bot er ſie ihm zum drittenmale an; er ſchob ſie zum 5 
drittenmale zurück, und jedesmal, daß er ſie ausſchlug, kreiſchte 
das Geſindel, und klatſchten in die rauhen Fäuſte, und warfen 
die ſchweißigen Nachtmützen in die Höhe und gaben eine ſolche 
Laſt ſtinkenden Atem von ſich, weil Cäſar die Krone ausſchlug, 
daß Cäſar faſt daran erſtickt wäre; denn er ward ohnmächtig 
und fiel nieder, und ich für mein Teil wagte nicht zu lachen, 9 
aus Furcht, ich möchte den Mund aufthun und die böſe Luft 
einatmen. a 
Caſſius. Still doch! ich bitt' Euch. Wie? er fiel in Ohnmacht? 

Caſca. Er fiel auf dem Marktplatze nieder, hatte Schaum 
vor dem Munde und war ſprachlos. 

Brutus. Das mag wohl ſein; er hat die fallende Sucht. 
Caſſius. Nein, Cäſar hat ſie nicht. Doch Ihr und ich 
Und unſer wackrer Caſca: wir haben ſie. 

Caſca. Ich weiß nicht, was Ihr damit meint; aber ich bin 
gewiß, Cäſar fiel nieder. Wenn das Lumpenvolk ihn nicht be⸗ 
klatſchte und ausziſchte, je nachdem er ihnen gefiel, oder miß⸗ 
fiel, wie ſie es mit den Komödianten auf dem Theater machen, 
ſo bin ich kein ehrlicher Kerl. 

Brutus. Was ſagt' er, als er zu ſich ſelber kam? 

Caſca. Ei nun, eh er hinfiel, als er merkte, daß der ger 
meine Haufe ſich freute, daß er die Krone ausſchlug, ſo riß er 
auch ſein Wams auf, und bot ihnen ſeinen Hals zum Abjchneiden — 
triebe ich irgend 'ne Hantierung, jo will ich mit den Schuften 
zur Hölle fahren, wo ich ihn nicht beim Wort genommen hätte — 
und damit fiel er hin. Als er wieder zu ſich ſelbſt kam, ſagte 
er, wenn er irgend etwas Unrechtes gethan oder geſagt hätte. 
ſo bäte er Ihre Edeln, es ſeinem Uebel beizumeſſen. Drei oder 
vier Weibsbilder, die bei mir ſtanden, riefen: „Ach, die gute 
Seele!“ und vergaben ihm von ganzem Herzen. Doch das gilt 
freilich nicht viel; wenn er ihre Mütter aufgeſpießt hätte, ſie 
hätten's ebenſogut gethan. 

Brutus. Und darauf ging er ſo verdrießlich weg? 

Caſca. Ja. : 
Caſſius. Hat Cicero etwas gejagt? 

Caſca. Ja, er ſprach griechiſch. 

Caſſius. Was wollt' er denn? 3 

Caſca. Ja, wenn ich Euch das ſage, jo will ich Euch niemals 
wieder vor die Augen kommen. Aber die ihn verſtanden, lächelten 
einander zu und ſchüttelten die Köpfe. Doch was mich anlangt, 
mir war es griechiſch. Ich kann euch noch mehr Neues er- 
zählen: dem Marullus und Flavius iſt das Maul geſtopft, weil 
ſie Binden von Cäſars Bildſäulen geriſſen haben. Lebt wohl! 


8 


8 Es Gefter aus. 3. N 
Es gab Ei ee Poſſen, wenn ich mich nur darauf beſinnen 


kenn 
Be " aflins. Wollt Ihr heute abend bei mir jpeilen, Caſca? 
®. Caſca. Nein, ich bin ſchon verſagt. 
Caſſius. Wollt Ihr morgen bei mir zu Mittag ſpeiſen? 
Caſca. Ja, wenn ich lebe, und Ihr bei Eurem Sinne bleibt, 

und Eure Mahlzeit das Eſſen verlohnt. 

Caſſius. Gut, ich erwart' Euch. 

Caſca. Thut das: lebt beide wohl. (Ab.) 

Brutus. Was für ein plumper Burſch iſt dies geworden? 
Er war voll Feuer als mein Schulgenoß. 
Caſſius. Das iſt er jetzt noch bei der Ausführung 
Von jedem kühnen, edlen Unternehmen, 
Stellt er ſich ſchon ſo unbeholfen an. 
Dies rauhe Weſen dient geſundem Witz 
Bei ihm zur Brüh': es ſtärkt der Leute Magen, 
7 Eßluſtig ſeine Reden zu verdaun. 
Brutus. So iſt es auch. Für jetzt verlaſſ' ich Euch, 
25 Und morgen, wenn Ihr wünſcht mit mir zu ſprechen, 

Komm' ich zu Euch ins Haus; doch wenn Ihr wollt, 
So kommt zu mir, und ich will Euch erwarten. 
FKaſſius. Das will ich: bis dahin gedenkt der Welt. (Bratus ab.) 
Gut, Brutus, du biſt edel; doch ich ſehe, 
d Dein löbliches Gemüt kann ſeiner Art 
ECEntwendet werden. Darum ziemt es ſich, 
Daß Edle ſich zu Edlen immer halten. 
Wer iſt ſo feſt, den nichts verführen kann? 
Klar iſt feind mir, und er liebt den Brutus. 
Doch wär' ich Brutus nun, er Caſſius, 

Er ſollte mich nicht lenken. Dieſe Nacht 
Werf' ich ihm Zettel von verſchiednen Händen, 
Als ob ſie von verſchiednen Bürgern kämen, 
Durchs Fenſter, alle voll der großen Meinung, 
Die Rom von ſeinem Namen hegt, wo dunkel 
Auf Cäſars Ehrſucht ſoll gedeutet ſein. 
Dann denke Cäſar ſeines nahen Falles, 
3 N ſtürzen bald ihn, oder dulden alles. (Ab) 


3. Szene. 
Eine Straße. Ungewitter. 


2 5 Ca ſea mit gezogenem Schwert und Cicero kommen von verſchiedenen Seiten. 


ar Cisero. Guten Abend, Caſca! Kommt Ihr her vom Cäſar? 
en ſo atemlos und jo verſtört? 
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Caſca. Bewegt's Euch nicht, wenn dieſes Erdballs Feſte 2 
Wankt, wie ein ſchwaches Rohr? O Cicero! Se 
Ich ſah wohl Stürme, wo der Winde Schelten 33 

Den knot'gen Stamm geſpaltet, und ich ſah 
Das ſtolze Meer anſchwellen, wüten, ſchäumen, 

Als wollt' es an die drohnden Wolken reichen. 
Doch nie bis heute nacht, noch nie bis jetzt 
Ging ich durch einen Feuerregen hin. 
Entweder iſt im Himmel innrer Krieg, 

Wo nicht, jo reizt die Welt durch Uebermut 
Die Götter, uns Zerſtörung herzuſenden. 

Cicero. Ja, ſaht Ihr jemals wundervollre Dinge? 

Caſca. Ein Sklave, den Ihr wohl von Anſehn kennt, 
Hob ſeine linke Hand empor; ſie flammte 
Wie zwanzig Fackeln auf einmal, und doch, 

Die Glut nicht fühlend, blieb ſie unverſengt, 

Auch kam — ſeitdem ſteckt' ich mein Schwert nicht ein — 
Beim Kapitol ein Löwe mir entgegen. 

Er funkelte mich an, ging mürriſch weiter, 8 

Und that mir nichts. Auf einen Haufen hatten 
Wohl hundert bleiche Weiber ſich gedrängt, 

Entſtellt von Furcht; die ſchwuren, daß ſie Männer 
Mit feur'gen Leibern wandern auf und ab 

Die Straßen ſahn. Und geſtern ſaß der Vogel 

Der Nacht ſogar am Mittag auf dem Markte, 

Und kreiſcht' und ſchrie. Wenn dieſer Wunderzeichen 
So viel zuſammentreffen, ſage niemand: 

„Dies iſt der Grund davon, ſie ſind natürlich.“ 
Denn Dinge ſchlimmer Deutung, glaub' ich, ſind's, 
Dem Himmelsſtrich, auf welchen ſie ſich richten. 

Cicero. Gewiß, die Zeit iſt wunderbar gelaunt, 
Doch Menſchen deuten oft nach ihrer Weiſe 
Die Dinge, weit entfernt vom wahren Sinn. 
Kommt Cäſar morgen auf das Kapitol? 

Caſca. Ja, denn er trug es dem Antonius auf, 
Euch kund zu thun, er werde morgen kommen. 

Cicero. Schlaft wohl denn, Caſca! Dieſer Aufruhr läßt 
Nicht draußen weilen. 


Caſca. Cicero, lebt wohl! (Citero ab.) 

Caſſius tritt auf. i 1 
Caſſius. Wer da? N 
Caſca. Ein Römer. = 


Caſſius. Caſca, nach der Stimme. 
Caſca. Eu'r Ohr iſt gut. Caſſius, welch eine Nacht? 5 
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Caſſius. Die angenehmſte Nacht für wackre Männer, 
Caſca. Wer ſah den Himmel je jo zornig drohn? 
KCaſſius. Die, welche jo voll Schuld die Erde ſahn. 

Ich, für mein Teil, bin durch die Stadt gewandert, 

Mich unterwerfend dieſer grauſen Nacht, 

Und ſo entgürtet, Caſca, wie Ihr ſeht, 

Hab' ich die Bruſt dem Donnerkeil entblößt. 

Und wenn des Blitzes ſchlängelnd Blau zu öffnen 

Des Himmels Buſen ſchien, bot ich mich ſelbſt 

Dem Strahl des Wetters recht zum Ziele dar. 

Caſca. Warum verſuchtet Ihr den Himmel ſo? 
Es ſteht den Menſchen Furcht und Zittern an, 
Wenn die gewalt'gen Götter ſolche Boten 
| Furchtbarer Warnung, uns zu ſchrecken, jenden. 
Caſſius. O Caſca! Ihr ſeid ſtumpf: der Lebensfunke, 
Der glühen ſollt' in Römern, fehlt Euch oder 

Ihr braucht ihn nicht. Ihr ſehet bleich und ſtarrt, 

Von Furcht ergriffen und verſenkt in Staunen, 

Des Himmels ungewohnten Grimm zu ſchaun. 

Doch wolltet Ihr den wahren Grund erwägen, 

5 Warum die Feu'r, die irren Geiſter alle, 
Was Tier und Vögel macht vom Stamm entarten, 

Und Greiſe faſeln, Kinder prophezeihn; 

Warum all dieſe Dinge ihr Geſetz, 

Natur und angeſchaffne Gaben wandeln 
In Mißbeſchaffenheit: nun ſo erkennt Ihr, 

Der Himmel hauchte dieſen Geiſt in ſie, 3 

Daß fie der Furcht und Warnung Werkzeug würden, 

Für irgend einen mißbeſchaffnen Zuſtand. 

Nun könnt' ich, Caſca, einen Mann dir nennen, 

Ganz ähnlich dieſer ſchreckenvollen Nacht, 

Der donnert, blitzt, die Gräber öffnet, brüllt, 

So wie der Löwe dort im Kapitol; 

Ein Mann, nicht mächtiger als ich und du 

An Leibeskraft, doch drohend angewachſen, 

Und furchtbar, wie der Ausbruch dieſer Gärung. 
Caſca. s iſt Cäſar, den Ihr meint. Nicht, Caſſius? 
Caſſius. Es ſei auch, wer es ſei: die Römer haben 

Jetzt Mark und Bein, wie ihre Ahnen hatten. 

Doch weh' uns! unſrer Väter Geiſt iſt tot, 

Und das Gemüt der Mütter lenket uns,, 

Denn unſer Joch und Dulden zeigt uns weibiſch. 

4 m Ja freilich heißt's, gewillt ſei der Senat, 
{ um König morgen Cäſarn einzuſetzen; 
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Er ſoll zur See, zu Land die Krone tragen, 

An jedem Ort, nur in Italien nicht. * 8 Mr ee 

Caſſius. Ich weiß, wo dieſen Dolch alsdann ich trage, 
Denn Caſſius ſoll von Knechtſchaft Caſſius löſen. 
Darin, ihr Götter, macht ihr Schwache ſtark, 
Darin, ihr Götter, machtlos die Tyrannen: 

N Noch felſenfeſte Burg, noch eh'rne Mauern, 

. Noch dumpfe Kerker, noch der Ketten Laſt, 

* Sind Hinderniſſe für des Geiſtes Stärke. 

e Das Leben, dieſer Erdenſchranken ſatt, 

Hat ſtets die Macht, ſich ſelber zu entlaſſen. 

Und weiß ich dies, ſo wiſſ' auch alle Welt: 

N Den Teil der Tyrannei, der auf mir liegt, 

* Werf' ich nach Willkür ab. 5 

Caſca. „Das kann auch ich. 
So trägt ein jeder Sflav in eigner und 
Gewalt, zu brechen die Gefangenichaft. 

Caſſius. Warum denn wäre Cäſar ein Tyrann? 

- Der arme Mann! Ich weiß, er wär' kein Wolf, 

. Wenn er nicht ſäh', die Römer ſind nur Schafe, 

. Er wär' kein Leu, wenn ſie nicht Rehe wären. 

Wer eilig will ein mächtig Feuer machen, 

Nimmt ſchwaches Stroh zuerſt: was für Geſtrüpp 

Iſt Rom, und was für Plunder, wenn es dient 

8 5 ſchlechten Stoff, der einem ſchnöden Dinge 
ie Cäſar Licht verleiht? Doch o, mein Gram! 

Bi. Wo führteſt du mich hin? Ich ſpreche dies f 

* Vielleicht vor einem will'gen Knecht: dann weiß ich, 
5 Daß ich muß Rede ſtehn; doch führ' ich Waffen, 
Und mich bekümmern die Gefahren nicht. 

Caſca. Ihr ſprecht mit Caſca, einem Mann, der nie 
Ein Ohrenbläſer war. Hier, meine Hand! 
Werbt nur Partei zur Abſtellung der Uebel, 
Und dieſer Fuß ſoll Schritt mit jedem halten, 
Der noch ſo weit geht. 

* Caſſius. FRE... Ein geſchloßner Handel! 

8 Nun, Caſca, wißt: ich habe maͤnche ſchon 

N Der Edelmütigſten von Rom beredet, 

Mit mir ein Unternehmen zu beſtehn 

Von ehrenvoll⸗gefährlichem Erfolg. 

Ich weiß, ſie warten in Pompejus' Halle 

Jetzt eben mein: denn in der furchtbarn Nacht 

Kann niemand unter ſreiem Himmel dauern. 

Des Elementes Antlitz und Geſtalt 
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Iſt wie 


das Werk beſchaffen, das wir treiben, 


Hoöchſt blutig, feurig, und höchſt fürchterlich. 


Cinna tritt auf. 


Caſca. Seid ſtill ein Weilchen, jemand kommt in Eil'. 
Caſſius. Ich hör' am Gange, daß es Cinna it; 


Er iſt ein Freund. — Cinna, wohin ſo eilig? 
Cinna. Euch ſucht' ich. Wer iſt das? Metellus Cimber? 
Caſſius. Nein, es iſt Caſca, ein Verbündeter 

Zu unſrer That. Werd’ ich erwartet, Cinna? 


CEinna. Das iſt mir lieb. Welch eine grauſe Nacht! 


2 5 Shaleſpeare, Werke. IX. 


Ein paar von uns ſahn ſeltſame Geſichte. 


> Faſſius. Werd' ich erwartet, ſagt mir? 


Cinna. £ 8 Ja, 
Ihr werdet es. O Caſſius! könntet Ihr 


In unſern Bund den edlen Brutus ziehn — 


Caſſius. Seid ruhig. Guter Cinna, dieſen Zettel, 


Seht, wie Ihr in des Prätors Stuhl ihn legt, 
Daß Brutus nur ihn finde: dieſen werft 
Ihm in das Fenſter; dieſen klebt mit Wachs 
Ans Bild des alten Brutus. Dies gethan, 
Kommt zu Pompejus' Hall' und trefft uns dort. 
Iſt Decius Brutus und Trebonius da? N 
Cinna. Ja, alle bis auf Cimber, und der ſucht 
In Eurem Haus Euch auf. Gut, ich will eilen, 
Die Zettel anzubringen, wie Ihr wünſcht. 


Caſſius. Dann ſtellt Euch ein bei des Pompejus Bühne. 


(Cinna ab.) 
Kommt, Caſca, laßt uns beide noch vor Tag 
In ſeinem Hauſe Brutus ſehn. Dreiviertel 
Von ihm ſind unſer ſchon; der ganze Mann 
Ergibt ſich bei dem nächſten Angriff uns. 


Caſca. O, er ſitzt hoch in alles Volkes Herzen, 


Und was in uns als Frevel nur erſchiene, 
Sein Anſehn wird es, wie der Stein der Weiſen, 
In Tugend wandeln und in Würdigkeit. 


Caſſius. Ihn, ſeinen Wert, wie ſehr wir ihn bedürfen, 


Habt Ihr recht wohl getroffen. Laßt uns gehn, 
Es iſt nach Mitternacht: wir wollen ihn 
Vor Tage wecken und uns ſein verſichern. (Ab.) 


td 


Zweiter Run 


Rom. Der Garten des Brutus. 
Brutus tritt auf. 


Brutus. He, Lucius! auf! — 

Ich kann nicht aus der Höh' der Sterne raten, 
Wie nah’ der Tag iſt. — Lucius, hörſt du nicht? 
Ich wollt', es wär' mein Fehler, ſo zu schlafen. — 
Nun, Lucius, nun! Ich ſag': erwach! Auf, 3 


Lucius kommt. 


Lucius. Herr, riefet Ihr? 
Brutus. Bring eine Kerze mir ins Leſezimmer, 
Und wenn ſie brennt, ſo komm und ruf mich hier. 
Lucius. Ich will es thun, Herr. (Ab.) 
Brutus. Es muß durch ſeinen Tod geichehn. Ich habe 
Für mein Teil feinen Grund, auf ihn zu zürnen, 


Als fürs gemeine Wohl. Er wünſcht gekrönt zu ſein: 


Wie ſeinen Sinn das ändern möchte, fragt ſich. 
Der warme Tag iſt's, der die Natter zeugt; 


Das heiſcht mit Vorſicht gehn. Ihn trönen? nee N 0 


Und dann iſt's wahr, wir leihn ihm einen Stachel, 
Womit er kann nach Willkür Schaden thun. 

Der Größe Mißbrauch iſt, wenn von der Macht 
Sie das Gewiſſen trennt: und, um von Cäſarn 
Die Wahrheit zu geſtehn, ich ſah noch nie, 

Daß ihn die Leidenſchaften mehr beherrſcht 

Als die Vernunft. Doch oft beſtätigt ſich's, 

Die Demut iſt der jungen Ehrſucht Leiter; 

Wer ſie hinanklimmt, kehrt den Blick ihr zu, 

Doch hat er erſt die höchſte Sproſſ erreicht, 

Dann kehrt er der Leiter ſeinen Rücken, 

Schaut himmelan, verſchmäht die niedern Tritte, 
Die ihn hinaufgebracht. Das kann auch Cäſar: a 
Drum, eh er kann, beugt vor. Und weil der Streit 
Nicht Schein gewinnt durch das, was Cäjar iſt, Eu 
Legt jo ihn aus: das, was er iſt, vergrößert, IR; 
Kann dies und jenes Uebermaß erreichen. 
Drum achtet ihn gleich einem Schlangenei, 
Das, ausgebrütet, heftig würde werden 
Wie ſein Geſchlecht, und würgt ihn in N egal, 


1. Szene. 2 ve 
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| j 252 Lucius kommt zurück. 
Lucius. Die Kerze brennt in Eurem Zimmer, Herr. 
Als ich nach Feuerſtein im Fenſter ſuchte, 
Fand ich dies Blatt, verſiegelt: und ich weiß, Be 
ECEas war nicht da, als ich zu Bette ging. 2 
Brutus. Geh wieder in dein Bett: es iſt noch Nacht. ; 
Alt morgen nicht des Märzen Idus, Knabe? 
Lucius. Ich weiß nicht, Herr. 
Brutus. Such im Kalender denn, und ſag es mir. 
Lucius. Das will ich, Herr. (Ab.) 3 
Brutus. Die Ausdünſtungen, ſchwirrend in der Luft, 
4 Gewähren Licht genug, dabei zu leſen. (Er öffnet den Brief und lieſt.) 
„Brutus, du ſchläfſt. Exwach und ſieh dich ſelbſt! 
Soll Rom? — Sprich, ſchlage, ſtelle her! 
Brutus, du ſchläfſt. Erwache! —“ 
Oft hat man ſchon dergleichen Aufgebote 
Mir in den Weg geſtreut. 
„Soll Rom?“ — So muß ich es ergänzen: 
Soll Rom vor einem Manne beben? Wie? 
Mein Ahnherr trieb einſt von den Straßen Roms 
Tarquin hinweg, als er ein König hieß. 
„Sprich, ſchlage, ſtelle her!“ Werd' ich zu ſprechen, 
Zu ſchlagen angemahnt? O Rom, ich ſchwöre, 
Wenn nur die Herſtellung erfolgt, empfängſt du 
Dein ganz Begehren von der Hand des Brutus! 
Lucius kommt zurück. 
Lucius. Herr, vierzehn Tage ſind vom März verſtrichen. 
(Man klopft draußen.) 
Brutus. 2 ift gut. Geh an die Pforte: jemand klopft. (Lucius ab.) 
Seit Caſſius mich ſpornte gegen Cäſar, 
Schief ich nicht mehr. 
Bis zur Vollführung einer furchtbarn That 
Vom erſten Antrieb, iſt die Zwiſchenzeit 
Wie ein Phantom, ein grauenvoller Traum. 
Der Genius und die ſterblichen Organe 
Sind dann im Rat vereint; und die Verfaſſung 
Des Menſchen, wie ein kleines Königreich, 
Erleidet dann den Zuſtand der Empörung. 
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= Lucius kommt zurück. 

Lucius. Herr, Euer Bruder? Caſſius wartet draußen; 
Er wünſchet Euch zu ſehn. i 
Brutus. N Iſt er allein? 
Lucius. Nein, es ſind mehr noch bei ihm. 
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Lucius. Nein, Herr, fie tragen eingedrückt die Hüte, 
Und das Geſicht im Mantel halb begraben, 25 


E. 
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Daß ich durchaus ſie nicht erkennen kann 
An irgend einem Zuge. 27 Ar» 
Brutus. Laß ſie ein. (Lucius ab.) er 
Es find die Bundesbrüder. O Verſchwörung! Pe: 
Du ſchämſt dich, die verdächt'ge Stirn bei Nacht 47 
Zu zeigen, wann das Bös am frei'ſten ift? — 5 
O denn, bei Tag, wo willſt du eine Höhle > 
Entdecken, dunkel gnug, es zu verlarven, Br, 97 
Dein ſchnödes Antlitz? — Verſchwörung, ſuche keine! * 
In Lächeln hüll' es und in Freundlichkeit! 7 
Denn trätſt du auf in angeborner Bildung, 3 


So wär' der Erebus nicht finſter gnug, 
Vor Argwohn dich zu ſchützen. 


Caſſius, Caſca, Decius, Metellus Cimber und Trebonius 
treten auf. a 


Caſſius. Sind wir gelegen? Guten Morgen, Brutus! 

Ich fürchte, daß wir Eure Ruhe ſtören. | 
Brutus. Längſt war ich auf, und wach die ganze Nacht. 

Kenn' ich die Männer, welche mit Euch kommen? 
Caſſius. Ja, jeden aus der Zahl; und keiner hier, 

Der Euch nicht hoch hält, und ein jeder wünſcht, 

Ihr hättet nur die Meinung von Euch ſelbſt, 

Die jeder edle Römer von Euch hegt. 

Dies iſt Trebonius. 
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Brutus, Er iſt willkommen. 
Caſſius. Dies Decius Brutus. a 
Brutus. Er iſt auch willkommen. 


Caſſius. Dies Caſca, dies Cinna und dies Metellus Cimber. 
Brutus. Willkommen alle! Be 
Was ſtellen ſich für wache Sorgen zwiſchen 5 

Die Nacht und eure Augen? 

Caſſius. Auf ein Wort, 

Wenn's Euch beliebt. (Sie reden leiſe mit einander.) 
Decius. Hier liegt der Oſt: bricht da der Tag nicht an? 
Caſca. Nein. ö ; 

Cinna. Doch, um Verzeihung! und die grauen Streifen, 

Die das Gewölk durchziehn, ſind Tagesboten. 

Caſca. Ihr ſollt geſtehn, daß ihr euch beide trügt. 

Die Sonn erſcheint hier, wo mein Degen hinweiſt; 

Das iſt ein gut Teil weiter hin nach Süden, VERS 

Wenn ihr die junge Jahreszeit erwägt. 
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Steigt ihre Flamm' empor, und grade hier 
Steht hinterm Kapitol der hohe Oſt. 
Brutus. Gebt eure Hand mir, einer nach dem andern. 
Caſſius. Und laſſet uns beſchwören den Entſchluß. 
Brutus. Nein, keinen Eid! Wenn nicht der Menſchen Antlitz 
Das innre Seelenleid, der Zeit Verfall — 
Sind dieſe Gründe ſchwach, ſo brecht nur auf, 
Und jeder fort zu ſeinem trägen Bett! 
Laßt frechgeſinnte Tyrannei dann ſchalten, 
Bis jeder nach dem Loſe fällt. Doch tragen 
Sie Feuer gnug in ſich, wie offenbar, 
Um Feige zu entflammen, und mit Mut 
Des Weites ſchmelzendes Gemüt zu ſtählen: 
O denn, Mitbürger! welchen andern Sporn 
Als unſre Sache braucht es, uns zu ſtacheln 
Zur Herſtellung? Was für Gewähr als dieſe: 
Verſchwiegne Römer, die das Wort geſprochen, 
Und nicht zurückziehn? Welchen andern Eid, 
Als Redlichkeit mit Redlichkeit im Bund, 
Daß dies geſcheh', wo nicht, dafür zu ſterben? 
Laßt Prieſter, Memmen, Vorſichtskrämer ſchwören, 
Verdorrte Greiſ' und ſolche Jammerſeelen, 
Die für das Unrecht denken; ſchwören laßt 
Bei böſen Händeln Volk, dem man nicht traut. 
Entehrt nicht ſo den Gleichmut unſrer Handlung 
Und unſern unbezwinglich feſten Sinn, 
Zu denken, unſre Sache, unſre That 
Brauch' einen Eid; da jeder Tropfe Bluts, 
Der edel fließt in jedes Römers Adern, 
Sich ſeines echten Stamms verluſtig macht, 
Wenn er das kleinſte Teilchen nur verletzt 
Von irgend einem Worte, das er gab. 


FCaſſius. Doch wie mit Cicero? Forſcht man ihn aus? 


Ich denk', er wird ſehr eifrig für uns ſein. 
Caſca. Laßt uns ihn nicht vorübergehn. 3 
Ginna. Nein, ja nicht. 
Metellus. Gewinnt ihn ja für uns. Sein Silberhaar 
Wird eine gute Meinung uns erkaufen, 

Und Stimmen werben, under Werk zu preiſen, 
Sein Urteil habe unſre Hand gelenkt, 
So wird es heißen; unſre Haſtigkeit 
Und Jugend wird im mindſten nicht erſcheinen, 
Von ſeinem würd'gen Anſehn ganz bedeckt. 25 
Brutus. O nennt ihn nicht! Laßt uns ihm nichts eröffnen, 


Julius Cäſar. 
Denn niemals tritt a 9 Sache bei, 
Wenn andre ſie erdacht. 

Caſſius. So laßt ihn weg. 

Caſca. s iſt wahr, er paßt auch nicht. i 

Decius. Wird niemand ſonſt als Cäſar angetaſtet? 

Caſſius. Ja, gut bedacht! Mich dünkt, daß Mark Anton, 
Der jo beliebt beim Cäſar iſt, ven Cäſar 2 
Nicht überleben darf. Er wird ſich uns 
Gewandt in Ränken zeigen, und ihr wißt, 
Daß ſeine Macht, wenn er ſie nutzt, wohl hinreicht, 
Uns allen Not zu ſchaffen. Dem zu wehren, 

Fall' Cäſar und Antonius zugleich. Ip 

Brutus. Zu blut'ge Weiſe, Cajus Caſſius, wär's, 
Das Haupt abſchlagen und zerhaun die Glieder, 
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Wie Grimm beim Tod und Tücke hinterher. f Be 
Antonius iſt ja nur ein Glied des Cäjar. 8 
Laßt Opferer uns ſein, nicht Schlächter, Cajus. e 
Wir alle ſtehen gegen Cäſars Geiſt, a 
Und in dem Geiſt des Menſchen iſt kein Blut. 3 
O könnten wir denn Cäſars Geiſt erreichen, ie. 


Und Cäſarn nicht zerſtücken! Aber ach! 
Cäſar muß für ihn bluten. Edle Freunde, 
Laßt kühnlich uns ihn töten, doch nicht zornig; 
Zerlegen laßt uns ihn, ein Mahl für Götter, 
Nicht ihn zerhauen wie ein Aas für Hunde. 
Laßt unſre Herzen, ſchlauen Herren gleich, 
Zu raſcher That aufwiegeln ihre Diener, a 
Und dann zum Scheine ſchmälen. Dadurch wird 
Notwendig unſer Werk und nicht gehäſſig; 
Und wenn es ſo dem Aug' des Volks erſcheint, ö 
Wird man uns Reiniger, nicht Mörder nennen. . 
Was Mark Anton betrifft, denkt nicht an ihn, 7 
Denn er vermag nicht mehr als Cäſars Arm, 3 
Wenn Cäſars Haupt erſt fiel. N 
Caſſius. 1 Doch fürcht' ich ihn, 
Denn ſeine Liebe hängt ſo feſt am Cäſar — 
Brutus. Ach, guter Caſſius, denket nicht an ihn! 
Liebt er den Cäſar, ſo vermag er nichts 
Als gegen ſich: ſich härmen, für ihn ſterben. 
Und das wär' viel von ihm, weil er der Luſt, 
Der Wüſtheit, den Gelagen ſich ergibt. 
Trebonius. Es iſt kein Arg in ihm; er ſterbe nicht, 
Denn er wird leben und dies einſt belachen. 
(Die Glocke ſchlägt.) 
Brutus. Still! zählt die Glocke. 


: 8 Zweiter Aufzug. 1. Szene. 


Caſſius. Sie hat Drei geſchlagen. 
Trebonius. Es iſt zum Scheiden Zeit. 
Caſſius. Doch zweifl' ich noch, 
db Cäſar heute wird erſcheinen wollen. 
Denn kürzlich iſt er abergläubiſch worden, 
Ganz dem entgegen, wie er ſonſt gedacht 
Von Träumen, Einbildung und heil'gen Bräuchen, 
Vielleicht, daß dieſe großen Wunderdinge, 
Das ungewohnte Schrecken dieſer Nacht 

Und ſeiner Augurn Ueberredung ihn 
Entfernt vom Kapitol für heute hält. 
Decius. Das fürchtet nimmer: wenn er das beſchloß, 
So übermeiſtr' ich ihn. Er hört es gern. 
Das Einhorn laſſe ſich mit Bäumen fangen, 
> Der Löw' im Netz, der Elefant in Gruben, 
E Der Bär mit Spiegeln und der Menſch durch Schmeichler. 
© Doch ſag' ich ihm, daß er die Schmeichler haßt, 
Bejaht er es, am meiſten dann geſchmeichelt. 
E Laßt mich gewähren, 

Denn ich verſtehe ſein Gemüt zu lenken, 
. Und will ihn bringen auf das Kapitol. 
Caſſius. Ja, laßt uns alle gehn, um ihn zu holen. 

Brutus. Zur achten Stund' aufs ſpäteſte, nicht wahr? 
CEinna. Das ſei das Spätſte, und dann bleibt nicht aus. 
Metellus. Cajus Ligarius iſt dem Cäſar feind, 
5 Der's ihm verwies, daß er Pompejus lobte, 
Es wundert mich, daß niemand ſein gedacht. 

Brutus. Wohl, guter Cimber, geht nur vor bei ihm; 
Er liebt mich herzlich und ich gab ihm Grund. 
7 Schickt ihn hierher, ſo will ich ſchon ihn ſtimmen. 
Caſſius. Der Morgen übereilt uns: wir gehen, Brutus. 
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Zerſtreut euch, Freunde, doch bedenket alle, 

4 Was ihr gejagt, und zeigt euch echte Römer. 
Brutus. Seht, werte Männer, friſch und fröhlich aus; 
Tragt euren Vorſatz nicht auf eurer Stirn. 
Nein, führt's hindurch wie Helden unſrer Bühne, 

kr Mit munterm Geiſt und würd'ger Feſtigkeit. 
Und ſomit, insgeſamt euch guten Morgen! 

er. (Alle ab außer Brutus.) 

Brutus. He, Lucius! — Feſt im Schlaf? Es ſchadet nichts. 
Genieß den honigſchweren Tau des Schlummers. 2 
Dur ftehft Geſtalten nicht noch Phantaſien, 


Womit geſchäft'ge Sorg' ein Hirn erfüllt, 
Drum ſchläfſt du ſo geſund. 


N, 
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Julius Cäſar. 
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Portia tritt auf. N 2 

Portia. Mein Gatte! Brutus! 2 
Brutus. Was wollt Ihr, Portia? warum ſteht Ihr auf? 
Es dient Euch nicht, die zärtliche Natur N 
Dem rauhen kalten Morgen zu vertraun. 
Portia. Euch gleichfalls nicht. Unfreundlich ſtahlt Ihr, Brutus, 
Von meinem Bett Euch; und beim Nachtmahl geſtern 3 
Erhobt Ihr plötzlich Euch, und gingt umher, 


Sinnend und ſeufzend mit verſchränkten Armen. > 
Und wenn ich Euch befragte, was es jei, = 
So ſtarrtet Ihr mich an mit finſtern Blicken. a 


Ich drang in Euch, da riebt Ihr Euch die Stirn, 
Und ſtampftet ungeduldig mit dem Fuß: 
Doch hielt ich an, doch gabt Ihr keine Rede, 
Und winktet mit der Hand unwillig weg, 
Damit ich Euch verließ. Ich that es auch, 5 
Beſorgt, die Ungeduld noch zu verſtärken, 
Die ſchon zu ſehr entflammt ſchien, und zugleich 
Mir ſchmeichelnd, nur von Laune rühr' es her, 
Die ihre Stunden hat bei jedem Mann. 5 
Nicht eſſen, reden, ſchlafen läßt es Euch, = 
Und könnt' es Eure Bildung jo entitellen, 2 
Als es ſich Eurer Faſſung hat bemeiſtert, Ex 
So kennt ich Euch nicht mehr. Mein teurer Gatte, 3: 
Teilt mir die Urſach' Eures Kummers mit. 5 
Brutus. Ich bin nicht recht geſund und das iſt alles. 
Portia. Brutus iſt weiſe: wär' er nicht geſund, 
Er nähm' die Mittel wahr, um es zu werden. 
Brutus. Das thu' ich — gute Portia, geh zu Bett. 
Portia. Iſt Brutus krank? und iſt es heilfam, ſo 2 ne 
Entblößt umherzugehn und einzujaugen | 
Den Dunit des Morgens? Wie iſt Brutus krank, 
Und ſchleicht er vom geſunden Bett ſich weg, 
Der ſchnöden Anſteckung der Nacht zu trotzen? 
Und reizet er die böſe Fieberluft, 
Sein Uebel noch zu mehren? Nein, mein Brutus, 
Ihr tragt ein krankes Uebel im Gemüt, 
Wovon nach meiner Stelle Recht und Würde 
Ich wiſſen ſollte; und auf meinen Knien 
Fleh' ich bei meiner einſt geprieſnen Schönheit, 
Bei allen Euren Liebesſchwüren, ja 
Bei jenem großen Schwur, durch welchen wir 
Einander einverleibt und eins nur ſind: 
Enthüllt mir, Eurer Hälfte, Eurem Selbſt, 
Was Euch bekümmert, was zu Nacht für Männer 
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8 Euch e ben denn es waren hier 
Sechs oder ſieben, die ihr Antlitz ſelbſt 
Der Finſternis verbargen. 
Brutus. O kniet nicht, liebe Portia. 
* Portia. Ich braucht' es nicht, wär't Ihr mein lieber Brutus. 
JIſt's im Vertrag der Ehe, jagt mir, Brutus, 
Bedungen, kein Geheimnis ſollt' ich wiſſen, 
Das Euch gehört? Und bin ich Euer Selbſt 
2 Nur gleichſam, mit gewiſſen Einſchränkungen? 
3 Beim Mahl um Euch zu ſein, Euer Bett zu teilen, 
Auch wohl mit Euch zu ſprechen? Wohn' ich denn 
Nur in der Vorſtadt Eurer Zuneigung? 
Iſt es nur das, jo iſt ja Portia 
Des Brutus Buhle nur und nicht jein Weib. 
Brutus. Ihr ſeid mein echtes, ehrenwertes Weib, 
So keit mir als Purpurtropfen, 
Die um mein trauernd Herz ſich drängen. 
Portia. Wenn dem jo wär', jo wüßt' ich dies Geheimnis. 
Ich bin ein Weib, geſteh' ich, aber doch 
Ein Weib, das Brutus zur n nahm. 
Ich bin ein Weib, geſteh' ich, aber doch 
| Ein Weib von gutem Rufe, Catos Tochter. 
= Denkt Ihr, ich ſei jo ſchwach wie mein Geſchlecht, 
Aus ſolchem Stamm erzeugt und ſo vermählt? 
s Sagt mir, was Euch im Sinn liegt, ich bewahr' es. 
Ich habe meine Stärke hart erprüft, 
Freiwillig eine Wunde mir verſetzend 
Am Schenkel bier: ertrüg' ich das geduldig 
Und ein „Geheimnis meines Gatten nicht? 
Brutus. Ihr Götter macht mich wert des edlen Weibes! 
1 (Man klopft drauß n.) 
Horch! horch! man klopft; geh eine Weil’ hinein, 
Und unverzüglich ſoll dein Buſen teilen, 
Was noch mein Herz verſchließt. 
Mein ganzes Bündnis will ich dir enthüllen, 
Und meiner finſtern Stirne Zeichenſchrift. 
Verlaß mich ſchnell. (Portia ab.) 


Lucius und Ligarius kommen. 


Brutus. Wer klopft denn, Lucius? 
Lucius. Hier iſt ein Kranker, der Euch ſprechen will. 
4 Brutus, Ligarius iſt's, von dem Metellus ſprach. 
Du, tritt beiſeit. — Cajus Ligarius, wie? 

E Ligarius. Nehmt einen Morgengruß von matter Zunge. 


Sigeriuß, Ich bin nicht krank, hat irgend eine That, 


Ligarius. Macht Euch nur auf; 
it neu entflammtem Herzen folg' ich Euch, 
Zu thun, was ich nicht weiß. Doch es genügt, 
Daß Brutus mir vorangeht. 


Brutus. Folgt mir denn. (Beide ab.) 


2. Szene. 
Ein Zimmer in Cäſars Palaſte. 
Donner und Blitz. Cäſar in ſeinem Nachtkleid. 
Cäſar. Zu Nacht hat Erd' und Himmel Krieg geführt. 


Calpurnia rief im Schlafe dreimal laut: 
„O helft! Sie morden Cäſarn.“ — Niemand da? 


Ein Diener kommt. 
Diener. Herr? a 
Cäſar. Geh, heiß die Prieſter gleich zum Opfer ſchreiten 
Und bring mir ihre Meinung vom Erfolg. ; = 
Diener. Es ſoll geſchehn. (Ab.) RE 
Calpurnia tritt auf. a 
Calpurnia. Was meint Ihr, Cäſar? Denkt Ihr auszugehn? 
Ihr müßt heut keinen Schritt vom Hauſe weichen. 
Cäſar. Cäſar geht aus. Mir haben ſtets Gefahren 
Im Rücken nur gedroht; wenn ſie die Stirn 
Des Cäſar werden ſehn, ſind ſie verſchwunden. 


Calpurnia. Cäſar, ich hielt auf Wunderzeichen nie, 
Diooch ſchrecken fie mich nun. Im Haus iſt jemand, 
Der außer dem, was wir geſehn, gehört, 
Von Greueln meldet, jo die Wach erblickt. 
Ess warf auf ofiner Gaſſe eine Löwin, 
Und Grüft' erlöſten gähnend ihre Toten. 
Wildglühnde Krieger fechten auf den Wolken, 
In Reihn, Geſchwadern, und nach Kriegsgebrauch, 
Te Wovon es Blut geſprüht aufs Kapitol. 
8 Das Schlachtgetöſe klirrte in der Luft; 
Da wiehern Roſſe, Männer röcheln ſterbend, 
Und Geiſter wimmerten die Straßen durch, 
O Cäſar! unerhört find dieſe Dinge: 
Ich fürchte ſie. 
FCüäſar. 5 Was kann vermieden werden, 
Das ſich zum Ziel die mächt'gen Götter ſetzten? 
. Ich gehe dennoch aus, denn dieſe Zeichen, 
So gut wie Cäſarn, gelten ſie der Welt. A 
—— Galpurnia. Kometen ſieht man nicht, wann Bettler ſterben: 
Der Himmel ſelbſt flammt Fürſtentod herab. 
Cäſar. Der Feige ſtirbt ſchon vielmal, eh er ſtirbt, 
Die Tapfern koſten einmal nur den Tod. - 
Von allen Wundern, die ich je gehört, 
Scheint mir das größte, daß ſich Menſchen fürchten, 
Da ſie doch ſehn, der Tod, das Schickſal aller, 
Kommt, wann er kommen ſoll. 


Der Diener kommt zurück. 


8 Was dünkt den Augurn? 
Diener. Sie raten Euch, für heut nicht auszugehn. 
2 Da ſie dem Opfertier das Eingeweide 
Ausnahmen, fanden ſie kein Herz darin. 
FCiüäſar. Die Götter thun der Feigheit dies zur Schmach. 
Ein Tier ja wäre Cäſar ohne Herz, 
Wenn er aus Furcht ſich heut zu Hauſe hielte. 
Das wird er nicht: gar wohl weiß die Gefahr, 
Cäſar ſei noch gefährlicher als fie. 
Wir ſind zwei Leu'n, an einem Tag geworfen, 
Und ich der ältre und der ſchrecklichſte; 
Und Cäſar wird doch ausgehn. 
Calpurnia. Ach, mein Gatte! 
In Zuverſicht geht Eure Weisheit unter. 
Geht heute doch nicht aus; nennt's meine Furcht, 
Die Euch zu Hauſe hält, nicht Eure eigne. 
Wir ſenden Mark Anton in den Senat, 
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Zu jagen, daß Ihr unpaß heute ſeid. 3 
Laßt mich auf meinen Knieen dies erbitten. Er 

Cäſar. Ja, Mark Anton joll jagen, ich ſei unpaß; 7 
Und dir zulieb will ich zu Hauſe bleiben. 


Decius tritt auf. 


Sieh, Decius Brutus kommt; der ſoll's beſtellen. 

Decius. Heil, Cäſar! guten Morgen, würd'ger Cäſar! 
Ich komm' Euch abzuholen zum Senat. 

Cäſar. Und ſeid gekommen zur gelegnen Zeit, 

Den Senatoren meinen Gruß zu bringen. 

Sagt ihnen, daß ich heut nicht kommen will; 
Nicht kann, iſt falſch; daß ich's nicht wage, falſcher. 
Ich will nicht kommen heut, ſagt ihnen das. 

Calpurnia. Sagt, er ſei krank. 

Cäſar. Hilft Cäſar ſich mit Lügen? 
Streckt' ich ſo weit erobernd meinen Arm, 
Graubärten ſcheu die Wahrheit zu verkleiden? 

Geht, Decius! ſagt nur: Cäſar will nicht kommen. 

Decius. Laßt einen Grund mich wiſſen, großer Cäſar, 
Daß man mich nicht verlacht, wenn ich es ſage. N 

Cäſar. Der Grund iſt nur mein Will'; ich will nicht kommen, 
Das gnügt zu des Senats Befriedigung. 
Doch um Euch insbeſondere gnug zu thun, 

Weil ich Euch liebe, will ich's Euch eröffnen. 
Calpurnia hier, mein Weib, hält mich zu Haus. 
Sie träumte dieſe Nacht, ſie ſäh' mein Bildnis, 
Das wie ein Springbrunn klares Blut vergoß 
Aus hundert Röhren; rüſt'ge Römer kamen, 

Und tauchten lächelnd ihre Hände drein. 

Dies legt ſie aus als Warnungen und Zeichen 
Und Unglück, das uns droht, und hat mich knieend 
Gebeten, heute doch nicht auszugehn. 

Decius. Ihr habt den Traum ganz irrig ausgelegt, 
Es war ein ſchönes, glückliches Geſicht. 

Eu'r Bildnis, Blut aus vielen Röhren ſpritzend, 
Worein ſo viele Römer lächelnd tauchten, 
Bedeutet, ſaugen werd' aus Euch das große Rom 
Belebend Blut; und große Männer werden 

Nach Heiligtümern und nach Ehrenpfändern 

Sich drängen. Das bedeutet dieſer Traum. 

Cäſar. Auf dieſe Art habt Ihr ihn wohl erklärt. 

Decius. Ja, wenn Ihr erſt gehört, was ich Euch melde. 
Wißt denn; an dieſem Tag will der Senat 
Dem großen Cäſar eine Krone geben. 


— 
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Zweiter Aufzug. 2. Szene. 


Wenn Ihr nun ſagen laßt, Ihr wollt nicht kommen, 
So kann es fie gereun. Auch ließ' es leicht 
Zum Spott ſich wenden; jemand ſpräche wohl: 
Verſchiebt die Sitzung bis auf andre Zeit, 
5 Wann Cäſars Gattin beßre Träume hat.“ 
Wenn Cäſar ſich verſteckt, wird man nicht flüſtern: 
„Seht! Cäſar fürchtet ſich?“ 
Verzeiht mir, Cäſar, meine Herzensliebe 
Heißt dieſes mich zu Eurem Vorgehn ſagen, 
Und Schicklichkeit ſteht meiner Liebe nach. 
Cäſar. Wie thöricht ſcheint nun Eure Angſt, Calpurnia! 
Ich ſchäme mich, daß ich ihr nachgegeben. 
Reicht mein Gewand mir her, denn ich will gehn. 


Publius, Brutus, Ligarius, Metellus, Caſca, Trebonius und 
; Cinna treten auf. 
Da kommt auch Publius, um mich zu holen. 
Publius. Guten Morgen, Cäſar! 
Cäſar. Publius, willkommen! — 
Wie Brutus? ſeid Ihr auch ſo früh ſchon auf! — 
Guten Morgen, Caſca! — Cajus Ligarius, 
So ſehr war Cäſar niemals Euer Feind 
Als dieſes Fieber, das Euch abgezehrt. — 
Was iſt die Uhr? 
Brutus. Es hat ſchon Acht geſchlagen. 
Cäſar. Habt Dank für Eure Müh' und Höflichkeit. 


Antonius tritt auf. 


Seht! Mark Anton, der lange ſchwärmt des Nachts, 
Iſt doch ſchon auf. — Antonius, ſeid gegrüßt! 
Antonius. Auch Ihr, erlauchter Cäſar. 

FCEaiüäſar. Befehlt, daß man im Haufe fertig jet. 

Es iſt nicht recht, jo auf ſich warten laſſen. 

8 Ei, Cinna. — Ei, Metellus! — Wie, Trebonius? 

Ich hab' mit Euch ein Stündchen zu verplaudern. 

5 Gedenkt daran, daß Ihr mich heut beſucht, 

Und bleibt mir nah, damit ich Euer denke. 5 
Trebonius. Das will ich, Cäjar — (beijeite) will jo nah Euch ſein, 
Daß Eure beſten Freunde wünſchen ſollen, 

Ich wär' entfernt geweſen. 

FKa.-üſar. Lieben Freunde, 

| Kommt mit herein und trinkt ein wenig Weins, 

Dann gehen wir gleich Freunden mit einander. 5 

Brutus (beiſeite). Daß gleich nicht ſtets dasſelbe iſt, o Cäſar! 

Dias Herz des Brutus blutet, es zu denken. (Ale ab.) 
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3. Szene. 
Eine Straße nahe beim Kapitol. 
Artemidorus tritt auf und lieſt einen Zettel. 


Artemidorus. „Cäſar, hüte dich vor Brutus, ſei wachſam 
gegen Caſſius, halte dich weit vom Caſca, habe ein Auge auf 
Cinna, mißtraue dem Trebonius, beobachte den Metellus Eimber, 
Decius Brutus liebt dich nicht, beleidigt haſt du den Cajus gr 2 
garius. Nur ein Sinn lebt in allen dieſen Männern, und er 
iſt gegen Cäſar gerichtet. Wo du nicht unſterblich biſt, ſchauu 
um dich. Sorgloſigkeit gibt der Verſchwörung Raum. Mögen 7 


dich die großen Götter ſchützen. 
Der Deinige 
Artemidorus.“ 
Hier will ich ſtehn, bis er vorübergeht, 
Und will ihm dies als Bittſchriſt überreichen. 
Mein Herz bejammert, daß die Tugend nicht 
Frei von dem Zahn des Leides leben kann. 
O Cäſar, lies! jo biſt du nicht verloren: 
Sonſt iſt das Schickſal mit Verrat verſchworen. (Ab.) 


4. Szene. 


Ein andrer Teil derſelben Straße, vor dem Hauſe des Brutus. 
Portia und Lucius kommen. 


Portia. Ich bitt' dich, Knabe, lauf in den Senat. 
Halt dich mit keiner Antwort auf und geh. 

Was warteſt du? 

Lucius. Zu hören, was ich ſoll. 

Portia. Ich möchte dort und wieder hier dich haben, 
Eh ich dir ſagen kann, was du da ſollſt. 

O Feſtigkeit, ſteh unverrückt mir bei, 

ee einen Fels mir zwiſchen Herz und Zunge! 
ch habe Mannesſinn, doch Weibeskraft. 

Wie fällt doch ein Geheimnis Weibern ſchwer! — 

Biſt du noch hier? 

Lucius. Was ſollt' ich, gnäd'ge Frau? 
Nur hin zum Kapitol und weiter nichts, 

Und ſo zu Euch und weiter nichts? 

Portia. Nein, ob dein Herr wohl ausſieht, melde mir, 
Denn er ging unpaß fort, und merk dir recht, 
Was Cäſar macht, wer mit Geſuch ihm naht. 
Still, Knabe! Welch Geräuſch? 
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Sachs. Ich 8 keins. 


Ich bitt' dich, horch genau. 
N 0 hörte wilden Lärm, wi föchte man, 
5 And der Wind bringt vom Kapitol ihn her. 
Lucius. Gewißlich, gnäd'ge Frau, ich höre nichts. 


Ein Wahrſager kommt. 


Portia. Komm näher, Mann! Wo führt dein Weg dich her? 
Wahrſager. Von meinem Hause, liebe gnäd'ge Frau. 
Portia. Was iſt die Uhr? 
Wahrſager. Die neunte Stund' etwa. 
Portia. Iſt Cäſar ſchon aufs Kapitol gegangen? 
Wahrſager. Nein, gnäd'ge Frau; ich geh' mir Platz zu nehmen, 
Wo er vorbeizieht auf das Kapitol. 
Portia. Du haſt an Cäſarn ein Geſuch: nicht wahr? 
Wahrſager. Das hab' ich, gnäd'ge Frau. Geliebt es Cäſarn, 
rn Güte gegen Cäſar mich zu hören, 
So bitt ich ihn, es gut mit ſich zu meinen. 
Portia. Wie? weißt du, daß man ihm ein Leid will anthun? 
2 Wahrſager. Keins ſeh' ich klar e er fürcht' ich, kann 
2. geichehn. - 
3 8 guten Tag! Hier iſt die Straße eng: 
Schar, die Cäſarn auf der Ferſe folgt, 
Von Senatoren, Prätorn, Supplikanten, 
Wird einen ſchwachen Mann beinah erdrücken. 
Ich will an einen freiern Platz, und da 
Den großen Cäſar ſprechen, wenn er kommt. (Ab.) 
bern Ich muß ins Haus. Ach, welch ein ſchwaches Ding 
Das Herz des Weibes iſt! O Brutus! 
Der Himmel helfe deinem Unternehmen. — 
Gewiß, der Knabe hört' es. — Brutus wirbt um etwas, 
Das Cäſar weigert. — O, es wird mir ſchlimm! 
Lauf, Lucius, empfiehl mich meinem Gatten, 
Sag, ich ſei fröhlich, komm zu mir zurück, 
Und melde mir, was er dir aufgetragen. 


(Beide ab.) 


8 
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- (Cäjar geht in das Kapitol, die übrigen folgen ihm. Alle Senatoren ſtehen auf.) 
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Dritter Aufzug. 
1. Szene. 


Das Kapitol. Sitzung des Senats. 


Ein Haufe Volks in der Straße, die zum Kapitol führt, darunter Artemi⸗ 
dorus und der Wahrſager. Trompetenſtoß. Cäſar, Brutus, Ca 
ſius, Caſca, Decius, Metellus, Trebonius, Cinna, Antonius 

Lepidus, Popilius, Publius und andre kommen. Be 


Cäſar. Des Märzen Idus iſt nun da. | 
Wahrſager. Ja, Cäſar, 

Doch nicht vorbei. e 
Artemidorus. Heil, Cäſar! Lies den Zettel hier. 
Decius. Trebonius bittet Euch, bei guter Weile 

Dies unterthänige Geſuch zu leſen. 
Artemidorus. Lies meines erſt, o Cäſar! 

Betrifft den Cäſar näher: lies, großer Cäſar! 

(Geht Cäſarn näher an.) 2 

Cäſar. Was uns betrifft, werd' auf die Letzt verſpart. 
Artemidorus. Verſchieb nicht, Cäſar, lies im Augenblick. 
Cäſar. Wie? iſt der Menſch verrückt? 
Publius. Mach Platz, Geſell!“ 
Caſſius. Was? drängt ihr auf der Straße mit Geſuchen? 

Kommt in das Kapitol. 


Popilius. Mög' Euer Unternehmen heut gelingen! 
Caſſius. Welch Unternehmen, Lena? 
Popilius. Geh's Euch wohl. 
(Er nähert ſich dem Cäſar.) 
Brutus. Was ſprach Popilius Lena da? 8 
Caſſius. - Er wünſchte, 
Daß unſer Unternehmen heut gelänge. 
Ich fürchte, unſer Anſchlag iſt entdeckt. E 
Brutus. Seht, wie er Cäſarn naht! Gebt acht auf ihn. 
Caſſius. Sei ſchleunig, Caſca, daß man nicht zuvorkömmt. 
Was iſt zu thun hier, Brutus? Wenn es auskömmt, 
Kehrt Caſſius noch Cäſar nimmer heim, 
Denn ich entleibe mich. 
ins. Sei ſtandhaft, Caſſius. 
Popilius ſpricht von unſerm Anſchlag nicht. 
Er lächelt, ſieh, und Cäſar bleibt in Ruh'. 
Caſſius. Trebonius nimmt die Zeit wahr, Brutus; ſieh, 
Er zieht geſchickt den Mark Anton beijeite, 9 
(Antonius und Trebonius ab. Cäſar und die Senatoren nehmen ihre Sitze ein) 
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Dritter Aufzug. 1. Szene. 


Seins, Wo iſt Metellus Cimber? Laßt ihn gehn, 


Und ſein Geſuch ſogleich dem Cäſar reichen. 


Brutus. Er iſt bereit, drängt an und ſteht ihm bei. 
Cinna. Caſca, Ihr müßt zuerſt den Arm erheben. 
Cäſar. Sind alle da? Was für Weſchwe den gibt's, 


Metellus (niederknieend). 


Die Cäſar heben muß und ſein Senat? 


Metellus Cimber wirft vor deinen Sitz 
Ein Herz voll Demut nieder. 


Cäſar. Cimber, hör, 


Ich muß zuvor dir kommen. Dieſes Kriechen, 
Dies knechtiſche Verbeugen könnte wohl 

Gemeiner Menſchen Blut in Feuer ſetzen, 

Und vorbeſtimmte Wahl, gefaßten Schluß 

Zum Kinderwillen machen. Sei nicht thöricht 

Und denk, ſo leicht empört ſei Cäſars Blut, 

Um aufzutaun von ſeiner echten Kraft 

Durch das, was Narrn erweicht; durch ſüße Worte, 
Gekrümmtes Bücken, hündiſches Geſchmeichel. 

Dein Bruder iſt verbannt durch einen Spruch; 


Wenn du für ihn dich bückſt und flehſt und ſchmeichelſt, 


So ſtoß' ich dich wie einen Hund hinweg. 
Wiſſ'! Cäſar thut kein Unrecht; ohne Gründe 
Befriedigt man ihn nicht. 


Metellus. Gibt's keine Stimme, würdiger als meine, 


Die ſüßer tön' im Ohr des großen Cäſar, 
Für des verbannten Bruders Wiederkehr? 


Brutus. Ich küſſe deine Hand, doch nicht als Schmeichler, 


Und bitte, Cäſar, daß dem Publius Gimber 
Die Rückberufung aleich bewilligt werde. 


Cäſar. Wie? Brutus! 


aſſius Gnade, al. Cäſar, Gnade! 
Auch Caſſius fällt tief zu Füßen d 
Begnadigung für Cimber zu de 


San Ich ließe wohl mich rühren, glich ich euch: 


Mich rührten Bitten, bät' ich, um zu rühren. 
Doch bin ich ſtandhaft wie des Nordens Stern, 
Des unverrückte, ewig ſtete Art 
Nicht ihresgleichen hat am Firmament. 

Der Himmel prangt mit Funken ohne Zahl, 

Und Feuer ſind ſie all' und jeder leuchtet, 

Doch einer nur behauptet ſeinen Stand. 

So in der Welt auch: ſie iſt voll von Menſchen, 

Und Menſchen ſind empfindlich, Fleiſch und Blut; 
Doch in der Menge weiß ich einen nur, 

Shakeſpeare, Werke. IX. 3 
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Glorreicher, mächtigſter, erhabner Cäſar! 
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Der unbeſiegbar feinen Platz bewahrt, 
Vom Andrang unbewegt; daß ich der bin, 
Auch hierin laßt es mich ein wenig zeigen, 
Daß ich auf Cimbers Banne feſt beſtand, 
Und drauf beſteh daß er im Banne bleibe. 
Cinna. O Cäſar! 
Cäſar. Fort, ſag' ich! Willſt du den Olymp verſetzen? 
Decius. Erhabner Cäſar! — 
Cäſar. Kniet nicht Brutus auch umſonſt? 
Caſca. Dann, Hände, ſprecht für mich! 

(Caſca ſticht Cäſarn mit dem Dolch in den Nacken. Cäſar fällt ihm in den 
Arm. Er wird alsdann von verſchiednen andern Verſchwornen und zuletzt 
vom Marcus Brutus mit Dolchen durchſtochen. 

Cäſar. Brutus, auch du? — So falle, Cäſar. 

(Er ſtirbt. Die Senatoren und das Volk fliehen beſtürzt.) 

Cinna. Befreiung! Freiheit! Die Tyrannei iſt tot! 
Lauft fort! verkündigt! ruft es durch die Gaſſen! 

Caſſius. Hin zu der Rednerbühne! Rufet aus: 
Befreiung! Freiheit! Wiederherſtellung! 

Brutus. Seid nicht erſchrocken, Volk und Senatoren! 
Flieht nicht! ſteht till! Die Ehrſurcht hat gebüßt. 

Caſca. Geht auf die Rednerbühne, Brutus. 

Decius. Ihr, Caſſius, auch. 

Brutus. Wo iſt Publius? 

Cinna. Hier, ganz betroffen über dieſen Aufruhr. 5 

g > Steht dicht beiſammen, wenn ein Freund des Cäſar 
wa — 

Brutus. Sprecht nicht von ſtehen! Publius, getroſt! 
Wir haben nicht im Sinn, Euch Leid zu thun, 
Auch keinem Römer ſonſt: ſagt ihnen das. 

Caſſius. Und geht nur, Publius, damit das Volk, 
Das uns beſtürmt, nicht Euer Alter kränke. 

Brutus. Thut das; und niemand ſteh für dieſe That 
Als wir, die Thäter. 


Trebonius kommt z zurück. 


Caſſius. Wo iſt Mark Anton? 
Trebonins. Er floh beſtürzt nach Haus, und Männer, Weiber 
Und Kinder blicken ſtarr, und ſchrei'n, und laufen, 
Als wär' der jüngſte Tag. 
Brutus. Schickſal! wir En ſehn, was dir geliebt. 
Wir wiſſen, daß wir ſterben werden; Friſt 
Und Zeitgewinn nur iſt der Menſchen Trachten. 
Caſſius. Ja, wer dem Leben zwanzig Jahre raubt, 
Der raubt der Todesfurcht ſo viele Jahre. 
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Dritter Aufzug. 1. Szene. 35 
Brutus. Geſteht das ein, und Wohlthat iſt der Tod. 
So ſind wir Cäſars Freunde, die wir ihm 
Die Todesfurcht verkürzten. Bückt euch, Römer! 
Laßt unſre Händ' in Cäſars Blut uns baden 
Bis an die Ellenbogen! Färbt die Schwerter! 
So treten wir hinaus bis auf den Markt, 
Und, überm Haupt die roten Waffen ſchwingend, 
Ruft alle dann: Erlöſung! Friede! Freiheit! 
FCaſſins. Bückt euch und taucht! In wie entfernter Zeit 
Wird man dies hohe Schauſpiel wiederholen, 
- In neuen Zungen, ungebornen Staaten! 
Brutus. Wie oft wird Cäſar noch zum Spiele bluten, 
Der jetzt am Fußgeſtell Pompejus' liegt, 
Dem Staube gleich geachtet! k 
Caſſius. 5 So oft als das geſchieht, 
Wird man auch unſern Bund, die Männer nennen, 
Die Freiheit wiedergeben ihrem Land. 
Decius. Nun, ſollen wir hinaus? 
Caſſius. 3 Ja, alle fort, 
Brutus voran, und feine Tritte zieren 
Wir mit den kühnſten, beiten Herzen Roms. 


Ein Diener kommt. 


Brutus. Doch jtill! wer kommt? Ein Freund des Mark Anton, 
Diener. So, Brutus, hieß mich mein Gebieter knien, 
So hieß Antonius mich niederfallen, 
Und tief im Staube hieß er ſo mich reden: 
Brutus iſt edel, tapfer, weil’ und redlich, 
Cäſar war groß, kühn, königlich und gütig. 
Sprich: Brutus lieb' ich und ich ehr' ihn auch. 
Sprich: Cäſarn fürchtet' ich, ehrt' ihn und liebt' ihn, 
Will Brutus nur gewähren, daß Anton 
Ihm ſicher nahen und erforſchen dürfe, 
Wie Cäſar ſolche Todesart verdient, 
So ſoll dem Mark Anton der tote Cäſar 
So teuer nicht als Brutus lebend ſein; 
Er will vielmehr dem Loſ' und der Partei 
Des edlen Brutus unter den Gefahren 
Der wankenden Verfaſſung treulich folgen. 
Dies ſagte mein Gebieter, Mark Anton. 
Brutus. Und dein Gebieter iſt ein wackrer Römer, 
So achtet' ich ihn ſtets. 
Sag, wenn es ihm geliebt hierher zu kommen, 
So ſteh' ich Red' ihm, und bei meiner Ehre, 
Entlaſſ' ihn ungekränkt. 
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Diener. Ich hol' ihn gleich. (Ab.) 
Brutus. Ich weiß, wir werden ihn zum Freunde haben. 
Caſſius. Ich wünſch' es, doch es wohnt ein Sinn in mir, 
Der ſehr ihn fürchtet; und mein Unglückahnen 
Trifft immer ein aufs Haar. 


Antonius kommt zurück. 


Brutus. Hier kommt Antonius ja. — Willkommen, Mark Anton! 
Antonius. O großer Cäſar! liegſt du ſo im Staube? 
Sind alle deine Siege, Herrlichkeiten, 
Triumphe, Beuten, eingeſunken nun 
In dieſen kleinen Raum? — Gehab dich wohl! — 
Ich weiß nicht, edle Herrn, was ihr gedenkt, 
Wer ſonſt noch bluten muß, wer reif zum Fall. a 
Wofern ich ſelbſt, kann keine Stunde beſſer 
Als Cäſars Todesſtunde, halb ſo koſtbar 
Kein Werkzeug ſein, als dieſe eure Schwerter, 
Geſchmückt mit Blut, dem edelſten der Welt. 
Ich bitt' euch, wenn ihr's feindlich mit mir meint, 
Jetzt da noch eure Purpurhände dampfen, 
Büßt eure Luſt. Und lebt' ich tauſend Jahre, 
Nie werd' ich ſo bereit zum Tod mich fühlen; 
Kein Ort gefällt mir ſo, kein Weg zum Tode, 
Als hier beim Cäſar fallen, und durch euch, 
Die erſten Heldengeiſter unſrer Zeit. 
Brutus. O Mark Anton! begehrt nicht Euren Tod. 
Wir müſſen blutig zwar und grauſam ſcheinen, 
Wie unſre Händ' und die geſchehne That 
Uns zeigen: doch Ihr ſeht die Hände nur, 
Und dieſes blut'ge Werk, ſo ſie vollbracht; 
Nicht unſre Herzen: ſie ſind mitleidsvoll, 
Und Mitleid gegen Roms geſamte Not — 
Wie Feuer Feuer löſcht, jo Mitleid Mitleid — 5 7 
Verübt' an Cäſarn dies. Was Euch betrifft, 4 
Für Euch find unſre Schwerter ſtumpf, Anton! b 
Seht, unſre Arme, Trotz verübter Tücke, 
Und unſre Herzen, brüderlich geſinnt, 
Empfangen Euch mit aller Innigkeit, 
Mit redlichen Gedanken und mit Achtung. 
Caſſius. Und Eure Stimme ſoll ſo viel als jede 
Bei der Verteilung neuer Würden gelten. \ 
Brutus. Seid nur geduldig, bis wir erſt das Volk, 5 
Das vor Furcht ſich ſelbſt nicht kennt, beruhigt, 3 
Dann legen wir den Grund Euch dar, weswegen 


9 Dritter Aufzug. 1. Szene. 37 
IJIch, der den Cäſar liebt’, als ich ihn ſchlug, 
Alſo verfahren. 

Antonius. Ich bau' auf eure Weisheit. 
Mir reiche jeder ſeine blut'ge Hand. 5 

Erſt Marcus Brutus, ſchütteln wir fie uns; 
Dann, Cajus Caſſius, faſſ' ich Eure Hand; 

3 Nun Eure, Decius Brutus; Eure, Cinna; 

7 Metellus, Eure nun; mein tapfrer Caſca, 

Die Eure; reicht, Trebonius, Eure mir, 
Zuletzt, doch nicht der letzte meinem Herzen. 
Ach, all ihr edlen Herrn; was ſoll ich ſagen? 
Mein Anſehn ſteht jetzt auf ſo glattem Boden, 
Daß ich euch eines von zwei ſchlimmen Dingen, 

ECEin Feiger oder Schmeichler ſcheinen muß. 

Er Daß ich dich liebte, Cäſar, o, es iſt wahr! 

* Wofern dein Geiſt jetzt niederblickt auf uns, 

E Wird's dich nicht kränken, bittrer als dein Tod, 
Zu ſehn, wie dein Antonius Frieden macht, 

Und deiner Feinde blut'ge Hände drückt, 

Du Edelſter, in deines Leichnams Nähe? 
= Hätt' ich ſo manches Aug’ als Wunden du, 

* Und jedes ſtrömte Thränen, wie ſie Blut, 

Das ziemte beſſer mir als einen Bund 

Der Freundſchaft einzugehn mit deinen Feinden. 
Verzeih mir, Julius! — Du edler Hirſch, 
Hier wurdeſt du erjagt, hier fieleſt du; 

3 ge ſtehen deine Jäger, mit den Zeichen 

n es Mordes und von deinem Blut bepurpurt. 
O Welt! du warſt der Wald für dieſen Hirſch, 
And er, o Welt! war ſeines Waldes Stolz. — 

Wie ähnlich einem Wild, von vielen Fürſten 
Geeſchoſſen, liegſt du hier! 

FCaſſius. Antonius — 5 = 

Antonius. Verzeiht mir, Cajus Caſſius; 
Dies werden ſelbſt die Feinde Cäſars ſagen, 
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An einem Freund' iſt's kalte Mäßigung. > 
FClaſſius. Ich tadl' Euch nicht, daß Ihr den Cäſar preiſt: 
Allein, wie denkt Ihr Euch mit uns zu ſtehen? 
Seid Ihr von unſern Freunden? oder ſollen 
Wir vorwärts dringen, ohn' auf Euch zu baun? 
Antonius. Deswegen faßt' ich eure Hände, nur 
Veergaß ich mich, als ich auf Cäſar blickte. 

Ich bin euch allen Freund, und lieb' euch alle, 
AJIn Hoffnung, eure Gründe zu vernehmen, 
Wie und warum gefährlich Cäſar war. 
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Brutus. Jawohl, ſonſt wär' dies ein unmenſchlich Schauſpiel 


Und unſre Gründe ſind ſo wohl bedacht, 2 
Wär't Ihr der Sohn des Cäſar, Mark Anton, 5 2 
Sie genügten Euch. 
Antonius. Das ſuch' ich einzig ja. 8 


Auch halt' ich an um die Vergünſtigung, 

Den Leichnam auszuſtellen auf dem Markt, 
Und auf der Bühne, wie's dem Freunde ziemt, 
Zu reden bei der Feier der Beſtattung. 


Brutus. Das mögt Ihr, Mark Anton. 2 
Caſſius. Brutus, ein Wort mit Euch: 
(Beiſeite.) Ihr wißt nicht, 5 Ihr thut: geſtattet nicht, 1 
Daß ihm Antonius die Rede halte. 3 
Wißt Ihr, wie ſehr das Volk Du feinen Vortrag = 
en kann erſchüttern laſſen? 
Bru Nein, verzeiht, 


300 ſelbſt betrete erſt die Bühn' und lege 
Von unſers Cäſars Tod die Gründe dar. 
Was dann Antonius ſagen wird, erklär' ich, = 
Geſcheh' erlaubt und mit Bewilligung; = 
Es ſei uns recht, daß Cäſar jeder Ehre 8 
Teilhaftig werde, ſo die Sitte heiligt. 

Dies wird uns mehr Gewinn als Schaden bringen. a 
Caſſius. Wer weiß, was vorfällt? Ich bin nicht dafür. = 
Brutus. Hier, Mark Anton, nehmt Ihr die Leiche Cäſars. 5 

Ihr ſollt uns nicht in Eurer Rede tadeln, 

Doch ſprecht von Cäſarn Gutes nach Vermögen, 


Und ſagt, daß Ihr's mit unſerm Willen thut. 2 
Sonſt jollt Ihr gar mit dem Begräbnis nichts = 
Zu ſchaffen haben. Auf derſelben Bühne, 32 
Zu der ich jetzo gehe, ſollt Ihr reden, 4 
Wenn ich zu reden aufgehört. 2 
Antonius. So ſei's, 2 
Ich wünſche weiter nichts. 4 
Brutus. Bereitet denn die Leich' und folget uns. En 
Alle bis auf Antonius ab. > 

Antonius. O du, verzeih mir, blutend Stückchen Erde! Be. 
Daß ich mit dieſen Schlächtern freundlich that. = 
Du biſt der Reſt der edelſten der Männer, = 
Der jemals lebt’ im Wechſellauf der Zeit. 7 
Weh! weh der Hand, die dieſes Blut vergoß! x 4 
Jetzt prophezei' ich über deinen Wunden, 2 
Die ihre Purpurlippen öffnen, ſtumm 4 


Von meiner Zunge Stimm' und Wort 5 


Rs 
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Ein Fluch wird fallen auf der Menſchen Glieder, 
Und innre Wut und wilder Bürgerzwiſt 
Wird ängſten alle Teil' Italiens. 
5 Verheerung, Mord wird ſo zur Sitte werden, 
Und ſo gemein das Furchtbarſte, daß Mütter 
Nur lächeln, wenn ſie ihre zarten Kinder 
Geevierteilt von des Krieges Händen ſehn. 
\ Die Fertigkeit in Greueln würgt das Mitleid: 
Und Cäſars Geiſt, nach Rache jagend, wird, 
Ay - Zur Seit' ihm Ate, heiß der Höll' entitiegen, 
ATIIn dieſen Grenzen mit des Herrſchers Ton 
Mord rufen, und des Krieges Hund' entfeſſeln, 
Daß dieſe Schandthat auf zum Himmel ſtinke 
Von Menſchenaas, das um Beſtattung ächzt. 
g Ein Diener kommt. 
Ihr dienet dem Octavius Cäſar? nicht? 
Diener. Ja, Mark Anton. 
Antonius. Cäſar beſchied ihn ſchriftlich her nach Rom. 
Diener. Die Brief' empfing er und iſt unterwegs; 
Und mündlich hieß er mich an Euch beſtellen — 
2 (Er erblickt den Leichnam Cäſars.) 
O Cäſar! 


Antonius. Dein Herz iſt voll, geh auf die Seit' und weine. 
Ich ſehe, Leid ſteckt an: denn meine Augen, 
. Da ſie des Grames Perlen ſahn in deinen, 
Begannen ſie zu fließen. — Kommt dein Herr? 
Diener. Er bleibt zu Nacht von Rom nur ſieben Meilen. 
Antonius. Reit ſchnell zurück und meld ihm, was geſchehn. 
Hier iſt ein Rom voll Trauer und Gefahr, 
Kein ſichres Rom noch für Octavius. 
Eil hin und ſag ihm das! — Nein, warte noch! 
Du ſollſt nicht fort, bevor ich dieſe Leiche 
Getragen auf den Markt, und meine Rede 
5 Das Volk geprüft, wie dieſer blut gen Männer 
Anmenſchliches Beginnen ihm erſcheint. 
Und demgemäß ſollſt du dem jungen Cäſar 
3 Berichten, wie allhier die Dinge ſtehn. 
Leg Hand mit an! 
(Beide ab mit Cäſars Leiche.) 
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2. Szene. 


Das Forum. 
Brutus und Caſſius kommen mit einem Haufen Volks. 


Bürger. Wir wollen Rechenſchaft, legt Rechenſchaft uns ab! 
Brutus. So folget mir und gebt Gehör mir, Freunde. — 
Ihr, Caſſius, geht in eine andre Straße 
Und teilt die Haufen — 
Wer mich will reden hören, bleibe hier! 
Wer Caſſius folgen will, der geh' mit ihm. 
Und wie im Staatswohl Cäſars Tod begründet, 
Erklären wir. 
Erſter Bürger. Ich will den Brutus hören. 
Zweiter Bürger. Den Caſſius ich: ſo können wir die Gründe 
Vergleichen, wenn wir beide angehört. 

(Caſſius mit einigen Bürgern ab. Brutus beſteigt die Roſtra.) 
Dritter Bürger. Der edle Brutus ſteht ſchon oben: ſtill! 
Brutus. Seid ruhig bis zum Schluß. 

Römer! Mitbürger! Freunde! Hört mich meine Sache führen, 
und ſeid ſtill, damit ihr hören möget. Glaubt mir um meiner 
Ehre willen, und hegt Achtung vor meiner Ehre, damit ihr 
glauben mögt. Richtet mich nach Eurer Weisheit, und weckt 
eure Sinne, um deſto beſſer urteilen zu können. Iſt jemand 
in dieſer Verſammlung, irgend ein eier Freund Cäſars, dem 
ſage ich: des Brutus Liebe zum Cäſar war nicht geringer als 
ſeine. Wenn dieſer Freund dann fragt, warum Brutus gegen 
Cäſar aufſtand, iſt dies meine Antwort: nicht, weil ich Cäſarn s 
weniger liebte, ſondern weil ich Rom mehr liebte. Wolltet ihr 3 
lieber, Cäſar lebte und ihr ſtürbet alle als Sklaven, als daß E 
Cäſar tot iſt, damit ihr alle lebet wie freie Männer? Weil 
Cäſar mich liebte, wein' ich um ihn! weil er glücklich war, freue 
ich mich; weil er tapfer war, ehr’ ich ihn; aber weil er herrſch⸗ 4 
ſüchtig war, erſchlug ich ihn. Alſo Thränen für jeine Liebe, 
Freude für fein Glück, Ehre für ſeine Tapferkeit, und Tod für 
ſeine Herrſchſucht. Wer iſt hier ſo niedrig n daß er ein 
Knecht ſein möchte? Iſt es jemand, er rede, denn ihn habe ich 
beleidigt. Wer iſt hier ſo roh, daß er nicht wünſchte, ein Römer 
zu ſein? Iſt es jemand, er rede, denn ihn habe ich beleidigt. 25 
Wer iſt hier ſo niedrig, daß er ſein Vaterland nicht liebte? Iſt 
es jemand, er rede, denn ihn habe ich beleidigt. Ich halte inne, 3 
um Antwort zu hören. 
Bürger werichiedene Stimmen auf einmal). Niemand, Brutus, niemand. 
Brutus. Dann habe ich niemand beleidigt. Ich that Cäſarn 
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nichts, als was ihr dem Brutus thun würdet. Die Unterſuchung 
über ſeinen Tod iſt im Kapitol aufgezeichnet: ſein Ruhm nicht 
geſchmälert, wo er Verdienſte hatte, ſeine Vergehen nicht über— 
trieben, für die er den Tod gelitten. 


Antonius und andre treten auf mit Cäſars Leiche. 


Hier kommt ſeine Leiche, vom Mark Anton betrauert, der, ob er 
ſchon keinen Teil an ſeinem Tode hatte, die Wohlthat ſeines 
Sterbens, einen Platz im gemeinen Weſen, genießen wird. Wer 
von euch wird es nicht? Hiermit trete ich ab: wie ich meinen 
beſten Freund für das Wohl Roms erſchlug, ſo habe ich den⸗ 
ſelben Dolch für mich ſelbſt, wenn es dem Vaterlande gefällt, 
meinen Tod zu bedürfen. 
Bürger. Lebe, Brutus! lebe! lebe! 
Erſter Bürger. Begleitet mit Triumph ihn in ſein Haus. 
Zweiter Bürger. Stellt ihm ein Bildnis auf bei ſeinen Ahnen. 
Dritter Bürger. Er werde Cäſar. 
Vierter Bürger. Im Brutus krönt ihr Cäſars beßre Gaben. 
Erſter Bürger. Wir bringen ihn zu Haus mit lautem Jubel. 
Brutus. Mitbürger — ; Sr 
Zweiter Bürger. Schweigt doch! ſtille! Brutus ſpricht. 
Erſter Bürger. Still da! 5 
Brutus. Ihr guten Bürger, laßt allein mich gehn: 

Bleibt mir zuliebe hier beim Mark Anton. 

Ehrt Cäſars Leiche, ehret ſeine Rede, 

Die Cäſars Ruhm verherrlicht: dem Antonius 

Gab unſer Will’ Erlaubnis, fie zu halten. 

Ich bitt' euch, keiner gehe fort von hier 

Als ich allein, bis Mark Anton geſprochen. Ab.) 
Erſter Bürger. He, bleibt doch! Hören wir den Mark Anton. 
Dritter Bürger. Laßt ihn hinaufgehn auf die Rednerbühne. 

Ja, hört ihn! Edler Mark Anton, hinauf! ; 
Antonius. Um Brutus' willen bin ich euch verpflichtet. 
Vierter Bürger. Was ſagt er da vom Brutus? 
Dritter Bürger. Er ſagt, um Brutus willen find' er ſich 

Uns insgeſamt verpflichtet. 
Vierter Bürger. Er thäte wohl, 

Dem Brutus hier nichts Uebles nachzureden. 
Erſter Bürger. Der Cäſar war ein Tyrann. Es 
Dritter Bürger. Ja, das iſt ſicher. 

Es iſt ein Glück für uns, daß Rom ihn los ward. 
Vierter Bürger. Still! Hört doch, was Antonius ſagen kann! 
Antonius. Ihr edlen Römer - ER 
Bürger, Still da! hört ihn doch! 
Antonius. Mitbürger! Freunde! Römer! hört mich an; 
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Begraben will ich Cäſarn, nicht ihn preiſen. 
Was Menſchen übles thun, das überlebt ſie, 
Das Gute wird ihnen oft begraben. 
So ſei es auch mit Cäſarn! Der edle Brutus 
Hat euch geſagt, daß er voll Herrſchſucht war; 
Und war er das, ſo war's ein ſchwer Vergehen, 
Und ſchwer hat Cäſar auch dafür gebüßt. 
Hier, mit des Brutus Willen und der andern, — 
Denn Brutus iſt ein ehrenwerter Mann, 
Das ſind fie alle, alle ehrenwert — 
Komm' ich bei Cäſars Leichenzug zu reden. 
Er war mein Freund, war mir gerecht und treu, 
Doch Brutus ſagt, daß er voll Herrſchſucht war, 
Und Brutus iſt ein ehrenwerter Mann. 
Er brachte viel Gefangne heim nach Rom, 
Wofür das Löſegeld den Schatz gefüllt. . 
Sah das der Herrſchſucht wohl am Cäſar gleich? 
Wenn Arme zu ihm ſchrie'n, ſo weinte Cäſar: 
Die Herrſchſucht ſoll aus härterm Stoff beſtehn. 
Doch Brutus ſagt, daß er voll Herrſchſucht war, 
Und Brutus iſt ein ehrenwerter Mann. 
Ihr alle ſaht, wie am Lupercus-Feſt 
Ich dreimal ihm die Königskrone bot, 
Die dreimal er geweigert. War das Herrſchſucht? 
Doch Brutus ſagt, daß er voll Herrſchſucht war, 
Und iſt gewiß ein ehrenwerter Mann. 
Ich will, was Brutus ſprach, nicht widerlegen, 
Ich ſpreche hier von dem nur, was ich weiß. 
Ihr liebtet all ihn einſt nicht ohne Grund; 
Was für ein Grund wehrt euch, um ihn zu trauern? 
O Urteil, du entflohſt zum blöden Vieh, 
Der Menſch ward unvernünftig! — Habt Geduld! 
Mein Herz iſt in dem Sarge hier beim Cäſar, 
Und ich muß ſchweigen, bis es mir zurückkommt. 
Erſter Bürger. Mich dünkt, in ſeinen Reden iſt viel Grund. 
Zweiter Bürger. Wenn man die Sache recht erwägt, iſt Cäſarn 
Groß Unrecht widerfahren. 
Dritter Bürger. Meint ihr, Bürger? 
Ich fürcht', ein Schlimmrer kommt an ſeine Stelle. 
Vierter Bürger. Habt ihr gehört? Er nahm die Krone nicht, 
Da ſieht man, daß er nicht herrſchſüchtig war. 
Erſter Bürger. Wenn dem ſo iſt, ſo wird es manchem teuer 
Zu ſtehen kommen. 
Zweiter Bürger. Ach, der arme Mann! 
Die Augen ſind ihm feuerrot vom Weinen. 
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Dritter Bürger. Antonius iſt der bravjte Mann in Rom. 
Vierter Bürger. Gebt acht, er fängt von neuem an zu reden. 
Antonius. Noch geſtern hätt' umſonſt dem Worte Cäſars 
Die Welt ſich widerſetzt; nun liegt er da 
Und der Geringſte neigt ſich nicht vor ihm. 
O Bürger! ſtrebt' ich, Herz und Mut in euch 
Zur Wut und zur Empörung zu entflammen, 
So thät' ich Brutus und Caſſius Unrecht, 
Die ihr als ehrenwerte Männer kennt. 
Ich will nicht ihnen Unrecht thun, will lieber 
Den Toten Unrecht thun, mir ſelbſt und euch, 
Als ehrenwerten Männern, wie ſie ſind. 
Doch ſeht dies Pergament mit Cäſars Siegel: 
Ich fand's bei ihm, es iſt ſein letzter Wille. 
Bertährge nur das Volk dies Teſtament, — 
Das ich, verzeiht mir, nicht zu leſen denke — 
Sie gingen hin und küßten Cäſars Wunden, 
Und tauchten Tücher in ſein heil'ges Blut, 
Ja bäten um ein Haar zum Angedenken, 
Und ſterbend nennten ſie's im Teſtament, 
Und hinterließen's ihres Leibes Erben 
Zum köſtlichen Vermächtnis. 8 
Vierter Bürger. Wir wollen's hören: leſt das Teſtament! 
Leſt Mark Anton. 5 
Bürger. Ja, ja, das Teſtament! 
Laßt Cäſars Teſtament uns hören. 
Antonius. Seid ruhig, lieben Freund’! Ich darf's nicht leſen, 
Ihr müßt nicht wiſſen, wie euch Cäſar liebte. 
Ihr ſeid nicht Holz, nicht Stein, ihr ſeid ja Menſchen; 
Drum, wenn ihr Cäſars Teſtament erführt, 
Es ſetzt in Flammen euch, es macht' euch raſend. 
Ihr dürft nicht wiſſen, daß ihr ihn beerbt, 
Denn wüßtet ihr s, was würde draus entitehn? 
Bürger. Leſt das Teſtament! Wir wollen's hören, Mark Anton. 
Leſt das Teſtament! Cäſars Teſtament! ö 
Antonius. Wollt ihr euch wohl gedulden? wollt ihr warten? 
Ich übereilte mich, da ich's euch ſagte. 
Ich fürcht', ich thu' den ehrenwerten Männern 
Zu nah, von deren Dolchen Cäſar fiel! 
Ich fürcht' es. 
Vierter Bürger. Sie ſind Verräter: ehrenwerte Männer! 
Bürger. Das Teſtament! Das Teſtament! 
Zweiter Bürger. Sie waren Böſewichter, Mörder! Das Te— 


ſtament! 
Leſt das Teſtament! 
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Antonius. So zwingt ihr mich, das Teſtament zu leſen? 
Schließt einen Kreis um Cäſars Leiche denn, 
Ich zeig' euch den, der euch zu Erben machte. 
Erlaubt ihr mir's? ſoll ich hinunterſteigen? 

Bürger. Ja, kommt nur! 


Zweiter Bürger. Steigt herab! 
(Er verläßt die Rednerbühne.) 
Dritter Bürger. Es iſt euch gern erlaubt. 


Vierter Bürger. Schließt einen Kreis herum. 
Erſter Bürger. Zurück vom Sarge! von der Leiche weg! 
Zweiter Bürger. Platz für Antonius! für den edlen Antonius! 
Antonius. Nein, drängt nicht ſo heran! Steht weiter weg! 
Bürger. Zurück! Platz da! zurück! 
Antonius. Wofern ihr Thränen habt, bereitet euch, 
Sie jetzo zu vergießen. Dieſen Mantel, 
Ihr kennt ihn alle; noch erinnr' ich mich 
Des erſten Males, daß ihn Cäſar trug 
In ſeinem Zelt an einem Sommerabend — 
Er überwand den Tag die Nervier — 
Hier, ſchauet! fuhr des Caſſius Dolch herein; 
Seht, welchen Riß der tück'ſche Caſca machte! 
Hier ſtieß der vielgeliebte Brutus durch; 
Und als er den verfluchten Stahl hinwegriß, 
Schaut her, wie ihm das Blut des Cäſar folgte, 
Als ſtürzt' es vor die Thür, um zu erfahren, 
Ob wirklich Brutus ſo unfreundlich klopfte. 
Denn Brutus, wie ihr wißt, war Cäſars Engel, — 
Ihr Götter, urteilt, wie ihn Cäſar liebte! 
Kein Stich von allen ſchmerzte ſo wie der. 
Denn als der edle Cäſax Brutus ſah, 
Warf Undank, ſtärker als Verräterwaffen, 
Ganz nieder ihn: da brach ſein großes Herz, 
Und in den Mantel ſein Geſicht verhüllend, 
Grad am Geſtell der Säule des Pompejus, 
Von der das Blut rann, fiel der große Cäſar. 
O meine Bürger, welch ein Fall war das! 
Da fielet ihr und ich; wir alle fielen 
Und über uns frohlockte blut'ge Tücke. 
O ja! nun weint ihr, und ich merk, ihr fühlt 
Den Drang des Mitleids: dies ſind milde Tropfen. 
Wie? weint ihr, gute Herzen, ſeht ihr gleich 
Nur unſers Cäſars Kleid verletzt? Schaut her! 
Hier iſt er ſelbſt, geſchändet von Verrätern. 
Erſter Bürger. O kläglich Schauſpiel! 
Zweiter Bürger. O edler Cäſar! 
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Dritter Bürger. O jammervoller Tag! 
Vierter Bürger. O Bube und Verräter! 
Erſter Bürger. O blut'ger Anblick! a 
Zweiter Bürger. Wir wollen Rache, Rache! Auf und ſucht! 
Sengt! brennt! ſchlagt! mordet! laßt nicht einen leben! 
Antonius. Seid ruhig, meine Bürger! 
Erſter Bürger. Still da! Hört den edlen Antonius! 
AZ3Zbweiter Bürger. Wir wollen ihn hören, wir wollen ihm 
folgen, wir wollen mit ihm ſterben. 
Antonius. Ihr guten lieben Freund’, ich muß euch nicht 
Hinreißen zu des Aufruhrs wildem Sturm. 
Die dieſe That gethan, ſind ehrenwert. 
Was für Beſchwerden ſie perſönlich führen, 
Warum ſie's thaten, ach! das weiß ich nicht, 
Doch ſind ſie weiſ' und ehrenwert, und werden 
Euch ſicherlich mit Gründen Rede ſtehn. 
Nicht euer Herz zu ſtehlen komm' ich, Freunde: 
30 bin kein Redner, wie es Brutus iſt, 
ur, wie ihr alle wißt, ein ſchlichter Mann, 
Dem Freund' ergeben, und das wußten die 
Gar wohl, die mir geſtattet, hier zu reden 
Vorm Volk. Ich habe weder Witz noch Worte, 
Noch Würd' und Vortrag, noch die Macht der Rede, 
Der Menſchen Blut zu reizen; nein, ich ſpreche 
Nur gradezu, und ſag' euch, was ihr wißt. 
Ich zeig' euch des geliebten Cäſars Wunden, 
Die armen ſtummen Munde, heiße die 
Statt meiner reden. Aber wär' ich Brutus, 
Und Brutus Mark Anton, dann gäb' es einen, 
Der eure Geiſter ſchürt', und jeder Wunde 
Des Cäſar eine Zunge lieh, die ſelbſt } 
Die Steine Roms zum Aufſtand würd' empören. 
Dritter Bürger. Empörung! i 
Erſter Bürger. Steckt des Brutus Haus in Brand. 
Dritter Bürger. Hinweg denn! kommt, ſucht die Verſchwornen auf! 
Antonius. Noch hört mich, meine Bürger, hört mich an! 
Bürger. Still da! Hört den ä den edlen Mark 
Anton! 
Antonius. Nun, Freunde, wißt ihr ſelbſt auch, was ihr thut? 
Wodurch verdiente Cäſar eure Liebe? } 
Ach nein! ihr wißt nicht. — Hört es denn! Vergeſſen 
Habt ihr das Teſtament, wovon ich ſprach. 5 
Bürger. Wohl wahr? Das b en hört das Te= 
f tament! 
Antonius. Hier iſt das Teſtament mit Cäſars Siegel. 
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Darin vermacht er jedem Bürger Roms, 
Auf jeden Kopf euch funfundſiebzig Drachmen. ? 5 
weiter Bürger. O edler Cäſar! — Kommt, rächt ſeinen Tod! 
ritter Bürger. O königlicher Cäſar! ü 5 
Antonius. Hört mich mit Geduld! 
Bürger. Still da! f 
Antonius. Auch läßt er alle ſeine Luſtgehege, 
Verſchloßne Lauben, neugepflanzte Gärten, 
Diesſeits der Tiber, euch und euren Erben 
Auf Erg Zeit, damit ihr euch ergehn 
Und euch gemeinſam dort ergötzen könnt. 
Das war ein Cäſar: wann kommt ſeinesgleichen? 
Erſter Bürger. Nimmer! nimmer! — Kommt! — hinweg! hin⸗ 
weg! 
Verbrennt den Leichnam auf dem heil gen Platze, 
Und mit den Bränden zündet den Verrätern 
Die Häuſer an. Nehmt denn die Leiche auf! 
Zweiter Bürger. Geht! holt Feuer! 
Dritter Bürger. Reißt Bänke ein! 
Vierter Bürger. Reißt Sitze, Läden, alles ein! 
(Die Bürger mit Cäſars Leiche ab.) 
Antonius. Nun wirk' es fort. Unheil, du biſt im Zuge: 
Nimm, welchen Lauf du willſt! — 


Ein Diener kommt. 


8 ER Was bringſt du, Burſch? 
Diener. Herr, Octavius iſt ſchon nach Rom gekommen. 
Antonius. Wo iſt er? 5 
Diener. Er und Lepidus ſind in Cäſars Haufe. 
Antonius. Ich will ſofort dahin, ihn zu beſuchen; 

Er kommt erwünſcht. Das Glück iſt aufgeräumt 

Und wird in dieſer Laun' uns nichts verſagen. 

Diener. Ich hört' ihn ſagen, Caſſius und Brutus 

Sei'n durch die Thore Roms wie toll geritten. 
Antonius. Vielleicht vernahmen ſie vom Volke Kundſchaft, 

Wie ich es aufgewiegelt. Führ indes 

Mich zum Octavius. (Beide ab.) 


5. Szene. 
Eine Straße. 


Cinna der Poet tritt auf. 


Cinna. Mir träumte heut, daß ich mit Cäſarn ſchmauſte, 
Und Mißgeſchick füllt meine Phantaſie. 
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itter Aufzug. 3. Szene. 


och treibt es mich heraus. 


Bürger kommen. 


Erſter Bürger. Wie iſt Euer Name? 

Zweiter Bürger. Wo geht Ihr hin? 

Dritter Bürger. Wo wohnt Ihr? . 

Vierter Bürger. Seid Ihr verheiratet oder ein Junggeſell? 

8 Bürger. Antwortet jedem unverzüglich. 

rſter Bürger. Ja, und kürzlich. 

Vierter Bürger. Ja, und weislich. f 

Dritter Bürger. Ja, und ehrlich, das raten wir euch. 

Cinna. Wie iſt mein Name? Wohin gehe ich? Wo wohne 
ich? Bin ich verheiratet oder ein Junggeſell? Alſo um jedem 
Manne unverzüglich und kürzlich, weislich und ehrlich zu ant— 
worten, jage ich weislich: ich bin ein Junggeſell. Be. 

Zweiter Bürger. Das heißt jo viel: wer heiratet, iſt ein 
Narr. Dafür denke ich Euch eins zu verjegen. — Weiter, un: 
verzüglich! 5 5 5 

Ginna. Unverzüglich gehe ich zu Cäſars Beſtattung. 

Erſter Bürger. Als Freund oder Feind? 

Cinna. Als Freund. f 

er Bürger. Das war unverzüglich beantwortet. 

ierter Bürger. Eure Wohnung, kürzlich! 

Cinna. Kürzlich, ich wohne beim Kapitol. 

Dritter Bürger. Euer Name, Herr! ehrlich! 

Cinna. Ehrlich, mein Name iſt Cinna. ? 

Erſter Bürger. Reißt ihn in Stücke! Er iſt ein Verſchworner. 

Cinna. Ich bin Cinna der Poet! Ich bin Cinna der Poet! 

Vierter Bürger. Zerreißt ihn für ſeine ſchlechten Verſe! 
Zerreißt ihn für ſeine ſchlechten Verſe! 

Cinna. Ich bin nicht Cinna der Verſchworne. 
Vierter Bürger. Es thut nichts: ſein Name iſt Cinna; reißt 

Rihm den Namen aus dem Herzen und laßt ihn laufen. 

Dritter Bürger. Zerreißt ihn! zerreißt ihn! Kommt, Brände! 
Heda, Feuerbrände! Zum Brutus! Zum Caſſius! Steckt alles 
in Brand! Ihr zu des Decius Hauſe! Ihr zu des Caſca! Ihr 
zu des Ligarius! Fort! kommt! (Alle ab.) 


FR 95 bin unluſtig, aus dem Haus zu gehn, 
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1. Szene. | 1 


Rom. Ein Zimmer im Hauſe des Antonius. 
Antonius, Octavius und Lepidus, an einem Tiſche ſitzend. 


Antonius. Die müſſen alſo ſterben, deren Namen 
Hier angezeichnet ſtehn. 
Octavius. f Auch Euer Bruder 
Muß ſterben, Lepidus. Ihr willigt drein? 
Lepidus. Ich will'ge drein. f 
Octavius. i Zeichn’ ihn, Antonius. 
Lepidus. Mit dem Beding, daß Publius nicht lebe, 
Der Eurer Schweſter Sohn iſt, Mark Anton. 3 
Antonius. Er lebe nicht: ſieh hier, ein Strich verdammt ihn. 
Doch, Lepidus, geht Ihr zu Cäſars Haus, 
Bringt uns ſein Teſtament: wir wollen ſehn, 
Was an Vermächtniſſen ſich kürzen läßt. 
Lepidus. Wie? ſoll ich hier euch finden? 
Octavius. Hier oder auf dem Kapitol. (Lepidus ab) g 
Antonius. Dies iſt ein ſchwacher, unbrauchbarer Menſch, 
Zum Botenlaufen nur geſchickt. Verdient er, 3 
Wenn man die dreibenamte Welt verteilt, 43 
Daß er, als dritter Mann, ſein Teil empfange? 3 
Octavius. Ihr glaubtet es, und hörtet auf jein Wort, 5 
Wen man im ſchwarzen Rate unſrer Acht u 
Zum Tode zeichnen ſollte. N 4 
Antonius. Octavius, ich ſah mehr Tag’ als ihr, 
Ob wir auf dieſen Mann ſchon Ehren häufen, 5 
Um manche Laſt des Leumunds abzuwälzen, 
Er trägt ſie doch nur wie der Eſel Gold, 2 
Der unter dem Geſchäfte ſtöhnt und ſchwitzt, Be; 
Geführt, getrieben, wie den Weg wir weiſen: 3 
Und hat er unſern Schatz wohin wir wollen 3 
Gebracht, dann nehmen wir die Laſt ihm ab, 
Und laſſen ihn als led'gen Eſel laufen, 
Daß er die Ohren ſchütteln mög' und graſen 
Auf offner Weide. ; 
Octavius. i Thut, was Euch beliebt; 
Doch iſt er ein geprüfter, wackrer Krieger. 
Antonius. Das iſt mein Pferd ja auch, Octavius, 
Dafür beſtimm' ich ihm ſein Maß von Futter. 
Iſt's ein Geſchöpf nicht, das ich lehre fechten, 
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Umwenden, halten, grade vorwärts rennen, 
Dies körperliches Thun mein Geiſt regiert? 
In manchem Sinn iſt Lepidus nichts weiter: 
Man muß ihn erſt abrichten, lenken, mahnen; 
Ein Menſch von dürft'gem Geiſte, der ſich nährt 
Von weggeworfnem Abhub, Nachahmungen, 

Die alt und ſchon von andern abgenutzt 

Erſt ſeine Mode werden: ſprecht nicht anders 

Von ihm als einem Werkzeug nur. — Und nun, 

Octavius, vernehmet große Dinge. 

Brutus und Caſſius werben Völker an, 

Wir müſſen ihnen ſtracks die Spitze bieten. 

Drum laßt die Bundsgenoſſen uns verſammeln, 

Die Freunde ſichern, alle Macht aufbieten: 

Und laßt zu Rat uns ſitzen alſobald, 

Wie man am beſten Heimliches entdeckt, 

Und offnen Fährlichkeiten ſicher trotzt. 
Octavius. Das laßt uns thun: denn uns wird aufgelauert, 

Und viele Feinde bellen um uns her, 

Und manche, ſo da lächeln, fürcht' ich, tragen 

Im Herzen tauſend Unheil. Beide ab.) 


2. Szene. 


Vor Brutus' Zelte im Lager nahe bei Sardes. 


Die Trommel gerührt. Brutus, Lucilius, Lucius und Soldaten treten 
auf. Pindarus und Titinius kommen ihnen entgegen. 


Brutus. Halt! 
Liucilius. He! gebt das Wort und haltet. 
Brutus. Was gibt's, Lucilius? Iſt Caſſius nahe? 
Lucilius. Er iſt nicht weit, und bier kömmt Pindarus, 
— Im Namen feines Herrn Euch zu begrüßen. 
* (Pindarus überreicht dem Brutus einen Brief.) 
Brutus. Sein Gruß iſt freundlich. Wißt, daß Euer Herr, 
Von ſelbſt verändert oder ſchlecht beraten, 
Mir gült'gen Grund gegeben, ungeſchehn 
Geſchehenes zu wünſchen. Aber iſt er 
Hier in der Näh', jo wird er mir genugthunn. 
Pindarus. Ich zweifle nicht, voll Ehr' und Würdigkeit 
Wird, wie er iſt, mein edler Herr erſcheinen. ZA 
Brutus. Wir zweifeln nicht an ihm. — Ein Wort, Lucilius! 
a Laßt mich erfahren, wie er Euch empfing. 
Lucilius. Mit Höflichkeit und Ehrbezeigung gnug, 
Doch nicht mit jo vertrauter Herzlichkeit, 
Suyhaleſpeare, Werke. IX. 4 
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Nicht mit jo freiem, freundlichem Geſpräch, Be; 
Als er vordem wohl pflegte. f 1 
Brutus. Du beſchreibſt, er. 
Wie warme Freund’ erkalten. Merke ſtets, 2 
Lucilius, wenn Lieb' erkrankt und ſchwindet, 
Nimmt ſie gezwungne Höflichkeiten an. * 
Einfält'ge ſchlichte Treu weiß nichts von Künſten; Be 
Doch Gleisner find wie Pferde, heiß im Anlauf: a 
Sie prangen ſchön mit einem Schein von Kraft, 25 
Doch ſollen ſie den blut'gen Sporn erdulden, Br 
So ſinkt ihr Stolz, und falſchen Mähren gleich . 
Erliegen ſie der Prüfung. — Naht ſein Heer? 3 
Lucilius. Sie wollten Nachtquartier in Sardes halten. E 
Der größte Teil, die ganze Reiterei 
Kommt mit dem Caſſius. (Ein Marſch hinter der Szene.) 
Brutus. 3 Horch! er iſt ſchon da. 
Rückt langſam ihm entgegen. 


Caſſius tritt auf mit einigen Soldaten. 


Caſſius. Halt! 
Brutus. Halt! Gebt das Befehlswort weiter. 

(Hinter der Szene.) Halt! — Halt! — Halt! — : 
Caſſius. Ihr thatet mir zu nah, mein edler Bruder! 
Brutus. Ihr Götter, richtet! Thu’ ich meinen Feinden 

Zu nah, und ſollt' ich's meinem Bruder thun? 

Caſſius. Brutus, dies Euer gemeſſenes Benehmen 

Deckt Unrecht zu, und wenn Ihr es begeht — 
Brutus. Seid ruhig, Caſſius! bringet leiſe vor, 

Was für Beſchwerd' Ihr habt. — Ich kenn' Euch wohl. — 

Im Angeſicht der beiden Heere hier, 

Die nichts von uns als Liebe ſehen ſollten, 

Laßt uns nicht hadern. Heißt hinweg ſie ziehn, 

Führt Eure Klagen dann in meinem Zelt; 

Ich will Gehör Euch geben. 

Caſſius. Pindarus, 

Heißt unſre Oberſten ein wenig weiter 

Von dieſem Platz hinweg die Scharen führen. 

Brutus. Thut Ihr das auch, Lucilius. Laßt niemand, 

Solang die Unterredung dauert, ein. 

Laßt Lucius und Titinius Wache ſtehn. 


(Alle ab) 
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Dierter Aufzug. 3. Szene. 


3. Szene. 
Im Zelte des Brutus. 


Lucilius und Titinius in einiger Entfernung. Brutus und Caſſi 
treten auf. 


Caſſius. Eu'r Unrecht gegen mich erhellet hieraus: 
Ihr habt den Lucius Pella hart verdammt, 
Weil er beſtochen worden von den Sardern. 
Mein Brief, worin ich mich für ihn verwandt, 
Weil ich ihn kenne, ward für nichts geachtet. 
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Brutus. Ihr thatet Euch zu nah, in ſolchem Fall zu ſchreiben. 


Caſſius. In ſolcher Zeit, wie dieſe, ziemt es nicht, 
Daß jeder kleine oe befrittelt werde. 

Brutus. Laßt mich Euch jagen, Caſſius, daß Ihr jelbit 
Verſchrie'n ſeid weil Ihr hohle Hände macht, 
Weil Ihr an Unverdiente Eure Aemter 
ah und feilſchet. 

Caſſius Mach' ich hohle Hände? 

RER wißt wohl, Ihr ſeid Brutus, der dies ſagt, 

Sonſt, bei den Göttern! wär' dies Wort Eu’r letztes. 

Brutus. Des Caſſius Name adelt die Beſtechung, 
Darum verbirgt die Züchtigung ihr Haupt. 

Caſſius. Die Züchtigung! 

Brutus. Denkt an den März! denkt an des Märzen Idus! 
Hat um das Recht der große Julius nicht 
Geblutet? Welcher Bube legt' an ihn 
Die Hand wohl, ſchwang den Stahl, und nicht ums Recht? 
Wie? ſoll nun einer derer, die den erſten 

Von allen Männern dieſer Welt erſchlugen, 
Bloß weil er Räuber ſchützte: ſollen wir 
Mit ſchnöden Gaben unſre Hand beſudeln? 
Und unſrer Würden weiten Kreis verkaufen 
Far ſo viel Plunders, als man etwa greift? 
Ein Hund ſein lieber und den Mond anbellen, 

Als „10 ein Römer! 

Caſſiu Brutus, reizt mich nicht, 

5 wills 8 nicht dulden. Ihr vergeßt Euch ſelbſt, 
Wenn 3 Ihr mich ſo umzäunt: ich bin ein Krieger, 
Erfahrner, älter, fähiger als Ihr, 

Bedingungen zu machen. 
Redet nur, 


Brutus 
ir 6d es doch nicht, Caſſius. 
a 


Ich bin's. 
Brutus. Ich ſag', Ihr ſeid es nicht. 
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Caſſius. Drängt mich nicht mehr, ich werde mich vergeſſen; 
Gedenkt an Euer Heil, reizt mich nicht länger. 
Brutus. Geht, armer Wicht! 
Caſſius. Iſt's möglich? a 
Brutus. Hört mich an, denn ich will reden. 
Muß ich mich Eurer jähen Hitze fügen? f 
Muß ich erſchrecken, wenn ein Toller ſtiert? 
Caſſius. Ihr Götter! Götter! muß ich all dies dulden? 
Brutus. All dies? Noch mehr! Ergrimmt, bis es Euch birſt, 
Das ſtolze Herz; geht, zeiget Euren Sklaven, 
Wie raſch zum Zorn Ihr ſeid, und macht ſie zittern. 
Muß ich beijeit' mich drücken? muß den Hof 
Euch machen? Muß ich daſtehn und mich krümmen 
Vor Eurer krauſen Laune? Bei den Göttern! 
Ihr ſollt hinunterwürgen Euren Gift, 
Und wenn Ihr börſtet: denn von heute an 
Dient Ihr zum Scherz, ja zum Gelächter mir, 
Wenn Ihr Euch ſo gebärdet. i 
Caſſius. l Dahin kam's? 
Brutus. Ihr ſagt, daß Ihr ein beßrer Krieger ſeid: 
Beweiſt es denn, macht Euer Prahlen wahr. 
Es ſoll mir lieb ſein, denn, was mich betrifft, 
Ich werde gern von edlen Männern lernen. 
Caſſius. Ihr thut zu nah, durchaus zu nah mir, Brutus. 
Ich ſagt' ein ältrer Krieger, nicht ein beßrer. 
Sagt' ich, ein beßrer? 
Brutus. Und hättet Ihr's geſagt, mir gilt es gleich. 
Caſſius. Mir hätte Cäſar das nicht bieten dürfen. 
Brutus. O ſchweigt! Ihr wagtet's nicht, ihn ſo zu reizen. 
Caſſius. Ich wagt es nicht? 
Brutus. Nein. d 
Caſſius. E - Wagt’ nicht, ihn zu reizen? 
Brutus. Ihr wagtet es für Euer Leben nicht. 
Caſſius. Wagt nicht zu viel auf meine Liebe hin, 
Ich möchte thun, was mich nachher gereute. 
Brutus. Ihr habt gethan, was Euch gereuen ſollte. 
Eu'r Drohn hat keine Schrecken, Caſſius, 
Denn ich bin ſo bewehrt durch Redlichkeit, 
Daß es vorbeizieht wie der leere Wind, > 
Der nichts mir gilt. Ich ſandte hin zu Euch 
Um eine Summe Golds, die Ihr mir abſchlugt. 
Ich kann kein Geld durch ſchnöde Mittel heben, 
Beim Himmel! lieber prägt' ich ja mein Herz, 
Und tröpfelte mein Blut für Drachmen aus, 
Als daß ich aus der Bauern harten Händen 
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Die jämmerliche Habe winden ſollte 


2 Durch irgend einen Schlich. — Ich ſandt' um Gold zu Euch, 
Um meine Legionen zu bezahlen; 


Ihr ſchlugt mir's ab: war das, wie Caſſius ſollte? 
Hätt ich dem Cajus Caſſius ſo erwidert? 
Wenn Marcus Brutus je ſo geizig wird, 
Daß er ſo lump'ge Pfennige den Freunden 
Verſchließt, dann rüſtet eure Donnerkeile, 
Zerſchmettert ihn, ihr Götter! 
Caſſius. Ich ſchlug es Euch nicht ab. 
Brutus. Ihr thatet es. 


us. J 
Caſſius. Ich that's nicht: der Euch meine Antwort brachte, 
War nur ein Thor. — Brutus zerreißt mein Herz. 
Es ſollt' ein Freund des Freundes Schwächen tragen, 
Brutus macht meine größer, als ſie ſind. 
Brutus. Das thu' ich nicht, bis Ihr damit mich quält. 
Caſſius. Ihr liebt mich nicht. 4 * 
Brutus. Nicht Eure Fehler lieb' ich. 
Caſſius. Nie konnt' ein Freundesaug' dergleichen ſehn. 


Brutus. Des Schmeichlers Auge ſäh' ſie nicht, erſchienen 


Sie auch ſo rieſenhaft wie der Olymp. 

Caſſius. Komm, Mark Anton, und komm, Octavius, nur! 
Nehmt eure Rach' allein am Caſſius, 

Denn Caſſius iſt des Lebens überdrüſſig: 
Gehaßt von einem, den er liebt; getrotzt 

Von ſeinem Bruder; wie ein Knecht geſcholten. 
Man ſpäht nach allen meinen Fehlern, zeichnet 
Sie in ein Denkbuch, lernt ſie aus dem Kopf, 
Wirft ſie mir in die Zähne. — O, ich könnte 
Aus meinen Augen meine Seele weinen! 

Da iſt mein Dolch, hier meine nackte Bruſt; 
Ein Herz drin, reicher als des Plutus Schacht, 
Mehr wert als Gold: wo du ein Römer biſt, 
So nimm's heraus. Ich, der dir Gold verſagt, 
Ich biete dir mein Herz. Stoß zu, wie einſt 
Auf Cäſar! Denn ich weiß, als du am ärgſten 
Ihn haßteſt, liebteſt du ihn mehr, als je 
Du Caſſius geliebt. 

Brutus. Steckt Euren Dolch ein! 
Seid zornig, wenn Ihr wollt: es ſteh' Euch frei! 
Thut, was Ihr wollt: Schmach ſoll für Laune gelten. 
O Caſſius! einem Lamm ſeid Ihr geſellt, 

Das nur ſo Zorn hegt, wie der Kieſel Feuer, 
Der, viel geſchlagen, flücht'ge Funken zeigt, 

Und gleich drauf wieder kalt iſt. 
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Zu jein, wenn Gram und böſes Blut mich plagt? 
Brutus. Als ich das ſprach, hatt, ich auch böſes Blut. 
Caſſius. Geſteht Ihr ſo viel ein? Gebt mir die Hand. 
Brutus. Und auch mein Herz. 

Caſſius. O Brutus! 


Caſſius. Lebt' ich 857 . 
Ein Scherz nur und Gelächter meinem Brutus Bi 


NP 


Brutus. Was verlangt Ihr? 
Caſſius. Liebt Ihr mich nicht genug, Geduld zu haben, Ben 
Wenn jene raſche Laune, von der Mutter 3 
Mir angeerbt, macht, daß ich mich vergeſſe? 25 
Brutus. Ja, Caſſius; künftig, wenn Ihr allzu ſtreng a 
Mit Eurem Brutus ſeid, jo denket er, EI 
Die Mutter ſchmäl' aus Euch, und läßt Euch gehn. 2 
(Lärm hinter der Szene.) er 

Poet (hinter der Szene). Laßt mich hinein, ich muß 185 Feldherrn ſehn, 2 
Ein Zank iſt zwiſchen ihnen: ’S iſt nicht gut, 
Daß ſie allein ſind. 5 


Lucilius (hinter der Szene). Ihr ſollt nicht net, 
Poet (Hinter der Szene). Der Tod nur hält mich ab. 


Der F oet tritt herein. 


Caſſius. Ei nun, was gibt's? 
Pott. Schämt ihr euch nicht, ihr Feldherrn? Was beginnt ihr? 
Liebt euch, wie ſich's für ſolche Männer ſchickt: 
Fürwahr, ich hab' mehr Jahr' als ihr erblickt. 
Caſſius. Ha ha! wie toll der Cyniker nicht reimt! 
Brutus. Ihr Schlingel, packt Euch! Fort, verwegner Burſch! 
Caſſius. Ertrag ihn, Brutus! ſeine Weiſ' iſt ſo 
Brutus. Kennt er die Zeit, ſo kenn' ich ſeine ne 
Was ſoll der Krieg mit ſolchen Schellennarren? 
Geh fort, Geſell! 0 8 £ 
Caſſius. Fort! fort! geh deines Wegs! (Der Poet ab.) 


Lucilius und Titinius kommen. 


Brutus. Lucilius und Titinius, heißt die Oberſten 

Auf Nachtquartier für ihre Scharen denken. 
Caſſius. Kommt ſelber dann und bringt mit 9 Meſſala 

Sogleich zu uns herein. 

(Lucilius und Titinius ab.) 

Brutus. Lucius, eine Schale Weins. 
Caſſius. Ich dachte nicht, daß Ihr ſo zürnen könntet. 
Brutus. O Caſſius, ich bin krank an manchem Gram. 
Caſſius. Ihr wendet die Philoſophie nicht an, 

Die Ihr bekennt, gebt Ihr zufäll'gen Uebeln Raum. 


— 
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Brutus. Rein Mensch trägt Leiden beſſer. — Portia ſtarb. 
Caſſius. Ha! Portia! 
Brutus. Sie iſt tot. 
Caſſius. Lag das im Sinn Euch, wie entkam ich lebend? 
bittrer, ar Verluſt! 
An welcher Krankheit? 
Brutus. Die Trennung nicht erduldend; 
Und Gram, daß mit Octavius Mark Anton 
So 2 worden — denn mit ihrem Tod 
Kam der Bericht — das brachte ſie von Sinnen, 
Und wie ſie ſich 1775 ſah, ſchlang ſie Feuer. 
Caſſius. Und ſtarb 
Brutus. Starb ſo. 
Ca ſſius. O ihr ew’gen Götter! 


Lucius kommt mit Wein und Kerzen. 


Brutus. Sprecht nicht mehr von ihr. — Gebt eine Schale Weins! 
Hierin begrab' ich allen Unglimpf, Caſſius. ( Trinkt.) 

Caſſius. Mein Herz iſt durſtig nach dem edlen Pfand. 
Füllt, Lucius, bis der Wein den Becher kränzt, 
Von Brutus' Liebe trink' ich nie zu viel. (Trinkt.) 


Titinius und Meſſala kommen. 


Brutus. Herein, Titinius! Seid gegrüßt, Meſſala! 

Nun laßt uns dicht um dieſe Kerze ſitzen, 

Und, was uns frommt, in Ueberlegung ziehn. 
Caſſius. O Portia, biſt du hin. . 
Brutus. Nicht mehr, ich bitt' Euch. 

Meſſala, ſeht, ich habe Brief’ Dan 

Daß Mark Anton, mit ihm Octavius, 

1 gegen uns mit ſtarker Macht 

un ihren Heerzug nach Philippi lenken. 

eſſala. Ich habe Briefe von demſelben Inhalt. 
. Mit welchem Zuſatz? 
Meſſala. Daß durch Proſtription und Achtserklärung 

Octavius, Mark Anton und Lepidus 

Auf hundert Senatoren umgebracht. 

Brutus. Darüber weichen unſre Briefe ab. 

Der meine ſpricht von ſiebzig Senatoren, 

Die durch die . fielen; Cicero 

Sei einer aus der Zahl. 

Caſſius. Auch Cicero? 
Meſſala. Ja, er iſt tot, und durch den Achtsbefehl. 

Kam Euer Brief von Eurer Gattin, Herr? 
Brutus. Nein, Meſſala. 
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Meſſala. Und meldet Euer Brief von ihr Euch nicht? 
Brutus. Gar nichts, Meſſala. ö 5 
Meſſala. SR Das bedünkt mich ſeltſam. 
Brutus. Warum? wißt ihr aus Eurem Brief von ihr? 
Meſſala. Nein, Herr. 5 
Brutus. Wenn Ihr ein Römer ſeid, ſagt mir die Wahrheit. 
Meſſala. Tragt denn die Wahrheit, die ich ſag', als Römer. 
Sie ſtarb und zwar auf wunderbare Weiſe. 
Brutus. Leb wohl denn, Portia! — Wir müſſen ſterben, 
Meſſala: dadurch, daß ich oft bedacht, 
Sie müſſ' einſt ſterben, hab' ich die Geduld, 
Es jetzt zu tragen. N 
Meſſala. So trägt ein großer Mann ein großes Unglück. 
Caſſius. Durch Kunſt hab' ich ſo viel hievon als Ihr, 
Doch die Natur ertrüg's in mir nicht ſo. 
Brutus. Wohlan, zu unſerm lebenden Geſchäft! 
Was denkt Ihr? ziehn wir nach Philippi gleich? 
Caſſius. Mir ſcheint's nicht ratſam. 
Brutus. Euer Grund. 
Caſſius. 3 Hier iſt er. 
Weit beſſer iſt es, wenn der Feind uns ſucht, 
So wird er, ſich zum Schaden, ſeine Mittel 
Erſchöpfen, ſeine Krieger müde machen. 
Wir liegen ſtill indes, bewahren uns 
In Ruh’, wehrhaftem Stand und Munterkeit. 
Brutus. Den beſſern Gründen müſſen gute weichen. 
Das Land von hier bis nach Philippi hin 
Beweiſt uns nur aus Zwang Ergebenheit, 
Denn murrend hat es Laſten uns gezahlt. 
Der Feind, indem er durch dasſelbe zieht, 
Wird ſeine Zahl daraus ergänzen können, 
Und uns erfriſcht, vermehrt, ermutigt nahn. 
Von dieſem Vorteil ſchneiden wir ihn ab, 
Wenn zu Philippi wir die Stirn ihm bieten, 
Dies Volk im Rücken. a 
Caſſius. Hört mich, lieber Bruder! 
Brutus. Erlaubt mir gütig! — Ferner müßt Ihr merken, 
Daß wir von Freunden alles aufgeboten, 
Daß unſre Legionen übervoll 
Und unſre Sache reif. — Der Feind nimmt täglich zu, 
Wir, auf dem Gipfel, ſtehn ſchon an der Neige. 
Der Strom der menſchlichen Geſchäfte wechſelt: 
Nimmt man die Flut wahr, führet ſie zum Glück; 
Verſäumt man ſie, ſo muß die ganze Reiſe 
Des Lebens ſich durch Not und Klippen winden. 
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Wir ſind nun flott auf ſolcher hohen See, 
Und müſſen, wenn der Strom uns hebt, ihn nutzen, 
Wo nicht, verlieren wir, was wir gewagt. 
FCiaſſius. So zieht denn, wie Ihr wollt; wir rücken ſelbſt, 
Diem Feind' entgegen, nach Philippi vor. 
Brutus. Die tiefe Nacht hat das Geſpräch beſchlichen, 
And die Natur muß frönen dem Bedürfnis, 
Das mit ein wenig Ruh’ wir täuſchen wollen. 

Iſt mehr zu ſagen noch? 

A Nein. Gute Nacht! 
Früh ſtehn wir alſo morgen auf und fort. 
Brutus. Lucius, mein Schlafgewand! (Lucius ab.) 

BIN Lebt wohl, Meſſala! 

Gute Nacht, Titinius! Edler, edler Caſſius, 
Gute Nacht und ſanfte Ruh'! 


FKaſſius. 9 O teurer Bruder! 

Das war ein ſchlimmer Anfang dieſer Nacht. 

EP Nie trenne ſolcher Zwieſpalt unſre Herzen, 

5 Nie wieder, Brutus. 

Brutus. Alles ſteht ja wohl. 
Caſſius. Nun gute Nacht! 

Brutus. Gute Nacht, mein guter Bruder! 

AFaitinius u. Meſſala. Mein Feldherr, gute Nacht! 
Brutus. Lebt alle wohl! 


(Caſſius, Titinius und Meſſala ab.) 
Lucius kommt zurück mit dem Nachtkleide. 


Brutus. Gib das Gewand, wo haſt du deine Laute? 
Lucius. Im Zelte hier. 5 
Brutus. i „Wie? ſchläfrig! Armer Schelm, 
AJch tadle drum dich nicht: du haft dich überwacht. 
Ein Ruf Claudius her und andre meiner Leute, 
Sie ſollen hier im Zelt auf Kiſſen ſchlafen. 
Lucius. Varro und Claudius! 


Varro und Claudius kommen. 


Varro. Ruft mein Gebieter? 
Brutus. Ich bitt' euch, liegt in meinem Zelt und ſchlaft; 
Bald wer ich euch vielleicht, um irgend was 

Bei meinem Bruder Caſſius zu beſtellen. 

Varro. Wenn's Euch beliebt, wir wollen ſtehn und warten. 
Brutus. Das nicht! Nein, legt euch nieder, meine Freunde. — 
| (Die beiden Diener legen ſich nieder.) 


FR Vielleicht verändert noch ſich mein Entſchluß. — 
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Sieh, Lucius, hier das Buch, das ich ſo ſuchte: 
Ich ſteckt' es in die Taſche des Gewandes. 
Lucius. Ich wußte wohl, daß mein Gebieter mir 

Es nicht gegeben. en 
Brutus. Hab' Geduld mit mir, 
Mein guter Junge, ich bin ſehr vergeßlich. 
Hältſt du noch wohl die müden Augen auf 
Und ſpielſt mir ein paar Weiſen auf der Laute? 
Lucius. Ja, Herr, wenn's Euch beliebt. 


Brutus. Das thut's, mein Junge. Be 

Ich plage dich zu viel, doch du biſt willig. 3 
Lucius. Es iſt ja meine Pflicht. N . 
Brutus. Ich ſollte dich 0 


Zur Pflicht nicht über dein Vermögen treiben; 
Ich weiß, daß junges Blut auf Schlafen hält. 
Lucius. Ich habe ſchon geſchlafen, mein Gebieter. 4 
Brutus. Da thatſt du recht und ſollſt auch wieder ſchlafen. 2 
Ich will nicht lang dich halten: wenn ich lebe, 3 
Will ich dir Gutes thun. ß 
(Muſik und ein Lied.) 5 
Die Weil’ iſt ſchläfrig. — Mörderiſcher Schlummer, 3 
Legſt du die blei'rne Keul' auf meinen Knaben, E 
Der dir Muſik macht? — Lieber Schelm, ſchlaf wohl, 92 
Ich thu' dir's nicht zuleid, daß ich dich wecke. en - 
Nickſt du, jo brichſt du deine Laut' entzwei; 3 
Ich nehm' ſie weg, und ſchlaf nun, guter Knabe. — 
Laßt ſehn! Iſt, wo ich aufgehört zu leſen, 
Das Blatt nicht eingelegt? Hier, denk' ich, iſt's. (Er ſetzt ſich.) 


Der Geiſt Cäſars erſcheint. 


Wie dunkel brennt die Kerze! — Ha, wer kommt? 
Ich glaub', es iſt die Schwäche meiner Augen, 
Die dieſe ſchreckliche Erſcheinung ſchafft. 
Sie kommt mir näher. — Biſt du irgend was? 
Biſt du ein Gott, ein Engel oder Teufel, 
Der ſtarren macht mein Blut, das Haar mir ſträubt? 
Gib Rede, was du biſt. i 
Geiſt. Dein böſer Engel, Brutus. 
5 re 921 500 ? Philip 
eiſt. Um dir zu ſagen, daß du zu Philippi 
Mich ſehn ſollſt. 
Brutus. Gut, ich ſoll dich wiederſehn. 
Geiſt. Ja, zu Philippi. (Verſchwindet!) 
Brutus. Nun, zu Philippi will ich denn dich ſehn. 
Nun ich ein Herz gefaßt, verſchwindeſt du; 
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x Gern präch ich mehr mit dir noch, böſer Geiſt. — 
Brurſch! Lucius! — Varro! Claudius! wacht auf! 
er Claudius! > 
Lucius. Die Saiten find verſtimmt. 
Brutus. Er glaubt, er ſei bei ſeiner Laute noch. 
Erwache, Lucius! 
Lucius. Herr? 
Brutus. Haſt du geträumt, daß du ſo ſchrieſt, Lucius? 
Lucius. Ich weiß nicht, mein Gebieter, daß ich ſchrie. 
Brutus. Ja doch, das en du; ſahſt du irgend was? 
Lucius. Nichts auf der Welt. 
Brutus. Schlaf wieder, Lucius. — Heda, Claudius! 
Du, Burſch, wach auf! 
Varro. Herr? 
Claudius. Herr? 
Brutus. Weswegen ſchrie't ihr jo in eurem Schlaf? 
Varro u. Claudius. Wir ſchrieen, Herr? 
Brutus. Ja, ſaht ihr irgend was? 
Varro. Ich habe nichts geſehn. 
| Claudius. Ich gleichfalls nicht. 
>2 Brutus. Geht und empfehlt mich meinem Bruder Caſſius: 
5 Er laſſe früh voraufziehn ſeine Macht, 
Wir wollen folgen. 
Varro u. Claudius. Herr, es ſoll geſchehn. (Alle ab.) 


& ün fler Aufzug. 
1. Szene. 
CAR Die Ebene von Philippi. 


Octavius, Antonius und ihr Heer. 


Octavius. Nun, Mark Anton, wird meine Hoffnung wahr. 
Ihr ſpracht, der Feind werd’ auf den Höhn ſich halten 
Und nicht herab in unſre Ebne ziehn. 

Es zeigt ſich anders: ſeine Scharen nahn; 
Sie wollen zu Philippi hier uns mahnen, 
Und Antwort geben, eh wir ſie befragt. 

Antonius. Pah, ſteck' ich doch in ‚ihrem Herzen, weiß, 
Warum ſie's thun. Sie wären's gern zufrieden, 
Nach andern Plätzen hinzuziehn, und kommen 
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Mit bangem Trotz, im Wahn durch dieſen Aufzug 7 
Uns vorzuſpiegeln, ſie beſitzen Mut. 
Allein dem iſt nicht ſo. 


Ein Bote tritt auf. 


Bote. Bereitet euch, ihr Feldherrn. 
Der Feind rückt an in wohlgeſchloßnen Reihn. 
Sein blut'ges Schlachtpanier iſt ausgehängt, 
Und etwas muß im Augenblick geſchehn. 
Antonius. Octavius, führet langſam Euer Heer 
Zur linken Hand der Ebene weiter vor. 
Octavius. Zur rechten ich, behaupte du die linke. 
Antonius. Was kreuzt Ihr mich, da die Entſcheidung drängt? 
Octavius. Ich kreuz' Euch nicht, doch ich verlang' es jo. (Marſch.) 
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Die Trommel gerührt. Brutus und Caſſius kommen mit ihrem Heere; 
Lucilius, Titinius, Meſſala und andre. 


Brutus. Sie halten ſtill und wollen ein Geſpräch. 

Caſſius. Titinius, ſteh! Wir treten vor und reden. 

Octavius. Antonius, geben wir zur Schlacht das Zeichen? 

Antonius. Nein, Cälar, laßt uns ihres Angriffs warten. 
Kommt, tretet vor! Die Feldherrn wünſchen ja 
Ein Wort mit uns. e 

Octavius. Bleibt ſtehn bis zum Signal. 

Brutus. Erſt Wort, dann Schlag: nicht wahr, ihr Landsgenoſſen? 

Octavius. Nicht daß uns Worte lieber find wie euch. 

Brutus. Gut Wort gilt mehr als böſer Streich, Octavius. 

Antonius. Ihr, Brutus, gebt bei böſem Streich gut Wort. 
Des zeuget Cäſars Herz, durchbohrt von Euch, 

Indes Ihr rieft: lang lebe Cäſar, Heil! 

Caſſius. Die Führung Eurer Streiche, Mark Anton, 

Iſt uns noch unbekannt: doch Eure Worte 
egehn an Hyblas Bienen Raub und laſſen 
Sie ohne Honig. : 

Antonius. Nicht auch ſtachellos? 

Brutus. O ja! auch tonlos, denn Ihr habt ihr Summen 
Geſtohlen, Mark Anton, und drohet weislich, 

Bevor Ihr ſtecht. 

Antonius. Ihr thatet's nicht, Verräter, FR 
Als Eure ſchnöden Dolch' einander ſtachen 
In Cäſars Bruſt. Ihr zeigtet Eure Zähne 

zie Affen, krocht wie Hunde, bücktet tief 
Wie Sklaven euch, und küßtet Cäſars Füße; 
Derweil von hinten der verfluchte Caſca 
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Vit tückſchem Biſſe Cäſars Nacken traf, 5 


O Schmeichler! 


KClaaſſius. Schmeichler! — Dankt Euch ſelbſt nun, Brutus, 


Denn dieſe Zunge würde heut nicht freveln, 
Wär Caſſius' Rat befolgt. 
Octavius. Zur Sache, kommt! Macht Widerſpruch uns ſchwitzen, 
So koſtet rötre Tropfen der Erweis. 
Seht! auf Verſchworne zück' ich dieſes Schwert: 
Wann, denkt ihr, geht es wieder in die Scheide? 
Nie, bis des Cäſars dreiundzwanzig Wunden 
Gerächt ſind, oder bis ein andrer Cäſar 
Mit Mord geſättigt der Verräter Schwert. 
Brutus. Cäſar, du kannſt nicht durch Verräter ſterben, 
Du bringeſt denn ſie mit. 
Octavius. Das hoff' ich auch: 
Von Brutus' Schwert war Tod mir nicht beſtimmt. 
Brutus. O wärſt du deines Stammes Edelſter, 
Du könnteſt, junger Mann, nicht ſchöner ſterben. 
Caſſius. Ein launiſch Bübchen, unwert ſolches Ruhms, 
Geſellt zu einem Wüſtling und 'nem Trinker. 
Antonius. Der alte Caſſius! 5 
Octavius. f Komm, Antonius! fort! 
Trotz in die Zähne ſchleudr' ich euch, Verräter! 
Wagt ihr zu fechten heut, ſo kommt ins Feld, 
Wo nicht, wenn's euch gemutet. 
(Octavius und Antonius mit ihrem Heere ab.) 
Caſſius. Nun tobe, Wind! ſchwill, Woge! ſchwimme, Nachen! 
Der Strom iſt wach und alles auf dem Spiel. 


Brutus. Lucilius, hört! Ich muß ein Wort Euch ſagen. 


Lucilius. Herr? 
(Brutus und Lucilius reden beiſeit mit einander.) 
Caſſius. Meſſala! 
Meſſala. Was befiehlt mein Feldherr? 
Caſſius. Meſſala, dies iſt mein Geburtstag; grade 
An dieſem Tag kam Caſſius auf die Welt. 
Gib mir die Hand, Meſſala, ſei mein Zeuge, 
Daß ich gezwungen, wie Pompejus einſt, 
An eine Schlacht all unſre Freiheit wage. 
Du weißt, ich hielt am Epicurus feſt 
Und ſeiner Lehr'; nun ändr' ich meinen Sinn 
Und glaub' an Dinge, die das Künft'ge deuten. 
Auf unſerm Zug von Sardes ſtürzten ſich 
wei große Adler auf das vordre Banner; 
Da ſaßen ſie und fraßen gierig ſchlingend 
Aus unſrer Krieger Hand; ſie gaben uns 
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Hierher bis nach Philippi das Geleit). 
Heut morgen ſind ſie auf und fortgeflohn. 


Statt ihrer fliegen Raben, Geier, Kräh'n PR 
Uns überm Haupt und ſchaun herab auf uns et. 
Als einen ſiechen Raub; ihr Schatten ſcheint f 1 
Ein Trauerhimmel, unter dem das Heer, ey 
Bereit den Atem auszuhauchen, liegt. 2 


Meſſala. Nein, glaubt das nicht. 5 
Caſſius. Ich glaub’ es auch nur hall, 
Denn ich bin friſches Mutes und entſchloſſen, > 
Zu trotzen ſtandhaft jeglicher Gefahr. 
Brutus. Thu das, Lucilius. 5 = 
Caſſius. Nun, mein edler Brutus, >= 


Sein uns die Götter heute hold, auf daß wir . 
Geſellt, in Frieden unſerm Alter nahn! f 


Doch weil das Los der Menſchen niemals ſicher, Er 
Laßt uns bedacht ſein auf den ſchlimmſten Fall. a 
Verlieren wir dies Treffen, jo iſt dies 5 
Das allerletzte Mal, daß wir uns ſprechen: 2 
Was habt Ihr dann Euch vorgeſetzt zu thun? FE 

Brutus. Ganz nach der Vorſchrift der Philoſophie, 4 
Wonach ich Cato um den Tod getadelt, RR 
Den er ſich gab, — ich weiß nicht, wie es kömmt, 

Allein ich find' es feig' und niederträchtig, 

Aus Furcht, was kommen mag, des Lebens Zeit 
So zu verkürzen — will ich mit Geduld 

Mich waffnen, und den Willen hoher Mächte 
Erwarten, die das Irdiſche regieren. 

Caſſius. Dann, geht die Schlacht verloren, laßt Ihr's Euch 
Gefallen, daß man durch die Straßen Roms 
Euch im Triumphe führt? 

Brutus. Nein, Caſſius, nein! Glaub mir, du edler Römer, 
Brutus wird nie gebunden gehn nach Rom. 

Er trägt zu hohen Sinn. Doch dieſer Tag 
Muß enden, was des Märzen Idus anfing; 
Ob wir uns wieder treffen, weiß ich nicht: 
Drum laßt ein ewig Lebewohl uns nehmen. 
Gehab dich wohl, mein Caſſius, für und für! 
Sehn wir uns wieder, nun ſo lächeln wir; 
Wo nicht, ſo war dies Scheiden wohlgethan. 

Caſſius. Gehab dich wohl, mein Brutus, für und für! 
Sehn wir uns wieder, lächeln wir gewiß, 

Wo nicht, iſt wahrlich wohlgethan dies Scheiden. 

Brutus. Nun wohl, voran! O wüßte jemand doch 
Das Ende dieſes Tagwerks, eh es kommt! 
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Allein es gnüget, enden wird der Tag, ß 
Dann wiſſen wir jein Ende. — Kommt nur! fort! (Alle ab.) 


2. Szene. 
Das Schlachtfeld. 
Getümmel. Brutus und Meſſala kommen. 
Brutus. Reit! reit, Meſſala! reit! Bring dieſe Zettel 

Den Legionen auf der andern Seite. Cautes Getümmel.) 

Laß ſie auf einmal ſtürmen, denn ich merke, 

Octavius' Flügel hält nur ſchwachen Stand: 

Ein ſchneller Anfall wirft ihn übern Haufen. 

Reit! reit, Meſſala! Laß herab fie kommen! (Beide ab.) 


3. Szene. 
Ein andrer Teil des Schlachtfeldes. 


Getümmel. Caſſius und Titinius kommen. 


Caſſius. O ſieh, Titinius! ſieh! Die Schurken fliehn. 
Ich ſelbſt ward meiner eignen Leute Feind: 
Dies unſer Banner wandte ſich zur Flucht, 
Ich ſchlug den Feigen und entriß es ihm. 27 
Titinius. O Caſſius! Brutus gab das Wort zu früh. 
Im Vorteil gegen den Octavius, ſetzt' er 
Zu hitzig nach; ſein Heer fing an zu plündern, 
Indes uns alle Mark Anton umzingelt. 


Pindarus kommt. 


Pindarus. Herr, flieht doch weiter! flieht doch weiter weg! 
Antonius iſt in Euren Zelten, Herr: 
Drum, edler Caſſius, flieht! Flieht weit hinweg! 
Caſſius. Der Hügel hier iſt weit genug. — Schau, ſchau, 
Titinius! Sind das meine Zelte nicht, 
Wo ich das Feuer ſehe? 
Titinius. Ja, mein Feldherr. 
Caſſius. Wenn du mich liebſt, Titinius, ſo beſteig 
Mein Pferd, ſetz ihm die Sporen in die Seite, 
Bis es zu jener Mannſchaft dich gebracht 
Und wieder her; damit ich ſicher wiſſe, 
Ob jene Mannſchaft Freund iſt oder Feind. 
Titinius. Wie ein Gedanke bin ich wieder hier., (Ab.) 
Caſſius. Geh, Pindarus, ſteig höher auf den Hügel, 
Denn mein Geſicht iſt kurz; acht auf Titinius 
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Und ſag mir, was du auf dem Feld entdeckſt. (Pindarus ab.) 

An dieſem Tage atmet’ ich zuerſt: 

Die Zeit iſt um, und enden ſoll ich da, 

Wo ich begann: mein Leben hat den Kreislauf 

Vollbracht. — Du dort, was gibt's? 
Pindarus (oben). O Herr! 2 
Caſſius. Was gibts? 
Pindarus. Titinius iſt von Reitern ganz umringt, 

Sie jagen auf ihn zu, doch ſpornt er weiter. 

Nun ſind ſie dicht ſchon bei ihm — nun Titinius! 

Sie ſteigen ab — er auch — er iſt gefangen, 

Und horcht! fie jubeln laut. (Freudengeſchrei.) 
Caſſius. Steig nur herunter, ſieh nicht weiter zu. — 

O Memme, die ich bin, jo lang zu leben, 

Bis ich den beſten Freund vor meinen Augen 

Gefangen ſehen muß! 
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Pindarus kommt zurück. 


Komm, Burſch, hierher! 

Ich macht' in Parthia dich zum Gefangnen, 

Das Leben ſchenkt' ich dir und ließ dich ee — 

Was ich nur immer thun dich hieß', du wolleſt 

Es unternehmen. Komm nun, halt den Schwur! 4 

Sei frei nun, und mit dieſem guten Schwert, 

Das Cäſars Leib durchbohrt, triff dieſen Buſen. 

Erwidre nichts! Hier faſſe du das Heft, 

Und iſt mein Angeſicht verhüllt, wie jetzt, 

So führ das Schwert. — Cäſar, du biſt gerächt, 

Und mit demſelben Schwert, das dich getötet. (Er ſtirbt.) 
Pindarus. So bin ich frei, doch wär' ich's lieber nicht, 

Hätt' es auf mir beruht. — O Caſſius! 

Weit weg flieht Pindarus von dieſem Lande, 

Dahin, wo nie ein Römer ihn bemerkt. (Ab.) 


Titinius und Meſſala kommen. 9 


Meſſala. Es iſt nur Tauſch, Titinius; denn Octav 3 
Ward von des edlen Brutus Macht geschlagen 2 
Wie Caſſius' Legionen vom Antonius. 9 

Titinius. Die Zeitung wird den Caſſius ſehr erquicken. 2 

Meſſala. Wo ließt Ihr ihn? 20 

Titinius. Ganz troſtlos, neben ihm . 
Sein Sklave Pindarus, auf dieſem Hügel. Eu: 

Meſſala. Iſt er das nicht, der auf dem Boden liegt? 7 

Titinius. Er liegt nicht da wie, lebend. — O mein Ele 

Meſſala. Nicht wahr? er iſt es? 
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Fünfter En 3. Szene. 65 


Titinius. Nein, er war's, Meſſala: 


Di.och LCaſſius iſt nicht mehr. — O Abendſonne! 


ie du in deinen roten Strahlen ſinkſt, 
1 ging in Blut der Tag des Caſſius unter. 
Die Sonne Roms ging unter; unſer Tag 
Iſt hingeflohn: nun kommen Wolken, Tau, 
Gefahren; unſre Thaten ſind gethan. 
Mißtraun in mein Gelingen bracht' ihn um. 
Meffala. Mißtraun in guten Ausgang bracht' ihn um. 
O haſſenswerter Wahn! der Schwermut Kind! 
Was zeigſt du doch dem regen Witz der Menſchen 
Das, was nicht iſt? O Wahn, ſo bald empfangen! 
Zu glücklicher Geburt gelangſt du nie 
Und bringſt die Mutter um, die dich erzeugt. 
Titinius. Auf, Pindarus! Wo biſt du, Pindarus? 
Mefſala. Such ihn, Titinius; ich indeſſen will 
Zum edlen Brutus und ſein Ohr durchbohren 
Mit dem Bericht. Wohl nenn' ich es durchbohren, 
Denn ſcharfer Stahl und gift 'ge Pfeile würden 
Dem Ohr des Brutus ſo willkommen ſein 
Als Meldung dieſes Anblicks. 
Titinius. Eilt, Meſſala! 

Ich ſuche Pindarus indeſſen auf. (Meſſala ab.) 
na mich ausgeſandt, mein wackrer Caſſius? 
Traf ich nicht deine Freunde? ſetzten ſie 
Nicht dieſen Siegeskranz auf meine Stirn, 

Nen dir zu bringen? Vernahmſt du nicht ihr Jubeln? 

Ach, jeden Umſtand haſt du mißgedeutet! 

Doch halt, nimm dieſen Kranz um deine Stirn; 

Dein Brutus hieß mich dir ihn geben, ich 

. ſein Gebot. — Komm ſchleunig, Brutus, 

Und ſieh, wie ich den Cajus Caſſius ehrte! 

Verzeiht, ihr Götter! — Dies iſt Römerbrauch: 

Komm, Caſſius' Schwert! triff den Titinius auch. (Er ftirbt.) 


Getümmel. Meſſala kommt zurück mit Brutus, dem jungen Cato, 
Strato, Volumnius und Lucilius. 


Brutus. Wo? Wo, Meſſala? ſag, wo liegt die Leiche? 
Meſſala. Seht, dort! Titinius trauert neben ihr. 
Brutus. Titinius' Antlitz iſt emporgewandt. 
Cato. Er iſt erſchlagen. 
Brutus. O Julius Cäſar! Du biſt mächtig noch. 
Dein Geiſt geht um: er iſt's, der unſre Schwerter 
In unſer eignes Eingeweide kehrt. 

(Lautes Getümmel.) N 
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Cato. Mein wackrer Freund Titinius! Seht doch her, 
Wie er den toten Caſſius gekränzt! : 
Brutus. Und leben noch zwei Römer, dieſen gleich? 
Du letzter aller Römer, lebe wohl! 
Unmöglich iſt's, daß Rom je deinesgleichen 
Erzeugen ſollte. — Dieſem Toten, Freunde, 
Bin ich mehr Thränen ſchuldig, als ihr hier 
Mich werdet zahlen jehen: aber, Caſſius, f 
Ich finde Zeit dazu, ich finde Zeit. 
Drum kommt und ſchickt nach Thaſos ſeine Leiche, 
Er ſoll im Lager nicht beſtattet werden; 
Es ſchlüg' uns nieder. — Komm, Lucilius! 
Komm, junger Cato! Zu der Walſtatt hin! 
Ihr, Flavius und Labeo, laßt unſre Scharen rücken! 
Es iſt drei Uhr, und, Römer, noch vor Nacht 
Verſuchen wir das Glück in einer zweiten Schlacht. 


(Alle ab) 
4. Szene. i 5 
Ein andrer Teil des Schlachtfeldes. = = 


Getümmel. Soldaten von beiden Heeren, fechtend; darauf Brutus, Cato, 25 
Lucilius und andre. a 


Brutus. Noch, Bürger, o noch haltet hoch die Häupter! 
Cato. Ein Baſtard, der's nicht thut! Wer will mir folgen? 
Ich rufe meinen Namen durch das Feld: 
Ich bin der Sohn des Marcus Cato, hört! 
Feind der Tyrannen, Freund des Vaterlands! 
Ich bin der Sohn des Marcus Cato, hört! 
Brutus (dringt auf den Feind ein). Und ich bin Brutus, Marcus 
Brutus, ich; 
Des Vaterlandes Freund: kennt mich als Brutus! 
(Ab, indem er auf den Feind eindringt. Cato wird überwältigt und fällt.) 
Lucilius. O junger, edler Cato! biſt du hin? 
Ja! tapfer wie Titinius ſtirbſt du nun, 
Man darf dich ehren als des Cato Sohn. 
Erſter Soldat. Ergib dich, oder ſtirb! 
Lucilius. FI Nur um zu ſterben 
Ergeb' ich mich. Hier iſt ſo viel für dich, 
(bietet ihm Geld an) 
Daß du ſogleich mich töten wirſt: nun töte 
Den Brutus, und es ehre dich ſein Tod. 
Erſter Soldat. Wir müſſen's nicht. — Ein edler Gefangner. 


Fünfter Aufzug 4. u. 5. Szene. 
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Zyueiter Soldat. Platz da! 

„Sagt dem Antonius, daß wir Brutus haben. 
Erſter Soldat. Ich will es melden. — Sieh, da kömmt der 
FE Feldherr. 
ER Antonius tritt auf. + 
Wir haben Brutus, Herr! wir haben Brutus! 
Antonius. Wo iſt er? 

Lucilius. In Sicherheit; Brutus iſt ſicher gnug. 

| Verlaß dich drauf, daß nimmermehr ein Feind 
Den edlen Brutus lebend fangen wird. 
= Die Götter ſchützen ihn vor ſolcher Schmach! 
Wo ihr ihn findet, lebend oder tot, 
> Er wird wie Brutus, wie er ſelbſt, ſich zeigen. 
Antonius. Dies iſt nicht Brutus, Freund, doch auf mein Wort, 
Ein nicht geringrer Fang. Verwahrt ihn wohl, 
* Erweiſt nur Gutes ihm: ich habe lieber 
ER u Freunden ſolche Männer als zu Feinden. 


8 ilt! ſeht, ob Brutus tot iſt oder lebt! 

Und bringt Bericht zu des Octavius Zelt, 
Wie alles ſich begeben. (Alle ab.) 

5. Szene. 


a Ein andrer Teil des Schlachtfeldes. 
5 Brutus, Dardan ius, Clitus, Strato und Volumnius treten auf. 


Brutus. Kommt, armer Ueberreſt von Freunden! ruht 

8 An dieſem Felſen. a 

Elitus. Herr, Statilius zeigte 

Das Fackellicht, doch kommt er nicht zurück. 

* Er iſt gefangen oder gar erſchlagen. ? 
Brutus. Setz dich zu mir. Erſchlagen iſt die Loſung, 

Es iſt des Tages Sitte. — Höre, Clitus! (Spricht leiſe mit ihm.) 
FClitus. Wie, gnäd'ger Herr? Ich? Nicht um alle Welt. 
Brutus. Still denn! kein Wort! 


Clitus. N Eh' tötet' ich mich ſelbſt. 
Brutus. Dardanius, hör! (Spricht leiſe mit ihm.) 
DTDardanius. Ich eine ſolche That? 

; Clitus. O Dardanius! 

Dardanius. O Clitus! 


Clitus. Welch einen ſchlimmen Antrag that dir Brutus? 
Dardanius. Ich ſollt' ihn töten, Clitus: ſieh, er ſinnt. 
Clitus. Nun iſt das herrliche Gefäß voll Gram, 
So daß es durch die Augen überfließt. 
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Brutus. Komm zu mir, Freund Volumnius: ein Wort! 
Volumnius. Was ſagt mein Feldherr? 
Brutus. Dies, Volumnius. 
Der Geiſt des Cäſar iſt zu zweien Malen 
Mir in der Nacht erſchienen; erſt zu Sardes 
Und vor'ge Nacht hier in Philippis Ebne. 
Ich weiß, daß meine Stunde kommen iſt. 
Bolumnins. Nicht doch, mein Feldherr. 
Brutus. O ja, es iſt gewiß, Volumnius: 
Du ſiehſt die Welt, mein Guter, wie ſie geht: 
Der Feind hat uns zum Abgrund hingetrieben; (Getümmel) 
Es ziemt ſich mehr, von ſelbſt hineinzuſpringen, 
Als zu erwarten ſeinen letzten Sto 
Volumnius, wir gingen in die Schule 
Zuſammen, wie du weißt. Ich bitte dich 
Um jener unſrer alten Liebe willen: 
Halt du mein Schwert, indes ich drein mich ſtürze. 
Volumnius. Das, Brutus, iſt kein Dienſt für einen Freund. 
(Sortonuerndes Getümmel.) 


Clitus. Flieht, Herr! o flieht! Hier gilt kein Säumen mehr. 


Brutus. Lebt wohl denn, Ihr — und Ihr — und Ihr, Volumnius. 


Du, Strato, lagſt die ganze Zeit im Schlaf: 
Leb wohl auch du! — Mitbürger, meinem Herzen 
Iſt's Wonne, daß ich noch im ganzen Leben 
Nicht einen fand, der nicht getreu mir war. 
Ich habe Ruhm von dieſem Unglückstage, 
Mehr als Octavius und Mark Anton 
Durch dieſen ſchnöden Sieg erlangen werden. 
So lebt zuſammen wohl! Denn Brutus' Zunge 
Schließt die Geſchichte ſeines Lebens bald. 
Nacht deckt mein Auge, mein Gebein 15 Ruh', 
Es ſtrebte längſt nur dieſer Stunde nach 
(Getümmel. Geſchrei hinter der Szene * „Flieht! flieht! flieht!“ 
Clitus. Flieht, Herr! o flieht! 
Brutus. Nur fort! Ich will euch folgen. 
(Clitus, Dardanius und Volumnius ab.) 
Ich bitt' dich, Strato, bleib bei deinem Herrn. 
Du biſt ein Menſch von achtungswertem Ruf, 
In deinem Leben war ein Funken Ehre. 
Halt denn mein Schwert und wende dich Hinweg. 
Indes ich drein mich ſtürze. Willſt du, Strato? 
Strato. Gebt erſt die Hand mir, Herr, gehabt Euch wohl! 
Brutus. Leb wohl, mein Freund! — Beſänft' ge, Cäſar, dich, 
Nicht halb ſo gern bracht' ich dich um als mich. 
(Er ſtürzt ſich auf ſein Schwert und ſtirbt.) 


Fünfter Aufzug. 5. Szene. 
5 1 * 
Getümmel. Rückzug. Octavius, Antonius, mit ihrem Heere, Meſſala 
3 und Lucilius kommen. 
Octavius. Wer iſt der Mann? 
Meſſa la. Der Diener meines Herrn. 
Strato, wo iſt dein Herr? i 
Strato. Frei von den Banden, die Ihr tragt, Meſſala. 
Die Sieger können nur zu Aſch' ihn brennen, 
Denn Brutus unterlag allein ſich ſelbſt, 
Und niemand ſonſt hat Ruhm von ſeinem Tode. 
Lucilius. So mußten wir ihn finden. — Dank dir, Brutus, 
Daß du Lucilius' Rede wahr gemacht. 
Octavins. Des Brutus Leute nehm’ ich all in Dienſt. 
Willſt du in Zukunft bei mir leben, Burſch? 
Strato. Ja, wenn Meſſala mich Euch überläßt. 
Octavius. Thut mir's zulieb, Meſſala. 
Meſſala. Strato, wie ſtarb mein Herr? 
Strato. Ich hielt das Schwert, ſo ſtürzt' er ſich hinein. 
Meſſala. Octavius, nimm ihn denn, daß er dir folge, 
Der meinem Herrn den letzten Dienſt erwies. 
Antonius. Dies war der beſte Römer unter allen: 
Denn jeder der Verſchwornen, bis auf ihn, 
That, was er that, aus Mißgunſt gegen Cäſar. 
Nur er verband aus reinem Biederſinn 
Und zum gemeinen Wohl ſich mit den andern. 
Sanft war ſein Leben und ſo miſchten ſich 
Die Element' in ihm, daß die Natur 
Aufſtehen durfte und der Welt verkünden: 
Dies war ein Mann! 
Octavius. Nach ſeiner Tugend laßt uns ihm begegnen 
Mit aller Achtung und Beſtattungsfeier. 
Er lieg' in meinem Zelte dieſe Nacht, 
Mit Ehren wie ein Krieger angethan. 
Nun ruft das Heer zur Ruh, laßt fort uns eilen 
Und dieſes frohen Tags Trophäen teilen. (Ab.) 
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Aufzug. . Szene. 
5 Cleopatra, Königin von Aegypten. 
Octavia, Cäſars Schweſter, Gemahlin des Antonius. 


7 5 Charmion, zun aum 
a Iras, 4 im Dienſte der Cleopatra. 


Hauptleute, Soldaten, Boten und Gefolge. 
(Das Stück ſpielt in verſchiedenen Teilen des römiſchen Reiches.) 


Erſter Aufzug. 
1. Szene. 
Alexandria. Ein Zimmer in Cleopatras Palaſt. 
Demetrius und Philo treten auf. 


Philo. Nein, dieſer Liebeswahnſinn unſres Feldherrn 
Geht über alles Maß. Die tapfern Augen, 
Die über Kriegsreih'n und Legionen glühten, 
Wie Mars', des erzumhüllten, heften ſich 
Und wenden ihrer Blicke Dienſt und Andacht 
Auf eine braune Stirn: ſein Feldherrnherz, 
Das im Gewühl der Schlachten ſonſt geſprengt 
Die Spangen ſeiner Bruſt, verleugnet ſich, 
Und iſt zum Fächer worden und zum Blaſ'balg, 
Die lüſterne Zigeunrin abzukühlen. 
Seht da, fie kommen! 


Trompetenſtoß. Antonius und Cleopatra mit ihrem Gefolge und Ver— 
N ſchnittenen, die ihr Luft zufächeln, treten auf. 
5 Bemerkt ihn recht; ſo ſeht Ihr dann in ihm 

5 Des Weltalls dritte Säule umgewandelt 

Zum Narren einer Buhlerin: ſchaut hin und ſeht! — 

Cleopatra. Iſt's wirklich Liebe, ſag mir denn, wie viel? 

Antonius. Armſelige Liebe, die ſich zählen ließe! 
8 Cleopatra. Ich will den Grenzſtein ſetzen deiner Liebe! 
Antonius. So mußt du neue Erd' und Himmel ſchaffen. 


Ein Bote tritt auf. 


Bote. Zeitung aus nom! 

Antonius. Klingt harſch dem Ohr! Mach's kurz. 
Cleopatra. Nein, höre ſie, Antonius. 

FJiulvia vielleicht iſt zornig? Oder hat, — 
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Wer weiß es? — der flaumbärt'ge Cäſar dir 
Sein Machtgebot entſandt: „Thu dies und das! 
Dies Reich erobre! Jenes mache frei! 
Thu's gleich, ſonſt wehe dir!“ s 5 
Antonius. Wie nun! Geliebte! 
Cleopatra. Vielleicht, — Nein doch, gewiß 
Darfſt du nicht länger bleiben: Cäſar weigert 
Dir ferneren Urlaub! drum Antonius, hör ihn. — 
Wo iſt Fulvias Aufruf? Cäſars meint' ich — beider? — 
Die Boten ruft. — So wahr ich Königin, 
Antonius, du errötſt: dies Blut erkennt 
Cäſarn als Herrn, wo nicht, zahlt Scham die Wange, 
Wenn Fulvias Kreiſchen zankt. — Die Abgeſandten! 
Antonius. Schmilz in die Tiber, Rom! Der weite Bogen 
Des feſten Reichs, zerbrich! Hier iſt die Welt, 
Throne ſind Staub: — die kot'ge Erde nährt 
Wie Menſch, ſo Tier: der Adel nur des Lebens 
Iſt, ſo zu thun: wenn ſolch ein liebend Paar, (umarmt ſie) 
Und ſolch Zwillingsgeſtirn es darf: worin — 
Bei ſchwerer Ahndung wiſſe das die Welt, —- 
Wir unerreichbar. l 
Cleopatra. Ausgeſuchte Lüge! 
Wie ward Fulvia ſein Weib, liebt' er ſie nicht? 
Ich werde wider Willen Thörin ſcheinen; 
Anton bleibt ſtets er ſelbſt. 
Antonius. Solange ihn Cleopatra befeuert. 
Doch bei der Liebe Lieb’, den ſüßen Stunden, 
Nicht ſei durch herb Geſpräch die Zeit verſchwendet. 
Kein Hauch in unſerm Leben, den nicht dehne 
Noch neue Luſt. Welch Zeitvertreib zu Nacht? 
Cleopatra. Hör die Geſandten. i 
Antonius. 5 Pfui, zankſücht'ge Königin! 
Der alles zierlich ſteht, Schelten und Lachen 
Und Weinen; jede Regung kämpft in dir, 
Daß ſie zur Schönheit und Bewundrung wird. — 
Kein Bote! Einzig dein, und ganz allein! — 
Zu Nacht durchwandern wir die Stadt und merken 
Des Volkes Treiben. Komm, o Königin, 
Noch geſtern wünſchteſt du's. — Sprecht nicht zu uns. 
(Antonius mit Cleopatra und Gefolge ab.) 
Demetrius. Wie! ſchätzt Antonius Cäſarn ſo gering? 
Philo. Zuzeiten, wenn er nicht Antonius iſt, 
Entzieht ſich ihm die große würd'ge Haltung, 
Die ſtets ihn ſollte ſchmücken. 
Demetrius. Mich bekümmert's, 
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Erſter Aufzug. 2. Szene. 73 


Daß er bekräftigt den gemeinen Lügner, 2 
Der jo von ihm in Rom erzählt. Doch hoff’ ich 
Morgen auf ein verſtänd'ger Thun. — Lebt wohl! (Beide ab.) 


2. Szene. 
Daſelbſt. Ein andres Zimmer. 


Es treten auf Charmion, Iras, Alexas und ein Wahrſager. 


Charmion. Herzens-Alexas, ſüßer Alexas, ausbündigſter 
Alexas, du allerſublimierteſter Alexas, wo iſt der Wahrſager, 
den du der Königin jo gerühmt? O lernte ich doch dieſen Ehe⸗ 
mann kennen, der, wie du ſagſt, Kränze um ſeine Hörner win— 
den muß. 

Alexas. Wahrſager! 
Wahrſager. Was wollt Ihr? 
Charmion. Iſt dies der Mann? Seid Ihr's, der alles weiß? 
Wahrſager. In der Natur unendlichem Geheimnis 
Leſ' ich ein wenig. 


Alexas. Zeig ihm deine Hand. 


Enobarbus tritt auf. 


Enobarbus. Bringt das Bankett ſogleich, und Wein genug, 
Aufs Wohl Cleopatras zu trinken. 

Charmion. Freund, ſchenk mir gutes Glück. 

Wahrſager. Ich mach' es nicht, ich ſeh' es nur voraus. 

Charmion. Erſieh mir eins. 

Wahrſager. Eure Reize werden immer zunehmen. 

Charmion. Er meint an Umfang. 

Jras. Nein, wenn du alt geworden biſt, wirft du dich ſchminken. 

Charmion. Nur keine Runzeln! 


Alexas. Stört den Propheten nicht! gebt Achtung! 


Charmion. Mum! — 

Wahrſager. Ihr werdet mehr verliebt ſein, als geliebt. 

Charmion. Lieber mag Wein die Leber mir erhitzen. 

Alexas. So hört ihn doch! 

Charmion. Guter Freund, ein recht ſchönes Glück: laß mich 
an einem Vormittage drei Könige heiraten, und ſie alle begraben; 


laß mich im fünfzigſten Jahr ein Kind bekommen, dem Herodes 


der Judenkönig huldigt; lies heraus, daß du mich mit dem 

Octavius Cäſar verheirateſt und meiner Gebieterin gleichſtellſt. 

Wahrſager. Ihr überlebt die Fürſtin, der Ihr dient. 

dei Charmion. O trefflich! Langes Leben iſt mir lieber als 
eigen. 
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Wahrſager. Ihr habt bisher ein beßres Glück erfahren, 
Als Euch bevorſteht. 
Charmion. So werden meine Kinder wohl ohne Namen 
bleiben: — ſage doch, wie viel Buben und Mädchen bekomme ich 
noch? — 
Wahrſager. Wenn jeder deiner Wünſche wär' ein Schoß 
Und fruchtbar jeder Wunſch, — 'ne Million. 


Charmion. Pfui, Narr, ich vergebe dir, weil du ein Hexen 


meiſter biſt. 

Alexas. Ihr meint, nur Eure Betttücher wüßten um Eure 
Wünſche? 

Charmion. Genug; ſag auch Iras' Zukunft! 

Alexas. Wir wollen alle unſer Schickſal wiſſen. 

Enobarbus. Mein und der meiſten Schickſal für heut abend 
wird ſein, — betrunken zu Bett. 

Fras. Hier iſt eine Handfläche, die weisſagt Keuſchheit, 
wenn nichts anders. 

Charmion. Grade wie die Ueberſchwemmung des Nils 
Hunger weisſagt. 

Fras. Geh, du wilde Geſellin, du verſtehſt nichts vom 
Wahrſagen. 

Charmion. Nein, wenn eine feuchte Hand nicht ein Wahr— 
zeichen von Fruchtbarkeit iſt, ſo kann ich mir nicht das Ohr 
kratzen. — Bitte dich, ſag ihr nur ein Alltags⸗Schickſal. 

Wahrſager. Eure Schickſale ſind gleich. 

Iras. Doch wie? Doch wie? ſag mir's umſtändlicher. 

Wahrſager. Ich bin zu Ende. 

Fras. Soll ich nicht um einen Zoll breit beßres Schickſal 
haben als ſie? — Re 

Charmion. Nun, wenn dir das Schickſal juſt einen Zoll 
mehr gönnt als mir, wo ſollt' es hinkommen? 

Jras. Nicht an meines Mannes Naſe. 

Charmion. O Himmel, beßre unſre böſen Gedanken! Alexas 
— komm; ſein Schickſal, ſein Schickſal. O laß ihn ein Weib 
heiraten, das nicht gehn kann, liebſte Iſis, ich flehe dich! Und 
laß ſie ihm ſterben, und gib ihm eine ſchlimmre, und auf die 
ſchlimmere eine noch ſchlimmre, bis die ſchlimmſte von allen ihm 


lachend zu Grabe folgt, dem fünfzigfältigen Hahnrei! Gute Iſis, 


erhöre dies Gebet, wenn du mir auch etwas Wichtigeres ab⸗ 
ſchlägſt; gute Iſis, ich bitte dich! 

Sad. Amen. Liebe Göttin, höre dieſes Gebet des Volkes! 
Denn wie es herzbrechend iſt, einen hübſchen Mann mit einer 
lockern Frau zu ſehn, ſo iſt's eine tödliche Betrübnis, wenn ein 


häßlicher Schelm unbehornt einhergeht: darum, liebe Iſis, ſieh 


auf den Anſtand und ſend ihm ſein verdientes Schickſal! 
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Sr eren Amen! 
| N Alexas. Nun ſeht mir! Wenn's in ihrer Hand ſtände, mich 
zum Hahnrei zu machen, ſie würden zu Huren, um es zu thun. 
Cnobarbus. Still da! Antonius kommt. 

3 Nicht er, die Fürſtin. 


Cleopatra kommt. 


Sleopattn. Saht Ihr Anton? 

Enobarbus. Nein, Herrin. 

Cleopatra. War er nicht hier? 

Charmion. Nein, gnäd'ge Frau. 

Cleopatra. Er war geſtimmt zum Frohſenn, da, auf einmal 
Ergriff ihn ein Gedank' an Rom . . . Enobarbus! — 

Enobarbus. Fürſtin? — 

Cleopatra. Such ihn und bring ihn her. Wo iſt Alexas? 

Alexas. Hier, Fürſtin, Euch zum Dienſt. — Der Feldherr naht. 


Antonius kommt mit einem Boten und Gefolge. 


Cleopatra. Wir wollen ihn nicht anſehn. Geht mit uns. 
(Cleopatra, Enobarbus, Alexas, Iras, Charmion, Wahrſager und Gefolge ab.) 
Bote. Fulvig, dein Weib, erſchien zuerſt im Feld. 
8 Wider meinen Bruder Lucius? 
ote. 
Doch bald zu Ende war der Krieg. Der Zeitlauf 
Einte die zwei zum Bündnis wider Cäſar, 
Des beßres Glück im Felde von Italien 
Sie nach der erſten Schlacht vertrieb. 
Antonius. Nun gut; — 
Was Schlimmres? 
Bote. Der böſen Zeitung Gift ſteckt an den Boten. 
Antonius. Wenn er ſie Narren und Neigen meldet: weiter! 
Mir iſt Geſchehnes abgethan. So ſtehts: 
Wer mir die Wahrheit ſagt, und ſpräch' er Tod, 
Ich hör' ihn an, als ſchmeichelt' er. 
Bote. Labienus — 
O harte Poſt! — hat mit dem Partherheer 
Erobert Aſien vom Euphrat aus: 
Von Syrien weht ſein triumphierend Banner 
Bis Lydien und Jonien; indes... 
Antonius. Antonius, willſt du jagen... 
Bote. O mein Feldherr! 
Antonius. Sprich dreiſt, verfeinre nicht des Volkes Zunge; 
Nenne Cleopatra, wie Rom ſie nennt, 
Tadle mit Fulvias Wort, ſchilt meine Fehler 
Mit allem Freimut, wie nur Haß und Wahrheit 
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Vorbringen mag. Nur Unkraut tragen wir, 
Wenn uns kein Wind durchſchüttelt; und uns ſchelten, 
Heißt nur rein jäten. Lebe wohl für jetzt. 
Bote. Nach Eurem hohen Willen. (Ab.) 
Antonius. Was meldet man von Sicyon? Sag an. 
Erſter Diener. Der Bot' aus Sicyon? Iſt ein ſolcher da? 
Zweiter Diener. Er harrt auf Euren Ruf. 


Antonius. Laßt ihn erſcheinen. 


(Diener gehen.) 

Die ſtarke ägypt'ſche Feſſel muß ich brechen, 

Sonſt geh' in Lieb' ich unter. — Wer biſt du? 
Zweiter Bote. Fulvia, dein Weib, iſt tot. 5 
Antonius. Wo ſtarb ſie? 
Zweiter Bote. Herr, 

In Sicyon: 

Der Krankheit Dauer, und was re ſonſt 

Dir frommt zu wiſſen, ſagt dies Blatt. 

Antonius. Entfernt Euch. 
(Bote ab.) 

Da ſchied ein hoher Geiſt! Das war mein Wunſch: 

Was wir verachtend oft hinweggeſchleudert, 

Das wünſchen wir zurück: Was jetzt uns freut, 

Durch Zeitumſchwung entwertet, wandelt ſich 

Ins eigne Gegenteil; wie gern jetzt riſſ' 

Zurück die Hand ſie, die in Tod ſie ſtieß. 

Flieh n muß ich dieſe Zauberkönigin: 

Zehntauſend Weh'n, und ſchlimmre, als ich weiß, 

Brütet mein Müßiggang. He! — Enobarbus! — 


Enobarbus kommt. 


Enobarbus. Was wünſcht Ihr, Herr? 3 

Antonius. Ich muß in Eil' von hier. 

Enobarbus. Nun, dann bringen wir alle unſre Weiber um: 
wir ſehn ja, wie tödlich ihnen eine Unfreundlichkeit wird: wenn 
ſie unſre Abreiſe mit anſehen müſſen, ſo iſt Tod die Loſung. 

Antonius. Ich. muß hinweg! 

Enobarbus. Iſt eine Notwendigkeit da, ſo laßt die Weiber 
ſterben. Schade wär's, fie um nichts wegzumwerfen: aber han⸗ 
delt's ſich zwiſchen ihnen und einer wichtigen Sache, ſo muß man 
ſie für nichts rechnen. Cleopatra, wenn ſie nur das mindeſte 
hiervon wittert, ſtirbt augenblicklich: ich habe ſie e um 
weit armſeligern Grund ſterben ſehn. Ich denke, es ſteckt eine 
Kraft im Tode, die wie eine Liebesumarmung auf ſie wirkt, ſo 
iſt ſie mit dem Sterben bei der Hand. 

Antonius. Sie iſt liſtiger, als man's denken kann! 
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Enobarbus. Ach en nein, Herr, nein; ihre Leidenſchaften be— 
ſtehn aus nichts als aus den feinſten Teilen der reinen Liebe. 
Dieſe Stürme und Fluten können wir nicht Seufzer und Thränen 
nennen: das ſind größere Orkane und Ungewitter, als wovon 
Kalender Meldung thun. Liſt kann das nicht ſein: wenn es ſo 
iſt, ſo macht ſie ein Regenwetter ſo gut als Jupiter. 

Antonius. Hätt' ich ſie nie geſehn! 

Enobarbus. O Herr, dann hättet Ihr ein wundervolles 
Meiſterwerk ungefehn gelaſſen: Euch dieſe Erhebung verſagen, 
würde Eure Reiſe um allen Kredit gebracht haben. 

Antonius. Fulvia iſt tot. 

Enobarbus. Herr? 

Antonius. Fulvia iſt tot. 

Enobarbus. Fulvia? 

Antonius. Tot! 

Enobarbus. Nun, Herr, ſo bringt den Göttern ein Dank⸗ 
opfer. Wenn es ihren himmliſchen Majeſtäten gefällt, einem 
Mann ſeine Frau zu nehmen, ſo gedenke er an die Schneider 
hier auf Erden und beruhige ſich damit, daß wenn alte Kleider 
aufgetragen wurden, genug da ſind, neue zu machen. Gäbe es 
nicht mehr Weiber als Fulvia, ſo wäre es allerdings eine tiefe 
Wunde, und die Geſchichte ſtände ſchlimm. Dieſer Gram iſt mit 
Troſt gekrönt: aus einem alten Weiberhemd läßt ſich ein neuer 
Unterrock machen: und in der That, die Thränen müſſen in 
einer Zwiebel leben, die um dieſen Kummer flöſſen. 

Antonius. Die Unruhn, die ſie mir im Staat erregt, 
Erlauben mir nicht mehr, entfernt zu ſein. 

Enobarbus. Und die Unruhe, die Ihr hier erregt habt, er- 
laubt nicht, daß Ihr geht: beſonders die der Cleopatra, die allein 
von Eurem Hierſein lebt. 

Antonius. Genug der leichten Reden. Unſern Schluß 
Thu kund den Führern. Ich verſtänd ge dann 
Der Königin den Anlaß dieſer Eil', 

Urlaub von ihrer Liebe fordernd. Nicht allein 
Der Fulvia Tod und ernſte Mahnung ſonſt 
Ruft uns nachdrücklich; andre Briefe auch, 

Von vielen wohlbemühten röm'ſchen Freunden, 
Verlangen uns daheim. Sextus Pompejus 
Hat Cäſarn Trotz geboten und beherrſcht 

Das weite Meer: das wankelmüt'ge Volk, — 
Des Gunſt nie feſt dem Wohlverdienten bleibt, 
Bis ſein Verdienſt vorüber — wirft nun ſchon, 
Was je Pompejus nur der Große that, 

Auf ſeinen Sohn, der hoch in Macht und Namen 
Und höher noch durch Mut und Kraft erſteht, 


N ze. # 
& 22 


Br + EHEN 


R Antonius und Gleopaten. 


Als Held des Heeres. Der, wenn er jo fortfährt, SR 
Den Bau der Welt bedroht. — Viel brütet jetzt, d 
Das gleich dem Roßhaar nur erſt Leben hat, 
Noch nicht der Schlange Gift.! — Geh, und verkünde 
All unſern Leuten, unſer Wille fordre 
Schleunigen Aufbruch aller. a 

Enobarbus. Ich beſorg' es. (Beide ab.) 


3. Szene; 
Ebendaſelbſt. 
Es treten auf Cleopatra, Charmion, Iras und Alexas. 


Cleopatra. Wo iſt er? 
Charmion. Ich ſah ihn nicht ſeitdem. 
Cleopatra. Sieh, wo er iſt, wer mit ihm, was er thut, — 


Ich ſchickte dich nicht ab: — Findſt du ihn ernſt, ee 
Sag ihm, ich tanze; iſt er munter, meld ihm, 3 
Ich wurde plötzlich krank. Schnell bring mir Antwort. = 
(Alexas ab.) - = 
Charmion. Fürſtin, mir ſcheint, wenn Ihr ihn liebt von Herzen, > 
Wählt Ihr die rechte Art nicht, ihn zur Liebe = 3 


Zu zwingen. 5 
Cleopatra. Und was ſollt' ich thun und thät's nicht? 
Charmion. Gebt immer nach, nie ur ihm zuwider. 
Cleopatra. Thörichter Rat! Der Weg ihn zu verlieren! 
Charmion. Verſucht ihn nicht zu ſehr; ich bitt', erwägt, 
Wir haſſen bald, was oft uns Furcht erregt. 


Antonius kommt. 


Doch ſeht, er kommt. Er | 
Cleopatra. Ich bin verſtimmt und krank. 
Antonius. Es quält mich, meinen Vorſatz ihr zu ſagen. 
Cleopatra. Hilf, liebe Charmion, hilf, ich ſinke hin: 

So kann's nicht dauern, meines Körpers Bau 

Wird unterliegen. 


Antonius. . Teure Köningn 5 
Cleopatra. Ich bitt' dich, ſteh mir nicht jo nah! 
Antonius. Was gibt's! 


Cleopatra. Ich ſeh' in dieſem Blick die gute Zeitung! 
Was ſagt die Eh'gemahlin? Geh nur, geh! 
O hätte ſie dir's nie erlaubt, zu kommen! 
Sie ſoll nicht ſagen, daß ich hier dich halte; 
Was kann ich über dich? Der Ihre biſt du! 

Antonius. Die Götter willen... 


= 
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3 ; I 7 
Cleopatra. ; Nie ward eine Fürftin 
So ſchrecklich je getäuſcht. Und doch, von Anfang 

Sah ich die Falſchheit keimen. 
Antonius. Cleopatra... 
Cleopatra. Wie ſoll ich glauben, du ſeiſt mein und treu, 

Erſchüttert auch dein Schwur der Götter Thron, 

Der Fulvia du verrieteſt? Toller Wahnſinn, 

An ſolchen mundgeformten Eid ſich feſſeln, 

Der ſchon im Schwure bricht! 82 22 

Antonius. . Süßeſte Fürſtin ... 
Cleopatra. Nein, ſuch nur keinen Vorwand deiner Flucht. 
F Geh, ſag lebwohl: als du zu bleiben flehteſt, 

= Da galt's zu Sprechen: damals nichts von Gehn! — 

In unſerm Mund und Blick war Ewigkeit, 

Wonn auf den Brau'n, kein Tropfen Blut ſo arm, 

Der Göttern nicht entquoll: und ſo iſt's noch, 

Oder der größte Feldherr du der Welt, 

Wurdeſt zum größten Lügner. 6 
Antonius. Mir das! Wie! 
Cleopatra. O glich' ich dir an Wuchs, du ſollteſt ſehn, 
Auch in Aegypten gäb's ein Herz... 

Antonius. Vernimm, 

Der Zeiten ſtrenger Zwang heiſcht unſern Dienſt 

Sur eine Weile: Doch mein ganzes Herz 

Bleibt dein hier zum Gebrauch. Unſer Italien 

Blitzt rings vom Bürgerſtahl; Sextus Pompejus 

Bedroht mit ſeinem Heer die Häfen Roms: 

Die Gleichheit zweier heim ſchen Mächte zeugt 

Gefährliche Parteiung: — ſtark geworden, 

Liebt man die ſonſt Verhaßten: der verbannte 

Pompejus, reich durch ſeines Vaters Ruhm, 

Schleicht in die Herzen aller, die im Staat 

Jetzt nicht gedeihn, und deren Menge ſchreckt: — 

Und Ruhe, krank durch Frieden, ſucht verzweifelnd 

Heilung durch Wechſel. Doch ein näh'rer Grund, 

Und der zumeiſt mein Gehn Euch ſollt' entſchuld'gen, 

Iſt Fulvias Tod. N N 
Cleopatra. Wenn mich das Alter auch nicht ſchützt vor Thorheit, 

1 Doch wohl vor Kindiſchſein. Kann Fulvia ſterben? 
Antonius. Geliebte, ſie iſt tot. 

5 Sieh hier, und bei gelegner Muße lies 

Die Händel, die ſie ſchuf; zuletzt, das Beſte, 
Sieh, wann und wo ſie ſtarb. 

Cleopatra. 5 O falſches Lieben! 
Wo ſind Phiolen, die du füllen ſollteſt 
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Mit Tau des Grams? Wohl will es mir erſcheinen 
An Fulvias Tod, wie du einſt trägſt den meinen. 
Antonius. Zanke nicht mehr, und ſei bereit zu hören, 

Was ich erſann. Beſtand hat's, oder nicht, i 
Wie du mir raten wirſt. Ja, bei dem Strahl, 
Der Nilus' Schlamm befruchtet, ich geh' von hier, 


Dein Held, dein Diener: Krieg erklär' ich, Frieden, 4 
Wie dir's gefällt. | 
Cleopatra. Komm, Charmion, ſchnür mich auf. 


Nein, laß nur, mir wird wechſelnd ſchlimm und wohl, 
So liebt Antonius. 
Antonius. Faſſung, teures Kleinod! 
Gib wahres Zeugnis ſeiner Treu; mit Ehren 
Beſteht die Prüfung ſie. 
Cleopatra. Das lehrt' mich Fulvia! 
O bitte, wende dich und wein’ um fie, N 
Dann ſag mir lebewohl und ſprich: die Thränen 
Sind für Aegypten.? Spiel uns eine Szene 
Erleſener Verſtellung, laß ſie ſcheinen 0 
Als echte Ehre! — 
Antonius. Du erzürnſt mich! Laß! — 
Cleopatra. Das geht ſchon leidlich: doch kannſt du es beſſer. 
Antonius. Bei meinem Schwert. RE a 
Cleopatra. Und Schild: — er ſpielt ſchon beſſer, 
Doch iſt's noch nicht ſein Beſtes. Sieh nur, Charmion, 
Wie herrlich dieſem röm'ſchen Herkules 3 
Die zorn'ge Haltung ſteht. 2 
Antonius. f Ich gehe, Herrin! 
Cleopatra. Höflicher Herr, ein Wort: 5 
Wir beide müſſen ſcheiden, doch das iſt's nicht, — 
Wir beide liebten einſt, — doch das iſt's auch nit, — ä 
Das wißt Ihr wohl. — Was war's doch, das ich meinte? \ 
O mein Gedächtnis ift recht ein Antonius, = 
Und ich bin ganz vergeſſen! 
Antonius. 3 Wär' nicht Thorheit 
Die Dien'rin deines Throns, ſo hielt' ich dich 
Für Thorheit ſelbſt. 2 
Cleopatra. O ſchwere Müh' des Lebens, 5 
Dem Herzen nahe ſolche Thorheit tragen, \ 
Wie dieſe ich! Doch, teurer Freund, vergib mir, l 
Denn Tod bringt mir mein Treiben, wenn es dir 
Nicht gut ins Auge fällt. Dich ruft die Ehre, 
So ſei gleichgültig taub denn meiner Thorheit, 
Und alle Götter mit dir! Siegeslorbeer 


0 Grjter Aufzug. 4. Szene. f 81 
Kränze dein Schwert, und mühelos Gelingen 
Bahne den Weg vor deinen Füßen! 
Antonius. f Komm; 
Be Es flieht zugleich und weilt jo unſre Trennung, 
Daß du, hier lebend, doch fortziehſt mit mir, 
Und ich, fortſchiffend, hier doch bin bei dir. — 
Hinweg! Alle ab.) 


. 4. Szene. 


Rom. Ein Zimmer in Cäſars Hauſe. 


8 Es treten auf Octavius Cäſar, Lepidus und Gefolge. 


FKEaäſar. Ihr ſeht nun, Lepidus, und wißt hinfort, 
SZBiſt nicht Naturtrieb Cäſars, daß er haßt 

Den großen Mitgenoſſen. Aus Aegypten 

8 Schreibt man uns dies: er fiſcht und trinkt, verſchwendet 

= Der Nächte Kerzen ſchwelgend, nicht mehr Mann 


2 Als dieſe Kön'gin, noch Cleopatra | 
Mehr Weib als er. Kaum ſprach er die Geſandten, 
Noch dacht' er ſeiner Mitregenten. — In ihm ſeht 
= Den Mann, der alle Fehler in ſich faßt, 
Die jedermann verlocken. 

3 Lepidus. Doch denk' ich, hegt er 


= Nicht jo viel Sünde, all jein Gut zu ſchwärzen: — 
2 Die Fehl' in ihm, wie Meteore, glänzen 

. Heller in ſchwarzer Nacht: find angeſtammt, 
Mehr als erworben: unwillkürlich mehr, 


= So ſuchen Ueberdruck und Knochendarre 

Ihn dafür heim. — Doch ſolche Zeit vergeuden, 

ER ie ihn vom Scherz wegtrommelt, — ruft jo laut 
Wie Weltherrſchaft nur mahnt: das muß man jchelten, 
Wie man den Knaben ſchmält, der, wohlerfahren, 


a Shakeſpeare, Werke. IX. 6 
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Einſicht der Luſt des Augenblicks hinopfert, e 
Sich der Vernunft empörend. 3 


Ein Bote tritt auf. 


Lepidus. Neue Botſchaft! 
Bote. Erfüllt iſt dein Gebot: zu jeder Stunde, 
Erhabner Cäſar, ſollſt du Nachricht hören, 5 
Wie's auswärts ſteht. Pompejus herrſcht zur See, a 
Und wie es ſcheint, gewann er ſich die Herzen, 2 
Die Cäſarn nur gefürchtet. Zu den Häfen BL 
Strömen die Mißvergnügten; höchſt gekränkt 
Nennt ihn die Menge. 5 
Gäjar. Konnt' ich mir's doch denken! — 
Vom erſten Anbeginn lehrt die Geſchichte, 
Daß wer hoch ſteht, erſehnt wird, bis er ſtand! 
Wer ſtrandet', — nie zuvor geliebt, als bis er, 
Unwert der Lieb', wird teuer, wenn er fehlt. 
Der große Haufe, 
Gleich einer Waſſerpflanze in der Strömung, 
Schwimmt vor, zurück, ein Sklav der Wechſelflut, 
Um endlich zu verfaulen in der Reibung. 
Bote. Höre ferner: 
Menecrates und Menas, mächtige Piraten, 
Herrſchen im Meer und pflügen und verwunden s 
Mit Kielen aller Art: manch wilder Einbruch 
Verheert Italien! alles Volk der Küſte 
Erblaßt vor Schreck, die kühne Jugend zürnt, 
Kein Segel taucht nur auf, es wird gekapert, 
Wie man's erblickt: Pompejus' Name ſchadet 
Mehr als ſein Heer im offnen Krieg. 
Cüſar. Antonius, 
Laß deine üpp'gen Becher! Als geſchlagen 
Du zogſt von Mutina, wo du die Konſuln 
Hirtius und Panſa erſt beſiegt, da folgte 
Der Hunger deinen Ferſen: den beitandit du, — 
Obgleich ſo zart gewöhnt — mit mehr Geduld, 
Als Wilde ſelbſt vermöchten; ja du trankſt 
Den Harn der Roſſe und den falben Schlamm, 
Der Vieh zum Ekel zwänge: dein Gaum verſchmähte 
Die herbſte Beere nicht auf rauhſter Hecke: 
Ja wie der Hirſch, wenn Schnee die Weide deckt, 
Nagtſt du der Bäume Rinden: auf den Alpen — 
Erzählt man — aßeſt du ſo ekles Fleiſch, 
Daß mancher ſtarb, es nur zu ſehn: und alles — 
O Schande deinem Ruhm, daß ich's erzähle — 
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Trugſt du fo heldenmütig, daß die Wange 

Dir nicht einmal erbleichte. 

Lepidus. Schade um ihn! 

Cäſar. Die Schande treib ihn bald 
a Nach Rom zurück: Zeit wär' es, daß wir beide 
Im Feld uns zeigten, und zu dieſem Zweck 
Berufen wir ſofort den Rat. Pompejus 
Gedeiht durch unſer Säumen. 

Lepidus. Morgen, Cäſar, 
Werd' ich vermögend ſein, dir zu berichten, 
Was ich zu Meer und Land aufbieten kann, 
Die Stirn der Zeit zu bieten. 

Cäſar. Bis dahin 
Sei dies auch meine Sorge. Lebe wohl. — 

Lepidus. Lebt wohl, mein Feldherr. Meldet man Euch mehr, 

Was ſich im Ausland regt, erſuch' ich Euch, 

1 07 5 mitzuteilen. 

Zweifelt nicht daran, 

Ich kenn's als meine Tine (Beide ab.) 


5. Szene. 


Alexandria. Ein Zimmer im Palaſt. 
Es treten auf Cleopatra, Charmion, Iras und Mardian. 
Cleopatra. Charmion .. 


Charmion. Eu'r Hoheit? 
Cleopatra. 

Gib mir Mandragora zu trinken. 
Charmion. 


Cleopatra. Daß ich die große Kluft der eit durchſchlafe, 
Wo mein Antonius fort iſt! 


Charmion. Allzuviel 
Denkt Ihr an ihn. RS 
Cleopatra. Du ſprichſt Verrat. ; 
Gharmion. O nein! 
Cleopatra. Du Hämling, Mardian! 
Mardian. Was beliebt Eu'r Hoheit? 


Cleopatra. Nicht jetzt dich ſingen hören; nichts beliebt mir 
An einem Hämling. Es iſt gut für dich, 
Daß ohne Saft und Mark, dein üpp'ger Sinn 
Nicht fliehn mag aus Aegypten. — Haſt du Triebe? 
Mardian. Ja, gnäd'ge Fürſtin. 
Cleopatra. In der That? 
Mardian. Nicht in der That: Ihr wißt, ich kann nichts thun, 
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Was in der That nicht ehrſam wird gethan; 

Doch fühl' ich heft'ge Trieb', und denke mir, 
Was Venus that mit Mars. 

Cleopatra. ae D liebe Charmion, 
Wo denkſt du dir ihn jetzt? Sag, ſteht er? ſitzt er? 
Wie, geht er wohl? Sitzt er auf ſeinem Pferd? 

O glücklich Pferd, Antonius' Laſt zu tragen! 
Stolziere, Pferd! Weißt du wohl, wen du trägſt? 
Den halben Atlas dieſer Erde, Schirm 

Und Schutz der Welt! — Jetzt ſpricht er oder murmelt: 
Wo weilſt du meine Schlang' am alten Nil? 

Denn alſo nennt er mich. Jetzt weid' ich mich 

Am ſüßen Gift! Gedenken ſollt' er mein, 

Die ich von Phöbus' Liebesſtichen braun, 

Und durch die Zeit gerunzelt! Als du hier 

Ans Ufer tratſt, breitſtirn'ger Cäſar, war ich 

Wert eines Königs: Held Pompejus ſtand 

Und ließ ſein Aug' auf meiner Stirne wurzeln, 
Dort wollt' er ſeines Blickes Anker werfen, 
Sterben im Anſchaun ſeines Lebens. 


Alexas kommt. 


Alexas. Herrin Aegyptens, Heil! 

Cleopatra. Wie ganz unähnlich biſt du Mark Anton! 
Doch kommſt von ihm: die köſtliche Tinktur 
Vergoldet dich mit ihrem Glanz. 

Wie geht es meinem edlen Mark Anton? 

Alexas. Sein Letztes, Fürſtin, war: 

Er küßte, — vieler Doppelküſſe letzter, — 
Die Perle hier: ſein Wort lebt mir im Herzen. 

Cleopatra. Von dort muß es mein Ohr ſich pflücken. 


Alexas. a Freund, 


So ſagt' er mir, ſprich du: 

Der treue Römer ſchickt der großen Königin 

Dies Kleinod einer Muſchel. Ihr zu Füßen, 

Dies Nichts zu beſſern, mehr mit Königreichen 

Ich ihren üppigen Thron. Der ganze Oſt, ; 

Sprich, ſoll ſie Königin nennen. — Nickt mir zu, 

Und ſteigt gelaſſen auf ſein ſtolzes Streitroß, 

Des helles Wiehern, was ich gern erwidert, 

Durch tier ſche Laut zum Schweigen brachte. 
Cleopatra. Sprich, war er munter oder ernſt? 
Alexas. Der Jahrszeit gleich, die auf der Mitte ſchwebt 

Von heiß und kalt: er war nicht ernſt noch munter. 


Cleopatra. O wohl geteilte Stimmung! o bemerk' ihn, Charmion! 


VV 
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Bemerk ihn, Charmion, welch ein Mann! O merk ihn! 
Er war nicht ernſt, um hell auf die zu ſcheinen, 
Dieie ſo wie er ſtets blicken, war nicht munter: 
Dies ſchien zu jagen, jein Erinnern weile 

Mit ſeiner Luſt hier! ſondern zwiſchen beiden. 

O himmliſche Vermiſchung, Ernſt und munter, 

Das Uebermaß von beiden ſteht dir jo, _ 

Wie keinem Manne ſonſt. — Trafſt du die Boten? 
Alexas. Ja, Fürſtin, zwanzig auf demſelben Wege. 

Warum ſo dicht? 

Cleopatra. Wer an dem Tag geboren, 

Wo ich vergaß an Mark Anton zu ſchreiben, f 

Der ſterb' als Bettler. — Papier und Tinte, Charmion! — 
Willkommen, mein Alexas. — Sag mir, Charmion, 

Liebt' ich je Cäſarn ſo? 

Charmion. f Der edle Cäſar! 
Cleopatra. Erſtick, wenn du den Ausruf wiederholſt! 
Sprich: edler Mark Anton! ß 

Charmion. Der tapfre Cäſar! 
Cleopatra. Bei Iſis, deine Zähne werden bluten, 
Wenn du mit Cäſarn irgend noch vergleichſt 
Den erſten aller Männer! - 
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Cbharmion. Mit Vergunſt, 

* Ich ſing' in Euerm Tone. 

Cleopatra. 2 Meine Milchzeit, 
Als mein Verſtand noch grün! — mein kaltes Blut, 
u Noch ſprechen konnte, wie ich ſprach. Komm fort; 


Ein täglich wiederholtes Liebeswort 
Grüß' ihn von mir, entvölkr' ich auch Aegypten. (Alle ab.) 
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Meſſina. Ein Zimmer in Pompejus' Hauſe. 
Es treten auf Pompejus, Menecrates und Menas. 
Pompejus. Und find gerecht die Götter, werden ſie 
Die Thaten ſchützen der Gerechteſten. 


Menecrates. Pompejus, denkt. A 
Was ſie verzögern, nicht verweigern ſie's. 
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Pompejus. Indes wir flehn vor ihrem Thron, wird wertlos 
Die Gab', um die wir flehn. b 
Menecrates. Wir Blinden bitten 
Oft unſer eignes Weh, das weiſe Mächte 
Zu unſerm Wohl verſagen, und ſind reicher 
Durch des Gebets Verluſt. a 
Pompejus. Ich muß gedeihn! 
Mich liebt das Volk, mein iſt das ganze Meer, 
Mein Glück iſt Neumond, mein prophetiſch Hoffen 
Sieht ſchon die volle Scheibe. Mark Antonen 
Hält Tafel in Aegypten, wird nicht draußen 
Zu Felde ziehn; Cäſar macht Geld, wo Herzen 
Er einbüßt; beiden ſchmeichelt Lepidus, 
Läßt ſich von beiden ſchmeicheln, und liebt keinen, 
Und keiner hält ihn wert. 3 
Menecrates. Cäſar und Lepidus 
Stehn ſchon im Feld, mit großer Macht gerüſtet. 
Pompejus. Wer ſagt Euch das? 's iſt falſch. 
Menecrates. 5 Das ſagte Silvius. 
Pompejus. Er träumt: ich weiß, ſie ſind in Rom zuſammen, 
Und harren auf Anton. Doch Liebreiz würze 
Der üpp'gen Cleopatra welke Lippen, 
Zauber erhöh' die Schönheit, Wolluſt beide; 
Den Wüſtling bind' ein Schlachtfeld von Gelagen, 
Sein Hirn umnebelnd; epikur'ſche Köche 
Reizen mit ſcharfen Brühen ſeine Eßluſt, 
Daß Schlaf und Schwelgen ſeinen Ruhm vertagen, 


Bis zu letheiſcher Betäubung. — Varrius? 
Varrius tritt auf. 


Varrius. Was ich zu melden hab', iſt überflüſſig: 
Antonius kann zu jeder Stund' in Rom 
Eintreffen; ſeit er Afrika verließ, 

War Raum für weitre Reiſe. 

Pompejus. Mir wäre kleinre Zeitung weit willkommner. 
Menas, ich glaubte nicht, 

Daß um ſo dürft'gen Krieg der Liebesſchwelger 

Den Helm ſich aufgeſetzt. Sein Feldherrntum 

Iſt zwiefach das der beiden; doch erheb' uns 

So höher das den Mut, daß unſer Zug 

Den nimmer luſtgeſättigten Anton 

Dem Schoß der Witw' Aegyptens konnt' entreißen. 
Menas. Ich glaube nie, 

Daß Cäſar und Anton ſich freundlich grüßen. 

Sein Weib, nun tot, verging ſich gegen Cäſar, 
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Sein Bruder kriegte gegen ihn, obwohl 


5 Nicht auf Antons Geheiß. 
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Pompejus. Ich weiß nicht, Menas, 

Wie bald der größern Feindſchaft kleinre weicht. 
Ständen wir nicht in Waffen gegen alle, 

Gerieten ſie ohne Zweifel an einander; 

Denn Anlaß haben alle längſt genug, | 

Das Schwert zu ziehn. Doch wie die Furcht vor uns 

Ein Leim wird ihrer Trennung, überbrückt 

Die kleine Spaltung, wiſſen wir noch nicht. — 

Sei's, wie's die Götter fügen! Unſer Leben 
Steht auf dem Spiel, wenn wir nicht mutig ſtreben. 

Komm, Menas. (Aue ab.) 


2. Szene. 
Rom. Im Hauſe des Lepidus. 
Es treten auf Enobarbus und Lepidus. 


Lepidus. Mein Enobarbus, es iſt wohlgethan 

Und bringt dir Ruhm, bewegſt du deinen Feldherrn 
Zu mildem, ſanftem Wort. 

Enobarbus. Ich werd' ihn bitten, 
Zu reden wie er ſelbſt. Reizt Cäſar ihn, 
So ſchau' Anton auf Cäſars Haupt herab 
Und donnre laut wie Mars! Beim Jupiter, 
Hätt' ich Antonius' Bart an meinem Kinn, 
Heut ſchör' ich ihn nicht ab. 


Lepidus. ss iſt nicht die Zeit 
Kleinlichen Hadersz. ö 
Enobarbus. Eine jede Zeit 


Paßt wohl für das, was ſie zu Tage bringt. 
Lepidus. Doch muß das Kleine ſich dem Großen fügen! 
Enobarbus. Nicht, kommt das Kleine erſt. x 
Lepidus. N Ber, Ihr ſprecht im Zorn; 
Doch ſtört nicht auf die Aſche. Seht, hier kommt 

Der edle Mark Anton. 


Antonius und Ventidius treten auf. 


Enobarbus. Und dort kommt Cäſar. 


Cäſar, Mäcenas und Agrippa treten auf. 


Antonius. Im Fall wir einig werden, dann nach Parthien; 
Hörſt du, Ventidius? — 
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Cäſar. g Frage den Agrippa, 
Mäcen; ich weiß es nicht. 

Lepidus. Erhabne Freunde, 

Was uns vereinte, war ſo groß; nun laßt nicht 
Geringen Zwiſt uns trennen. Was zu tadeln, 1 
Hört es mit Nachſicht an. Verhandeln wir 2 
Den nicht'gen Streit ſo laut, dann wird ein Mord, 
Was Wunden ſollte heilen. Drum, edle Freunde, — 7 
Und um ſo mehr, je ernſtlicher ich bitte, — 4 
Berührt mit mild'ſtem Wort die herbſten Punkte, Er 
Daß böje Reden nicht das Uebel mehren. 

Antonius. Recht ſo, 

Und ſtänd' = vor dem Heer zum Kampf bereit, 3 
Ich thäte f 2 

Cäſar. Willkomm' in Rom! 

Antonius. Habt Dank. 55 

Cäſar. Setzt Euch. 4 

Antonius. Setzt Euch, Herr. 5 5 

Cäſar. Wohl denn . 

Antonius. Ich hör', Ihr 1 Anſtoß, wo nichts iſt, 

Und wär's, Euch nicht betrifft. 

Cäſar. Es wär' zum Lachen! 

Wenn um ein Nichts, ein Weniges, ich mich hielt' 
Von Euch beleidigt; und vor allen Menſchen 

Von Euch zumeiſt⸗ — Noch lächerlicher, daß ich 
Nur einmal Euch mit Abſchätzung genannt, 

Wenn Euern Namen auch nur auszuſprechen 
Mir fern lag. 

Antonius. Mein „Verweilen in Aegypten, 
Was ging g's Euch an? 2 

Cäſar. N licht mehr, als Euch mein Weilen hier in Rom re 
Mocht in Aegypten angehn; doch wenn Ihr 0 
Dort gegen mich gewirkt, war Euer Dortſein 8 
Mir wichtig. 

Antonius. Wie verſteht Ihr das: gewirkt. 

Cäſar. Ihr nehmt wohl gütigſt ab, wie ich's verſtehe, 
Aus dem, was hier mich traf. Eu'r Weib und Bruder 
Detriegten mich; für ihren Anlauf wart 
Der Vorwand Ihr: Ihr wart das Feldgeſchrei! 

Antonius. Ihr irrt in Eurer Anſicht. Nie berief ſich 
Mein Bruder je auf mich. Ich forſchte nach, 

Und ſichre Kunde ward aus ihrem Land mir, Be 
Die mit Euch kämpften. Feindet' er nicht an g 2 
Mein eignes Anſehn wie das Eurige? : 
Führt! er den Krieg nicht meinem Sinn entgegen, 2 


Der E88 verbündet war? All meine Briefe 

Zeigten Euch's klar. Drum, wollt Ihr Händel flicken, — 

Denn nicht aus ganzem Stoff könnt Ihr ſie ſchneiden, — 
So muß es dies nicht ſein. 


FCa.üſar. Ihr preiſt Euch ſelbſt, 
= Indem Ihr ſchwach mein Urteil nennt; doch Ihr 
KAlickt nur Entſchuldigung jo. 
Antonius. O nein, o nein! 
== Es kann Euch nicht entgehn, ich weiß gewiß 
2 Die ſichre Folg' rung, daß, mit Euch vereint 
"SEE In jener Sach', um die er Krieg geführt, 
Fr 20 nie mit Luft den Zwiſt betrachten könnte, 
Der meine Ruh' bedroht. — Was Fulvia angeht — 
3 Ich wünſcht' Euch, ſolch ein Geiſt regiert Eu'r Weib! 
A Eu'r iſt der Erde Dritteil: mit 'nem Halfter 
AZaügelt Ihrs leicht, doch nimmer ſolch ein Weib. 
E Enobarbus. Hätten wir doch alle ſolche Weiber, daß die 
® x Männer mit ihren Weibern in den Krieg gehn könnten! 
Antonius. So widerſpenſtig hatt’ ihr Kampftumult, 
4 Erregt von ihrem Jähzorn, dem nicht fehlte a 
2 Der Klugheit bittre Schärfe — mit Euch beklag' ichs — 
32 Euch Unruh' viel erregt. Doch gebt mir zu, - 
er Dies ändern konnt' ich nicht. 
Fl.üſfſar. Ich ſchrieb an Euch: 
2 Ihr aber, ſchwelgend in Aegypten, ſtecktet 
Beiſeit mein Schreiben, und mit Hohn und Lachen 
3 Ward ungehört die Botſchaft fortgewieſen. 


Antonius. Er fiel mich an noch kaum gemeldet; eben 

Hatt' ich drei Könige bewirtet, und mir fehlte, 
Be: Was ich am Morgen war: doch nächſten Tags 
Sagt' ich dies ſelbſt ihm, was nicht minder war 

Als um Verzeihung bitten. — Nicht der Burſch 
Sei nur genannt im Jede und wenn wir ſtreiten, 
zeilgt ihn aus unſrer R 
Eures Eids 


Sauptpunti habt Ihr gebrochen: des kann nimmer 

Mich Eure Zunge zeihn. 
Lepidus. f Sacht, Cäſar, ſacht! 
Antonius. Nein, Lepidus, laßt ihn reden. — 

Die Ehr' iſt rein und heilig, die er angreift, 

ze Wahn, ich ſei ihr treulos. Weiter, Cäſar, 
E en Hauptpunkt meines Eides. 
Faäſar. Mir Hilf’ und 2 zu leihn, wenn ich's verlangte; 
* Und beides ſchlugt Ihr ab. 
Antonius. 
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Und zwar, als ein vergiftet Daſein mir j 

Mein Selbſtbewußtſein raubte. Soviel möglich, 

Zeig' ich den Reuigen. Doch mein Gradſinn ſoll 

Nicht meine Größe ſchmälern, meine Macht 

Nicht ohne dieſe wirken. Wahr iſt's, Fulvia 

Bekriegt' Euch, aus Aegypten mich zu ſcheuchen, 

Wofür ich jetzt, unwiſſentlich die Urſach, 

Soweit Verzeihung bitt', als ich mit Würde 

Nachgeben kann. 5 
Lepidus. 5 Ihr ſpracht ein edles Wort. 
Mäcenas. Gefiel s euch doch, nicht ferner zu erörtern 

Den Streit: hieße ihn gänzlich zu vergeſſen, 

Erinnern euch, wie gegenwärtige Not 

Euch an Verſöhnung mahnt. 
Lepidus. Ein würd'ges Wort! 

Enobarbus. Oder wenn ihr euch einer des andern Freund⸗ 
ſchaft für den Augenblick borgt, könnt ihr ſie, wenn vom Pom⸗ 
pejus nicht mehr die Rede iſt, wieder zurückgeben. Ihr mögt Zeit 
zu zanken finden, wenn ihr ſonſt nichts anders zu thun habt. 
Antonius. Du biſt nur ganz Soldat, drum ſprich nicht mehr. 
1 Ich hätte bald vergeſſen, daß Wahrheit jchwei: 

gen muß. B x je; er 
Antonius. Du kränkſt den würd'gen Kreis, drum ſprich nicht 


mehr. 
Enobarbus. Schon recht; Euer wohlweislicher Stein. 
Gäjar. Ich tadle nicht den Inhalt ſeiner Rede, 
Nur ihre Weiſe. Denn unmöglich ſcheint's, 
Daß Freundſchaft bleibe, wenn die Sinnesart 
Im Thun ſo abweicht. Doch, wüßt' ich den Reif, 
Der uns verfeſtigte, von Pol zu Pol 
Sucht' ich ihn auf. 
Agrippa. Wollt Ihr vergönnen, Cäſar ... 
Cäſar. Agrippa, ſprich. f 
Agrippa. Du haſt 'ne Schweſter von der Mutter Seite, 
Die herrliche Octavia. Der große Mark Anton 
Ward Witwer — ie 5 
Cäſar. Sprich kein ſolches Wort, Agrippa! n 
Hätt' es Cleopatra Be mit Recht > 
Nennte ſie jetzt dich übereilt. 2 RR - 
Antonius. Ich bin vermählt nicht, Cäſar. Laß mich wiſſen 
Agrippas fernre Meinung. ? 
Agrippa. Euch in beſtänd'ger Freundſchaft zu erhalten, 
Euch brüderlich zu einen, eure Herzen 
Unlösbar feſt zu knüpfen, nehm Anton 
Octavia zur Gemahlin; deren Schönheit 


— 
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Wohl fordern kann den beiten Mann der Welt, 
. x nd deren Güt' und Anmut ſie erhebt 
Mehr, als es Worte könnten. Durch dies Bündnis 
3 Wird kleine Eiferſucht, die groß nun jcheint, 
Und große Furcht, die jetzt Gefahren droht, 
5 In Nichts verſchwinden; Wahrheit wird dann Märchen, 
8 Wie halbe Mär jetzt Wahrheit — Beide liebend, 
Br Vereint fie euch in Wechſellieb', und zög' 
* Der Völker Liebe nach. — Verzeiht die Rede, 
Längſt war ſie überlegt, nicht ſchnell erſonnen, 
| Pflichtmäßig reif bedacht. 
Er Antonius. Will Cäſar reden? 
* Cäſar. Nicht, bis er hört, welch Eindruck das Geſprochne 
Macht auf Antonius. 
Antonius. 5 Was vermag Agrippa, 
Wenn ich nun ſpräch': Agrippa, alſo ſei's, — 
Dies wahr zu machen? — 


Cäſar. Cäſars Macht und über 
Octavia ſeine Macht. 
Antonius. Mög' nimmer ich 


Dem edlen Plane, der ſo viel verheißt, 
Verhindrung träumen. Reich mir deine Hand, 
Fördre den frommen Bund; und nun, von Stund' an, 
Regier' in unſrer Liebe Bruder-Eintracht 
Und walt' ob unſern Zielen. 
Cäſar. Nimm die Hand. 
Dir ſchenk' ich eine Schweſter, wie kein Bruder 
So zärtlich eine je geliebt. Sie lebe, 
Zu binden unſre Reich' und Herzen. Niemals 
Flieh' unſre Liebe wieder! 

Leewpidus. Glück und Amen! 

5 Antonius. Ich dachte nicht, Pompejus zu bekämpfen, 
Denn großen Freundſchaftsdienſt erwies er mir 
Vor kurzem erſt. Ich muß ihm danken, nur 
Daß mich der Ruf nicht unerkenntlich nenne. — 
Das abgethan, entbiet' ich ihn zum Kampf. 

Lepidus. Es drängt die Zeit: 

Alsbald nun müſſen wir Pompejus ſuchen, 


7 Sonſt ſucht er uns. 2. 
Antonius. Wo ankert ſeine Flotte? 
Cäſar. Am Vorgebirg Miſenum, 
Antonius. Seine Landmacht, 
Wie ſtark? 
Cäſar. Groß und im Wachſen; doch zur See 


Gebeut er unumſchränkt. 
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Antonius. So ſagt der Ruf. — ar; 2 
Hätt' ich ihn doch geſprochen! Hin in Eil'. — 8 


Doch eh wir uns bewaffnen, bringt zu Ende, 


Was eben ward gelobt. f 
Cäſar. Mit höchſter Freude. 

So lad' ich Euch zum Anblick meiner Schweſter 

Und führ' Euch gleich zu ihr. 0 


Antonius. Gönnt, Lepidus, 
Uns Eure Gegenwart. 
Lepidus. Edler Antonius, 


Nicht Krankheit hielte mich zurück. 
(Trompetenſtoß. Cäſar, Antonius und Lepidus ab.) 
Mäcenas. Willkommen von Aegypten, Herr. 
Enobarbus. Hälfte von Cäſars Herzen, würd'ger Mäcenas! 
Mein ehrenwerter Freund Agrippa! 
Agrippa. Wackrer Enobarbus! i 
Miäcenas. Wir haben Urſache, froh zu ſein, daß alles ſich 
ſo gut 9 5 hat. Ihr habt's Euch indeſſen in Aegypten wohl 
ſein laſſen? 
FCnobarbus. Ja, Herr, wir ſchliefen, daß ſich der helle Tag 
ſchämte, und machten die Nacht mit Trinken hell. 9 
Mäcenas. Acht wilde Schweine, ganz gebraten, zum Früh: 
ſtück und nur für zwölf Perſonen; iſt das wahr? f 
Enobarbus. Das war nur wie eine Fliege gegen einen 
Adler; wir hatten viel andre ungeheure Dinge zum Schmauſen, 
die wohl wert waren, daß man darauf achtete. 
Mäcenas. Sie iſt eine ganz unwiderſtehliche Frau, wenn 
der Ruf ihr gerecht iſt. a 
Enobarbus. Als ſie den Mark Anton das erſte Mal ſah, 
ſtahl fie ihm fein Herz; es war auf dem Fluſſe Cydnus. = 
Agrippa. Da zeigte ſie ſich ihm in der That, oder mein 
Erzähler hat viel für ſie erfunden. 
Enobarbus. Ich will's berichten. — 
Die Bark', in der ſie ſaß, ein Feuerthron, 
Brannt' auf dem Strom; getriebnes Gold der Spiegel, 
Die Purpurſegel duftend, daß der Wind 
Sich liebend drin verfing; die Ruder Silber, 
Die nach der Flöten Ton Takt hielten, daß 
Das Waſſer, wie ſie's trafen, ſchneller ſtrömte, 
Verliebt in ihren Schlag. Doch ſie nun ſelbſt — 
Zum Bettler wird hier jedes Wort: ſie lag 
In ihrem Zelt, das ganz aus Gold gewirkt, 
Ein Kunſtwerk, herrlicher als jene Venus, 
Wo die Natur der Malerei erliegt. 
Zu beiden Seiten ihr holdſel'ge Knaben 
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f Mit d Wogen elbe, lächelnde Amoretten 

Mit bunten Fächern, deren Wehn durchglühte — 
So ſchien's — die zarten Wangen, die ſie kühlten; 
Anzündend ſtatt zu löſchen. 

Agrippa. Ihm, welch Schauſpiel! 

Eexnobarbus. Die Dienerinnen, wie die Nereiden 

5 Seejungfrau'n, huldigten vor ihrem Antlitz 

Und Schmuck war jede Beugung. Eine Meerfrau 

Lenkte das Steuer; ſeidnes Tauwerk ſchwoll 

Dem Druck ſo blumenweicher Händ' entgegen, 

E Die flink den Dienst verſahn. Der Bark entſtrömend 

Betäubt' fremdart'ger Wohlgeruch die Sinne 

j Der nahen Uferdämme. Sie zu jehn, 

= Ergießt die Stadt ihr Volk, 55 5 ark Anton, 

2 Hochthronend auf dem Marktplatz, ſaß allein 


And pfiff der Luft, die, wär' ein Leeres möglich, 
. Sich auch verlor, Cleopatra zu ſchaun, 
5 Und einen Riß in der Natur zurückließ. 


Agrippa. O wundervolles Weib! 
Enobarbus. Als ſie gelandet, bat Antonius ſie 
FF Zur Abendmahlzeit; fie erwiderte, 
8 Ihr ſei willkommner, ihn als Gaſt zu ſehn, 
Und lud ihn. Unſer höflicher Anton, 
Der keiner Frau noch jemals Nein geſagt, 
Zehnmal recht ſchmuck barbiert, geht zum Feſt, 
Und dort muß nun ſein Herz die Zeche zahlen, 
Wo nur ſein Auge zehrt'. 
Agrippa. Ein fürſtlich Weib! 
Sie ließ des großen Cäſars Schwert zu Bett gehn, 
Er pflügt' ihr und ſie erntete. 
| Enobarbus. Ich ſah ſi 
2 Einſt vierzig Schritte durch die Straße hüpfen, 
| Und als ſie atemlos, ſprach ſie und keuchte, 
2 So daß zur Anmut ſie den Fehl erhob, 
Zu Und ohne Atem Kraft entatmete. 
* Mäcenas. Nun muß Antonius ſie durchaus verlaſſen! 
Enobarbus. Niemals! Das wird er nicht! Nicht kann ſie Alter 
Hinwelken, täglicher Genuß nicht ſtumpfen 
Die immer neue Reizung. Andre Weiber 
Sätt gen die Luft, gewährend, ſie macht hungrig, 
Je reichlicher ſie ſchenkt; denn das Gemeinſte 
Wird ſo durch ſie geadelt, a die Prieſter 
Sie ſegnen, wann ſie buhlt. 
Mäcenas. Wenn Schönheit, Sitt' und Weisheit feſſeln können 
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Das Herz Antons, dann iſt Octavia ihm 
Ein ſegensreiches Los. A 
Agrippa. Kommt, laßt uns gehn. \ 
Ihr, werter Enobarbus, ſeid mein Gaſt, e 
Solang' Ihr hier verweilt. b 
Enobarbus. Ich dank' Euch beſtens. 
(Alle ab.) 


3. Szene. 
Daſelbſt. In Cäſars Hauſe. 


Es treten auf Cäſar, Antonius, Octavia zwiſchen ihnen; Gefolge; 
ein Wahrſager. 4 


Antonius. Die Welt, mein großes Amt, wird jezumeilen 
Von deiner Bruſt mich trennen. 

Octavia. die Zeit 
Beugt vor den Göttern betend ſich 1620 Knie 
Zu deinem Heil. 

Antonius. Gut’ Nacht, Herr. O Octavia, 
Lies meinen Tadel nicht im Ruf der Welt; 
Ich hielt nicht ſtets das Maß, doch für die Zukunft 
Ful ſich alles der Form. Gut' Nacht, Geliebte! — 


Gut' Nacht, Herr. 
Gäjar. Gute Nacht. (Cäſar und Octavia ab.) 
Antonius. Nun, Fehn Du ſehnſt a „beim wohl nach 


Aegypten? 
rg Ging’ ich doch nie von eg 10 niemals Ihr 


Antonius. Den Grund, wenn du es kannſt? 

Wahrſa er. Ich ſeh' ihn 
Im Geiſt; doch nicht mit Worten faſſ' ich 8. Dennoch 
Eilt nur nach Afrika. 

Antonius. Weisſage mir, 

Wes Glück ſteigt höher? Cäſars oder meins? 

Wahrſager. Cäſars. 

Drum, o Antonius, weile nicht bei ihm. 

Dein Geiſt, der dich beſchützt, dein Dämon, iſt 
Hochherzig, edel, mutig, doch unerreichbar, 

Dem Cäſar fern; doch nah' ihm, wird dein Engel 
Zur Furcht, wie eingeſchüchtert. Darum laſſe 
Raum zwiſchen dir und ihm. 

Antonius. Sag das nicht mehr. 

Wahrſager. Niemand als dir, nie 3 5 als zu dir. 
Verſuche du mit ihm welch Spiel du willſt, 


* 
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Gewiß verlierft du; ſein natürlich Glück a 

lägt dich, wie ſchlecht er ſteht; dein Glanz wird trübe, 
Strahlt er daneben. Noch einmal: dein Geiſt, 
Ihm nah, verliert den Mut er, dich zu leiten, 

Doch ihm entfernt, erhebt er ſich. 

Antonius. Hinweg! 
| Sag dem Ventidius, ſprechen woll' ich ihn: (Wahrſager ab.) 
5 Er ſoll nach Parthien. — Ob Geſchick, ob Zufall, 
* Er ſagte wahr. Der Würfel ſelbſt gehorcht ihm! 
* Beim Spiel weicht meine überlegne Kunſt 
I Vor ſeinem Glück; ziehn wir ein Los, gewinnt er; 
= Sein Hahn ſiegt' über meinen ſtets im Kampf, 
4 Wenn alles gegen nichts ſtand; ſeine Wachtel 
7 Schlug meine, ob auch ſchwächer. Nach Aegypten! 
Und ſchloß ich dieſe Heirat mir zum Frieden, 


— 

“ 

4 Ventidius kommt. 

; Im Oſt wohnt meine Luſt. O komm, Ventidius, 


Du mußt nach Parthien; fertig iſt dein Auftrag; 
Komm mit und hol' ihn. (Gehen ab.) 


4. Szene. 


Daſelbſt. Eine Straße. 
Es treten auf Leppidus, Mäcenas und Agrippa. 


Lepidus. Bemüht euch ferner nicht; ich bitt' euch, treibt 
Die Feldherrn mir zu folgen. . 
Agrippa. % Herr, Anton 
* Umarmt nur noch Oktavien; gleich dann gehn wir. 
2 Lepidus. Bis ich euch wiederſeh' in Kriegertracht, 
Die beid' euch zieren wird, lebt wohl. 


Mäcenas. 1 Wir ſind, 
IR Nach meinem Reiſeplan, am Vorgebirg 
= Noch eh'r als Ihr. a N ü 
Lepidus. Weil eure Straße kürzer. — 


Mein Vorſatz führt mich einen weiten Umweg, 

Ihr kommt zwei Tage früher. Ä 
Mäcennd. Viel Erfolg! 
Lepidus. Lebt wohl! (Alle ab.) 


eee 


enen 


Renee 


5. Szene. 


Alexandrien. Zimmer im Palaſt. 
Cleopatra, Charmion, Iras und Alexas treten auf. 


Cleopatra. Gebt mir ach Muſik, ſchwermüt'ge Nahrung 
Für uns verliebtes Volk 
Diener. He! Die Muſik! 


Mardian kommt. 
Cleopatra. Laßt es nur ſein. Wir woll'n zum Kugelſpiel; 
Komm, Charmion. 
Charmion. Mich ſchmerzt der US mit Mardian ſpielt Ihr 


Cleopatra. Ein Weib ſpielt mit dem peng wohl ſo gut 
Als mit nem Weibe. Wollt Ihr mit mir ſpielen? 

Mardian. Fürſtin, ſo gut ich kann. 

Cleopatra. Wo guter Wille, käm' er auch zu kurz, 
Sieht man dem Spieler nach. Ich mag en mehr. 
Gebt mir die Angel, kommt zum Fluſſe; dort 
Während Muſik von fern erklingt, berück' ich 
Den goldbefloßten Fiſch, mit krummen Haken 
Die ſchleim' gen Kiefern faſſend, und bei jedem, 

Den ich aufzog, denk' ich, es ſei Anton, 
Und ſag': Aha! Dich fing ich! 

Charmion. Luſtig war 
Mit ihm das Wette-Angeln, als Eu 'r Taucher 
Den Dörrfiſch hängt' an ſeine Schnur, den er 
So eifrig aufzog. 

Cleopatra. Jene Zeit! O Zeiten! 

Ich lacht' ihn aus der Ruh, dieſelbe Nacht 

Lacht' ich ihn in die Ruh'; den nächſten Morgen, 
Noch vor neun Uhr trank ich ihn auf ſein Lager, 
That meinen Mantel ihm und Kopfputz um, 

Und ich derweil trug ſein philippiſch Schwert. — 


Ein Bote kommt. 


O, von Italien! — 

Stopf mir fruchtbare Zeitung in mein Ohr, 

Das lange brach gelegen. 
Bote. Fürſtin! Fürſtin! 
Cleopatra. Antonius tot? — 

Sagſt du das, Sklav, ſo mordſt du deine Herrin. 

Doch meldſt du ihn 

Geſund und frei, nimm Gold, und hier zum Kuß 
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Cleopatra. Heiſch einen Schatz von mir! 
Bote 
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Die blauſten Adern, die zitternd 
Der Kön'ge Lippen küßten. 


Bote. Er iſt wohl. 
Cleopatra. Hier noch mehr Gold. — Doch, Menſch, wir ſagen oft, 


Wohl ſei den Toten; wenn du's ſo gemeint, 
Schmelz' ich das Gold, das ich dir gab, und gieß' es 
In deinen Unglücksſchlund hinab. 
Bote. a O, hört mich! 
Cleopatra. Nun wohl, ich will's. — 
Doch ſagt dein Blick nichts Gutes, wenn Anton 
Frei und geſund. Wozu die finſtre Miene 


Zu ſolcher frohen Poſt? Sit ihm nicht wohl, 


Solltſt du als Furie kommen, ſchlangumkränzt, 
Und nicht in Mannsgeſtalt. 
Bote. Wollt Ihr mich hören? 


Cleopatra. Ich möchte gleich dich ſchlagen, eh du ſprichſt. 


Doch wenn du meldſt, Anton ſei wohl, er lebe, 
Sei Cäſars Freund, und nicht von ihm gefangen, 


Dann ſtröm' ein goldner Regen dir, ein Hagel 


Von reichen Perlen. 


Bote. Er iſt wohl. 

Cleopatra. € Recht gut! 

Bote. Und Cäſars Freund. Zeh 

Cleopatra. Du biſt ein wackrer Mann! 


Bote. Cäſar und er ſind größre Freund' als je. 


ote. Fürſtin, und doch — 
Cleopatra. Ich haſſe dies „und doch“, es macht zu nichts 
Den guten Vorderſatz. Pfui dem „und doch“; 
„Und doch“ iſt wie ein Scherg' und führt heran 
Etwelchen argen Miſſethäter. Freund, 
Geuß mir die ganze Botſchaft in mein Ohr, 5 
Das Schlimm' und Gute. — Er iſt Freund mit Cäſar, 
Geſund und friſch, ſagſt du, und ſagſt in Freiheit? 
Bote. In Freiheit, Fürſtin? Nein, ſo ſagt' ich nicht. 
Octavia bindet ihn. 
Cleopatra. In welchem Sinn? 
ote. Als Eh'gemahl. a a 
Cleopatra. Ich zittre, Charmion. 


Bote. Fürſtin, er iſt Oktavien vermählt. 
Cleopatra. Die giftigſte von allen Seuchen dir! (Schlägt ihn nieder.) 


Bote. Geduld, o Königin! 1 
Cleopatra. Was ſagſt du? Fort, (ſchlägt ihn wieder) 
Scheußlicher Wicht! Sonſt ſtoß' ich deine Augen 
Wie Bälle vor mir her; raufe dein Haar, Gerrt ihn hin und her) 
Shakeſpeare, Werke. IX. 7 
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Laſſe mit Draht dich geißeln, brühn in Salz, 
Langſam verzehrt von ſcharfer Lauge. 
Fürſtin, 


Bote. 

Ich meldete die Heirat, ſchloß ſie nicht 
Cleopatra. Sag, 's iſt nicht jo: ich ſchenke dir ein Land, 

Laß ſchwelgen dich im Glücke; jener Schlag 

Sei Buße, daß du mich in Wut gebracht, 

Und was du noch beſcheidentlich magſt wünſchen, 

Sei obendrein gewährt. 

Er iſt vermählt. 


Bote. 
Cleopatra. Schurke, du haſt zu lang gelebt . . . (Zieht einen Dolch) 
Bote. 2 8 Diann lauf' ich: — 

Was wollt Ihr, Fürſtin? 's iſt nicht mein Vergehn! (Ab.) 
Charmion. O Fürſtin, faßt Euch! ſeid nicht außer Euch! — 

Der Mann iſt ſchuldlos! 5 
Cleopatra. Wie manch Unſchuld'gen trifft der Donnerkeil! 

Der Nil erſäuf Aegypten! Werdet Schlangen, 

Natürliche Geſchöpfe! — Ruft den Sklaven, 

Bin ich auch toll, ich beit’ ihn nicht. — Ruft ihn. 
Charmion. Er fürchtet ſich vor dir. i 
Cleopatra. b N Ich thu' ihm nichts. 

Ihr Hände ſeid entadelt, weil Ihr ſchlugt 

Den Mindern als ich ſelbſt; denn nur ich ſelbſt 

War Urſach meines Zorns. — Kommt hierher, Freund. 


Bote kommt zurück. 


Obwohl es redlich iſt, war's nimmer gut, ? 
Die ſchlimme Nachricht bringen. Freudenbotſchaft 
Verkünd' ein Heer von Zungen, doch die ſchlimme 
Mag ſelbſt ſich melden, wenn man ſie empfindet. 
Bote. Ich that nach meiner Pflicht. 
Cleopatra. Iſt er vermählt? 

Ich kann nicht ſchlimmer haſſen dich als jetzt, 

Sagſt du noch einmal ja. 
Bote. 8 Er iſt vermählt. 
Cleopatra. Fluch über dich! So bleibſt du ſtets dabei? 
Bote. Sollt' ich denn lügen? 

Cleopatra. / O daß du es thätſt! 

Und wär' mein halb Aegypten überſchwemmt, 

Ein Pfuhl für ſchupp'ge Nattern! Geh, entfleuch, 

Stände Narziß? auf deinem Antlitz, mir 

Schienſt du ein Ungeheuer! — Er vermählt? — 
Bote. Ich bitt' Euch um Vergebung. 

Cleopatra. ü 6 Er vermählt? 
Bote. Zürnt nicht, daß ich Euch nicht erzürnen will; 
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Mich dafür ftrafen, was Ihr mich heißt thun, 

Scheint höchſt unrecht. — Er iſt Oktaviens Gatte. 
Cleopatra. O daß ſein Frevel dich zum Schurken macht, 

Der du nicht biſt! Wie! weißt du's ſicher? Fort! 

Die Ware, die du mir von Rom gebracht, 

Iſt mir zu teuer; bleibe ſie dir liegen, 

Und möge dich verderben. (Bote ab.) f 
Charmion. Faßt Euch, Hoheit. 
Cleopatra. Antonius zu erheben, ſchalt ich Cäſarn . .. 
Charmion. Oft, Fürſtin. f 8 
Cleopatra. Nun, jetzt hab' ich meinen Lohn. 

Führt mich von hier! | 5 

Mir ſchwindelt. Jras, Charmion! — Es geht vorüber! 

Geh zu dem Boten, mein Alexas: heiß ihn 

Octavias Bildung ſchildern, ihre Jahre, 

Ihr ganz Gemüt. Er ſoll dir nicht vergeſſen 

ie Farbe ihres Haars: gib ſchnell mir Nachricht. (Alexas ab.) 

Er geh' auf immer! — Nein doch! liebe Charmion, 

Wenn er auch Gorgo gleicht von einer Seite, 

Gleicht von der andern er dem Mars. Alexas 

Soll melden mir, wie groß ſie iſt. Hab' Mitleid, 

Doch ſag nichts, Charmion. — Führt mich in mein Zimmer. 

(Alle ab.) 


6. Szene. 


In der Nähe von Miſenum. 


Es treten auf von der einen Seite Pompejus und Menas, mit Trommeln 
und Trompeten; von der andern Cäſar, Antonius, Lepidus, En o⸗ 
barbus und Mäcenas, mit Truppen. 


Pom pejus. Ihr habt nun meine Geiſeln, ich die Euern, 
So laßt uns reden vor der Schlacht. i 
Cäſar. Sehr löblich, 
Daß erſt verhandelt werde; darum ſandt' ich 

Dir ſchriftlich meine Vorſchläge voraus. 

Haſt du die wohl erwogen, zeig uns an, 

Hält in der Scheide ſie dein zürnend Schwert 

Und führt zurück Siziliens ſtolze Jugend, 

Die ſonſt hier fallen muß. f a 
Pompejus. ört mich, ihr drei 

Allein'ge Senatoren dieſer Welt, 

e Statthalter Jupiters. Ich weiß nicht, 

Weshalb mein Vater Rächer ſollt' entbehren, 

Dem Sohn und Freunde blieben, da doch Cäſar, 
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Nachdem fein Geiſt erſchien dem edlen Brutus, 

Euch bei Philippi für ihn kämpfen ſah. ’ 
Was trieb den bleichen Caſſius zur Verſchwörung? 
Was tränkte der altröm'ſche biedre Brutus 

Und wes Schwert ſonſt um holde Freiheit warb, 
Mit Blut das Kapitol? Nur daß ein Mann 

Nicht mehr ſei als ein andrer Mann! Und deshalb 
Rüſtet' auch ich die Seemacht, deren Laſt 5 
Das Meer zornſchäumend trägt, mit ihr zu geißeln * 
Den Undank, den dies ſchnöde Rom erwies 2 
ea erhabnen Vater. 

Gäja Kur gemach! 

Antonius, Du ſchreckſt mit deiner Flott' uns nicht, Pompejus. 
Wir ſprechen uns zur See, zu Lande weißt du 
Wie wir dich überbieten. 

Pompejus. Ja, zu Lande 
leberbotſt du mich um meines Vaters Haus. 6 
Doch weil der Kuckuck für ſich ſelbſt nicht baut, 

Bleib drin, ſolang du kannſt. 

Lepidus. Gefällt's Euch, ſagt — 
Denn dies führt uns zum Ziel — wie Euch der Vorſchlag 
en den wir gethan. 

Caſ Darauf kommt's an. 

Antonius. Nicht ſei dazu gebeten; ſondern wäge, 

Was du dadurch gewinnſt. 


Cäſar. Und was draus folgt, 
Was reicheres Glück verheißt. 
Pompejus. Ihr botet mir 


Sizilien und Sardinien, und ich ſoll 
Das Meer befrein von Räubern; ſoll nach Rom 
Vorrat von Weizen ſenden; thu' ich das, 
Ziehn wir mit unzerhacktem Schwert nach Haus 
we glattem Schild. 

Cüſa f 

Antonius. Das boten wir. 

Lepidus. J 

Pomp pejus. So wißt, 
Ich 95 vor euch hierher mit dem Entſchluß, 
Dies anzunehmen; nur daß Mark Anton 
Ein wenig mich verſtimmt. — Büß' ich ſchon ein 
An Ruhm, erzähl' ich's ſelber — dennoch wißt: 
Als Cäſar' ſich mit Eurem Bruder ſchlug, 
Fand Eure Mutter in Sizilien 
Den gaſtlichſten Empfang. 

Antonius. Ich weiß, Pompejus, 
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| Und bin zu ER Danke Euch bereit, 
Wie's meine Schuldigkeit. 


5 Pompeſus. Gebt mir die Hand. 


Ich hätte nicht gedacht, Euch hier zu treffen. 


1 Antonius. Es ruht ſich ſanft im Oſten, und ich dank' Euch, 


Daß Ihr mich herrieft, eh's mein Vorſatz war; 
a ich gewann dabei. 
Seit ich Euch ſah, 


it 0 Euch ſehr verändert. 
Pompej us. Nun, ich weiß nicht, 
Wie herbes Schickſal mein Geſicht gefurcht, 
Doch nimmer ſoll mir's dringen in die Bruſt, 
Mein Herz zu unterjochen. 
Lepidus. Seid willkommen! 
Pompejus. Das hoff' ich, Lepidus. So ſind wir eins. — 
Ich wünſchte nun geſchrieben den Vertrag 
Und unterzeichnet. 
Cäſar. Das geſchehe gleich. 
Pompejus. Wir wollen ans bewirten, eh wir ſcheiden, 
Und loſen, wer beginnt. 
Antonius. Laßt mich beginnen! 
Pompejus. Nein, loſen wir, Antonius. Doch ob erſter, 
Ob letzter, Eurer Kochkunst aus Aegypten 
Gebührt der Preis. Ich hörte, Julius Cäſar 
Ward dort von Schmauſen fett. 


Antonius. Ihr hörtet vieles! 
Pompejus. Ich mein' es gut. 
Antonius. Und bringt es gut zum Ausdruck. 


Pompejus. Nun wohl, ich höre es 
Und hört' auch das: Apollodorus ag 


Enobarbus. O ſtill davon! Er trug. 


Pompejus. Was? 98 
Enobarbus. Eine gewiſſe 
Monarchin hin zum Cäſar in nem Deckbett. 


Pompejus. Nun kenn' ich dich. Wie geht dir's, Kriegsmann? 


Enobarbus. Gut; 
Und wie mir's ſcheint, auch ferner gut. Ich ſehe, 
Vier Schmäuſe ſind im Werk. 
Pompejus. Reich mir die Hand; 
Ich hab' dich nie gehaßt. 410 ſah dich fechten 
Und neidete dir deinen 
Enobarbus. Mein Feldherr, 
Ich liebt' Euch nie ſehr ſtark, doch lobt' ich Euch, 
Da Ihr wohl el ſo viel Lob verdient, 
Als 160 Euch zugeſtand. 
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Pompejus. l Dein offnes Weſen 
Erhalte dir, es ſteht dir wohl. — 
Ich lad' euch all' an Bord meiner Galeere; 
Wollt' ihr vorangehn? 

Alle. Führt uns, Feldherr! 

Pompejus. Kommt. 
(Pompejus, Cäſar, Antonius, Lepidus, Soldaten und Gefolge ab.) 
Menas (beijeite). Dein Vater, Pompejus, wäre nimmer dieſen 

Vergleich eingegangen. — Ihr und ich haben uns ſchon geſehn, 

err. 

Enobarbus. Zur See, denk' ich. 

Menas. Ganz recht, Herr. 

Enobarbus. Ihr habt Euch gut zur See gehalten. 

Menas. Und Ihr zu Lande. a 

Enobarbus. Ich werde jeden loben, der mich lobt, obgleich 
nicht zu leugnen iſt, was ich zu Lande gethan. 

Menas. Noch was ich zu Waſſer gethan. ö 

Enobarbus. Nun, etwas könnt Ihr ſchon für Eure Sicher: 
heit leugnen; Ihr ſeid ein großer Dieb zur See geweſen. 
Menas. Und Ihr zu Lande. 

Enobarbus. Solchen Landdienſt leugne ich ab. Aber gebt 
mir die Hand, Menas: hätten unſre Augen jetzt obrigkeitliche 
Vollmacht, ſo würden ſie hier zwei ſich küſſende Diebe ertappen. 

Menas. Aller Menſchen Geſichter ſind ehrlich, wie auch ihre 
Hände beſchaffen ſind. 
lich Gesicht Aber noch kein hübſches Weib hatte je ein ehr: 
i eſicht. 

Menas. Damit trittſt du ihnen nicht zu nahe; denn ſie ſind 
Herzensdiebe. N 

Enobarbus. Wir kamen, mit euch zu fechten. 

Menas. Mir für mein Teil thut's leid, daß daraus ein 

Trinkgelag ward. Pompejus lacht heut ſein Glück weg 2 

Enobarbus. Wenn das iſt, jo kann er's gewiß nicht wieder 

zurückweinen. 5 

Menas. Sehr gewiß, Herr; wir dachten nicht, Mare An- 

. hier zu treffen. Sagt doch, iſt er mit Cleopatra ver⸗ 

mählt? 

Enobarbus. Cäſars Schweſter heißt Octavia. 

Menas. Jawohl, ſie war des Cajus Marcellus Weib. 

Enobarbus. Und iſt nun des Marcus Antonius Weib. 

Menas. Was Ihr ſagt! 

Enobarbus. s iſt wahr! 

5 5 Dann ſind Cäſar und er für immer aneinander ge⸗ 

nüpft! 
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Enobarbus. Wenn es meines Amts wäre, von dieſer Ver⸗ 
einigung zu weisſagen, ich prophezeite nicht jo. 

Menas. Ich denke, der politiſche Zweck that mehr für die 
Heirat, als die Liebe der Vermählten. 

Enobarbus. Das denk' ich auch. Aber Ihr ſollt ſehn, das 
Band, das ihre Freundſchaft zu verknüpfen ſcheint, erwürgt ihre 
Verbrüderung. Octavia ift von frommem, kaltem, ſtillem Tem 
perament. 

Menas. Wer wünſchte ſein Weib nicht ſo? 

Enobarbus. Der nicht, der ſelbſt nicht ſo iſt, und das iſt 
Mark Anton. Sein ägyptiſches Mahl wird ihn zurückziehen; dann 
werden Octavias Seufzer Cäſars Feuer anfachen, und wie ich 
vorhin ſagte: was die Befeſtigung ihres Bundes ſcheint, wird 
die unmittelbare Entzweiung werden. Antonius wird ſeine 

derte. zeigen, wo ſie iſt; hier hat er nur ſeinen Vorteil ge⸗ 
eiratet. 

Menas. So wird's wohl kommen. Sagt, Herr, wollt Ihr 
an Bord? Ich habe eine Geſundheit für Euch. 2 
2 Enobarbus. Die nehm' ich an, Herr; wir haben unſre Gur— 
geln in Aegypten eingeübt. 

Menas. Wir wollen gehn. Beide ab.) 
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7. Szene. 


An Bord von Pompejus' Galeere. 
Muſik. Es treten auf zwei oder drei Diener, die ein Bankett hereintragen. 


Erſter Diener. Gleich werden ſie hier ſein, Kamerad. Ein 
7 paar von dieſen edlen Bäumen ſind nicht mehr im Boden feit- 
gewurzelt, der kleinſte Wind kann ſie umwerfen. 

Zweiter Diener. Lepidus iſt ſchon hochrot. 

Erſter Diener. Der hat trinken müſſen, was die andern 
übrig ließen. 

Zweiter Diener. Wie nur einer dem andern den wunden 
Fleck berührt, ruft er: Genug davon! Befreundet ſie wieder unter 
einander und ſich wieder mit dem Becher. 5 

Erſter Tiener. Deſto größrer Krieg erhebt ſich zwiſchen ihm 
und ſeinen fünf Sinnen. a 

Zweiter Diener. Das kommt dabei heraus, in großer Herrn 
ö Geſellſchaft Kamerad zu ſein. Ebenſo gern hätte ich ein Schilf⸗ 
rohr, das mir nichts mehr nutzen kann, als eine Hellebarde, die 

ich nicht regieren könnte. f 
> Erſter Diener. In eine große Sphäre berufen ſein und ſich 
1 nicht darin bewegen, iſt wie Löcher an Stelle der Augen, die das 
Geeſicht jämmerlich entſtellen. 
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Antonius und Cleopatra. 3 


- * 5 A 
Eine Zinke wird geblaſen. Es treten auf Täſar, Antonius, Pompejus, 
Lepidus, Agrippa, Mäcenas, Enobarbus, Menas und andre 
Hauptleute. 


Antonius (zum Cäſar). So iſt der Brauch: ſie meſſen dort den 
Strom 1 


Nach Pyramidenſtufen. Daran ſehn ſie, 

Nach Höhe, Tief' und Mittelſtand, ob Teurung, 

Ob Fülle folgt. Je höher ſchwoll der Nil, 

Je mehr verſpricht er; fällt er dann, ſo ſtreut 

Der Sämann auf den Schlamm und Moor ſein Korn 

Und erntet bald nachher. 5 
Lepidus. Ihr habt ſeltſame Schlangen dort! 
Antonius. Ja, Lepidus! 

Lepidus. Die ägyptiſche Schlange wird alſo durch die Kraft 
der Sonne aus dem Schlamm ausgebrütet, ſagt ihr; ſo auch 
das Krokodil. 
Antonius. So iſt's. 3 
Pompejus. Setzt euch. — Mehr Wein! Auf Lepidus' Geſundheit. 
Lepidus. Mir iſt nicht ſo wohl, als ich ſein ſollte, aber ich 

bin dabei. 

Enobarbus. Mir will's vielmehr ſcheinen, Ihr ſeid ſchon 
nicht mehr recht dabei. a 

Lepidus. Ja, das muß wahr ſein, dieſe ptolemäiſchen Pyra⸗ 
midigen, ſagt man, ſind allerliebſte Dinger; in allem Ernſt, das 
ſagt man. 
Menas (beijeite). Ein Wort, Pompejus. 5 
Pompejus. Sag ins Ohr, was iſt's? 
Menas (beiſeite). Steh auf von deinem Sitz, ich bitt' dich, Feldherr, 

Und hör mich auf ein Wort. 

Pompejus. Wart noch ein Weilchen. 
Den Wein für Lepidus. a 
Lepidus. Was für 'ne Sorte von Geſchöpf iſt ſo 'n Krokodil? 

Antonius. Es hat eine Geſtalt, Herr, wie es ſelbſt, und iſt 
ſo breit, als ſeine Breite beträgt; juſt ſo hoch, als es hoch iſt, 
und bewegt ſich mit ſeinen eignen Gliedern; es lebt von ſeiner 
Nahrung, und haben ſeine Elemente ſich aufgelöſt, jo ſeelen⸗ 
wandert es. 

Lepidus. Was hat es für eine Farbe? 

Antonius. Auch ſeine eigentümliche Farbe. 

Lepidus. Ein kurioſer Wurm! 

Antonius. Allerdings. Und ſeine Thränen ſind naß. 

Cäſar. Wird ihm dieſe Beſchreibung genügen? 

Antonius. Nach allen Geſundheiten, die Pompejus ihm 
bringt; ſonſt iſt er ein wahrer Epikureer. 


A Se 


. Se 


zug. 7 


= 
8 
2 
— 
= 
er 
2) 
— 
ot 
= 
D. 
+ 
— 
— 
E 
8 
00 
S 
= 
— 
a 
= 
.D 


ee 


ER 


77 
— 
— 
2 
— 
Kar) 
* 
0 
N 
D 
D 
— 
= 
jr 
“D 
— 
ex 
= 


8. 2 Nehmt Euch in acht ; 
Vor dieſem Triebſand, Lepidus; Ihr ſinkt! 2 
Mena. Willſt du Herr fein der ganzen Welt? 3 
Pompejus. Was ſagſt du? 2 
Menas. Willſt Herr der ganzen Welt ſein? Zweimal jagt’ ich's. 5 
Pompejus. Wie ſollte das geſchehn? > 
Menas. Geh nur drauf ein, . 
2 Und ſchein' ich noch ſo arm, ich bin der Mann, 3 
Deer dir die ganze Welt gibt. . 
Pompejus. Biſt du trunken? E 
Menas. Mein Feldherr, vor dem Becher wahrt' ich mich; 2 
8 Du biſt, wenn du's nur wagſt, der Erde Zeus, 
Und was das Meer umgrenzt, der Himmel einſchließt, 8 
Iſt dein, wenn du's nur willſt. 
Pompejus. So ſag mir, wie? 
Menas. Dieſe drei Weltenteiler, die Triumvirn, 
Faßt unſer Schiff; laß mich die Taue kappen, 
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2 Und wenn wir treiben, an der Kehl' ſie packen 75 
And dein iſt alles. ; | 
Pompejus. Ah! hättſt du's gethan 


Und nichts geſagt! In mir iſt's Büberei, 
Von dir getreuer Dienſt. Vergiß es nie, 
5; Mein Vorteil nicht geht meiner Ehre vor, 
Die Ehre ihm. Bereu es, daß dein Mund 
So deine That verriet. Thatſt du's geheim, 
Dann hätt' ich's, wenn's geſchehn, als gut erkannt, 


Doch nun muß ich's verdammen. — Vergiß und trink! 
Menas. Hinfort e 
2 Folg' ich nie wieder deinem morſchen Glück! 


Wer ſucht und greift nicht, wenn man es ihm bietet, 
Findets nie wieder. a 5 
Pompejus. Lepidus ſoll leben! F 
Antonius. Tragt ihn ans Land. Ich thu' für ihn Beſcheid. 
Eenobarbus. Menas, dein Wohl! 8 N 
Menas. 2 Willkommen, Enobarbus! 
Pompejus. Füllt überm Rand den Becher! 
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Enobarbus. Menas, der Kerl hat Kraft! Mn © 
Menas. Warum? f 
Enobarbus. Er trägt 

Den dritten Teil der Welt; Mann, ſiehſt du's nicht? 
Menas. Dies Dritteil alſo trunken! Wär's die ganze, 

Dann rollt' fie ohne Ruh). 


Enobarbus. Trink; thu dein Teil dazu. 
Menas. So komm! 
Pompejus. Dies iſt noch kein ägyptiſch Feſt! 


Antonius. Doch es entwickelt ſich dazu. Zapft an! 
Auf Cäſars Wohl! 
Gäjar, Ich ließ es lieber ungetrunken. 
5 ift tolle Arbeit, mein Gehirn zu waſchen; 
Und es wird ſchmutz ger. 
Antonius. Sei ein Kind der Zeit! 
Cäſar. Trink zu, ich thu' Beſcheid; doch lieber faſt' ich 
Vier Tage ganz als einen ſo viel trinken. 
Enobarbus. O wackrer Imperator! 
Soll'n wir ägypt'ſſchen Baechustanz beginnen, 
Und feiern dieſen Trunk? 
Pompejus. Recht ſo, mein Krieger! 
Antonius. Kommt, ſchließen wir den Reih'n. 
Bis der ſieghafte Wein den Sinn uns taucht 
Im ſüßen weichen Lethe. . 


Enobarbus. Nun umfaßt euch; 
Beſtürmt das Ohr mit lärmender Muſik, 
Weil ich euch ſtelle; dann ſingt der Knab' ein Lied, a 
Und jeder fällt mit ein im Chor, ſo laut 1 


Als ſeine ſtarke Bruſt nur ſchmettern kann. 
(Muſik. Enobarbus ſtellt ſie, und ſie ſchließen den Reihen.) 
Lied. 
Komm, du König, weinbekränzt, 
Bacchus, deſſen Auge glänzt! 
Du verjagſt die Leidgedanken! 
In den Locken Epheuranken, 


Trinkt, bis alle Welten ſchwanken! 
Trinkt, bis alle Welten ſchwanken! 


Cäſar. Was wollt Ihr mehr? Gut' Nacht, Pompejus. Bruder, 
Gehn wir, ich bitt' Euch! unſer ernſt Geſchäft 
Zürnt dieſem Leichtſinn. Werte Herrn, brecht auf. 
Ibr ſeht, die Wangen glühn. Held Enobarbus 
sit ſchwächer als der Wein; auch meine Zunge 
Spaltet die Worte, Dieſes wilde Weſen 
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Dritter Ming 1. Szene. 

dar uns zu Gecken faſt entſtellt Was red' ich? 

Gut’ Nacht! Die Hand, Anton! 

„ Ich will doch ſehn, wie Ihr's zu Lande macht. 

Antonius. Und ſollt es. Eure Hand. 

Pompejus. Anton, Ihr habt 
Des Vaters Haus. Was thut's, wir ſind doch Freunde! 
Kommt jetzt ins Boot. 

Enobarbus. Nehmt Euch in acht und fallt nicht. 

(Pompejus, Cäſar, Antonius und Gefolge ab.) 

Menas, ich will nicht mit. 

Menas. Komm zur Kajüte. 
He, unſre Trommeln, Flöten, Zimbeln, he! 
Hör es, Neptun, welch lauten Abſchied wir 
Den großen Herren bringen; blaſt, ſo blaſt doch! 
(Trompeten und Trommeln.) 
Enobarbus. Hallo geſchrien! die Mützen ſchwenkt! 
Menas. Hallo! 
Kommt, edler Feldherr! (Gehen ab.) f 


Dritter Aufzug. 
I. Szene. 


Eine Ebene in Syrien. 


Ventid ius tritt auf, wie nach einem Siege; mit ihm Silius und andre 
römiſche Hauptleute und Soldaten; vor ihnen wird der Leichnam des Pacorus 
getragen. 


Ventidius. So, ſchlug ich 25 en a 
Erwählte mich das Glück, des Craſſus T 
Zu rächen. Tragt den 1 Königsſohn 
Dem Heer voran. Drodes,? dein Pacorus 
Zahlt dies für Craſſus. 

Silius. Würdiger Ventidius! 
Weil noch vom Partherblute raucht dein Schwert, 
Folge den flücht'gen Parthern Ber durch Medien, 
Meſopotamien, alle Schlupfwinkel, 
Wohin die Flucht ſie 1 dann hebt dein Feldherr 
Antonius auf den Siegeswagen dich 
Und kränzt dein Haupt mit Lorbeern. 

Ventidius. Silius, Silius! 
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Ich that genug. Ein Unter enn or es, . 
Thut leicht zu große That: denn wiſſe, Silius: — 
Beſſer nichts thun, als zuviel Ruhm erwerben 
Durch tapfre That, wenn unſre Obern fern. 
Cäſar und Mark Anton gewannen ſtets 
Durch Diener mehr als durch ſich ſelber. Soſſius, pe: 
Sein Hauptmann — der vor mir in Syrien ſtano — — : 
Verlor, weil Lorbeern er zu ſchnell geſammelt, 3 
Die er erlangt im Umſehn, ſeine Gunſt. 
Wer mehr im Krieg thut, als ſein Feldherr kann, 
Wird ſeines Feldherrn Feldherr; und der Ehrgeiz, 
Des Kriegers Tugend, wählt Verluſt wohl lieber 
Als Sieg, der ihn verdunkelt. 
Ich könnte mehr thun zu Antonius' Vorteil, 
Doch würd's ihn kränken; und in ſeiner Kränkung 
Verſchwände mein Bemühn. 
Silius. Du haſt, Ventidius, 
Was, fehlt es ihm, den Krieger und ſein Schwe ert 
Kaum unterſcheiden läßt. — Schreibſt du dem Mark Anton? 
Ventidius. Ich meld' in Demut, was in ſeinem Namen, 
Dem mag'ſchen Feldgeſchrei, wir ausgerichtet; 
Wie ſein Panier, ſein wohlbezahltes Heer, 
Die nie beſiegte Parth'ſche Reiterei 
Mit Schmach vom Feld gehetzt. 
Silius. Wo iſt er jetzt? 
Ventidius. Er wollte nach Athen. Und dort an jo viel Eil, 
Als unſres Zugs Beſchwer vergönnen will, 
Erſcheinen wir vor ihm. Nur vorwärts, Leute! weiter! (Ab) 
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2. Szene. = 


Rom. Ein Vorzimmer in Cäſars Haufe. 
Agrippa und Enobar bus begegnen einander. 


Agrippa. Wie! trennten ſich die Brüder? 
Enobarbus. Sie ſind eins mit Pompejus. Er iſt fort, 

Die andern unterzeichnen. Octavia weint, 

Von Rom zu gehn. Cäſar iſt traurig; Lepidus — 

Wie Menas ſagt — hat ſeit Pompejus' Schmaus 

Die Bleichſucht. 
Agrippa. Ei du wackrer Lepidus! 
Enobarbus. Ausbündigſtes Gemüt! Wie liebt er Cäſarn! 
Agrippa. Wie betet er erſt Marc Antonius an! 
Enobarbus. Cäſar? Das iſt der Jupiter der Menſchheit! 
Agrippa. Und Mark Anton! Der Gott des Jupiter! 
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Enobarbus. Spracht Ihr vom Cäſar? O, der nie Erreichte! 
Agrippa. O Mark Anton? Arab'ſcher Wundervogel! 
Enobarbus. Cäſarn zu loben ſprecht: Cäſar! Nichts mehr! 
Agrippa. Ja, beiden ſpendet er erhabnes Lob. 

Enobarbus. Doch Cäſarn mehr. Zwar liebt er auch Anton. 
Nicht Herz, Zahl, Zunge, Schreiber, Bard' und Dichter 
Denkt, rechnet, ſpricht, ſchreibt, ſingt, reimt, was er fühlt 
Für Marc Antonius. Aber Cäſar — kniet, 

Kniet nieder, kniet und ſtaunt. f 

Agrippa. Er liebt ſie beide. 

Enobarbus. Sie find die Flügelſchalen, er ihr Käfer. 
(Trompetenſtoß.) So, 

Das heißt zu Pferd. Leb wohl, edler Agrippa! 
Agrippa. Viel Glück, mein wackrer Krieger, und lebt wohl! 


Es treten auf Cäſar, Antonius, Lepidus und Octavia. 


Antonius. Nicht weiter, Herr! ER x 
Cäſar. Ihr nehmt von mir ein groß Teil von mir jelbit; 

Ehrt mich in ihm. Schweſter, ſei ſolch ein Weib, 

Wie dich mein Herz gedacht, mein höchſtes Pfand 

Die Bürgſchaft leiſten möchte. Edler Herr, 

Laßt nie dies Bild der Tugend, zwiſchen uns 

Als unſrer Liebe Mörtel eingeſetzt, 

Sie feſt zu gründen, — Mauerbrecher werden, 

Sie zu zertrümmern. Beſſer dann für uns, 

Uns ohne ſie zu lieben, wenn nicht beide 

Dies Mittel heilig achten. 


Antonius. Kränkt mich nicht 
Durch Mißtraun. 

Cüſar. Nun genug. 
Antonius. Nie geb' ich Euch, 


So fein Ihr prüfen mögt, den kleinſten Anlaß 
Zu ſolcher Furcht. So ſchützen dich die Götter, 
Und lenken deinem Wunſch die Herzen Roms! 
Wir ſcheiden hier! 
Cäſar. Leb wohl, geliebte Schweſter, lebe wohl! 
Die Elemente ſei'n dir hold, ſie ſtärken 
Mit frohem Mut dein Herz! Gehab' dich wohl! 
Octavia. Mein edler Bruder! 


Antonius. April iſt dir im Aug', der Liebe Lenz, 


Und Thränen ſind der Regen, die ihn künden! 
Blick heiter! 
eg O, jorge doch für meines Gatten Haus, 
n 


Cüſar. Wie, Octavia? 


Octavia. a heimlich ſag' ich's dir. a 
Antonius. Die Zunge folgt dem Herzen nicht, noch kann x 
Das Herz die 1 lehren, wie des Schwans s 


Flaumfeder ſteht auf hochgeſchwellter Flut 
Und ſinkt auf keine Seite. 
Enobarbus. Wird Cäſar weinen? 
Agrippa. Wolken ſtehn im Antlitz! 
Enobarbus. Das wäre ſchlimm genug, wär' er ein Pferd;“ 
So mehr für einen Mann. 
Agrippa. Wie, Enobarbus? 
Antonius, als er Cäſarn ſah erſchlagen, 
Da ſchrie er ſchluchzend; und er DER auch 
Ueber des Brutus Leiche bei Philipp 
Enobarbus. Nun, in dem Jahre hatt = wohl den Schnupfen! 
Was er mit Luſt zerſtört, bejammert' er, 
Das glaubt, bis auch ich weint’, 
äjar Nein, teure Schweiter! 
Stets ſollſt du von mir hören, und mein Leben 
Nicht überdauern dein Gedächtnis. 2 
Antonius. Kommt nun, | 
Laßt mich mit Euch in Kraft der Liebe ringen. 
Seht, ſo noch halt' ich Euch, ſo laß ich los. 
Und gebe Euch den Göttern. 
Gäjar. Geht Seid glücklich! 
Lepidus. Die ganze, Schar der Stern' umleuchte dir 
Den heitern Pfad! 
üſar. Leb wohl! leb wohl! (umarmt Octavia.) 
Antonius. Leb wohl! 
(Trompetenſtoß. Alle ab.) 


5. Szene. 
Alexandria. Ein Zimmer im Palaſt. 
Es treten auf Cleopatra, Charmion, Iras und Alexas. 


Cleopatra. Wo iſt der Menſch? 
Alexas. Er fürchtet ſich gt kommen. 
Cleopatra. Nur zu, nur zu. Tritt näher, Freund. 


Bote tritt auf. 

Alexas. Monarchin, 
Frodes von Judäa ſcheut dein Auge, 

Wenn du nicht heiter! 

Cleopatra. Des Herodes Haupt 
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Will ich, doch wie? Da Marc Antonius fern, 
Diurch den ich es mocht' heiſchen. — Komm nur näher! 
Bote. Huldreiche Majeſtät ... Kr 
Cleopatra. Haſt du Oktavien 

Selber geſehn? a 
Bote. Ja, Herrin. 
Cleopatra. Wo? 

o In Rom. 


e. 
Ich ſah ihr ins Geſicht; ſah ſie geführt 
Von ihrem Bruder und vom Mark Anton. 
Cleopatra. Iſt ſie ſo groß als ich? n . 
Bote. TE Nein, gnäd'ge Fürſtin. 
Cleopatra. Hörtſt ihre Sprache? Iſt leiſ' ſie oder hell? 
Bote. Ich hörte wie ſie ſprach, mit leiſer Stimme. 
Cleopatra. Dann klingt's nicht gut, dann liebt er ſie nicht lang. 
Charmion. Sie lieben? Nun bei Iſis, ganz unmöglich! 
Cleopatra. Das Hoff’ ich, Charmion! dumpf von Stimm’ und 
5 ER zwerghaft! 
Iſt Majeſtät in ihrem Gang? Beſinn' dich, 
Wenn du je Majeſtät geſehn! 5 
Beste. Sie kriecht; 
Ihr Stillſtehn und Bewegen ſind faſt eins; 
ie zeigt ſich mehr ein Körper als ein Leben, 
Mehr Bildnis als beſeelt. 


Cleopatra. a Iſt das gewiß? 

Bote. Sonſt fehlt mir Scharfblick. 
Charmion. a Drei in ganz Aegypten 
Bemerken beſſer nicht. 

Cleopatra. Er zeigt Verſtand, 


Das ſeh' ich wohl. Von der iſt nichts zu fürchten. 
Der Menſch hat gutes Urteil. 

Charmion. Ausgezeichnet! 
Cleopatra. Wie alt wohl mag ſie ſein? 


Bote. 

Schon Witwe, Fürſtin. i 5 
Cleopatra. Witwe? Charmion, hörſt du? 
Bote. Auf dreißig ſchätz' ich fie. 

Cleopatra. Schwebt dir ihr Antlitz vor? lang oder rund? 
Bote. Ganz übertrieben rund. 

Cleopatra. = Solche Geſichter 
Verraten meiſt auch Einfalt. Was für Haar? 

Bote. Braun, Fürſtin, und ſo niedrig ihre Stirn, 
Wie ſie nur wünſchen mag. 

Cleopatra. Da haſt du Gold. — 

Sei mir nicht gram, daß ich ſo hitzig war. 


Sie war 
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Ich geb' dir Aufträge zurück; du ſcheinſt mir 3 
Sehr brauchbar in Geſchäften. Mach dich fertig, 8 
Die Briefe ſind bereit. (Bote ab.) e 
Charmion. Ein hübſcher Mann! 5 Er. 
Cleopatra. Das iſt er auch; und ich bereue jehr, a 
Daß ich ihn jo gerauft. Nun, jo nach ihm 23 
Kann das Geſchöpf nicht viel bedeuten. 5 j 
Charmion. l Zu Gar nichts! 1 
Cleopatra. Er ſah doch Majeſtät und muß ſie kennen. Be 
Charmion. Ob er fie ſah! Nun, bewahr' uns Iſis ſonſt, 2 
So lang' in Eurem Dienſt! 
Cleopatra. Ich muß ihn eins noch fragen, gute Charmion; 8 
Doch thut es nichts. Geh, bring ihn auf mein Zimmer, BE 
Da will ich ſchreiben. Noch vielleicht gelingt's! 3 
Charmion. Fürstin, verlaßt Euch drauf. (Gehen ab.) m 
4. Szene. 
Athen. Zimmer in Antonius' Hauſe. 4 
Antonius und Octavia treten auf. 4 
Antonius. Nein, nein, Octavia; 's iſt nicht das allein; 5 
Das wär' verzeihlich, das und tauſend andres 1 


Von gleicher Art. Doch neuen Krieg begann er = 
Wider Pompejus; las jein Teſtament 7 
Dem Volke vor; N 
Sprach leicht von mir, und mußt' er mein durchaus 
Ruhmvoll erwähnen, that er's doch nur kalt 
Und matt und brauchte höchſt verkleinernd Maß; 
Den nächſten Anlaß nahm er nicht, und mußt' er, 
Kam's ihm vom Munde nur. 

Octavia. O teurer Gatte, 

Glaub doch nicht allem, oder mußt du glauben, 
Nimm's nicht als Kränkung. Unglückſel'ger ſtand — 
Trennt ihr euch jetzt — kein Weib je zwiſchen zweien, 
Für beide betend. 

Die guten Götter werden meiner ſpotten, 

Fleh' ich ſie an: ſchützt meinen Herrn und Gatten! 
Und widerruf' es mit gleich lautem Flehn: 

Den Bruder ſchützt! Mag Gatte, Bruder ſiegen, 
Zerſtört Gebet den Beter, fein Vermittelnn f 


— 


Liegt zwiſchen dieſem Aeußerſten. 
Antonius. O Teure, 

Schenk deine beſte Liebe dem, der ihr 

Den beſten Schutz verheißt. Einbuß' der Ehre 
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5 Heißt Einbuß' meiner ſelbſt. Beſſer, nicht dein, 
Als dein ſo ſchmuckberaubt. Doch, wie du's bateſt, 
Sei Mittlerin zwiſchen uns; derweil, Octavia, 
Will ich die Rüſtung ordnen dieſem Kriegů, 
Der deinem Bruder Schmach bringt. Eiligſt fort; 
So wird dir, was du wünſcheſt. a 
Octavia. Dank, mein Gatte! 
Der mächt'ge Zeus mach' mich, die Schwächſte, Schwächſte, 
Euch zur Verſöhnerin! — Krieg zwiſchen euch, 
Das wär', als ſpaltet ſich die Welt, und Leichen 
Füllten die weite Kluft! 3 
Antonius. Wenn du es einſiehſt, wer den Zwiſt begann, 
Lenk dorthin deinen Tadel. — Unſre Schuld 
Kann nicht ſo gleich ſein, daß ſich deine Liebe 
Gleichmäßig teilte. Nun betreib die Reiſe, 
Wähl dein Gefolge ſelbſt, und mach, was Aufwand 
Dir irgend nur beliebt. (Gehen ab.) 


5. Szene. 
Ein andres Zimmer daſelbſt. 
Enobarbus und Eros, einander begegnend. 


Enorbarbus. Was gibt es, Freund Eros? 
Eros. Herr, man hört ſeltſame Neuigkeiten. 
Enorbarbus. Was denn? 
führt“ Cäſar und Lepidus haben gegen Pompejus Krieg 
geführt. 5 
Enorbarbus. Das iſt etwas Altes. Wie war der Ausgang? 
Eros. Cäſar, nachdem er ihn im Krieg wider Pompejus 
gebraucht, verweigert ihm jetzt alle Gleichberechtigung; läßt ihm 
keinen Teil an dem Ruhm des Feldzugs; und damit nicht zu— 
frieden, beſchuldigt er ihn, vormals dem Pompejus Briefe ge— 
ſchrieben zu haben; auf ſeine eigne Anklage ſetzt er ihn feſt, und 
ſo ſitzt nun der arme dritte Mann eingeſperrt, bis Tod ſein Ge— 
fängnis öffnet. 2 
Enobarbus. So halt du nur ein Paar Kinnladen, Welt! 
Wirf alle deine Nahrung zwiſchen ſie, 
Doch malmen ſie einand. Wo iſt Anton? 
Eros. Er geht im Garten ſo: ſtößt mit dem Fuß 
Die Binſen vor ſich her; ruft: Lepidus! du Thor! 
Und droht der Gurgel des Soldaten, der 
Pompejus ſchlug. 10 


Enobarbus. Die Flott iſt ſegelfertig. 
Eros. Wider Italien und den Cäſar. — Eins noch: 


2 Shake ſpeare, Werke. IX. 8 
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Mäcenas. 


Agrippa. 


Anton verlangt Euch jetzt; die Reuigkeit | 5 RN. 
Konnt' ich Euch jpäter jagen. re 


Enobarbus. ee 8 wird nichts jein; 8 
Doch woll'n wir ſehn. Führ mich zu ihm. BR 
Eros. So komm. (Gehen ab.) 


6. Szene. 


Rom. Zimmer in Cäſars Hauſe. 
Es treten auf Cäjar, Agrippa und Mäcenas. 


Cäſar. Rom zur Verhöhnung that er dies und mehr. 
In Alexandria — hier ſchreibt man mir's — 
Thronten auf ofinen Markt, vor allem Volk, 
Cleopatra und er auf goldnen Stühlen 

'Und ſilbernem Gerüjtz zu ihren Füßen 
Cäſarion, meines Vaters 11 Sohn genannt, 

Und all die Baſtarderut, die ihre Luſt 

Seitdem erzeugt. Zur Herrſchaft von Aegypten 
Gab er ihr Cypern, Nieder⸗Syrien, Lydien, 
Als einer unumſchränkten Königin. 

Dies vor den Augen alles Volks? 

Cäſar. Auf öffentlicher Bühne, wo ſie ſpielen, 
Setzt' er die Söhn' zu Kön'gen über Kön' ge: 
Größ⸗Medien, Parthien und Armenien 
Gab’ er dem Alexander; Ptolemäus 
Syrien, Cilicien und Phönizien; ſie 
Trug an dem Tag der Göttin Iſis Kleid, 

In dem ſie oft zuvor, wie man erzählt, 
Gehör erteilt. 


Mäcenas. Die Nachricht laßt in Rom 
Verbreiten. 
Agrippa. Längſt durch ſeinen Uebermut 


Verſtimmt, wird es ihm ſeine Gunſt entziehn. - 
Cäſar. Das Volk erfuhr's, und hat von ihm nun gleichfalls 


Die Klag' erhalten. 

Wen beſchuldigt er? 

Cäſar. Cäſarn: Zuerſt, daß als Sizilien wir 

Pompejus nahmen, wir nicht abgeteilt 
Für ihn die Hälfte; daß er Schiffe mir 
Geliehn und nicht zurück erhielt; dann zürnt er, 
Daß Lepidus aus dem Triumvirat 
Entſetzt ward, und wir auf ſein ganz Vermögen 
Beſchlag gelegt. 


Agrippa. Darauf müßt Ihr erwidern. a 


ee 


& Saar, Das ift geichehn, 1 ſandte ſchon den Boten. 
CLeepidus, ſchrieb' ich, ſei zu grauſam worden; 
ee Gemißbraucht hab' er jeine hohe Macht 
Und dieſen Fall verdient. Was ich erobert, 
Das wollt' ich teilen; doch verlang' ich Gleiches 
Auch für Armenien und die andern Reiche, 
Die er erobert. 
Mäcenas. Nimmer räumt er's ein. 
Cäſar. So wird das andre ihm nicht eingeräumt. 


Octavia tritt auf mit Gefolge. 


Octavia. Heil Cäſarn, meinem Herrn! Heil, teurer Cäſar! 
Cäſar. Daß ich dich je Verſtoßne mußte nennen! 
Octavia. Du nannteſt nicht mich ſo, noch haſt du Grund. 
Cäſar. Stahlſt du dich heimlich nicht hieher? Du kommſt nicht 
Wie Cäſars Schweſter! Des Antonius Weib 
Mußt' uns ein Heer anmelden, und das Wiehern 
Der Roſſe ihre Ankunft uns verkünden, 
Lang' eh ſie ſelbſt erſchien; die Bäum' am Wege 
Beſetzt mit Menſchen ſein, Erwartung ſchmachten 
In ſehnlichem Verlangen; ja der Staub 
Mußte zum Dach des Himmels ſich erheben, 
Erregt von deinen Scharen, doch du kommſt 
Gleich einer Bäurin her nach Rom, die Huld'gung 
Vereitelnd unſrer Gunſt, die, nicht gezeigt, 
Oft ungeliebt bleibt. Dich einholen ſollten 
Zu Land und Meer wir und bei jeder Raſt 
* Mit reicherm Gruß empfangen. 
Octavia. Teurer Bruder, 
Nicht kam ich ſo, weil man mich zwang; ich that's 
Aus freier Wahl. Antonius, mein Gebieter, 
Von deiner Rüſtung hörend, gab mir Nachricht 
Der böſen Zeitung, und ſogleich begehrt' ich 
Urlaub zur Heimkehr. 
Cäſar. Den er gern gewährt, 
Weil zwiſchen ihm und ſeiner Luſt du ſtandſt! 
Octavia. Denke nicht ſo. 
FCa.üſar Ich faßt' ihn wohl ins Auge; 
Mir bringt der Wind von ſeinem Thun die Kunde. 
Wo iſt er jetzt? 
COCctavia. Noch in Athen, mein Bruder! 
Cäſar. Nein, ſchwer n Schweſter. Cleopatra 
Hat ihn zu ſich gewinkt. Er gab ſein Rei 
5 An eine Metze, und nun werben ſie 
Der Erde Kön'ge für den Krieg. Ihm folgen 
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Bochus, König von Libyen; Archelaus 
Von Cappadocien; Philadelphus, König 
Von Paphlagonien; Thraciens Fürſt Adallas; 
Fürſt Malchus von Arabien; der von Pontus; 
Herodes von Judäa, Mithridat g 
Von Comagene; Polemon und Amintas, 
Der Lycaonier und der Meder Fürſten, 
Und noch viel andre Zepter. 
Octavia. Ach ich Aermſte, 
In deren Herz ſich zwei Geliebte teilen, 
Die bittre Feindſchaft trennt! 
Cäſar. Sei hier willkommen. 
Nur deine Briefe hemmten noch den Ausbruch, 
Bis wir zugleich erkannt, wie man dich täuſchte, 
Und Säumnis uns gefährde. Sei getroſt, 
Dich kümmre nicht der Zeitlauf, deſſen ſtrenge 
Notwendigkeit dein friedlich Glück bedroht. 
Nein, ſchau den vorbeſtimmten Schickſalsgang 
Jetzt ohne Thränen; ſei gegrüßt in Rom, 
Mein Teuerſtes. Gedanken reichen nicht 
An deine Kränkung, und die hohen Götter 
Zu ihren Dienern, dich zu rächen, machen 
Sie uns und alle, die dich lieben. Mut! E: 
Und ſei uns ſtets gegrüßt. 
Agrippa. Gegrüßt, Verehrte. 
Mäcenas. Gegrüßt, erhabne Frau; 
Ganz Rom iſt Euch ergeben und beklagt Euch. 
Nur Mark Anton, im frechen Ehebruch 
Und allem Greu'l vermeſſen, ſtößt Euch aus, 3 
Und gibt ſein mächtig Zepter einer Trulle, I 


Die lärmend gegen uns ſich brüſtet. N 
Octavia. s 5 Iſt's ſo? 2 
Cäſar. Nur zu gewiß. Willkommen, Schweſter; bitt' dich, = 

Bleib ſtandhaft und geduldig. — Liebſte Schweſter! (Alle ab.) J 

7. Szene. 4 


Antonius’ Lager bei dem Vorgebirge Aetium. 
Cleopatra und Enobarbus treten auf. 


Cleopatra. Ich werde dir's gedenken, zweifle nicht! 

Enobarbus. Warum? warum denn? 

Cleopatra. Du widerſprachſt, daß ich zum Kriege folgte, 
Und ſagt'ſt, es zieme nicht. 

Enobarbus. Nun, ziemt es denn? 
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Cleopatra. Warum wohl zög' ich, der der Krieg erklärt ward, 
Nicht mit ins Feld? 

Enobarbus (beiſeite). Ei nun, ich könnt' erwidern, 
Wenn wir mit Stut und Hengſt zuſammen ausziehn, 
Sei's um den Hengſt geſchehn; die Stute trüge 
Den Reiter und ſein Roß. 

Cleopatra. Was ſagſt du da? 

Enobarbus. Eur Beiſein muß durchaus Anton verwirren 
Und ihm an Herz und Hirn und Zeit entwenden, 
Was dann höchſt unentbehrlich. Zeiht man doch 
Ihn ſchon des Leichtſinns und erzählt in Rom, 
Photinus, ein Eunuch, und Eure Weiber 
Regierten dieſen Krieg. 

Cleopatra. Fluch Rom! Verdorren 
Die Läſterzungen! Ich auch hab' 'nen Poſten 
In dieſem Krieg; als meines Reiches Herr 
Streit' ich in ihm als Mann. Sprich nicht dagegen, 
Ich bleibe nicht zurück. 5 

Enobarbus. Ich ſage nichts; 

Hier kommt der Imperator. 
Antonius und Canidius treten auf. 

Antonius. Wie ſeltſam iſt's, Canidius, 

Wie konnt' er von Tarent doch und Brundiſium 
So ſchnell durchſchneiden das Jonſche Meer 
Und Toryn nehmen? hörteſt du's, Geliebte? 

Cleopatra. Geſchwindigkeit wird nie ſo ſehr bewundert 
Als von Saumſeligen. > 

Antonius. Ein guter Vorwurf, 

Wie er dem beſten Manne wohl geziemt, 
Nachläſſigkeit zu rügen. — Wir, Canidius, 
Bekämpfen ihn zur See. } 

Cleopatra. Zur See! Wie ſonſt? 

Canidius. Warum denn das, mein Feldherr? 

Antonius. Weil er uns dorthin fordert. 

Enobarbus. Mein Fürſt hat auch zum Zweikampf ihn gefordert. 

Canidius. Ja, und die Schlacht zu ſchlagen bei Pharſalus, 
Wo Cäſar mit Pompejus focht. Doch beides, 

Weil's ihm nicht vorteilhaft, weiſt er zurück; 
Thut Ihr's doch auch. So 

Enobarbus. Die Flott' iſt ſchlecht bemannt; 
Eu'r Schiffsvolk Maultiertreiber, Bauern, Leute 
Flüchtig zuſammengeworben. Cäſars Seemacht 
Dieſelbe, die Pompejus oft bekämpft, 

Leicht ſeine Segler, Eure ſchwer. Nicht Schande 
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Erwächſt Euch draus, wenn Ihr zur See es eigen. 
Ihr ſeid zu Land bereit. 
Antonius. Zur See! Zur See! 
Enobarbus. O großer Mann! dadurch entſagt Ihr ſelbſt 
Der unerreichten Feldherrnkunſt zu Land; 
Verwirrt Euer Heer, von dem die größte Zahl 
Erprobtes Fußvolk iſt; laßt ungenutzt 
Eure „ Wiſſenſchaft; verlaßt 
Den Weg, der Euch Erfolg verheißt, und gebt 
Euch ſelbſt dem eitlen Glück und Zufall hin, 
Statt feſter Sicherheit! 
Antonius. Zur See! 
Cleopatra. Ich bring' 
Euch ſechzig Segel, Cäſar hat nicht Dee 
Antonius. Der Flotte Ueberzahl verbrennen wir, 
Und mit dem wohlbemannten Reſt, am Vorland 
Von Actium, ſchlag' ich Cäſarn. Geht es fehl, 
Dann ſei's zu Lande noch verſucht. 


Ein Bote tritt auf. 


Was bringſt du? 
Bote. Es iſt beſtätigt, Herr, er ward erſpäht, 
Cäſar nahm Toryn ein. 
Antonius. Kann er perſönlich dort ſein? s iſt unmöglich. 
Schon viel, wenn nur ſein Heer es iſt. Canidius, 
Du bleibſt am Land mit neunzehn Legionen, 
Und den zwölftauſend Reitern. — Wir an Bord! 


Ein Soldat tritt auf. 


u, meine Thetis. — Nun, mein wackrer Krieger. 
Soldat. O, Imperator! Fechtet nicht zur See, 
Baut nicht auf morſche Planken! Traut Ihr nicht 
Dem Schwert und dieſen Wunden, laßt Phönizier 
Und laßt Aegypter wie die Enten tauchen; 
Wir lernten ſiegen auf dem feſten Grund 
Und fechtend Fuß an Fuß. 
Antonius. Schon gut! hinweg! 
(Cleopatra, Antonius und Enobarbus ab.) 
Soldat. Beim Herkules! Mir deucht, ich habe recht. 
Canidius. Das haſt du, 5 Doch all ſein Thun erwächſt nicht 
Aus ſeiner Stärke. So führt man unſern Führer, 
Und wir ſind Weiberknechte. 
Soldat. Ihr behaltet 
Zu Land das Fußvolk und = Reiter alle? 
Canidius. Marcus Octavius und Marcus Juſtejus, 
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Des Cäſar iſt unglaublich. 5 
Soldat. f Seine Macht 
Zaog ſo vereinzelt ſich aus Rom, daß er 
Die Späher täuſchte. 27 
Canidius. Wißt Ihr, wer ſie führt? 3 


Soldat. Man nannte Taurus. e € 

: Canidius. Der iſt mir bekannt. 
3 5 ER . Ein Bote kommt. ee 
Bote. Der Imperator läßt Canidius rufen. > 
FC.anidius. Die Zeit iſt Neuigkeiten-ſchwanger; ſtündlich 
GSelbiert ſie eine. (Ale ab.) 
Br... x 
= 8. Szene. 

8 Eine Ebene bei Actium. 

* i Cäſar, Taurus, Hauptleute und Gefolge treten auf. = 


Gäfar. Taurus! 

Taurus. Herr? 

FC.üſar. Kämpft nicht zu Lande, bleibt geſchloſſen ſtehn, 

Beut keine Schlacht an, bis zur See wir fertig, 

Nicht überſchreite dieſer Rolle Vorſchrift, 25 

Auf dieſem Wurf ſteht unſer Glück. (Gehen ab.) 2 

N Antonius und Enobarbus treten auf. 2 

Antonius. Stellt unſre Scharen hinterm Hügel auf, a 

Im Angeſicht von Cäſars Heer. Von dort 
LKLiaiüßt ſich die Zahl der Segel überſchaun, 

Und demgemäß verfahren. (Gehen ab.) 5 


Von der einen Seite Canidius, mit ſeinen Landtruppen über die Bühne 
= ziehend; von der andern Taurus, Cäſars Unterſeldherr. Nachdem fie vorbei⸗ 


5 s marſchiert find, hört man das Getöſe einer Seeſchlacht.) 
2 8 i Feldgeſchrei. Enobarbus kommt zurück. 
Enobarbus. Hin, alles hin! Ich kann's nicht länger ſehn! 


25 Die Antoniad', Aegyptens Admiralſchiff, 
Mit allen ſechz'gen flieht und kehrt das Ruder. 
Dias anzuſehn, verſengt die Augen mir! 

S ca rus tritt auf. 


Stcarus. O Götter und Göttinnen! 
O Ratsverſammlung aller Himmelsſcharen! 
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Enobarbus. Warum ſo außer dir? 
Scarus. Das größre Eckſtück dieſer Welt verloren 
Durch baren Unverſtand; Provinzen küßten } 
Wir weg und Königreiche! 9 
Enobarbus. Wie ſchaut das Treffen? ri 
Scarus. Wie Peſt auf unſrer Seite, deren Mäler 5 
Gewiſſen Tod drohn. Die ägypt' ſche Schandmähr! — 
Der Ausſatz treffe ſie! In Kampfes Mitte, 
Als Vorteil wie ein Zwillingspaar erſchien, 
Sie beide gleich, ja älter faſt der unſre, 
Die Brems auf ſie, wie eine 8 im Junius, 
Hißt alle Segel auf und flieht. 
Enobarbus. Ich ſ 
Mein Auge ward vom Anblick trank; nicht konnt' es 
Ertragen mehr zu ſchaun. 
Scarus. Sie unterm Wind kaum, 
Als ihres Zaubers edler Wrack, Antonius, 
Die Schwingen ſpreitend wie ein brünſt'ger Entrich, 
Ihr et, verläßt auf ihrer Höh', und fliegt 
Ih r na 
Noch nimmer ſah ich eine That ſo ſchändlich: 
Erfahrung, Mannheit, Ehre hat noch nie 
Sich ſelber ſo geſchändet. 
Enobarbus. Weh uns! weh! 


Canidius tritt auf. 


Canidius. Zur See iſt unſer Glück ganz außer Atem 
Und ſinkt höchſt jammervoll. War unſer Feldherr heut, 
32 wie er ſelbſt ſich kannte, ging es gut! 
O, er hat Beiſpiel unſrer Flucht gegeben, 
Höchſt ſchmählich, durch die eigne! 
ena (beifeite). Ho! ſteht die Sache jo? Dann freilich iſt 
au 
Canidius. Zum Peloponnes ſind ſie entflohn. 
Scarus. Der läßt ſich bald erreichen. Dort erwart' ich, 
Was weiter folgt. 
Ganidins. Ich überliefre Cäſarn 
Die Reiter und Legionen; ſchon Ins Kön'ge 
Zeigten, wie man die Waffen ſtreckt 
Enobarbus. Noch will ich 
Dem wunden Glück Antonius' folgen, folgt 
Vernunft der Richtung gleich des Gegenwindes. (Gehen ab.) 


ene 1 N B Sr 
R 


Dritter Aufzug 9. Szene 121 


9. Szene. 
i Alexandrien. Ein Zimmer im Palaſt. 
Antonius tritt auf, von einigen Dienern begleitet. 


5 Horch! Mir verbeut der Boden, ihn zu treten, 
Er ſchämt ſich, mich zu tragen! Freunde, kommt: 
Ich bin ſo nachtverſpätet, daß auf ewig 
Ich meinen Weg verlor. Ich hab' ein Schiff 
Mit Gold beladen; nehmt das, teilt es, flieht, 

Und macht mit Cäſar Frieden. 

Alle. Fliehn? nicht wir! 

Antonius. Ich ſelber floh und lehrte Memmen fliehn 
Und ihren Rücken zeigen. Freunde, geht: 

Zu neuer Laufbahn hab' ich mich entſchloſſen, 

Die euer nicht bedarf; drum geht. 

Mein Schatz liegt dort im Hafen, nehmt ihn. — O, 
Dem folgt ich, was mich rot macht, es zu ſchaun; 
Ja, ſelbſt mein Haar empört ſich; denn das weiße 
Tadelt des braunen Vorwitz, dies an jenem 
Feigheit und Schwachſinn! — Freunde, geht; ich will 
Euch Brief' an ſolche geben, die den Weg 

Euch ebnen ſollen. Bitt' euch, ſeid nicht traurig, 
Erwidert nicht abſchlägig, nehmt die Weiſung, 

Die mir Verzweiflung rät. Verlaſſen ſei, 

Was ſelber ſich verläßt! Geht ſtracks zur See, 

Ich ſchenk' euch jenes Schiff und alles Gold. 

Laßt mich, ich bitt', ein wenig; ich bitt' euch jetzt, 
O thut's! denn mein Befehl iſt nun zu Ende, 
Drum bitt' ich euch. — Ich folg' euch augenblicks. 


Er ſetzt ſich nieder. Cleopatra, geführt von Charmion und Iras, und 
Eros treten auf. 


Eros. O güt'ge Frau, zu ihm! O tröſtet ihn! 
JIras. Thut e es, geliebte Fürſtin! 
Charmion. Ja, thut es; was auch ſonſt? 
Cleopatra. Laß mich niederſitzen. O Juno! 
Antonius. Nein, nein, nein, nein! 
Eros. Seht Ihr hier, o Herr? 
Antonius. O pfui, pfui, pfui! 
5 Charmion. Gnädige Frau! 
Fras. O Fürſtin, güt ge Herrin! 
Eros. Herr Herr! 
Antonius. Ja, Herr, o ja! — Er, zu Philippi, führte 
Sein Schwert recht wie ein Tänzer, während ich 
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Den alten hagern Caſſius ſchlug! Ich fällte 
Den tollen Brutus. Er ließ andre handeln iR 
An ſeiner Statt, verſtand zu führen nicht 3 
Im Feld die tapfern Scharen. Doch jetzt — es thut nichts 

Cleopatra. O, ſteht zurück! N de 

Eros. Die Königin, Herr, die Königin! | 

Fras. Geht zu ihm, Fürſtin, ſprecht zu ihm! 

Er iſt ſich ſelbſt entfremdet vor Beſchämung! 

Cleopatra. Nun wohl denn — führt mich. — O! 

Eros. Erhabner Herr, ſteht auf, die Königin naht, 

Ihr Haupt geſenkt. Der Tod ergreift ſie ſchon, 

Durch Euren Troſt allein kann ſie geneſen. 
Antonius. Verletzt hab' ich die Ehre — 

So ſchändlich zu entfliehn! 5 

Eros. Die Fürſtin, Herr. 

Antonius. O, wohin brachtſt du mich, Aegypten? Sieh, 
Wie deinem Aug' ich meine Schmach entziehe, 

Blickend zurück auf das, was ich verließ, 
Zerſtört in Schande! 

Cleopatra. O mein teurer Herr, — 
Vergib den feigen Segeln. Nimmer glaubt' ich, 
Du würdeſt folgen. 1 N 

Antonius. Wußt'ſt du nicht, Aegypten, 
Mein Herz war an dein Steuer feſt gebunden, 

Und du zogſt mich im Schlepptau. Ha, du kannteſt 
Ob meinem Geiſte deine Oberherrſchaft 

Und daß dein Wink ſelbſt vom Gebot der Götter 
Zurück mich herrſchte! 


Antonius. Nun muß ich 
Dem jungen Mann demüt'gen Vorſchlag ſenden, 
Mich ſchnöde krümmen in gemeiner Not, 

Ich, deſſen Laun' einſt mit dem Welthalb ſpielte, 
Schickſale ſchaffend und vernichtend. Ja, du wußteſt, 
Wie du ſo ganz mein Sieger warſt, und daß 

Mein Schwert, entherzt durch meine Lieb', ihr blind 
Gehorchen würde. s 

Cleopatra. 5 O vergib, vergib! 

Antonius. Laß keine Thräne fallen. Eine wiegt 
Gewinn auf und Verluſt; gib einen Kuß, 

Das iſt Entgelt mir. — Unſern Lehrer ſandt' ich; 

Iſt er zurück? Ich fühl' mich ſchwer wie Blei; 

Bringt Wein und Speiſe. — Du, Fortuna, weißt, 

Triffſt du am härtſten, ſpotten wir zumeiſt. ; 
x (Alle ab.) 


10. Szene. 


Cäſars Lager in Aegypten. 
Es treten auf Cäſar, Dolabella, Thyreus und andre. 


Cäſar. Antonius’ Abgeſandter trete vor; — 
| 17 5 du ihn? 
Dolabella. 's iſt der Lehrer ſeiner Kinder. 
Das zeigt wie kahl er iſt, entſandt' er uns 
Aus ſeinem Flügel ſolche dürft'ge Feder, 
Er, der vor wenig Monden Ueberfluß 
An Kön'gen hatt' als Bitter. 


Euphronius tritt auf. 


Cäſar. Tritt näh'r und ſprich. 
Euphronius. So wie ich bin, komm' ich vom Mark Anton. 
Ich war noch jüngſt ſo klein für ſeine Zwecke, 

Wie auf dem Myrtenblatt der Morgentau 

Dem Meer verglichen. 

Cäſar. Sei's! Sag deinen Auftrag. 
Euphronius. Er grüßt dich, ſeines Schickſals Herrn, 85 wünſcht 

Zu leben in Aegypten. Schlägſt du's ab, 

So mäßigt er die Fordrung, und erſucht dich, 

Gönn’ ihm zu atmen zwiſchen Erd’ und Himmel 

Als Bürger in Athen. So viel von ihm. 

Dann: Cleopatra huldigt deiner Macht, N 

Beugt ſich vor deiner Größ', und fleht von dir 

Der Ptolemäer Reif für ihre Söhne, 

Der deiner Gnad' anheimfiel. 

Cäſar. Für Antonius 

Bin ich der Fordrung taub. Der Königin 

Wird nicht Gehör verſagt, noch auch ihr Wunſch, 

Treibt ſie hinweg den ſchmachbedeckten Buhlen 

Oder erſchlägt ihn dort. Vollbringt ſie dies, 

Sei ihr Geſuch gewährt. So viel für beide. 
Euphronius. Das Glück geleite dich! Ri 
Caſar. Führt ihn durchs Heer! 

(Euphronius ab.) 

(Zum Thyreus.) Nun zeige deine Rednerkunſt; enteile, 

Gewinn' Cleopatra ihm ab; verſprich 

In unſerm Namen, was ſie heiſcht, und beut 

Nach eigner Wahl noch mehr. Stark ſind die Weiber 

Im höchſten Glück nicht, Mangel treibt zum Eidbruch 

Selbſt der Veſtalin Tugend. Brauche Liſt, 
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Den Preis der Müh' beſtimme ſelber Di 
et 55 dein Wort Geſetz. 
Thyr Cäſar, ich gehe. 
Gala. Betrachte, wie Anton den Riß erträgt; 
Was ſeine ganze Haltung dir verrät 
In jeder äußern Regung. re 
Thyreus. Zähl auf mich. (Alle ab.) 


11. Szene. 
Alexandrien. Ein Zimmer im Palaſt. 
Es treten auf Cleopatra, Enobarbus, Charmion und Iras. 


Cleopatra. Was thun wir, Enobarbus? 
Enobarbus. Denk nach und ſtirb. 
Cleopatra. Hat dies Antonius — haben wir's verſchuldet? 
Enobarbus. Anton allein, der ſeinen Willen machte 

Zum Herrſcher der Vernunft. Nun, floht Ihr auch 

Des Kriegs furchtbares Antlitz, des Geſchwader 

Einander ſchreckten, weshalb folgt er Euch? 

Nicht durfte ſeiner Neigung Kitzel Eintrag 

Thun ſeinen Feldherrnpflichten im Moment, 

Da halb die Welt der andern Hälfte troßte, 

Und er allein der Grund. Das war ein Schimpf, 

So groß als ſein Verluſt, als hintendrein 

Er Euren fliehnden Fahnen zog und nur 

Das Nachſehn ließ der Flotte. 
Cleopatra. Bitt' dich, ſchweig! 


Antonius tritt auf mit Euphronius. 
Antonius. Dies ſeine Antwort? 


Euphronius. ö Ja, mein Herr. 5 
Antonius. Die Königin 
Soll alſo Gunſt erfahren, wenn ſie uns 
Verraten will? 
Euphronius. So iſt es. 
Antonius. Nun, ſo ſag ihr's. 


Schick dies ergrau'nde Haupt dem Knaben Cäſar, 
Dann füllt er dein Begehren bis zum Rand 
Mit Fürſtentümern. 

Cleopatra. Dieſes Haupt, mein Feldherr? 
Antonius. Geh wieder hin. Sag ihm, der Jugend Roſe 
Schmück' ihn, und Großes läßt die Welt fie hoffen, 
Denn ſeine Münzen, Schiff' und Adler könnten 

Die eines Feiglings ſein, des Söldlinge 
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In eines Knaben Dienſt ſo leicht wohl ſiegten, 
Als unter Cäſar; drum entbiet' ich ihn, 
Sein glänzend Außenwerk beiſeit zu thun, 
Mit mir beſcheiden Schwert um Schwert zu fechten, 
Wir ganz allein. Ich will es ſchreiben. — Komm. 
(Antonius und Euphronius ab.) 
Enobarbus. O ja! Recht glaublich! Cäſar, heergewaltig, 
Sollte ſein Glück vernichten, mit dem Fechter 
Den Bühnenkampf verſuchen? Ich ſeh', Verſtand 
Der Menſchen iſt ein Teil von ihrem Glück, 
Und äußre Dinge ziehn das innre Weſen 
Sich nach, daß eines wie das andre krankt. — 
Daß er ſich's träumen läßt — 
Der das Verhältnis kennt — die Fülle Cäſars 
Soll ſeiner Leerheit Rede ſtehn! 
Auch den Verſtand hat Cäſar ihm beſiegt. 


Ein Diener kommt. 


Diener. Botſchaft vom Cäſar! 5 
Cleopatra. Wie? Nicht mehr Gepränge? 
Seht, meine Frau'n, 2 
Die zeigen Ekel der verblühten Roſe, 
Die vor der Knoſpe knieten. Laßt ihn ein. 
Enobarbus (beiſeite). Die Redlichkeit und ich beginnen Händel: 
Die Pflicht, die feſt an Thoren hält, macht Treue 
Zur Thorheit ſelbſt; doch wer ausdauern kann, 
Standhaft zu folgen dem gefallnen Fürſten, 
Beſieget den, der ſeinen Herrn beſiegt 
Und erntet einen Platz in der Hiſtorie. 


Thyreus tritt auf. 


Cleopatra. Was ſendet Cäſar? 
Thyreus. Hört mich allein. 
Cleopatra. Hier ſtehn nur Freunde; redet! 
Thyreus. Dann ſind's vermutlich Freunde Mark Antons? 
Enobarbus. Anton bedarf ſo viel als Cäſar hat, 
Oder bedarf nicht unſer. Liebt es Cäſar, 
So ſtürzt mein Herr ihm zu, ſein Freund zu ſein; 
Und wir ſind des, dem er gehört, des Cäſar. 
Thyreus. Wohlan! - . f 
Vernimm dann, Hochberühmte, Cäſar wünſcht, 
Nicht dein Geſchick mögſt du ſo ſehr bedenken, 
Als daß er Cäſar jei. 5 9 
Cleopatra. Fahr fort! Recht fürſtlich! 
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| n Anton dich verbündet, 
Nicht weil du ihn geliebt, nein, ihn gefürchtet. 
Cleopatra (beijeite). 
Thyreus. Die Wunden deiner Ehre drum beklagt er 
Als unfreiwill'ge Schmach, die du erduldet 
Und nicht verdient. 3 
Cleopatra. Er iſt ein Gott und ſieht 
Die Wahrheit. Meine Ehr' ergab ſich nicht, 
Nein, ward geraubt. 
Enobarbus (beiſeite). Das recht genau zu wiſſen, 
Frag' ich Anton. Du Armer wardſt ſo leck, 
Daß wir dich ſinken laſſen müſſen, denn 
Dein Liebſtes wird dir treulos! (ub) 3 
Thyreus. Meld' ich Cäſarn, 
Was du von ihm begehrſt? Er bittet faſt, 
Du mögeſt fordern, daß er geb'. Es freut ihn, 
Willſt du ſein Glück als einen Stab gebrauchen, 
Dich drauf zu ſtützen. Doch ſein Herz wird glühn, 
Erfährt er, daß du Mark Anton verließeſt, 
Und willſt dich bergen unter ſeinem Schirm, 
Des großen Weltenhausherrn. 


Cleopatra. 5 Wie dein Name? 
Thyreus. Mein Nam' iſt Thyreus. 
Cleopatra. Lieber Abgeſandter, 


Dem großen Cäſar ſag, die Hand des Siegers 
Küſſ' ich durch Stellvertretung; meine Krone 
Leg' ich zu Füßen ihm, und wolle knieend 
Von ſeinem mächt'gen Wort Aegyptens Schickſal 
Vernehmen. 5 
Thyreus. Dieſen edeln Weg halt ein, 
Wenn Klugheit mit dem Glück den Kampf beginnt, 
Und jene wagt nur alles, was ſie kann, 
Iſt ihr der Sieg gewiß. Laß huldreich mich 
Auf deiner Hand der Ehrfurcht Pflicht beſiegeln! 
Cleopatra. Der Vater Eures Cäſar 
Hat oft, wenn Reiche er zu erobern ſann, 
Auf den unwürd'gen Fleck den Mund gedrückt, 
Als regnete es Küſſe. 


Antonius und Enobarbus kommen zurück. 


Antonius. He! Gunſtbezeigung? bei dem Zeus, der donnert, 


Wer biſt du, Menſch? 

Thyreus. Ein Diener dem Gebot 
Nur des Vollendetſten, des Würdigſten, 
Sein Wort erfüllt zu ſehn. 
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Thyreus. Er weiß, du haft dem Anton dich 
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barbı Man wird dich peitſchen! 


nobarbus. ) 
Antoninus. Herbei ihr! Geier du! Götter und Teufel, 


Mein Anſehn ſchmilzt! Noch jüngſt rief ich nur: Ho! 


And Könige rannten, wie zum Haſchen Buben, 


Antonius. Mond und Sterne! — 


Und riefen: was befehlt Ihr? Hört Ihr's? Noch 
Bin ich Anton. — Nehmt mir den Hans und peitſcht ihn! 

Enobarbus. Ihr ſpielt noch ſichrer mit des Löwen Jungen 
Als mit dem alten ſterbenden. 


Peitſcht ihn! und wären's zwanzig pflicht'ge Fürſten, 

Die Cäſarn anerkennen fänd' ich ſie 

Mit ihrer Hand ſo frech, — wie heißt ſie doch, 

Seit ſie nicht mehr Cleopatra? Geht, peiticht ihn, 

Bis er ſein Angeſicht verzieht wie Knaben 

Und laut um Gnade wimmert. Führt ihn fort. 
Thyreus. Antonius fi 
Antonius. Schleppt ihn weg. Iſt er gepeitſcht, 

Bringt ihn zurück. Der Narr des Cäſar ſoll 

Uns ein Gewerb' an ihn beſtellen. 

(Gefolge mit dem Thyreus ab.) 


Ihr wart halb welk, eh ich Euch kannte: Ha! — 


Ließ ich mein Kiſſen ungedrückt in Rom, 
Entſagt' ich der Erzeugung echten Stamms 
Vom Kleinod aller Frau'n, daß dieſe hier 
Mit Sklaven mich beſchimpfte? 
Cleopatra. Teurer Herr!... 


Antonius. Ihr wart von jeher ungetreu und falſch. 


Doch wenn wir in der Sünde uns verhärtet, 
Dann, ach, verſiegeln uns die weiſen Götter 
Die Augen, daß in unſerm eignen Schutz 
Das klare Urteil ſtirbt, wir unſern Irrtum 
Anbeten, lachen über uns, wenn wir 


Zaum Untergang ſtolzieren! 


Cleopatra. Kam’s jo weit? 


5 Antonius. Ich fand Euch, einen kaltgewordnen Biſſen 
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Auf Cäſars Teller, ja ein Ueberbleibſel 
Von des Pompejus Tafel. Heißrer Stunden 
Gedenk' ich nicht, die eure Luſt ſich auflas 
Und nicht der Leumund nennet; denn gewiß, | 
Wenn Ihr auch ahnen mögt, was Keuſchheit ſei, 
Gekannt habt Ihr ſie nie. 

Cleopatra. Was ſoll mir das? 


Antonius. Daß ſolch ein Sklav, der wohl ein Trinkgeld nimmt 


Und ſpricht: Gott lohn Euch! keck ſich wagt an meine 


i GSeſpielin, Eure Hand, dies Königsſiegel 
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Und großer Herzen Pfand! O daß ich ſtände 

Auf Baſans Hügel, 12 die gehörnte Herde 
Zu überbrüllen! Ich hab' grimmen Grund. 
Denn dies fein ſänftlich kundthun wär', wie wenn 
Der Hals in Haft des Stricks dem Henker dankte, 
Daß er ſo anſtellig. — Ward er gepeitſcht? 


Diener kommen mit Thyreus zurück. 


Diener. Recht derb, mein Feldherr. 
Antonius. Schrie er? fleht' um Gnade? 
Diener. Er bat um Schonung. 

Antonius. Haſt du 'nen Vater noch, der ſoll's bereun, 
Daß du kein Weib geworden. Dir ſei angſt, 

Cäſarn in ſeinem Glück zu folgen, ſeit 

Du für dein Folgen wardſt gepeitſcht. Fortan 
Schreck' dich in Fieber jede Damenhand 

Und ſchüttle dich der Anblick. Geh zum Cäſar, 
Erzähl' ihm deinen Willkomm'; ſag ihm ja, 

Daß er mich zornig macht; er ſcheint durchaus 
Hochmut und Stolz, kommt ſtets zurück, auf was 
Ich bin, nicht was ich war. Er macht mich zornig; 
Und dazu kommt es leicht in dieſer Zeit, 

Seit gute Sterne, die mich ſonſt geführt, 

Verließen ihre Bahn und ihren Glanz 

Zum Pfuhl der Hölle ſandten. Steht mein Wort, 
Und was geſchehn, Cäſarn nicht an; ſag ihm, 
Oipparchus, meinen Freigelaßnen, hab' er, 

Den ſoll nach Luſt er peitſchen, hängen, foltern, 
Dann ſind wir wett; dring du darauf bei ihm. 
Nun fort mit deinen Striemen! — Geh! (Thyreus ab.) 

Cleopatra. Seid Ihr zu Ende? 

Antonius. Ach! unſer ird'ſcher Mond 
Iſt nun verfinſtert, und das deutet nur 
Den Fall des Mark Anton! — 

Cleopatra. 3 > Ich muß ſchon warten. 

Antonius. Cäſarn zu ſchmeicheln, konnteſt du liebäugeln 
Dem Sklav, der ihm die Neſteln knüpft? 

Cleopatra. Das glaubſt du? 

Antonius. Kalt gegen mich? 

Cleopatra. f Ah, Teurer, ward ich das, 
Verhärte Zeus mein kaltes Herz zu Hagel; 
Vergift' ihn im Entſtehn, und ſend' auf mich 
Das erſte Korn; wie es trifft mein Haupt, 

Schmelze mein Leben hin; Cäſarion töte 
Die nächſt' und das Gedächtnis meines Schoßes, 


Und nach und Pe mein ganz Aegyptervolk 
Lieg' ohne Grab, wenn der kriſtallne Regen 
Zergeht, bis Nilus' Mücken ſie und Fliegen 
Als Raub beſtatteten! 
Antonius. Ich bin befriedigt. — 
Cäſar belagert Alexandria dort; 
Will ſeinem Stern ich trotzen. Unſer Landheer 
Hielt rühmlich ſtand; auch die zerſtreuten Schiffe 
Sind nun vereint und drohn im Meer als Flotte. — 
Wo warſt du, kühnes Herz? . . . Hörſt du, Geliebte: 
Wenn ich vom Schlachtfeld nochmals wiederkehre, 
Den Mund zu küſſen, komm' ich ganz in Blut. 
Ich und mein Schwert verdienen unſre Chronik; 
Die Hoffnung lebt. 
Cleopatra. Das iſt mein wackrer Held! 
Antonius. Ich will verdoppeln Herz und Mut und Sehnen 
Und wütig fechten. Sonſt, als meine Zeit 
Noch leicht und glücklich, kauft ein Mann ſein Leben 
Durch einen Scherz; nun Zahn auf Zahn gebiſſen! 
Zur Höll' entſend' ich, was mich aufhält. Kommt, 
Noch einmal eine luſt'ge Nacht; ruft mir 
All meine ernſten Krieger; füllt die Schalen, 
Die Miternacht noch einmal wegzuſpotten. 
Cleopatra. s iſt mein Geburtstag morgen, den ich ſtill 
Gedachte zu begehn, doch da mein Herr 
Antonius wieder, bin ich Cleopatra. 
Antonius. Noch muß es uns gelingen. 
Cleopatra. Ruft alle tapfern Führer meines Herrn! 
Antonius. Thut das: ich ſprech' ſie an. Heut nacht ſoll Wein 
Aus ihren Narben glühn. Kommt, Königin, 
Hier iſt noch Mark! Und kämpf! ich morgen, ſoll 
Der Tod in mich verliebt ſein; denn wetteifern 
Will ich mit ſeiner gift'gen Sichel. 
(Antonius mit Cleopatra und Gefolge ab.) 
Enobarbus. Den Blitz nun übertrotzt ſein Aug'; tollkühn 
Heißt, aus der Furcht geſchreckt ſein. So gelaunt, 
Hackt auf den Falk die Taub'; und immer ſeh' ich, 
Wie unſerm Feldherrn der Verſtand entweicht, 
Wächſt ihm das Herz. Zehrt am Verſtand der Mut, 
Frißt er das Schwert, mit dem er kämpft. Ich ſinne, 
Auf welche Art ich ihn verlaſſen mag. (Ab.) 
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Vierter Aufzug. 


1. Szene. 


* 


Cäſars Lager bei Alexandrien. 
Cäſar, einen Brief leſend, Agrippa, Mäcenas und andre treten auf. 


Cäſar. Er nennt mich Knabe; ſchilt, als hätt' er Macht, 
Mich von hier wegzuſchlagen; meinen Boten 
Peitſcht' er mit Ruten; bietet Zweikampf mir, 
Anton dem Cäſar! Will’ es, alter Raufer, 
Mir bleiben andre Wege viel zum Tod. 
Ich lache deines Aufrufs. 
Mäcenas. Denkt, o Cäſar, 
Wenn ein ſo Großer raſt, ward er gejagt 
Bis zur Erſchöpfung. Komm' er nicht zu Atem, 
Nutzt ſeinen Wahnſinn. Nimmer hat die Wut 
Sich gut verteidigt. BT 
Gäjar. Sagt's den beiten Köpfen, 
Daß morgen wir die letzte vieler Schlachten 
Zu fechten denken. In den Reihn der Unſern 
Sind, die noch kürzlich dienten Mark Anton, 
Genug, um ihn zu fangen. Dies beſorgt, 
Und gebt dem Heer ein Mahl. Wir haben Vorrat, 
Und ſie verdienten's wohl. Armer Antonius! (Gehen ab.) 


2. Szene. 
Alexandrien. Ein Zimmer im Palaſt. 


Es treten auf Antonius, Cleopatra, Enobarbus, Charmion, 
Jras, Alexas und andre. 


Antonius. Er ſchlug den Zweikampf aus, Domitius? 
Enobarbus. Ja. 
Antonius. Und warum that er's? 
Enobarbus. Er meinte, weil er zehnmal glücklicher, 

Sei er zehn gegen einen. 
Antonius. Morgen ſchlag' ich 

Zu Meer und Land: ich lebe, oder bade 

Die ſterbende Ehre in dem Blute mir, 

Das ſie aufs neu belebt. Wirſt du brav einhaun? 


Enobarbus. Fechten und ſchrei'n: Ss gilt's! 


Antonius. j rav! Geh, mein Freund, 
Ruf meine Hausbedienten. Dieſe Nacht 


Du warſt ehrlich und treu; und jo auch du, 
Und du, und du, und du: ihr dientet brav, 
Und Könige waren eure Kameraden. 
Cleopatra. Was ſoll das? 
Enobarbus beiſeite). Der ſeltnen Launen eine, die der Gram 
Aus dem Gemüt läßt keimen. 
Antonius. Treu auch du — 
Würd' ich in euch, die vielen, doch verwandelt, 
Und ihr zuſammen all geſchweißt zu einem 
Antonius, daß ich euch könnte dienen 
So treulich wie ihr mir. 
Diener. Verhüt' es Gott! b 
Antonius. Gut denn, Kamraden; heut bedient mich noch, 
Füllt fleißig meine Becher; ehrt mich jo, - 
Als wäre noch mein Weltreich eu'r Kamrad, 
Und folgſam meinem Ruf. 


Cleopatra. Ya Was will er nur? 
Enobarbus. Sie weinen machen. Er =" 
Antonius. Wartet heut mir auf; 


Kann ſein, es iſt das eure letzte Pflicht! 
Wer weiß, ob ihr mich wiederſeht, und wenn, 
Ob nicht als blut'gen Schatten; ob nicht morgen 
Ihr einem andern folgt. Ich ſeh euch an, 
Als nähm' ich Abſchied. Ehrliche, liebe Freunde, 
Ich ſtoß' euch nicht von mir, nein, bleib' euer Herr, 
Vermählt bis in den Tod ſo treuem Dienſt. — 
Gönnt mir zwei Stunden noch, mehr bitt' ich nicht, 
Und lohnen's euch die Götter! 
Enobarbus. a Herr, was macht Ihr, 
Daß Ihr ſie ſo entmutigt? Seht, ſie weinen, 
Ich Eſel rieche Zwiebeln auch. Ei ſchämt Euch, 
Und macht uns nicht zu Weibern! 
Antonius. Ho, ho, ho! 
So will ich doch verhext ſein, meint' ich das! 
Heil ſprieße dieſem Thränentau! Herzfreunde, 
Ihr nehmt mich in zu ſchmerzensvollem Sinn, 
Denn ich ſprach euch zum Troſt; ich wünſchte ja 
Die Nacht zum Tag zu machen. Wißt ihr, Kinder, 
Ich hoff' auf morgen Glück, und will euch führen, 
Wo ich ein ſiegreich Leben eh'r erwarte 
Als ehrenvollen Tod. Zum Mahle kommt, 
Und alle Sorg' ertränkt. (Alle ab.) 
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Erſter Soldat. Bruder, ſchlaf wohl, auf morgen iſt der Tag. 
Zweiter Soldat. Entſchieden wird's, jo oder jo; leb wohl. 


Erſter Soldat. f Horch! 

Zweiter Soldat. Hört! 

Erſter Soldat. In der Luft Muſik. 

Dritter Soldat. Im Schoß der Erde! 


Erſter Soldat. Kommt, ſehn wir zu, 
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Daſelbſt. Vor dem Palaſt. 
Zwei Soldaten auf ihren Poſten treten auf. 


Vernahmſt du nichts Seltſames auf der Straße? 
Erſter Soldat. Nichts. Was geſchah? ER Br 
Zweiter Soldat. Vielleicht iſt's nur ein Märchen; 


Nochmals gut' Nacht. 
Erſter Soldat. Gut' Nacht, Kamrad. 
Zwei andre Soldaten kommen. 
Zweiter Soldat. Soldaten, 
Seid ja recht wach! 5 
Dritter Soldat. Ihr auch: Gut' Nacht, gut' Nacht. 


(Die beiden erſten Soldaten ſtellen ſich auf ihre Poſten.) 
Vierter Soldat. Hier ſtehn wir. Wenn's nur morgen 
Der Flotte glückt, ſo hoff' ich ſehr gewiß, 
Die Landmacht hält ſich brav. 
Dritter Soldat. Ein wackres Heer, 
Voll Zuverſicht. (Oboen unter der Bühne.) 8 
Vierter Soldat. Still! welch ein Klingen? 


Vierter Soldat. Das iſt ein gutes Zeichen, meint ihr nicht? 

Dritter Soldat. Nein! 

Vierter Soldat. Stille, ſag' ich. Was bedeutet das? 

Zweiter Soldat. Gott Herkules, den Mark Anton geliebt, 
Und der ihn jetzt verläßt. 


Ob's auch die andern hörten. 
(Gehen zu den andern Poſten.) 

Zweiter Soldat. Heda! Leute! 
Alle Soldaten. Was iſt das? Hört ihr wohl? — 
Erſter Soldat. More Ja, iſt 's nicht ſeltſam? 
Dritter Soldat. Hört ihr, Kamraden? Hört ihr's jetzt? = 
Erſter Soldat. Folgt dieſem Klang, jo weit der Poſten reicht, 2 

Seht, wie das abläuft. Be 
Alle Soldaten. Ja; 's iſt wunderbar! (Gehen ab.) 


4. Szene. 


= 5 Daſelbſt. Ein Zimmer im Palaſt. 
Antonius und Cleopatra, Charmion und andres Gefolge treten auf. 


Antonius. Eros! Mein Harniſch, Eros! 
bee. Schlaf ein wenig! 
Antonius. Nein, Täubchen! Eros komm; mein Harniſch, Eros! 


Eros kommt mit der Rüſtung. 


Komm, lieber Freund, leg mir dein Eiſen an. 
Wenn uns Fortuna heut verläßt, ſo iſt's, 
Weil wir ihr trotzten. 
Cleopatra. Sieh, ich helfe auch. 
Wozu iſt dies? 
Antonius. Ah, laß doch! laß! du biſt 
: Der Wappner meines Herzens. Falſch; ſo, ſo. 
Cleopatra. Ich helfe doch — jo muß es ſein. 
Antonius. Gut, gut; 
Nun ſieg ich ſicher. Siehſt du, mein Kamrad? 
7 * wirf dich auch in Wehr. 
ECEero Sogleich, mein Feldherr. 


Clespatra. Iſt dies nicht gut geſchnallt? 
Antonius. O herrlich! herrlich! 
Wer dies aufſchnallt, bis es uns ſelbſt gefällt, 
Es abzuthun zur Ruh', wird Sturm erfahren. 
Du pfuſcheſt, Eros: flinkern Knappendienſt 
Thut meine Königin hier als du. Mach fort! 
S Liebe, 
Sähſt du doch heut mein Kämpfen, und verſtändeſt 
Dies Königshandwerk, dann erblickteſt du 
Als Meiſter mich. 


Ein Hauptmann tritt auf, gerüſtet. 


Guten Morgen dir! Willkommen! 
Du ſiehſt dem gleich, der Krieges Amt verſteht, 
Zur Arbeit, die uns lieb, ſtehn früh wir auf, 
Und gehn mit Freuden dran. 
Erſter Hauptmann. Schon tauſend, Herr, 

So früh es iſt, ſtehen im Panzerſchmuck 
Und warten dein am Hafen. 

(Feldgeſchrei, Kriegsmuſik, Trompeten.) 


Andre Hauptleute und Soldaten treten auf. 


Zweiter Hauptmann. Der Tag iſt ſchön. Guten Morgen, General! 
Alle. Guten Morgen! 
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Früh fängt der Morgen an, ſo wie der Geiſt 
> Jünglings, der ſich zeigen will der Welt. — 
So, io; kommt, gebt mir das; hierher; — jo recht. — 
Fahr wohl, Gebietrin, wie's mir auch ergeht, 
Nimm eines Kriegers Kuß. Zu ſchelten wär's, 
Und ſtrengen Tadels wert, nähm' ſteifen Abſchied 
Ich wie 'n gemeiner Mann. Nein, ſcheiden will ich, 
Ein Mann von Stahl! | Ihr, die ihr kämpfen wollt, 
Folgt mir ganz dicht. Ich führ' euch hin. Lebt wohl!. 
. (Antonius, Eros, Hauptleute und Soldaten ab.) 
Charmion. Wollt Ihr in Eu'r Gemach gehn? 
Cleopatra. Führe mich. — 
Er zieht hin wie ein Held. O, daß die beiden 8 
Durch Zweikampf könnten dieſen Krieg . 
Dann, Mark Anton ... doch jetzt! — Gut — fort! 


5. Szene. 
Antonius’ Lager bei Alexandria. 
Trompeten. Anton ius und Eros treten auf; ein Soldat begegnet ihnen. 


Soldat. Gebt heut, ihr Götter, dem Antonius Glück! 
Antonius. Hättſt du und deine AR mich beſtimmt, 
Damals zu Land zu ſchlagen! . 
Soldat. Thatſt du ſo, 
Die abgefallnen Kön'ge und der Krieger, 
Der dieſen Morgen dich verließ, ſie folgten 
Noch deinen Ferſen. 


Antonius. Wer ging heut morgen? 
Soldat. ö Wer? 
Dir ſtets der Nächſte. Ruf den Enobarbus, 
Er hört nicht oder ſpricht aus Cäſars Lager: 
Nicht dir gehör' ich an. 
Antonius. Was ſagſt du? 
Soldat. ö Herr, 
7 iſt beim Cäſar. 
Seine Schätz' und Kiſten 8 
Nahm er nicht mit ſich. 
Antonius. Iſt er fort? 
Soldat. Gewiß. 


Antonius. Geh, Eros; ſend ihm noch den Schatz. Beſorg es 
Behalte nichts zurück, befehl' ich; meld ihm — 
Ich unterſchreib' es — Freundes Gruß und Abſchied, 
Und ſag, ich wünſch', er finde nie mehr Grund, 
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Den Herrn zu wechſeln. O mein Schickſal hat 
Aruch Ehrliche verführt! Geh! — Enobarbus! (Gehen ab.) 


6. Szene. 


Cäſars Lager bei Alexandria. 
Er Trompetenſtoß. Es treten auf Gäjar, Agrippa, Enobarbus und andre. 
Cäſar. Rück aus, Agrippa, und beginn die Schlacht. 
Anton ſoll lebend mir gefangen ſein, 
Mach es bekannt. Ä 2 
Agrippa. N Cäſar, wie du befiehlſt. Ab.) 
Cäſar. Die Zeit des allgemeinen Friedens naht, 
Und ſieg' ich heut, dann ſproßt von ſelbſt der Oelzweig 
Der dreigeteilten Welt. 


Ein Bote tritt auf. 


Bote. Antonius' Heer 
Rückt an zur Schlacht. 2 
Cäſar. Geh, laß ins Vordertreffen 


Die Ueberläufer den Agrippa ſtellen, 

Daß auf ſich ſelbſt Antonius ſeine Wut 

Zu richten ſcheine. (Cäſar und ſein Gefolge ab.) 

Enobarbus. Alexas wurde treulos. In Judäa, 

Wohin Antonius ihn geſchickt, verführt' er 

Herodes, ſich zum Cäſar hin zu neigen, 

Abtrünnig ſeinem Herrn. Für dieſe Müh' 

7255 Cäſar ihn gehenkt. Canidius und die andern, 
ie übergingen, fanden Dienſte wohl, 

Nicht ehrendes Vertraun. Schlecht handelt' ich, 

Und deſſen klag' ich mich ſo ſchmerzlich an, 

Daß nichts mich freut. 


Einer von Cäſars Soldaten tritt auf. 


Soldat. f Enobarbus, Mark Anton 
Sandt' deinen ganzen Schatz dir nach, vermehrt 
Durch ſeine Huld. — Zu meinem Poſten kam 
Der Bote, und vor deinem Zelte jetzt 
Lädt er die Mäuler ab. f 

Enobarbus. Ich ſchenk' es dir! 

Soldat. Spotte nicht, Enobarbus; 

Ich rede wahr. Schaff nur in Sicherheit 

Den Boten fort; ich muß auf meinen Poſten, 
Sonſt hätt' ich's ſelbſt gethan. Dein Imperator 
Bleibt doch ein Zeus! (Geht ab.) 
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Enobarbus. Ich bin der einz ge Bösewicht a ei 2 

Und fühl’ es ſelbſt am tiefſten. O Anton, 1 

Goldgrube du von Huld, wie zahlteſt du - 

Den treuen Dienſt, wenn du die Schändlichkeit e 
N So krönſt mit Gold! Dies ſchwellt mein Herz zum Berſten; 3 
: Bricht's nicht ein ſchneller Gram, ſoll ſchnellres Mittel 

Dem Gram voreilen; doch Gram, ich fühl's, genügt. 

Ich föchte gegen dich? Nein, ſuchen will ich 

nen Graben, wo ich ſterben mag. — Der ſchmutzigſte 

Ziemt meiner letzten That am beſten. (Ab.) 


7. Szene. 
Schlachtfeld zwiſchen den Lagern. 
Schlachtgeſchrei. Trommeln und Trompeten. Agrippa und andre treten auf. 


Agrippa. Zurück! Wir haben uns zu weit gewagt, 
Selbſt Cäſar hat zu thun und unſre Not 
Iſt ſtärker, als wir dachten. (Gehen ab.) 


Schlachtgeſchrei. Es treten auf Antonius und Scarus, verwundet. 


Scarus. O tapfrer Imperator! das hieß fechten! 
Schlugen wir ſo zuerſt, wir jagten ſie 
Mit blut'gen Köpfen heim. 
Antonius. Du bluteſt ſtark. 
Scarus. Hier dieſer Hieb glich anfangs einem T, 
Nun ward daraus ein H. 
Antonius. Sie ziehn zurück! 
Scarus. Wir jagen ſie bis in die Abtrittlöcher; 
Ich habe Platz noch für ſechs Schmarren mehr. 


Eros tritt auf. 


Eros. Sie ſind geſchlagen, Se und unſer Vorteil 
Iſt gleich dem ſchönſten Sieg. 
Scarus. Kerbt ihre Rücken, 
Und greift ſie an den Ferſen auf wie Haſen: 
Die Memmen klopfen iſt ein Spaß. 
Antonius. Dir lohn' ich 
Erſt für dein kräft'ges Troſtwort, zehnfach dann 
Für deinen Mut. Nun komm. 
Scarus. Ich hinke nach. (Alle ab.) 
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8. Szene. 


ü Unter den Mauern von Alexandrien. = 
? Schlachtgeſchrei. Antonius im Anmarſch, mit ihm Scarus und Fußvolk. | 


Antonius. Wir ſchlugen ihn ins Lager. Einer laufe, 
Der Königin meld’ er unſre Gäſte. Morgen, 
Eh uns die Sonne ſieht, vergießen wir 

Das Blut, das heut entkam. Ich dank euch allen; 
Denn tücht'ge Hände habt ihr, fochtet nicht 
Als dientet ihr der Sache, nein, als wär' ſie E 
Wie meine, jedes eigne. Alle war't ihr Hektors. 5 
Zieht in die Stadt; herzt eure Freund' und Weiber, . 
Rühmt eure That, weil ſie mit Freudenthränen 

Eu'r Blut abwaſchen, eure Ehrenwunden 
Geſund euch küſſen. (Zum Scarus.) Gib mir deine Hand! 


Cleopatra tritt auf mit Gefolge. 
Der großen Fee laß mich dein Lob verkünden, 0 
Ihr Dank ſoll dich beglücken. Tag der Welt! i 
Umſchließ den erznen Hals, ſpring, Schmuck und alles, 
Durch feſten Harniſch an mein Herz, und ſchaukle 
Dich ſtolz auf ſeinen Schlägen! i 
Cleopatra. Herr der Herrn! — 
O unbegrenzter Mut! Kommſt du ſo lächelnd 
Und frei vom großen Netz der Welt? 
Antonius. O, Nachtigall, 
Wir trieben ſie ins Bett! Ha, Kind! Ob Grau 
Sich etwas mengt ins junge Braun; doch blieb uns - 
Ein Hirn, das unſre Nerven nährt, und Preis 
Für Preis der Jugend abgewinnt. Schau dieſen; 
Reich' ſeinen Lippen huldreich deine Hand; 
Küſſ' ſie, mein Krieger. Der hat heut gefochten, 
Als ob ein Gott, dem Menſchenvolk verderblich, 
In der Geſtalt es würgte. 4 
Cleopatra. Du bekommſt N 
ne Rüſtung ganz von Gold — ein König trug ſie! — 
Antonius. Er hat's verdient, wär' ſie auch voll Karfunkeln 
Wie Phöbus' heiliger Wagen. — Deine Hand! 
Durch Alexandria in freud'gem Marſch 
Tragt den zerhackten Schild, wie's Helden ziemt. 
Hätt' unſer großer Burghof Raum genug 
Für dieſes Heer, wir zechten dort zu Nacht, 
Und tranken auf des nächſten Tages Glück 
Und königliche Todsgefahr. Drommeten, 
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Betäubt mit erznem Schall das Ohr der Stadt, 

Miſcht euch mit unſrer Trommeln Wirbelſchlag, 

Daß Erd' und Himmelsſchall zuſammen dröhnen 

Und unſre Ankunft grüßen. (Gehen ab.) 


9. Szene. 
Cäſars Lager. 
Schildwachen auf ihren Poſten. Enobarbus tritt auf. 
Erſter Soldat. Sind wir nicht abgelöſt in einer Stunde, 
So müſſen wir zurück zur Wacht. Der Mond 


Scheint hell, und wie es heißt, rüſten zur Schlacht 
Wir um die zweite Stunde. 


Zweiter Soldat. Geſtern war 
Ein ſchlimmer Tag für uns! ER 
Enobarbus. Nacht, ſei mein Zeuge! 


Dritter Soldat. Wer iſt der Mann? 
Zweiter Soldat. Sei ſtill und horch auf ihn. 
Enobarbus. Bezeuge mir's, o ſegenreicher Mond, 
Wenn einſt die Nachwelt treuvergeßner Männer 
Mit Haß gedenkt, — der arme Enobarbus! _ 
Bereut vor deinem Antlitz. 
Erſter Soldat. Enobarbus! 
Dritter Soldat. Still da! horcht weiter! 
Enobarbus. Du höchſte Herrſcherin wahrhafter Schwermut, 
Den gift'gen Tau der Nacht geuß über mich, 
Daß Leben, meinem Willen längſt empört, 
Nicht länger auf mir laſte! Wirf mein Herz 
Wider den harten Marmor meiner Schuld! 
Gedörrt von Gram zerfall' es dann in Staub, 
Mit ihm der böſe Sinn! O Mark Antonius, 
Erhabner als mein Abfall ſchändlich iſt, 
Vergib du mir in deinem eignen Selbſt, 
Doch laß die Welt mich zeichnen in die Reihn 
Treuloſer Diener und der Ueberläufer! — 
O Mark Anton! O Mark Anton! (er ſtirbt.) 
Zweiter Soldat. Komm, redet 
Ihn an. a 
Erſter Soldat. Nein, horcht, denn was er ſagt, 
Kann Cäſarn angehn. 
Zweiter Soldat. Du haſt recht. Doch ſchläft er. 
Erſter Soldat. Liegt wohl in Ohnmacht; denn ſo ſchlimmes Beten 
Ging keinem Schlaf voran. 
Zweiter Soldat. Gehn wir zu ihm. 
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Dritter Soldat. Erwacht, erwacht, Herr. Redet! 
A3 voeiter Soldat. N Hört Ihr, Herr! 
Crſter Soldat. Die Hand des Tods 5 ihn. Hört! die 
Trommel 

Weckt feierlich die Schläfer. Kommt und tragt ihn 

Zur Wach'; er iſt von Anſehn. Unſre Stunde 

Iſt abgelaufen. l 5 
Dritter Soldat. Nun, ſo kommt, vielleicht 
Erholt er ſich. ß 

(Gehen ab und tragen den Körper fort.) 


10. Szene. 
Zwiſchen den zwei Lagern. 
Es treten auf Antonius und Scarus mit Truppen. 


Antonius. Heut rüſten ſie ſich auf den Kampf zur See, 
Zu Land gefall'n wir ihnen nicht. 
Scarus. Auf beides! — 
Antonius. Und kämpften ſie in Feuer oder Luft, 
Wir föchten auch dort. Doch ſo ſei's: das Fußvolk 
Dort auf den Hügeln, ſo die Stadt begrenzen, 
Bleibt hier mit uns; die Flott' erhielt Befehl, 
Sie lief ſchon aus dem Hafen. Nun hinan, 
Wo ihre Stellung ſich am beſten zeigt 
Und wie ſie ſich bethät'gen. (Gehen weiter.) 


Cäſar kommt mit ſeinen Truppen. 


Cäſar. Greift er nicht an — und kaum vermut ich es — 
So bleibt zu Lande ruhig. Seine Hauptmacht 
Entſandt' er auf die Schiffe. Nun zur Niedrung, 

Und haltet euch aufs beſte. (Gehen ab.) 


Antonius und Scarus kommen zurück. 


Antonius. Noch nicht zum Kampf geſchart! Dort bei der Fichte 
Kann ich's ganz überſehn. Gleich meld' ich dir, 
Wie es ſich anläßt. (Ab.) i 
Scarus. Schwalben niſteten 
In den ägypt'ſchen Segeln. Unſre Augurn . 
Verſtummen, woll'n nichts wiſſen, ſchaun wild drein 
Und ſcheun zu reden, was ſie ſahn. Antonius 
Iſt mutig und verzagt, und fieberhaft 25 
ibt ſein zerfreſſen Glück ihm Furcht und Hoffnung 
Des, was er hat und nicht hat. 
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Antonius. Alles hin! 


Die ſchändliche Aegypterin verriet mich; 

Dem Feind ergab ſich meine Flotte. Dort 
Schwenken ſie ihre Mützen, zechen ſie 

Wie Freunde, lang getrennt. Dreifache Hure! 

Du haſt dem Knaben mich verkauft! Mein Herz 
Führt Krieg mit dir allein. — Heiß alle fliehn; 
Denn wenn ich mich gerächt an meinem Zauber, 
Bin ich zu Ende. Geh! heiß alle fliehn! (Scarus ab.) 
O Sonne! Nimmer ſeh' ich deinen Aufgang! 
Antonius und Fortuna ſcheiden hier — hier ſchütteln 
Die Hand wir uns! Kam es dahin? Die Herzen, 
Die hündiſch mir gefolgt, die jeden Wunſch 

Von mir erhielten, 

Die ſchmelzen hin und tauen ihre Süße 

Auf den erblühnden Cäſar. 

Und abgeſchält ſteht nun die Fichte da, 

Die alle überragt! Ich bin verkauft! 

O falſch ägyptiſch Herz! o ſchlimmer Zauber! 

Du winkt'ſt mein Heer zum Krieg, du zogſt es heim, 
Dein Buſen war mein Diadem, mein Ziel, 

Und du, ein echt Zigeunerweib, betrogſt mich 

Beim falſchen Spiel um meinen ganzen Einſatz! 

He, Exos! Eros! 


Cleopatra kommt. 


Ah, du Blendwerk! Fort! 

Cleopatra. Was tobt mein Herr ſo gegen die Geliebte? 
Antonius. Entfleuch, ſonſt zahl' ich dir verdienten Lohn 

Und ſchände Cäſars Siegszug. Nehm' er dich; 

Hoch aufgeſtellt den jauchzenden ae ee 

Folg jeinem Wagen als der größte Fleck 

Deines Geſchlechts! — Laß dich als 1 zeigen 

Für einen armen Pfennig, einen Deut; laß 

Die ſanfte Octavia dein Geſicht zerfurchen 

Mit ſcharfen Nägeln. (Cleopatra ab.) — Gut, daß du gegangen, 

Wenn's gut iſt, daß du lebſt; doch beſſer, du 

Fielſt meiner Wut anheim; der „ To 

Erhielt am Leben viele. — Ero 

Des Neſſus Se umſchließt mich! ehre mich, 

Aleides, großer 2 lhnherr, deine Wut; 

Laß mich ans Horn des Monds den Lichas ſchleudern 

Und dieſe Hand, die Rieſenkeulen ſchwang, 
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er Mein edles Selbſt zerſtören. Tod der Zaubrin! 
Verkauft hat fie dem römischen Knaben mich, ich falle 
Durch dieſen Trug: drum Tod ihr. — Eros, ho! Ab.) 


II. Szene. 
Alexandrien. Ein Zimmer im Palaſt. 
Cleopatra, Charmion, Jras und Mardian treten auf. 


Cleopatra. Helft mir! o, er raſt mehr als Telamon 
Um ſeinen Schild. Der Eber von Theſſalien 
Hat niemals ſo geſchäumt. 

Charmion. Zum Monument! 

Da ſchließt Euch ein, meldet ihm Euern Tod. 
Der Riß, wenn Leib und Seel' ſich trennen, geht 
Nicht tiefer als geſchwundne Größe. 


Cl leopatra. Hin zum Grabmal! 


Mardian, geh, ſag ihm, ich erſtach mich ſelbſt; 

Sag ihm, mein letztes Wort war Mark Anton; 
Und ſprich's wehmütig, bitt' dich. Geh und melde 
Den Eindruck mir, den auf ihn macht mein Tod. 
Zum Monument! (Ale ab.) 


12. Szene. 
Daſelbſt. Ein andres Zimmer. 
Antonius und Eros treten auf. 
Antonius. Eros, ſiehſt du mich noch? 
Eros. Ja, hoher Feldherr. 
Antonius. Oft ſehn wir eine Wolke, drachenhaft, 
Oft Dunſtgeſtalten gleich dem Leu, dem Bären, 
Der hochgetürmten Burg, dem Felſenhang, 
Gezacktem Berg und blauem Vorgebirg, 
Mit Bäumen drauf, die nicken auf die Welt, 
Mit Luft die Augen täuſchend: ſolche Zeichen ſahſt du, 
Dies dunkeln Abends Prachtgebilde? 
Eros. Ja, 
Mein edler Herr. 
Antonius. Was jetzt ein Pferd noch war, im nächſten Nu 
Verwiſcht's der Wolkenzug, unkenntlich wird 8, 
Wie Waſſer iſt im Waſſer — 
Eros. ſo iſt's 
Antonius. Mein guter Knab', I einem Bilde gleicht 
Dein Feldherr jetzt. Noch bin ich Mark Anton; 
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Doch bleibt die Form mir nicht, die jetzt du ſiehſt. — 
Der Krieg war für Aegypten — und die Königin — 
Ihr Herz, wähnt' ich, war mein, denn meins war ihr, — 
Und als es mein, da zog's Millionen andre ’ 
Mir nach, die jetzt dahin. — Sie hat mit Cäſarn 
Mit falſchen Karten trügriſch meinen Ruhm 
Dem triumphiernden Feinde zugeſpielt. 
Nein, lieber Eros! Weine nicht! Es blieb noch 
Ich ſelbſt, mit mir zu enden. O die Arge! 


Mardian kommt. 


Sie hat mein Schwert geſtohlen! 

Mardian. Nein, Antonius, 
Meine Herrin liebte dich, und knüpft ihr Schickſal 
An deines ganz. 

Antonius. Fort, ſchnöder Hämling, ſchweig; 
Verraten hat ſie mich, und ſie ſoll ſterben. 

Mardian. Den Tod kann jeder Menſch nur einmal zahlen; 
Sie hat die Schuld getilgt. Was du gewollt, 

Iſt ſchon vollbracht. Ihr letztes Wort im Leben 
War Mark Antonius, edler Mark Anton! — 
Dann brach ein Aechzen trennend mitten durch 
Das Wort Antonius; es blieb geteilt : 

So zwiſchen Herz und Lippen; ſie verſchied 

Und ward des Namens Grab. 


Antonius. Tot alſo? 
Mardian. Tot. 
Antonius. — — Eros, entwaffne mich. 


Des langen Tages Arbeit iſt gethan, 

Ich geh zur Ruh'. Daß du in Frieden ziehn magſt, 

Zahlt reichlich deine Müh'. Fort! Ab! Reiß ab! Mardian geht.) 
Nicht Ajax' ſiebenfält'ger Schild bewahrte 

Vor dieſem Sturm mein Herz. O brecht, ihr Seiten! 

Sei diesmal ſtärker, Herz, als deine Hülle, 
Spreng dein zerbrechlich Haus! Schnell, Eros, ſchnell! 

Kein Krieger mehr! Leb wohl, ſchartig Gewaffen, 

Du dienteſt mir mit Ehren. — Geh ein Weilchen! (Eros geht.) 
Ich hole bald dich ein, Cleopatra, 

Und wein' um dein Vergeben; alſo ſei's. 

Aufſchub iſt Folter: weil dein Licht erloſch, 

Ruh aus, ſchweife nicht länger. Alle Müh' 

Verdirbt, was ſie erringt. Kraft wird verſtrickt 

Durch Kraft. Darum verſiegle! Alles aus! — 

Eros! — Ich komme, Königin! Eros! — Weile noch; 

Wo Seelen ruhn auf Blumen, wandeln wir, 
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Daß Geiſter ſtaunen unſrer muntern Haltung, 

Dido und ihr Aeneas 13 ſtehn verlaſſen, 
Und alles ſchwärmt uns nach. Komm, Eros! Eros! 


Eros kommt zurück. 


Eros. Was ruft mein Herr? 

Antonius. Seit ſie vorangegangen, 
Lebt' ich in ſolcher Schmach, daß meine Feigheit 
Den Göttern ward zum Abſcheu. Ich, des Schwert 
Die Welt geteilt, der auf Neptunus Rücken 

Mit Schiffen Städte ſchuf, klag' mich jetzt an, 

Dem Weib' an Mut zu weichen, minder kühn 
Als ſie, die ſterbend unſerm Cäſar ſagt: 
Ich überwand mich ſelbſt. Du ſchwurſt mir, Eros, 
Käm' es zum Aeußerſten — und wahrlich, jetzt 
Kam es ſo weit — und ſäh' ich hinter mir 
Die unvermeidliche Verfolgung von 
Schmach und Verderben, dann auf mein Geheiß 
Wollſt du mich töten. Thu's! die Zeit iſt da! 
Nicht triffſt du mich, 's iſt Cäſar, den du ſchlägſt. 
545 Farb' auf deine Wangen. 

Götter! Nein! 


Ero 
Sollt ich das thun, was alle Parther-Speere, 

Ob feindlich, nicht vermocht, ihr Ziel verfehlend? 
Antonius. Mein Eros, 
Möchtſt du am Fenſter ſtehn im großen Rom 
Und deinen Feldherrn ſchaun, verſchränkt den Arm, 
Geneigt den unterjochten Hals, ſein Antlitz 
Durchglüht von Scham, indes der Siegerwagen 
Cäſars, des Glücklichen, als niedrig brandmarkt 
Den, der ihm nachfolgt? 

Eros. Nimmer möcht' ich's ſchaun. 

Antonius. So komm, mit einer Wunde heilſt du mich. 
Zieh dies dein wackres Schwert, das du geführt 
5 nützlich für dein Land. 

Ero O Herr, erlaßt mir's! 

Antonius. Als ich dich frei ließ, ſchrwurſt du's damals nicht 
Zu thun, wenn ich's verlangte? Thu's mit eins, 

Sonſt wird dein frührer treuer Dienſt durchaus 
Gedankenloſer Zufall. Zieh, und ſchnell. 

Eros. So wende denn von mir das edle Antlitz, 
Auf das die ganze Welt anbetend blickt. 

Antonius. Wohlan! (Wendet ſich ab.) 

Eros. Ich zog das Schwert. 


Antonius. Vollende dann mite ens, 
2 RN du's zückteſt. 
Mein geliebter Herr, 
Mein Held, mein Imperator! Nun ſag' ich 
Vor dieſem blut'gen Streich dir lebewohl! 
Antonius. Du ſprachſt es, Lieber; leb denn wohl. 
Eros. Leb wohl, mein Feldherr. Stoß' ich jetzt? 
Antonius. Ja, Eros. 
Eros. Nun, ſo dann. So entrinn' ich denn der Qual, 
Antonius’ Tod zu ſehn. (Fäut in ſein Schwert.) Fr 
Antonius. O dreimal edler du als ich! Br 
Du lehrteſt mich, mein tapfrer Eros, was = 
Ich ſollt' und du nicht konnteſt. Meine Königin a 
Und du gewannt durch eu'r tapfres Beiſpiel b 0 
Mir ew'gen Adel ab. Nun will ich ſein 8 
Ein Bräutigam dem Tod und zu ihm eilen 
Wie zu der Liebſten Bett. Wohlan! Und Eros, 
Dein Meiſter ſtirbt, dein Schüler; das zu thun 


Pd 


(fällt in ſein Schwert) Br 

Lernt' ich von dir . .. Was? — Nicht tot? Nicht tot? Wache! 1 

O endet nun mit mir! 8 2 
Dercetas kommt mit Wache. 5 
Erſte Wache. Was für ein Lärm? 3 
Antonius. Ich machte ſchlecht mein Werk; vollendet, Freunde, 
Was ich begonnen hab'. 55 
Zbweite Wache. Der Stern gefallen. 85 


95 Wache. Die Zeit an ihrem Ende. 


510 
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Weh allen! Weh! 
Antonius. O, wer mich lieb hat, töte mich! 
Erſte Wache. s Nicht ich. 
Zweite Wache. Ich auch nicht. N 
Dritte Wache. Keiner hier! 
(Wachen gehen ab.) 
Dercetas. Dein Tod und Schickſal ſcheucht die Freunde weg. 
Cäſarn dies Schwert mit dieſer Poſt nur zeigen, 
Verſchafft mir ſeine Gunſt. 


7 


Diomedes tritt auf. 


Diomedes. Wo iſt Anton? 

Dercetas. Hier, Diomed. 

Diomedes. Lebt er! \ 
Willſt du nicht Antwort geben? (Dercetas geht.) 

Antonius. Diomed, biſt du's? o zieh dein Schwert, und ge mir 
Den Todesitreich! 
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Diomedes. Erhabenſter Gebieter, 


Cleopatra, meine Fürſtin, ſandte mich. 
Antonius. Wann ſchickte fie? 


Di.iomedes. Jetzt eben, Herr. 
Antonius. a a Wo iſt ſie? 
Diomedes. In ihrem Grabmal. Ein prophetiſch Ahnen 


2 Weisſagt' ihr, was geſchehn. Denn als ſie ſah — 
Be Was nimmer ſich bewährt — Ihr hegtet Argwohn, 
Sie halt' es mit dem Cäſar, und Eu'r Grimm 
Sei nicht zu ſänft'gen, gab ſie ſich für tot. : 
Dann fürchtend, wie Ihr's tragen möchtet, hieß fie 
Mich Euch die Wahrheit künden; doch ich kam 
Zu ſpät, beſorg' ich. } 
Antonius. Zu ſpät, mein Diomed. Ruf mir die Wache! 
Diomedes. He, he! Des Feldherrn Wache! Wache, he! 
Kommt, eu'r Gebieter ruft. 
(Einige von der Wache kommen zurück.) 
Antonius. Tragt mich zur Königin, meine guten Freunde, 
Dies iſt der letzte Dienſt, den ich verlange. 
Erſte Wache. Weh über uns! Daß Ihr nicht überlebt 
R AN Eure treuen Diener! 


Alle. N Tag des Jammers! m 
Antonius. Nein, Kinder, ſchmeichelt nicht dem argen Schickſal, 
1 Schmückt's nicht mit eurem Kummer; heißt willkommen, 


Was uns als Strafe naht, jo ſtrafet ihr's, 
Indem ihr's leicht ertragt. Nun hebt mich auf! 


3 Ich führt’ euch oft, nun tragt mich, lieben Freunde, 
3 Und nehmt für alles Dank! 

7 (Sie tragen den Antonius weg.) 

5 13. Szene. 

= Daſelbſt. Ein Monument. 

x Cleopatra, Charmion und Iras erſcheinen oben. 
Cleopatra. Q Charmion, ich will nie von hier mehr gehn. 
Charmion. Tröſtet Euch, liebe Herrin! : 
Cleopatra. Nein, ich will nicht. 

* Entſetzen ſei und Schrecknis mir willkommen, 
R Doch Troſt verſchmähn wir. Unſers Schmerzens Größe, 
3 Der Urſach gleichgemeſſen, ſei jo furchtbar, 
5 Als was ihn uns erregt. 
8 Diomedes tritt auf. 
Sprich, iſt er tot? 


Diomedes. Sein Tod ſchwebt über ihm, doch lebt er noch. 
Shakeſpeare, Werke. IX. 10 
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Schaut nur aus jener Seite Eures Grabmals, . . rer 5 
Dort bringt ihn ſchon die Wache. ER? 


Antonius wird von der Wache hereingetragen. 


Cleopatra. O du Sonne, 
Verbrenne deine Sphäre. Nacht, ſteh feſt 
Auf wechſelnden 5 O Antonius, 
Anton, Anton! ; O Charmion hilf, hilf Iras, 
Helft Freunde unten! Zieht herauf ihn! 

Antonius. Still! 
Nicht Cäſars Kraft beſiegte Mark Anton, 
Nein, Mark Anton erlag ſich ſelber nur! 

Cleopatra. So mußt es ſein; obſiegen konnt' Antonius 
Antonius nur; doch weh, daß es ſo kam! 

Antonius. Ich ſterb', Aegypten, ſterbe. Nur ein Weilchen 
Will ich den Tod noch hinziehn, bis ich dir 

Von ſo viel tauſend Küſſen den armen letzten 

Auf deine Lippen drückte. 

Cleopatra. Ich wag' es nicht — 
O teurer Herr vergib! — Ich wag' es nicht, 2 
Sie fahn mich ſonſt. Nein! nicht das Siegsgepränge 4 l 
Des Cäſars in der Fülle ſeines Glücks 
Zier' jemals ich. Bleibt Meſſern, 1 8 Schlangen 
Nur Schärfe, Kraft und Stachel, bin ich ſicher. 
Eu'r Weib Octavia mit dem kalten Blick, 
Verſchloßnem Weſen, ſoll nicht Ehr' empfangen, 
Indem ſie ſtreng mich anſieht. Komm, Antonius, 
Helft, meine Frau'n, wir ziehn dich hier herauf; 
Faßt alle an. 

Antonius. O ſchnell, ſonſt iſt es aus. 

Cleopatra. Das nenn ich Spiel! Wie ſchwer du wiegſt, Geliebter! 
All unſre Stärke ging in Schwermut unter, 
Das mehrt die Laſt. Hätt' ich der Juno Macht, 
Merkur, der Kraftbeſchwingte, höbe dich 
Und ſetzte dich an Jovis Seite. Komm nur! 
Wünſchen war immer Thorheit; komm, komm, komm, 
Willkommen! Willkommen! Stirb nun, wo du lebteſt, 
Leb auf im Kuß! Vermöchten das die Lippen, 

Wegküſſen ſolltſt du ſie! 

Alle. O jammervoll! 

Antonius. Ich ſterb', Aegypten, ſterbe! 
Reicht mir ein wenig Wein, daß ich noch rede! 

Cleopatra. Nein, laß mich reden, laß ſo laut mich ſchelten, 
Bis ſie, gekränkt, die falſche Spinnerin, 
Fortuna, ihr Rad zerbricht. 
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Ein Wort, e 
Beim Cäſar ſuch dir Schutz und Ehre... Oh! 
Cleopatra. Die gehn nicht mit einander. 


Antonius. Hör mich, Liebe: 
Von Cäſars Volk trau nur dem Proculejus. 

U Cleopatra. Ich trau’ auf meinen Mut und meine Hand, 
Eu Keinem von Cäſars Volk. 


Antonius. Den jammervollen Wechſel und mein Sterben 
8 Klagt und beweint nicht; Euren Sinn erheitert 
Br Und nähret ihn mit meinem frühern Glück, 
= Das mich erhob zum erſten Weltgebieter, 
. Zum edelſten. Und jetzt, nicht niedrig ſterb' ich, 
Bi Noch neig' ich feige meinen Helm dem Landsmann, 
Fe Ein Römer, der erlag dem tapfern Nömer. 
IJIJetzt nun entflieht mein Geiſt, ich kann nicht mehr. Er ſtirbt.) 
Cleopatra. O edelſter der Männer! willſt du ſcheiden? 
N So ſorgſt du nicht um mich? i ſoll ich 
9 In dieſer ſchalen Welt, die ohne d 
Eu Nicht mehr iſt als ein Stall? O It, ihr Frau'n, 
= Die Krone ſchmilzt der Erde! O mein Herr! 
2 O hingewelkt iſt aller Siegeslorbeer, 
5 Geſtürzt des Kriegers Banner, Dirn' und Knabe 
5 Stehn jetzt den Männern gleich; kein Abſtand mehr, 
5 Beachtungswertes bietet nichts mehr ſich 
Unter dem ſpähnden Mond. = fällt in Ohnmacht.) 


Charmion. O Faſſung, Fürſtin! 
Jras. Sie ſtirbt auch, unſre Königin! f 
Br: Charmion. Herrin! 
Aras. Fürſtin! 
= Sharmion. O Fürſtin, Fürſtin, Fürſtin! 
Brad. Aegyptens Kön gin, unſre Herrſcherin! 
* Charmion. Still, Iras, ſtill! 
* Cleopatra. Nichts mehr als jeglich Weib, und unterthan 
Sa So armem Schmerz als jede Magd, die melkt 
Fake Und niedern Hausdienſt thut. Nun könnt' ich gleich 


Mein Zepter auf die neid ſchen Götter ſchleudern 
Und rufen: „dieſe Welt glich' ihrer ganz, 


E Bis ſie geſtohlen unſern Diamant!“ 

E Nichts als Tand iſt alles. 

E 5 Geduld iſt läppiſch, Ungeduld Ziemt nur 

2 Er Den tollgewordnen Hunden! Iſt's denn Sünde, 

HE Zu ſtürmen ins geheime Haus des Todes, 

e; Eh Tod zu uns ſich wagt? Was macht ihr, Mädchen? 
* Ci, ei! getroft! Wie geht dir's, Charmion? 

Be: Ihr een Mädchen! Ach! — Seht, Weiber, jeht, 
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Unſre Leucht' erloſch, ift aus! Seid herzhait, Freunde, 8 
Begraben wollen wir ihn; was groß, was edel, 
Vollziehn wir dann nach hoher Römer Art. 
Stolz ſei der Tod uns zu empfangen! Kommt, 
Dies Haus des Rieſengeiſtes iſt nun kalt! 
Ach Mädchen, Mädchen, kommt! In dieſer Not 
Blieb uns kein Freund als Mut und ſchneller Tod. 
(Geht ab. Antonius' Leiche wird oben weggetragen.) 


Fünfter Aufzug. 
I. Szene. 


Cäſars Lager vor Alexandrien. 


Es treten auf Cäſar, Agrippa, Dolabella, Mäcenas, Gallus, 
Proculejus und andre. 


Cäſar. Geh, Dolabella, heiß ihm, ſich ergeben: 
Vergebens alles! Kein Verzug mehr hilft 
Dem, der verzagen muß. 5 
Dolabella. Ich gehe, Cäſar. Ab.) 


Dercetas kommt mit dem Schwert des Antonius. 


Cäſar. Was ſoll uns das? Und wer biſt du, der wagt 
Uns ſo zu nahn? 
Dercetas. Dercetas heiß ich, Herr, 
Ich diente Mark Anton, dem beſten Mann, 
Und wert des beſten Dienſts. Solang er ſtand und ſprach, 
War er mein Herr. Mein Leben trug 518 nur, 
An ſeine Haſſer es zu wagen. Willſt du 
Mich zu dir nehmen? Was ich ihm geweſen, 
Will ich dem Cäſar ſein. Gefällt dir nicht, 
So nimm mein Leben hin. 
Cäſar. Was ſagſt du mir? 
Dercetas. Ich ſag', o Cäſar, Mark Anton iſt tot. 
Cäſar. Daß nicht den Einſturz ſolcher Macht verkündet 
Ein ſtärkres Krachen! Soll der Welt ang 
Nicht Löwen in der Städte Gaſſe treiben 
Und Bürger in die Wüſte! Antonius' Sterben 
Iſt nicht ein Einzeltod; die halbe Welt 
er in dem Namen. 
Dercetas. Cäſar, er iſt tot; 
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Kein Henker des Gerichts auf offnem Markt, 
Kein mordgedungner Stahl, nein, jene Hand, 
a Die ſeinen Ruhm in Thaten niederſchrieb, 

2 Hat mit dem Mut, den ihr das Herz geliehn, 
6 Sein Herz durchbohrt. Dies ift ſein Schwert, 


FR Ich raubt es jeiner Wund'; es iſt gefärbt 

1 Mit ſeinem reinſten Blut. 

75 Cüſar. a Ihr trauert, Freunde? 
2 So ſtrafe Zeus mich! Dies iſt eine Botſchaft, 
Be. Ein Königsaug' zu feuchten. 

Agrippa. Seltſam iſt's, 

en Daß uns Natur das zu beweinen zwingt, 

Te Was wir erſtrebt mit Eifer! 

Müäcenas. Nuhm und Unwert 
Mog gleich in ihm. 

Agrippa. Nie lenkt ein höhrer Geiſt 
Br: Ein menſchlich Weſen; doch ihr Götter leiht 


3 Uns Fehler, daß wir Menſchen ſein. Weint Cäſar? 
FR Mäcenas. Wird ihm ſolch mächt'ger Spiegel vorgehalten, 


— Muß er ſich ſelber ſchaun. 

Er Cäſar. i O Mark Anton! 

= Bis dahin bracht’ ich dich! Doch Leibesſchaden 

je Wird wohl durch einen Schnitt geheilt. Ich mußte 8 
15 Den Tag dich ſchauen laſſen meines Falles, 

* Den deinen ſonſt erblicken. Raum für beide 


War nicht auf weiter Welt. Und doch beklag' ich's, 
Mit Thränen koſtbar wie des Herzens Blut, 

Daß du, mein Bruder, mein Mitſtrebender 

In jeder hohen That, mein Reichsgenoß, 


. Freund und Gefährt im Vorderreihn der Schlacht, 
25 Arm meines Leibes, Herz, an dem das meine 

1 Den Sinn entzündete, — daß unſre Sterne, 

855 Nie zu verſöhnen, ſo zerreißen mußten 

Er Die vor'ge Einheit. Hört mich, werte Freunde — 
* Doch ſag' ich's lieber euch zu beßrer Zeit! 

a 

Br: Ein Bote kommt. 


* 3 


Des Mannes Botſchaft kündet ſchon ſein Blick, 

Laßt uns ihn hören. Woher biſt du? 
Bote. . Noch 

Ein armer Aegypter. Meine Königin, 

In ihrem Grabmal — ihrer Habe Reſt — 

Verſchloſſen, wünſcht zu wiſſen deine Abſicht, 

Daß ſie ſich faſſen mög' und vorbereiten 

Auf das, was ihrer harrt. 
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Vald meldet einer ihr der Meinigen, 
Welch ehrenvoll und mildes Los wir ſchon 
Für ſie beſtimmt; denn Cäſar kann nicht leben 
Und hart geſinnt ſein. 
Bote. Schütze dich der ee (Ab.) 
Cäſar. Komm hierher, Proculejus; geh, verkünd ihr, 
Ich ſei nicht willens, ſie zu kränken. Gib ihr 
Troſt, wie's der Umfang ihres Wehs erheiſcht, 
Daß ſie großherzig nicht durch eignen Tod 
Zuvor uns komme. Denn, nach Rom geführt, 
Verewigt' ſie unſern Triumphz ug. Geh, 
Und auf das ſchnellſte bring 5 — was ſie ſagt, 
Und wie du ſie gefunden. 
Proculejus. Ich eile, Cäſar. (Ab.) 
Cäſar. Gallus, begleit ihn. Wo iſt Dolabella, 
Zu helfen Proculejus? Gallus geht ab.) 
Agrippa u. Mäcenas. Dolabella! 
Cäſar. Laßt ihn; denn eben jetzt beſinn' ich mich, 
Wozu ich ihn gebraucht. Er muß bald hier ſein; 
Kommt mit mir in mein Zelt, da ſollt ihr hören, 
Wie ſchwer man mich zu dieſem Krieg bewog, 
Wie mild und ruhig ich mich ſtets geäußert 
In allen Briefen. Folgt mir und erfahrt, 
Was ich in dieſem Sinne euch kann zeigen. (Alle ab.) 


2. Szene. 


Alexandria. Ein Zimmer im Monument. 
Cleopatra, Charmion und Iras treten auf. 


Cleopatra. Schon gibt Verzweiflung mir ein beßres Leben. 
Armſelig iſt es, Cäſar ſein. Da er 
Fortuna nicht, iſt er nun Knecht Fortunens, 
Handlanger ihres Willens. — Größe iſt's, 
Das thun, was alle andern Thaten endigt, 
Zufall in Ketten ſchlägt, verrammt den Wechſel, 
Feſt ſchläft, und nicht mehr koſtet jenen Kot, 
Des Bettlers Amm' und Cäſars. 


Proculejus, Gallus und Soldaten erſcheinen unten an der Thür des 
Begräbniſſes. 8 


Proeulejus. Cäſar begrüßt Aegyptens Königin 
Und heißt dich ſinnen, welchen billigen Wunſch 
Er dir gewähren ſoll. 
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Proculejus. 2 Habt guten Mut! 
Ihr fielt in Fürſtenhand, ſeid unbeſorgt, 

BE" Vertraut Euch ohne Rückſicht meinem Herrn, 

= Der jo voll Gnad' iſt, daß fie überſtrömt * 
. Auf alle Hilfsbedürft'gen. Ich bericht' ihm = 


2 Eu'r ſanftes Unterwerfen, und er wird Euch 
5 Ein Sieger ſein, der das gewährt als Güte, 
2 Um was als Gnad' Ihr kniet. 

Cleopatra. O meldet ihm, 
. Ich, ſeines Glücks Vaſallin, bring' ihm dar 

* Die Hoheit, die er ſich gewann; gehorchen 
. Lern' ich jetzt ſtündlich, und mit Freuden ſäh' ich 
a Sein Angeſicht. 

Proculejus. Dies ſag' ich, werte Fürſtin. 
5 Seid ruhig, denn ich weiß, Eu'r Unglück weckt 
Sein Mitleid, der's veranlaßt. 


Gallus. Ihr ſeht, wie leicht wir jetzt ſie überfallen! 
(Proculejus und einige von der Wache erſteigen das Grabmal auf einer Leiter 
und umringen Cleopatra. Zugleich wird das Thor entriegelt und aufgeſprengt.) 
Bewacht ſie gut, bis Cäſar kommt. (Ab.) a 
Ira. O Fürſtin! 
Charmion. Cleopatra! Du biſt gefangen — Fürſtin! 
Cleopatra. Schnell, liebe Hand! 
2 (Zieht einen Dolch hervor.) 
Proculejus. Halt, edle Frau; laßt ab! 
- (Ergreift und entwaffnet fie.) = 
Thut Euch nicht ſelbſt jo nah; dies joll Euch retten, 
Nicht Euch verraten! 
Cleopatra. Auch den Tod mißgönnt Ihr, 
Der ſelbſt den Hund von ſeiner Qual erloſt. 
Proculejus. Zahlt nicht mit Undank unſres Feldherrn Gnade 
Durch Selbſtvernichtung. Sehen ſoll die Welt 
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152 Antonius und Cleopatra. 9 . 
Das Wirken ſeiner Großmut, das Eu'r d Br 37 — 
Ans Licht nicht treten läßt. 5 R 

Cleopatra. Tod, wo biſt du? 7 0 


Komm her! Komm, komm! Nimm eine Königin, 
Mehr wert als viele Säuglinge und Bettler! 
Proculejus. O mäßigt Euch! a 
Cleopatra. Freund, keine Speiſe nehm' ich, keinen Trank, 
Und wenn's denn einmal müß'ge Worte gilt, 
Ich ſchlaf auch nicht. Dies ird ſche Haus zerſtör' ich, 
Thu’ Cälar, was er kann. Wißt, Herr, nicht frön' ich 
In Ketten je an Eures Feldherrn Hof, 
Noch ſoll mich je das kalte Auge zücht'gen 
Der nüchternen Octavia. Hochgehoben 
Sollt' ich des ſchmähnden Roms jubelndem Pöbel 
Zur Schau ſtehn? Lieber ſei ein Sumpf Aegyptens 
Mein freundlich Grab! Lieber in Nilus' Schlamm 
Legt mich ganz nackt, laßt mich die Waſſerfliege 
DVerunrein gen zum Scheuſal, macht Aegyptens 
Erhabne Pyramiden mir zum Galgen, c 
Und hängt mich auf in Ketten! 
Proculejus. Ihr dehnt weiter 
Die Bilder ſolches Schauders, als Euch Cäſar 
Veranlaſſung wird geben. 


Dolabella tritt auf. 


Dolabella. Proculejus, 
Was du gethan, weiß Cäſar, dein Gebieter. — 
Er hat geſandt nach dir. Die Königin 
Nehm' ich in meine Hut. 
Proculejus. Wohl, Dolabella, 
Mir um jo lieber. Sei nicht hart mit ihr. — 
Cäſarn beſtell' ich, was du irgend wünſcheſt, 
Wenn du mir's aufträgſt. f 
Cleopatra. Sprich, ich wolle ſterben. 
(Proculejus mit den Soldaten ab.) 
Dolabella. Erhabne Kaiſ rin, hörtet Ihr von mir? 
Cleopatra. Ich weiß nicht. a 
Dolabella. Ganz gewiß, Ihr kennt mich ſchon. 
Cleopatra. Gleichviel ja, wen ich kenne, was ich hörte; — 
Ihr lacht, wenn Frau'n und Kinder Träum' erzählen; 
Nicht wahr? Ihr lacht? ; 
Dolabella. Was wollt Ihr damit ſagen? 
Cleopatra. Mir träumt’, es lebt ein Feldherr Mark Anton, — 
Noch einmal ſolcher Schlaf, damit ich nur f 
Noch einmal ſähe ſolchen Mann! 
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dolabella. ; x Gefällt's Euch. 
Cleopatra. Sein Antlitz war der Himmel: darin ſtanden 
Sonne und Mond, kreiſten und gaben Licht s 
Dem kleinen O der Erde. 
Dolabella. ö Hohes Weſen ... 
Cleopatra. Den Ozean überſpreizten ſeine Füße, 
Sein aufgereckter Arm ſtund auf dem Wappen 
Der Welt als Helmſchmuck, Sphärenklang ſein Wort, 
Doch Freunden nur. 
Denn galt s, den Weltkreis ſtürmiſch zu erſchüttern, 
War er ein raſſelnder Donner. Seine Güte, — 
Kein Winter jemals; immer blieb ſie Herbſt, 
Die mehr noch wuchs im Ernten. Seine Freuden, 
Delphinen gleich, ſtets ragte hoch ſein Nacken 
| Empor aus ihrer Flut. Sein Zeichen trug 
= Kronen wie Fürſtenhut; wie Münzen fielen 
Ihm aus der Taſche Königreich' und Inſeln — 
Dolabella. Cleopatra, ... 
Cleopatra. Gab es wohl jemals, gibt es je ſolchen Mann, 
Wie ich ihn ſah im Traum? 
Dolabella. Nein, edle Fürſtin! 
Cleopatra. Du lügſt hinauf bis zu dem Ohr der Götter! 
Doch gab es je, gibt's jemals einen ſolchen, 
So überragt er alle Phantaſie. — 
Stoff mangelt der Natur, 
Die Wunderform des Traums zu überbieten; 
Doch daß ſie einen Mark Anton erſann, 
Dies Kunſtſtück ſchlug die Traumwelt völlig nieder, 
Zum Spott ſind ihre Schatten. 
Dolabella. ! f Fürſtin, hört: 
Groß wie Ihr ſelbſt iſt Eu'r Verluſt, und Ihr 
Tragt ihn gemäß der Schwere. Mög' ich nie 
Erſehntes Ziel erreichen, fühl' ich nicht 5 
Durch Rückſchlag Eures Grams bis in die Wurzel 
Des Herzens tiefen Schmerz. 
Cleopatra. ; Ich dank Euch, Freund. 
Wißt Ihr, was Cäſar über mich beſchloß? 
Dolabella. Ich wollt', Ihr wüßtet, was ich ungern ſage. 
Cleopatra. Ich bitt' Euch, Herr... 


Dauolabella. Wie groß ſein Edelmut, — 
Cleopatra. Er will mich im Triumph aufführen? 
Dauolabella. A Fürſtin, 

5 So iſt's, ich weiß es. 


(Hinter der Szene.) Platz! macht Platz dem Cäſar! 


Cäſar, Gallus, Proculejus, Mäcenas, dene ind 

treten auf. Ye 

Cäſar. Welch’ iſt die Königin von Aegypten? ET 

| Dole abella. s iſt 

Der Imperator, edle Frau. ; 
(Cleopatra kniet.) 


Steht auf; 

Ihr ſollt nicht knien, ich bitt' Euch 9 ſteht 12 
Steht auf, Aegypten! 5 
Cleopatra. a Alſo woll 'n es 

Die Götter; meinem Sieger und Gebieter 

Muß ich gehorchen. 

äjar. Trübes Sinnen, ferne! 

Die Urkund' Eurer Unbill gegen uns 

Sei mir, obſchon in unſer Blut geſchrieben, 

Wie Kränkung nur durch ungefähr. 
Cleopatra. Allein'ger Herr der Welt, 

Ich kann nicht ſo darlegen meine Sache, 

Daß ſie ganz klar erſcheine; ich bekenn' es, 

Nich drücken ſolche Schwächen, wie ſchon ſonſt 

Oft mein Geſchlecht beſchämt. 

Gäfar. Cleopatra, 

Wir wollen mildern lieber als verſtärken. 

Wenn Ihr Euch unſrer Abſicht fügſam zeigt, 

Die gegen Euch ſehr ſanft iſt, findet Ihr 

Gewinn in dieſem Tauſch. Doch wenn Ihr ſucht 

Auf mich den Schein der Grauſamkeit zu werfen, 

Antonius' Bahn betretend, raubt Ihr Euch, 

Was ich Euch zugedacht, ſtürzt Eure Kinder 

In den Ruin, vor dem ich gern ſie ſchützte, 

Wenn Ihr darauf verharrt. — So geh' ich n 
Cleopatra. Das könnt Ihr, durch die Welt hin! Sie iſt Euer, 

Und uns, Eure ie und Trophäen, ; 

Hängt auf, wo's Euch gefällt. Hier, edler Herr, ei 
Cäſar. Ihr ſelbſt jollt für Cleopatra mir raten. Be 
Cleopatra. Hier ſteht an Geld, Gerät und Schmuck errechnet, Be 

Was mein Beſitz. Es iſt genau geſchätzt, Se 

Nur Kleinigkeiten fehlen; wo iſt Seleucus? 
Seleucus. Hier d Fürſtin. a 
Gleopatra. Dies ast mein Schatzverwalter; fragt ihn, Herr, — 

Auf ſeine eigene Gefahr, daß ich für mi ER 

Nichts vorenthielt. — Seleucus, ſprich die Wahrheit! 
Seleucus. Lieber den Mund verjiegeln als zu lügen 

Auf eigene Gefahr. 
Cleopatra. Was denn verhehlt' ich? 


Cäſ 


Si Errötet nicht, Cleopatra! Ich lob Euch 


AR Genug, damit zu kaufen was Ihr angabt. 


Für Eure Klugheit. 
Cleopatra. Seht, o Cäſar, lernt 
Des Siegers Macht! Die Meinen werden Euer, 
Und tauſchen wir das Glück, die Euern mein. 
Dieſes Seleucus ſchnöder Undank macht 
Ganz wütend mich. O Sklav! Nicht treuer du 
Als feile Liebe! ſchleichſt du fort? Du ſollſt 


Fr Fortſchleichen, glaub mir's! Doch dein „Aug erhaſch' ich, 


* 


Und hätt' es Flügel. Hund! Sklav! Fühlloſer Wicht! 
Ausbund von Niedrigkeit. 


FCüſar. Mäßigt Euch, Fürſtin! 


e O Cäſar, wie verwundet dieſe Schmach! 
Daß, wenn du würdigſt ſelbſt mich 15 zu ſehn, 
Die Ehre gönnend deiner Fürſtlichkeit 
Der tief Gebeugten, — daß mein eigner Knecht 
Die Summe zieht von meiner Schmach, die ſeine 
3 zuſammenzählt. — Geſetzt auch, Cäſar, 
Daß ich behielt ein wenig Frauentand. 
Unwichtig Spielwerk, Dinge ſolchen Werts, 
Wie man ſie Alltags⸗-Freunden ſchenkt; — geſetzt, 
Ein edles Kleinod hätt' ich aufgeſpart 
85 Livia und Octavia, ihr Vermitteln 
tir zu gewinnen; — mußte mich verraten 
Ein Menſch, den ich genährt? Götter, das ſtürzt mich 
Noch tiefer als mein Fall. Du weilſt noch? — Fort! — 
Sonſt ſollen Funken meines Geiſtes ſprühn 
Aus meines Unglücks Aſche. Wärſt du menſchlich, 
Du hättſt Mitleid für mich. 
Ciüſar. Geh fort, Seleucus. 


(Seleucus geht.) 


; Cleopatra. Ihr wißt, uns Größte trifft ſo oft Verdacht 


Um das, was andre thaten. Fallen wir, 
So kommt auf unſer Haupt die fremde Schuld, 
Und darum ziemt uns Mitleid. 

Cüſar. Königin, 


. Nicht was Ihr angezeigt noch was verhehlt, 


Woll'n wir 8 Beute anſehn: Euch verbleib' es. 
Schaltet damit nach Willkür. Denkt auch nicht, 
Cäſar ſei Handelsmann, mit Euch zu dingen 
Um Kaufmannswaren. Deshalb ſeid getroſt, 
Macht Euren Wahn zum Kerker nicht. Nein, Teure, 
Wir wollen ſo mit Euch verfügen, wie 

Ihr ſelbſt uns raten werdet: eßt und ſchlaft; 


So ſehr gehört Euch unſre Sorg' und Mitleid, = 
Daß Ihr als Freund uns finden ſollt. Lebt wol. 
Gleopatra. Mein Herr! mein Sieger! 
Cäſar. Nicht alſo; lebt wohl! 
(Cäſar und ſein Gefolge ab.) 
Cleopatra. Ha, Worte, Kinder! Worte! Daß ich nur 
Nicht edel an mir handle! — Doch horch, Charmion. 
(Spricht leiſe mit Charmion.) 
Fras. Zu Ende denn! Der klare Tag iſt hin, 
Im Dunkel bleiben wir! 
Cleopatra. Komm ſchnell zurück; 
89 hab' es ſchon beſtellt, es iſt beſorgt. 
Geh, daß man's eilig bringe. ; 
Charmion. Ja, jo ſei's. 


Dolabella kommt. 


Dolabella. Wo iſt die Fürſtin? 

Charmion. Hier. (Geht ab.) 

Cleopatra. Nun, Dolabella, . 

Dolabella. Auf Eures königlichen Worts Geheiß, 

Dem meine Lieb' als heilig treu gehorcht, 

Meld' ich Euch dies: durch Syrien denkt nun Cäſar 
Den Marſch zu lenken, innerhalb drei Tagen 
Schickt er mit Euern Kindern Euch voraus. 

Nutzt dieſe Friſt ſo gut Ihr könnt; ich that 

Nach Eurem Wunſch und meinem Wort. 5 

Cleopatra. Ich bleib' Euch 
Verpflichtet, Dolabella. 

Dolabella. Ich Eu'r Knecht. 

Lebt, Fürſtin, wohl, ich 1 a Cäſar folgen. 

Cleopatra. Lebt wohl, ich dank' E 

Wo de geht ab.) 25 

Nun, was denkſt du, Iras2 Br 

Du, als 'ne ägyptiſche Marionette, ſtehſt a 
In Rom zur Schau wie ich; Handwerkervolk 
Mit ſchmutz'gem Schurzfell, Maß und Hammer hebt 
Uns hoch empor zur Schau; ihr trüber Hau 
Widrig von grober Speiſ', umringt uns dd 
Und zwingt zu atmen ihren Dunſt. 

Iras. Verhüten's 
Die Götter! 

Cleopatra. O ganz e Iras! Freche Liltorn 
Packen uns an wie Huren; ſchreiend ſingt uns 
Der Bänkelſänger; aus dem Stegreif ſpielen 
Uns ſelbſt und Alexandriens Gelage 


Zu Die witz gen Hiſtrionen; Mark Anton 
Tritt auf im Weinrauſch, und ein quäkender Junge 
Wird als Cleopatra meine Majeſtät 
In einer Metze Stellung höhnen! 
Jras. Götter! 
Lleabatrs. Ja, ganz gewiß! 
Dras. Das ſeh' ich nimmer. Meine Nägel, weiß ich, 
Sind ſtärker als mein Auge. 
leopat ra. Freilich; ſo nur 
Höhnen wir ihren 9 und vernichten 
Den aberwitz'gen Plan. 


Charmion kommt zurück. 


; Nun, Charmion? Nun? 

| Schmückt mich als Königin, ihr Frau'n; geht, holt 
Mein ſchönſtes Kleid: ich will zum Eydnus wieder 
Und Mark Anton begegnen. Hurtig, Iras! — 
Nun, edle Charmion, wirklich enden wir, 
Und thatſt du heut dein Amt, dann magſt du ſpielen 
Bis an den jüngſten Tag. Bringt Kron' und alles. — 
Was für ein Lärm? 

Iras geht. Lärm hinter der Szene.) 


Ein Soldat tritt auf. 


Soldat. Es ſteht ein Bauer draußen, 
Der will durchaus mit Eurer Hoheit reden. 

Err bringt Euch Feigen. 1 
? 8 Laßt ihn herein. Soldat ab.) Welch armes Werkzeug oft 
| Das Edelſte vollführt! Er bringt Kor Freiheit! 
| Mein Schluß iſt wandellos; nichts fühl’ ich mehr 
0 Vom Weib in mir. Vom Kopf zu Fuß ganz bin ich 
Nun marmorfeſt. Der unbeſtänd'ge Mond 
Iſt mein Planet nicht mehr. 


Der Soldat kommt zurück mit einem Bauern, welcher einen Korb trägt. 


Eoldat. Dies iſt der Mann. 
Cleopatra. Geh fort und laß ihn hier. (Soldat ab.) 

Haſt du den art'gen Nilwurm mitgebracht, 

Der tötet ohne Schmerz? 

Bauer. Ja freilich; ck ich möchte nicht der Mann ſein, 
der's Euch riete, Euch mit ihm abzugeben; denn ſein Beißen iſt 
ganz unfterblich; die, welche daran verſcheiden, kommen ſelten 

oder nie wieder auf. 

Cleopatra. Weißt du von einem, der daran geſtorben? 

Bauer. Sehr viele; Mannsleute und Frauensleute dazu. 
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Ich hörte ganz kürzlich, noch geftern von einer; ein recht braves 
Weib, nur etwas dem Lügen ergeben, — und das ſollte eine 
Frau nie ſein, außer in redlicher Art und Weiſe — wie ſie an 
ſeinem Biß geſtorben war, was ſie für Schmerzen gefühlt. Mein 
Seel, ſie ſagt' viel Guts von dem Wurm; aber wer den Leuten 
alles glauben will, was ſie jagen, wird nicht jelig durch die 
Hälfte von dem, was ſie thun. Das iſt aber auf jeden Fall 
eine inkomplette Wahrheit. Der Wurm iſt ein kurioſer Wurm. 

Cleopatra. Geh, mach dich fort, leb wohl! 

Bauer. Ich wünſche Euch alles Glück zu dem Wurm. 
Cleopatra. Leb wohl. ; 

Bauer. Das müßt Ihr bedenken, ſeht Ihr, daß der Wurm 
nicht von Art läßt. 
Cleopatra. Ja, ja, leb wohl! 5 7 

Bauer. Seht Ihr, dem Wurm iſt nicht zu trauen, außer 
in geſcheiter Leute Händen; denn, mein Seel, es ſteckt nichts 
Gutes in dem Wurm. 

Cleopatra. Sei unbeſorgt, wir woll'n ihn hüten! 

Bauer. Recht ſchön, gebt ihm nichts, ich bitt' Euch; er iſt 
ſein Futter nicht wert. 

Cleopatra. Wird er mich eſſen? f 

Bauer. Denkt doch nicht, ich wäre ſo dumm, daß ich nicht 
wiſſen ſollte, der Teufel ſelbſt werde kein Weibsbild eſſen. Ih 
weiß, ein Weibsbild iſt ein Gericht für die Götter, wenn's der 
Teufel nicht zugerichtet hat. Aber mein Seel, dieſe verwetterten 
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Teufel machen den Göttern viel Verdruß mit ihren Weibern; 
denn von jedem Dutzend, das ſie erſchaffen, verderben ihnen die 
Teufel ſechſe. 2 


Cleopatra. Nun geh nur, geh! leb wohl! f 
Bauer. Ja wahrhaftig, ich wünſche Euch alles Glück zu 
dem Wurm. (Ab.) f 


Iras kommt zurück mit Krone und Kleid. 


Cleopatra. Den Mantel gib, ſetz mir die Krone auf, 
Ich fühl' ein Sehnen nach Unſterblichkeit! 
Nun netzt kein Traubenſaft die Lippe mehr. — 
Raſch, gute Iras! Schnell! Mich dünkt, ich höre 
Antonius' Ruf; ich ſeh' ihn ſich erheben, 
Mein edles Thun zu preiſen; er verſpottet 2 
Des Cäſars Glück, das Zeus nur als Entſchuld'gung > 
Zukünftigen Zorns verleiht. r 
Ich komme, mein Gemahl! 
Jetzt ſchaffP mein Mut ein Recht mir auf den Namen! 
Ganz Feu'r und Luft, geb' ich dem niedern Leben 
Die andern Elemente. Seid ihr fertig, 


a . et meiner 2 letzte Wärme! 
Leb wohl, du gute Charmion! liebſte Iras! 

Ein langes Lebewohl! 
8 (Küßt ſie, Iras fällt hin und ſtirbt.) 3 
Hab' ich die Natter auf der Lippe? Fällſt du? A 


2 Kann ſich Natur jo freundlich von dir trennen? 
So trifft uns Tod wie Händedruck des Liebiten, 2 
Schmerzlich und doch erſehnt. Liegſt du noch ſtill? 3 
Wenn du ſo hinſcheid'ſt, meldeſt du der Welt, 1 
5 Sie ſei nicht wert des Abſchieds. = 


Charmion. Zerſchmilz in Regen, trübe Luft, dann glaub’ ich, 
ei Daß jelbit die Götter weinen. ö 
Cleopatra. Dies beſchämt mich! — 
Sieht ſie zuerſt Antonius' lockig Haupt, 
Wird er ſie fragen und den Kuß verſchwenden, 
Der mir ein Himmel iſt. — Komm, tödlich Ding, Br: 
7 (Setzt die Schlange an ihre Bruſt.) > | 
Dein ſcharfer Zahn löſe mit eins des Lebens 
Veerwirrten Knoten. Armer gift'ger Narr! 3 
I Sei zornig und beſchließ. O könntſt du reden, 
So hört’ ich dich den großen Cäſar ſchelten: 2 
2 Kurzſicht'ger Tropf. e 
a Gharmion. O Stern des Oſtens! e 


Cleopatra. Wie Balſam ſüß! wie Luft ſo mild! ſo lieblich — 
O mein Antonius! — Ja, dich nehm' ich auch, 
(Setzt eine zweite Schlange an ihren Arm.) 
Was wart ich noch. .. (Fällt zurück und ſtirbt.) 
Charmion. . in dieſer öden Welt? io fahre wohl! 
5 Nun triumphiere, Tod! du führteſt heim 
Dias ſchönſte Fraunbild. Schließt euch, weiche Fenſter! 
5 Den goldnen Phöbus ſchaun hinfort nicht mehr 
So königliche Augen. Deine Krone 
= 


C1leopatra. Still, 
5 Siehſt du den Säugling nicht an meiner Bruſt a 
In Schlaf die Amme ſaugen? 99 
Charmion. Brich, mein Herz! 


Sitzt ſchief; ich richte ſie, dann will ich ſpielen. 


Wache ſtürzt herein. 


5 Erſte Wache. Wo iſt die Königin? 


Charmion. Et Still, weckt ſie nicht! 
Erſte Wache. Cäſar ſchickt. 5 
Charmion. Zu langſam ſeine Boten! 


ER (Setzt ſich die Schlange an) 
5 O komm! Nun ſchnell! Mach fort! Dich fühl' ich kaum! 
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Erſte Wache. Kommt her, hier ſteht 0 1 ſie täuichten 2 


Zweite Wache. Ruft Dolabella, Cäſar ſandt⸗ ihn her! 
Erſte Wache. Was gibt's hier? Charmion, iſt das wohlgethan? 
Charmion. Ja, wohlgethan; und wohl ziemt's einer Fürſtin, 
Die ſo viel hohen Königen entſtammt, — 
Ah, Krieger! Stirbt.) 


Dolabella tritt auf. 


Dolabella. Wie ſteht's hier? 
Zweite Wache. Alle tot. 
Dolabella. Cäſar, dein Argwohn 
Verfehlte nicht ſein Ziel. Du ſelber kommſt, 
Erfüllt zu ſehn die grauſe That, die du 
Gern hindern wollteſt. 
(Hinter der Szene.) Platz für Cäſar! Platz! 


Cäſar tritt auf mit Gefolge. 


Dolabella. O Herr! Ihr wart ein allzu ſichrer Augur; 
Was Ihr beſorgt, geschah. 

Cäſar. Am tapferſten im Tod. 
Sie riet, was wir gewollt, und königlich 
Ging ſie den eignen Weg. Wie ſtarben ſie? 
N ſeh' kein Blut. 

Do labella Wer war zuletzt mit ihnen? 


Erſte Wache. Ein ſchlichter Landmann, der ihr Feigen brachte; Be: 


Dies war fein Korb. 

Cäſar. Gift alſo! 

Erle Wache. Eben noch, 
O Cäſar, lebte Charmion, ſtand und ſprach, 
Und ordnet' an dem Königs⸗ Diadem 
Der toten Herrin; zitternd ſtand ſie da, 
Und plötzlich ſank ſie nieder. 

Gäjar. Edle Schwachheit! 
en ſie Gift geſchluckt, ſo fände ſich 
Geſchwulſt von außen, doch ſie gleicht, dem Schlaf, 
Als gält's im ſtarken Schönheitsnetz 'nen zweiten 
Antonius zu fangen. 

Dolabella. Ihre Bruſt 
Iſt blutgefärbt und etwas aufgeſchwollen 
Und ebenſo ihr Arm. 

Erſte Wache. Das weiſt auf Schlangen; auf den Feigenblättern 
Iſt Schleim zu ſehn, ſo wie die Schlang' ihn läßt 
In Höhlungen des Nils. 

Cäſar. Sehr zu vermuten, 
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ein Grab der Erde ſchließt je wieder ein 
Solch hohes Paar. Der ernſte Ausgang rührt 
Wohl auch den Stifter; und ihr Schickſal wirbt 
Ihnen nicht minder Mitleid als ihm Ruhm, 
Der ſie geſtürzt. Laßt unſre Kriegerſcharen 


85 In ernſtem Pomp begleiten dieſe Bahren, 


Und dann nach Rom. — Komm, Dolabella, dein 
Soll dieſer hohen Feier Sorge ſein. 


(Alle gehen ab.) 
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Hekate und drei Hexen. 


TER Lords, Edelleute, Anführer, Krieger, Mörder, Boten. Banquos a 
De: andere Erſcheinungen. 


(Szene: Saattiand: Ende des vierten Aufzug in ede 


elle Aufzug, 1. u. 2. Szene. | 163 


Erſter Aufzug. 
I. Szene. 

Ein freier Platz. Donner und Blitz. 

Drei Hexen treten auf. 


25 Erſte Hexe. Sagt, wann ich euch treffen muß, 


In Donner, Blitz oder Regenguß? 

Zweite Hexe. Wann der Wirrwarr iſt zerronnen, 
Schlacht verloren und gewonnen. 

Dritte Hexe. Noch vor n ang der Sonnen. 


5 Erſte Hexe. Wo der Pla 


Zweite Hexe. Der Heide Plan. 
Dritte Hexe. Da woll'n wir dem Macbeth nahn. 
Erſte Hexe. Ich komme, Murner. 
Alle. Molch ruft auch; ſogleich! 


Schön iſt wüſt, und wüſt iſt ſchön. 
Wirbelt durch Nebel und Wollenhöhn! (Sie verſchwinden.) 


2. Szene. 
Ein Lager bei Fores. 
Getümmel hinter der Szene. Der König Duncan, Malcolm, Donal— 


bain, Lenox, nebſt Gefolge treten auf. Sie begegnen einem verwundeten 
Soldaten. 


Duncan. Wer iſt der blut'ge Mann? Er kann berichten, 
So ſcheint's nach ſeinem Ausſehn, wie's zuletzt 
Um die Empörung ſtand. 
Malcolm. Dies iſt der Hauptmann, 
Der, kühn und mannhaft, mich zu löſen focht 
Aus der Gefangenſchaft. Heil, tapfrer Freund! 
Sag, was du weißt, dem König vom Gefecht, 
Wie du's verließeſt. 
Krieger. Zweifelhaft noch ſtand es, 
Wie ein erſchöpftes Schwimmerpaar, ſich packend, 
Die Kunſt erdrückt. Der grauſame Macdonwald — 
Wert ein Rebell zu ſein; denn um ihn ſchwärmen 
Die wucherhaften Tücken der Natur 
Zu ſolchem Thun — hatt' aus den Inſeln weſtwärts 
Der Kern' und Gallowglaſſe Schar geworben; 
. lächelnd dieſem ſchnöden Kampf, 
Schien eines Meuters Hure. Doch umſonſt! 
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Fortunen höhnend, mit gezücktem Stahl, 

Der in des Blutgerichts e cha f dampfte, 

Als Buſenfreund der Ehre, ſchlug ſich durch, 

Bis er den Schurken traf; 

Bot keinen Handdruck, ſprach kein Lebewohl, 

Bis er vom Nacken bis zum Kinn 1 5 durchhieb 

Und ſeinen Kopf auf unſre Zinnen ſteckte. 
Duncan. O tapfrer Vetter! würdiger Vaſall! 
Krieger. Wie dorther, wo der Sonne Lauf beginnt, 

Wohl Sturm und Wetter, ſchiffzertrümmernd, losbricht, 

So aus dem Brunngquell, der uns Heil verhieß, 

Schwillt Unheil an. — Merk, Schottenkönig, merk! 

Kaum zwang das Recht, mit Taufen bewehrt, 

Die hurt'gen Kerne, Ferſengeld zu zahlen, 

Als der Norweger Fürſt, den Vorteil ſpähend, 

Mit blanken Waffen, friſchgeworbner Schar 

Aufs neue Kampf begann. 
Duncan. Entmutigte 

Das unſre Feldherrn nicht, Macbeth und Banquo? 
Krieger. Jawohl; wie Spatzen Adler, Haſen Löwen. 

Gradaus gejagt, muß ich von ihnen melden: 

Sie waren wie Kanonen, überladen 

Mit doppeltem Gekrach; ſo ſtürzten ſie, 

Die Doppelſtreiche doppelnd, auf den Feind; 

Ob ſie in rauchendem Blute baden wollten, 

Der Nachwelt baun ein zweites Golgatha, 

Ich weiß es nicht; 

Doch ich bin matt, die Wunden ſchrein nach Hilfe. 
Duncan. Wie deine Worte zieren dich die Wunden; 

Und Ehre ſtrömt aus beiden. Schafft ihm Aerzte. 

(Der Krieger wird fortgeführt.) 


Ro ſſe tritt auf. 
Wer nahet hier? 

Malcolm Der würd'ge Than von Roſſe. 

Lenox. Welch Eilen ſchaut aus ſeinem Blick! So wüßte 
Der blicken, der von Wundern melden will. 

Roſſe. Gott ſchütz den König! 

Duncan. Von wannen, edler Than? 

Roſſe. Von Fife, mein König, 
00 Norwegs Banner ſchlägt die Luft, und fächelt 
Kalt unſer Volk. 

Norwegen ſelbſt, mit fürchterlichen Scharen, 
Verſtärkt durch den abtrünnigen Verräter, 


Bro ee 
ei 


Erſter Aufzug. 3. Szene. 165 


ar 


Den Than von Cawdor, begann den grauſen Kampf; 


7 Bis ihm Bellonas Bräut'gam, kampfgefeit, 
Entgegenſtürmt, daß er mit ihm ſich meſſe, 


Schwert gegen Schwert, Arm gegen dräunden Arm, 
Und beugt den wilden Trotz. Mit einem Wort: 
Der Sieg war unſer. — 

Duncan. Großes Glück! 

Noſſe. f So daß 
Nun Sweno, Norwegs König, Frieden fleht; 
Doch wir geſtatteten ihm nicht Begräbnis 
Der Seinen, bis er auf Sankt Columban ! 


. Zehntauſend Thaler in den Schatz gezahlt. 


Duncan. Nicht täuſche dieſer Than von Cawdor länger 


Mein Innerſtes. — Fort, künde Tod ihm an; 


* 


rn 


Mit ſeiner Würde grüße Macbeth dann. 
Roſſe. Ich eile, Herr, von hinnen. 
Duncan. Held Macbeth ſoll, was er verliert, gewinnen. (Alle ab.) 


3. Szene. 
Die Heide. Gewitter. 
Die drei Hexen treten auf. 
Erſte Hexe. Wo warſt du, Schweſter? 
Zweite Hexe. Schweine gewürgt. 
Dritte Hexe. Schweſter, wo du? 
Erſte Hexe. Kaſtanien hatt’ ein Schifferweib im Schoß 
Und ſchmatzt' und ſchmatzt' und ſchmatzt': Gib mir, ſprach ich. 


1 Pack dich, du Here, ſchrie die dicke Vettel. 


Ihr Mann iſt nach Aleppo, führt den Tiger; 
Doch ſchwimm' ich nach im Sieb, ich kanns, 
Wie eine Ratte ohne Schwanz; 

Ich thu's, ich thu's, ich thu's. 


22 Zweite Hexe. Geb’ dir nen Wind. 
Erſte Hexe. Biſt gut geſinnt. 


Dritte Hexe. Ich den zweiten obendrein. 


Erſte Hexe. All die andern ſind ſchon mein; 


Und ſie wehn nach jedem Strand, 
Jeder Richtung, die bekannt 

Auf des Seemanns Karte. 

Dürr wie Heu ſoll er verdorr'n, 
Und kein Schlaf, durch meinen Zorn, 
Tag und Nacht ſein Aug' erguickt, 
Leb' er wie vom Fluch gedrückt; 


Sieben Nächte, neunmal neun. 
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Kann ich nicht ſein Schiff zerſchmettern, 
Sei es doch umſtürmt von Wettern. 
Schau, was ich hab'. 

Zweite Hexe. Weiſ' her, weil’ her. 

Erſte Here. Daum’ nes Lotſen, ſinken ſah 2 
Ich ſein Schiff, dem Land ſchon nah. (Trommeln hinter der Szene)“ 

Dritte Hexe. Trommeln, — Ha! . 
Macbeth iſt da. 5 

Alle drei. Schickſalsſchweſtern, Hand in Hand 
Ziehn wir über Meer und Land. 
Rundum dreht euch ſo, rundum: 
Dreimal dein, und dreimal mein, 
Und dreimal noch, ſo macht es neun. — 
Halt! — Der Zauber iſt gezogen. 


Macbeth und Banquo treten auf. 


Macbeth. So ſchön und häßlich ſah ich nie 'nen Tag. 
Banquo. Wie weit iſt's noch nach Fores? — Wer ſind dieſe? 

So eingeſchrumpft, ſo wild in ihrer Tracht? 

Die nicht Bewohnern unſrer Erde gleichen 

Und doch drauf ſtehn? Lebt ihr? Wie? ſeid ihr was, 

Das Rede ſteht? Ihr ſcheint mich zu verſtehn, 

Denn jede legt zugleich den welken Finger 

Auf ihren falt'gen Mund. — Ihr ſolltet Weiber ſein, 

Und doch verbieten eure Bärte mir, 

Euch ſo zu deuten. 
Macbeth. Ex Sprecht, wenn ihr könnt; — wer jeid ihr? 
Erſte Hexe. Heil dir, Macbeth, Heil, Heil dir, Than von 


Glamis! 
Zweite Hexe. Heil dir, Macbeth, Heil, Heil dir, Than von 
: Cawdor! 3 
Dritte Hexe. Heil dir, Macbeth, dir, künft'gem König, Heil! i 
Banquo. Was ſchreckt Ihr, Herr? erregt Euch Furcht, was od 
So lieblich lautet? — In der Wahrheit Namen, SE 
Seid ihr nur Wahngebild', oder wirklich das, 2 
Was körperlich ihr ſcheint? Den edeln Kampffreund 
Grüßt ihr mit neuer Würd' und Prophezeiung 
Von hoher Hab' und königlicher Hoffnung, 
Daß er verzückt daſteht; mir ſagt ihr nichts! 
Wenn ihr durchſchauen könnt die Saat der Zeit 
Und ſagen: dies Korn ſproßt und jenes nicht, 
So ſprecht zu mir, der nicht erfleht noch fürchtet 
Gunſt oder Haß von euch. 
Erſte Hexe. Heil! 


— 


Erſter Aufzug. 3. Szene. | 


Zweite Hexe. Heil! 
Tritte Hexe. Heil! a 
Errſte Hexe. Kleiner als Macbeth und größer. 
Zweite Hexe. Nicht jo beglückt und doch weit glücklicher. 
= Dritte Here. Kön’ge erzeugit du, biſt du ſelbſt auch keiner. 
So, Heil, Macbeth und Banquo! 
Erſte Hexe. Banquo und Macbeth, Heil! 
Macbeth. Bleibt, ihr, einjilb’gen Sprecher, jagt mir mehr. 
Mich macht, jo hör' ich, Sinels? Tod zum Glamis; 
Diooch wie zum Cawdor? Der Than von Cawdor lebt 
Als ein beglückter Mann; und König ſein, 
Das ſteht ſo wenig im Bereich des Glaubens 
Als Than von Cawdor. Sagt, von wannen euch 
Die wunderbare Kunde ward? weshalb 
Auf dürrer Heid' ihr unſre Schritte hemmt 
Mit ſo prophet'ſchem Gruß? — Sprecht, ich beſchwör' euch! 
(Die Hexen verſchwinden.) 
Banquo. Die Erd' hat Blaſen wie das Waſſer hat, 
So waren dieſe. — Wohin ſchwanden ſie? 
Macbeth. In Luft, und was uns Körper ſchien, zerſchmolz 
Wie Hauch im Wind. O, wären ſie noch da! 
Banquo. War ſo was wirklich hier, wovon wir ſprechen? 
Oder aßen wir von jener 7 gen Wurzel, 
Die die Vernunft bewältigt? 
Macbeth. Eure Kinder, 
= 1 Kön'ge. 
Ban Ihr ſollt König werden. 
ax Macbeth. Und Than von Cawdor auch; ging es nicht ſo? 
Banquo. Ganz jo, in Weiſ' und Worten. Wer kommt da? 


Roſſe und Angus treten auf. 


Roſſe. Der. König hörte hoch erfreut, N 
Die Kunde deines Siegs; und wenn er lieſt, 
Wie im Rebellenkampf du ſelbſt dich preisgabſt, 
So ſtreiten in ihm Staunen und Bewundrung, 
Was dir, was ihm gehört. Schon davon ſtumm, 
Was ſelb' gen Tags geſchehn noch, überſchauend, 2 
In Norwegs kühnen Schlachtreihn ſieht er dich, 
Vor dem nicht bebend, was du ſelber ſchufeſt, x 
Abbilder grauſen Todes. Hageldicht f 
Kam Bot' auf Bote, 
Und jeder trug dein Lob, im großen Kampf 
Für ſeinen Thron, und ſchüttet's vor ihm aus. 
Angus. Wir ſind geſandt vom königlichen Herrn, 
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Dir Dank zu bringen, vor ſein Angeſich e 
Dich zu geleiten nur, nicht dir zu lohnen. - 8 

Roſſe. Und als das Handgeld einer größern Ehre 
Hieß er, als Than von Cawdor dich zu grüßen: 

Heil dir in dieſem Titel, würd'ger Than! 

Denn er iſt dein. 

Banquo. Wie, ſpricht der Teufel wahr? 

Macbeth. Der Than von Cawdor lebt; was kleidet ihr 
Mich in erborgten Schmuck? 

Angus. Der Than war, lebt noch; 
Doch unter ſchwerem Urteil ſchwebt das Leben, 

Das er verwirkt. Ob er im Bund mit Norweg; 
Ob Rückhalt der Rebellen, er geheim 

Sie unterſtützte; ob vielleicht mit beiden 
Er half zu ſeines Lands Verderb, — ich weiß nicht; 
Doch Hochverrat, geſtanden und erwieſen, 

Hat ihn geſtürzt. . 

Macbeth. 5 Glamis und Than von Cawdor; 
Das Höchſt' iſt noch zurück. — Dank Eurer Müh'. — 
Hofft Ihr nicht Euren Stamm gekrönt zu ſehn, 

Da jene, die mich Than von Cawdor nannten, 
Nichts Mindres prophezeit? 

Banquo. Darauf gefußt, 

Möcht' es wohl auch zur Krone Euch entflammen, 
Ueber dem Than von Cawdor. Aber ſeltſam! 

Oft, uns in eignes Elend zu verlocken, 

Erzählen Wahrheit uns des Dunkels Schergen, 
Verlocken uns durch ſchuldlos Spielwerk, uns 
Dem tiefſten Abgrund zu verraten. — Vettern, 
Vergönnt ein Wort. 

Macbeth. Zweimal geſprochne Wahrheit, 
Als Glücksprologen zum erhabnen Schauſpiel 
Von kaiſerlichem Inhalt. — Freund', ich dank' euch. 
Die Anmahnung von jenſeits der Natur . 

Kann ſchlimm nicht ſein, — kann gut nicht ſein; — wenn ſchlimm — 
Was gibt ſie mir ein Handgeld des Erfolgs, 
Wahrhaft beginnend? Ich bin Than von Cawdor; — 

Wenn gut; — warum befängt mich die Verſuchung? 
Deren entſetzlich Bild aufſträubt mein Haar, 

So daß mein Herz, ganz gegen die Natur, 
Bruſtabwärts an die Rippen ſchlägt. — Erlebte Greuel 
Sind ſchwächer als das Graun der Einbildung; 

Mein Traum, des Mord nur noch ein Hirngeſpinſt, 
Erſchüttert meine kleine Welt ſo ſehr, 


jede Lebenskraft in Ahnung ſchwindet, 
Kup ce iſt, als was nicht iſt. 

5 Seht den Freund, 
ger Bo * verzückt iſt. 

= Macbeth. Will das Schickſal mich 
1 König, nun, mag mich das Schickſal krönen, 
3 Thu' ich auch nichts. 

Banquo. Die neue Würde engt ihn, 
Wie fremd Gewand ſich auch nur durch Gewohnheit 
“> Dem Körper fügt. 

Macbeth. Komme, was kommen mag; 

30 Die Stund' und Zeit durchläuft den rauhſten Tag. 
Banquo. Edler Macbeth, wir harren Eurer Muße. 


a Macbeth. Habt Nachſicht; — in vergeßnen D Dingen wühlte , 


Mein dumpfes Hirn. Ihr güt'gen Herrn, eu'r Mühn 

dat eingejchrieben, wo das Blatt ich täglich 

Unmſchlag' und lei’. — Entgegen jetzt dem König. — 

Denkt deſſen, was geſchah: und bei mehr Muße, 
Wenn ein'ge Zeit es reifte, laßt uns frei 


= Aus offner Seele reden. 
Banquo. a Herzlich gern. 
Macbeth. Bis dahin ſtill. — Kommt Freunde. (Alle ab) 
Br! 4. Szene. 
52 Feld. 
5 Trompeten. Es treten auf Duncan, Malcolm, Donalbain, Lenox, 
2 Gefolge. 
. aß Iſt Cawdor hingerichtet? oder jene, 


Die wir beauftragt, noch nicht wieder da? 
Br Malcolm. Sie find noch nicht zurück, mein Oberherr; 
Doch ſprach ich einen, der ihn ſterben ſah, 


Der ſagte mir, er habe den Verrat 

Be Freimütig eingejtanden, um Eur Hoheit 
Verzeihn gefleht und tiefe Reu gezeigt; 
Nichts ſtand in ſeinem Leben ihm ſo gut, 
Als wie er es verlaſſen hat; er ſtarb 


2 Wie einer, der ſich auf den Tod geübt, 
And warf das Liebſte, was er hatte, von ſich, 
= Als wär's unnützer Tand. N 
Duncan. Kein Wiſſen gibt's, 
5 Der Seele Deutung im Geſicht zu leſen; 
= Er war ein Mann, auf den ich gründete 
Ein unbedingt Vertraun. — Würdigſter Vetter 
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Es treten auf Macbeth, Banquo, Roſſe und Angus. 2 

Die Sünde meines Undanks drückte ſchwer W 
Mich eben jetzt. Du biſt ſo weit voraus, STAR 
Daß der Belohnung ſchnellſte Schwing’ erlahmt, 1 
Dich einzuholen. Hättſt du wen'ger doch verdient, 
Daß ich ausgleichen könnte das Verhältnis * 
Von Dank und Lohn! Nimm das Geſtändnis an: > 
Mehr ſchuld' ich, als mein Alles zahlen kann. SE 

Macbeth. Dienst, ſowie Lehnspflicht, lohnt ſich ſelbſt im Thun. 2 
Genug, wenn Eure Hoheit unſre Pflichten 
Annehmen will, und unſre Pflichten ſind 
Die Söhn' und Diener Eures Throns und Staates, 
Und thun nur, was ſie müſſen, thun ſie alles, 
Was Lieb' und Ehrfurcht heiſcht. i 

Duncan. Willkommen hier! 
Ich habe dich gepflanzt und will dich pflegen, 4 
Um dein Gedeihn zu fördern. — Edler Banquo, ri 
Nicht minder ift dein Wert, und wird von uns x 
Nicht minder anerkannt. Laß dich umſchließen 
Und an mein Herz dich drücken. 


Banquo. 2 Wahr ich da, 
So iſt die Ernte Euer. 
Duncan. Meine Wonne, 


Ueppig im Uebermaß, will ſich verbergen 

In Schmerzenstropfen. — Söhne, Vettern, Thans, 

Und ihr, die Nächſten unſerm Thron, vernehmt, 

An Malcolm, unſern Aelt'ſten, übertragen 

Wir unſer Thronrecht; Prinz von Cumberland 

Heißt er demnach. Und ſolche Ehre ſoll 

Nicht unbegleitet ihm verliehen ſein; 

Denn Adelszeichen ſollen, Sternen gleich, 

Auf jeden Würd'gen ſtrahlen. — Fort von hier 

Nach Inverneß. Verpflicht auch ferner uns. 
Macbeth. Arbeit iſt jede Ruh', die Euch nicht dient. 

Ich ſelbſt bin Euer Bote und beglücke 

Durch Eures Nahens Kunde meine Frau. 

So ſcheid' ich demutsvoll. 


Duncan, Mein würd'ger Cawdor! e 
Macbeth (für jih). Ha! Prinz von „ — Das iſt ein. 
Stein, 2 


Der muß, ſonſt fall’ ich, überſprungen fein, 

Weil er mich hemmt. Verbirg dich, Sternenlicht! 
Schau meine ſchwarzen, tiefen Wünſche nicht! FE 
Sieh, Auge, nicht die Hand; doch laß geſchehn, Be 
Was, wenn's geſchah, das Auge ſcheut zu ſehn. (Er geht ab.) 3 


* — 
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. Gifte 2 Szene. V1 


. 
Duncan. Ja, teurer Banquo, er iſt ganz jo edel, 

Und ihn zu preiſen iſt mir eine Labung; g 
Es iſt ein Feſt für mich. Laßt uns ihm nach, m 
Des Lieb' uns vorgeeilt, uns zu begrüßen. 6 
Wer gleicht dem teuern Vetter? (Trompeten. Alle gehen ab.) 9 


* * 
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5. Szene. u 

Inverneß; Zimmer in Macbeths Schloß. 1 

Lady Macbeth tritt auf mit einem Brief. =. 

Lady Macbeth die). „Sie begegneten mir am Tage des = 
Sieges; und ich erfuhr aus den ſicherſten Proben, daß ſie mehr 2 
als menſchliches Wiſſen beſitzen. Als ich vor Verlangen brannte, 2 
ſie weiter zu befragen, verſchwanden fie und zerfloſſen in Luft. s 8 


Indem ich noch, von Erſtaunen betäubt, daſtand, kamen die Ab- 
geſandten des Königs, die mich als Than von Cawdor begrüß: 2 
fen; bei welchem Namen mich kurz vorher dieſe Schickſalsſchweſtern Be 
nannten und mich durch den Gruß: Heil dir, dem künft'gen König, J 
auf die Zukunft verwieſen. Ich habe es für gut gehalten, dir 
dies zu vertrauen, meine geliebteſte Teilnehmerin der Hoheit, auf 
daß dein Mitgenuß an der Freude dir nicht entzogen werde, 
wenn du nicht erfahren hätteſt, welche Hoheit dir verheißen iſt. 
Leg es an dein Herz und lebe wohl.“ 
Glamis biſt du und Cawdor, und ſollſt werden, 
Was dir verheißen ward. — Doch fürcht' ich dein Gemüt; 
= Es iſt zu voll von Milch der Menſchenliebe, 
Das Nächſte zu erfaſſen. Groß möchtſt du ſein, 
Biſt ohne Ehrgeiz nicht; doch fehlt die Bosheit, 
. Die ihn begleiten muß. Was recht du möchteſt, 
= Das möchtſt du rechtlich; möchteſt falſch nicht ſpielen, 
Und unrecht doch gewinnen; möchteſt gern 
Das haben, großer Glamis, was dir zuruft: 
„D dies mußt du thun, wenn du es haben willſt!“ — 
— Und was du mehr dich ſcheuſt zu thun, als daß 
92 Du ungethan es wünſcheſt. Eil hierher, 
2 Auf daß ich meinen Mut ins Ohr dir gieße 
Und alles weg mit tapfrer Zunge geißle, 
. Was von dem goldnen Zirkel dich zurückdrängt, 
ER Womit Verhängnis dich und Zaubermacht 
ITnm voraus ſchon gekrönt zu haben ſcheint — — 


Ein Diener tritt auf. 


Was bringt Ihr? 
Diener. Der König kommt zu Nacht. 


172 ae 2 
“ Macbeth. Du ſprichſt im 1 Wahıfiun. 2 
t nicht dein Herr bei ihm? der, wär es jo, Fe 
Der Anftalt wegen es gemeldet hätte. N. 
Diener. Verzeiht; es iſt doch wahr. Der Than kommt gleich. 
Denn ein Kamrad von mir ritt ihm voraus; 
Faſt tot von großer Eil', hatt' er kaum Atem, 
Die Botſchaft zu beitellen. s 
Lady Macbeth. Sorgt für ihn, 
Er bringt uns große Zeitung. Der Diener geht ab.) 
Selbſt der Rab' iſt heiſer, 
Der Duncans ak Eingang krächzt — 
Unter mein Dach. — Kommt, Geiſter, die ihr lauſcht 2 
Auf Mordgedanfen, und entweibt mich hier; 1 
Füllt mich vom Wirbel bis zur Zeh', randvoll, BI 
Mit wilder Grauſamkeit! Verdickt mein Blut: x 
Sperrt jeden Weg und Eingang dem Erbarmen, . 
Daß kein anklopfend Mahnen der Natur * 
Den grimmen Vorſatz lähmt, noch friedlich hemmt 2% 
Vom Mord die Hand! Kommt an die Weibesbruſt, 2 
Trinkt Galle ſtatt der Milch, ihr Morddämonen! 2 
Wo ihr auch harıt in unſichtbarer Kraft 
Auf Unheil der Natur! Komm, ſchwarze Nacht, 
Umwölk' dich mit dem dickſten Dampf der Hölle, 
Daß nicht mein ſcharfes Meſſer ſieht die Wunde, 
Die es geſchlagen, noch der Himmel, 
Halt halt aus des Dunkels Vorhang, rufe: 
a ! 


Macbeth tritt auf. 


O großer Glamis! edler Cawdor! 
Größer als beides durch das künft'ge Heil! 
Dein Brief hat über das armſel'ge Heut' 


Mich weit verzückt, und ich empfinde nun 7 

Das Künftige im Jetzt. En 
Macbeth. Mein teures Leben, — 

Duncan kommt heut noch. Be 
Lady Macbeth. Und wann geht er wieder? 2 
Macbeth. Morgen — jo denkt er. "Sa 
Lady Macbeth. O, nie ſoll die Sonne 


Den Morgen ſehn! Dein Angeſicht, mein Than, 
Iſt wie ein Buch, wo wunderbare Dinge l 
Geſchrieben ſtehn. — Die Zeit zu täuſchen ſcheine 
So wie die Zeit; den Willkomm trag, im Auge, 
In Zung’ und Hand: blick harmlos wie die Blume, 
Doch ſei die Schlange drunter. Wohl verſorgt 


er sus ra 2 2 * er er N 
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Muß der ſein, der uns naht; und meiner Hand 
Vertrau, das große Werk der Nacht zu enden; 
Daß alle künft'gen Tag’ und Nächt' uns lohne 
Allein 'ge Königsmacht und Herrſcherkrone. 
Macbeth. Wir ſprechen noch davon. 
= N Macbeth. Blick hell und licht; 
Mißtraun erregt verändert Angeſicht. 

Laß alles andre mir. (Sie gehen ab.) 


6. Szene. 
Ebendaſelbſt. Vor dem Schloß. 


. Es treten auf Duncan, Malcolm, Donalbain, Banquo, Macduff, 
Roſſe, Angus, Gefolge. 


Duncan. Dies Schloß hat eine angenehme Lage; 
GSGaſtlich umfängt die leichte milde Luft 
Die heitern Sinne. N 
Bangquo. a Dieſer Sommergaſt, 
f Die Schwalbe, die an Tempeln niſtet, zeigt 
Durch ihren fleiß gen Bau, daß Himmelsatem 
Hier lieblich haucht; kein Vorſprung, Fries noch Pfeiler, 
Kein Winkel, wo der Vogel nicht gebaut 
Sein hängend Bett und Wiege für die Brut. 
Wo er am liebſten heckt und wohnt, da fand ich 
Am reinſten ſtets die Luft. 


Lady Macbeth tritt auf. 


Duncan. Seht! unſre edle Wirtin! 
Die Liebe, die uns folgt, wird oft uns läſtig; 

Diooch danken wir als Lieb’ ihr: Lernt daraus, 
Noch Gottes Lohn für Eure Müh' uns geben, 
Und Dank für Eure Laſt. 5 
Lady Macbeth. All unſre Dienſte, 
Z3wiefach in jedem Punkt und dann verdoppelt, 
Wär' nur ein arm und ſchwaches Thun, verglichen 
Der hohen Gunſt, womit Eu'r Majeſtät 
Veerherrlicht unſer Haus. Für frühe Würden, 

f Wie für die letzte, die die andern krönt, 
Bleiben wir im Gebet Euch Knecht und Diener. 
Duncan. Wo iſt der Than von Cawdor? f 
Wir folgten auf dem Fuß ihm, denn wir meinten 
Ihn anzumelden; doch er reitet ſchnell, 

Und ſeine Liebe, ſchärfer als ſein Sporn, 


as 


e 
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Bracht' ihn vor uns hierher. Höchſt edle Wirtin, 
Wir find zu Nacht Eu'r Gaſt. f 
Lady Macbeth. Für allezeit 
Beſitzen Eure Diener nur das Ihre, 
Sich ſelbſt und was ſie haben, als Verwalter f 
Und legen Rechnung ab nach Eurer Hoheit 78 
Befehl; und geben Euch zurück, was Euch gehört. . 
Duncan. Reicht mir die Hand; führt mich zu meinem Wirt; 
Wir lieben herzlich ihn, und unſre Huld 
Wird ſeiner ſtets gedenken. Teure Wirtin, 
Erlaubt — 
(Er nimmt ihre Hand und führt ſie in das Schloß, die übrigen folgen.) 


7. Szene. 
Ebendaſelbſt. Schloßhof. 


Oboen und Fackeln. Ein Vorſchneider und mehrere Diener mit Schüſſeln 
gehen über die Bühne; dann kommt Macbeth. 


Macbeth. Wär's abgethan, ſo wie's gethan iſt, dann wär's gut, 

Man thät' es eilig. — Wenn der Meuchelmord 

Einfangen könnte in ſein Netz die Folgen, 

Und mit der That das glückliche Gelingen, 

Daß mit dem Stoß, einmal für immer, alles 

Sich abgeſchloſſen hätte — hier, nur hier, — 

Auf dieſer ſeichten Sandbank Erdenfriſt — 

So ſetzt' ich weg mich übers künft'ge Leben. — 

Doch immer wird bei ſolcher That uns ſchon 
Vergeltung hier, daß, wie wir ihn gegeben 
Den blut'gen Unterricht, er, kaum gelernt, 

Zurückſchlägt, zu beſtrafen den Erfinder; 

Dies Recht, mit gleichabwägend feſter Hand, BER 
Setzt unſern ſelbſtgemiſchten gift'gen Kelch — 
An unſre eignen Lippen. — A 

Er kommt hierher, zwiefach geſchirmt: — Zuerſt, Re 

Weil ich jein Vetter bin und Untertha; ’ 

Beides hemmt ftarf die That; dann, ich — ſein Wirt, 

Der gegen ſeinen Mörder ſchließen müßte 23 
Das Thor, nicht ſelbſt das Meſſer führen. 

Dann trug auch dieſer Duncan ſeine Würde 
So voller Demut, blieb im großen Amt 
So rein, daß ſeine Tugenden, wie Engel 
Poſaunenzüngig, werden Rache ſchrein 
Dem tiefen Höllengreul ſeiner Beſeit'gung, 

Und Mitleid, wie ein nacktes, neugebornes Kind, 


* Auf Windſtoß reitend, gleich den Cherubim, 
| Zu Roſſ' auf unſichtbaren, luft'gen Rennern, 
Blaſen die Schreckensthat in jedes Auge, 

Bis Thränenflut den Wind ertränkt. 

Ich habe keinen Stachel, 

Die Seiten meines Wollens anzuſpornen, 

Als einzig Ehrgeiz, der, zum Aufſchwung eilend, 

Sich überſpringt und jenſeits niederfällt. — 


Lady Macbeth tritt auf. 


Wie nun, was gibt's? i 
Lady Macbeth. Er hat faſt abgeſpeiſt. | 
Warum haft du den Saal verlaſſen? 

Macbeth. Hat er 


Nach mir gefragt? 

Lady Macbeth. Weißt du nicht, daß er 's that? 
Macbeth. Wir woll'n nicht weiter gehn in dieſer Sache; 

Er hat mich jüngſt belohnt, und goldne Achtung 

Hab' ich von Leuten aller Art gekauft, 

Die will getragen ſein im neuſten Glanz 

Und nicht ſo plötzlich weggeworfen. 

Lady Macbeth. 

Die Hoffnung trunken, worin du dich Hülteft? 

Schlief jie ſeitdem, und iſt ſie nun erwacht, 

So bleich und krank das anzuſchaun, was ſie 

So fröhlich that? — Von jetzt an denk' ich 

Von deiner Liebe ſo. Biſt du zu feige, 

Derſelbe Mann zu ſein in That und Mut, 

Der du in Wünſchen biſt? Möchtſt du erlangen, 

Was du als Schmuck des Lebens ſchätzen mußt, 

Und Memme ſein in deiner eignen Schätzung? 

Muß dir „Ich fürchte“ folgen dem Ich möchte“, 
Der armen Katz' im Sprichwort gleich?? 
Macbeth. Ich bitte, ſchweig. 

Ich wage alles, was dem Menſchen ziemt; 

Wer mehr wagt, der iſt keiner. 

Lady Macbeth. Welch ein, Tier 

Trieb dich vom Unternehmen mir zu ſagen? 

Als du es wagteſt, da warſt du ein Mann; 

Und mehr ſein, als du warſt, das machte dich 

Nur um ſo mehr zum Mann. Nicht Zeit, nicht Ort 
Traf damals zu, du wollteſt beide machen; 

Sie machen ſelbſt ſich, und ihr hurt'ger Dienſt 
Macht dich zu nichts. Ich hab' geſäugt und weiß, 
Wie ſüß, das Kind zu lieben, das ich tränke; 


Macbeth. f 
Ich hätt’, indem es mir entgegen lä elt, 
Die Bruſt geriſſen aus den weichen liefern 
Und ihm den Kopf geſchmettert an die Wand, 
Hätt' ich's geſchworen, wie du dieſes ſchwurſt. 
Macbeth. Wenn's uns mißlänge — 

Lady Macbeth. Uns mißlingen! — Be 
Schraub deinen Mut nur bis zum Punkt des Halts, 2 
Und es mißlingt uns nicht. Wenn Duncan ſchläft, 9 
Wozu des Tages ſtarke Reiſ' ihn eher 
Einladet, ſeine beiden Kämmerlinge \ 
Will ich mit würz'gem Weine jo betäuben, 1 
Daß des Gehirnes Wächter, das Gedächtnis, ge 

2 Ein Dunſt jein wird und der Vernunft Behältnis 2 

Ein Dampfhelm nur. Wenn nun im vieh ſchen Schlaf N 

| > Erſäuft ihr Dafein liegt jo wie im Tode, 

Was können du und ich dann nicht vollbringen 
Am unbewachten Duncan? was nicht ſchieben 

g Auf ſeine vollen Diener, die die Schuld 

i Des großen Mordes trifft? 

2 Macbeth. Gebär mir Söhne nur! 
Aus deinem unbezwungnen Stoffe können 
Nur Männer ſproſſen. Wird man es nicht glauben, 
Wenn wir mit Blut die zwei Schlaftrunknen färben, 2 
Die Kämmerling', und ihre Dolche brauchen, 5 
Daß ſie's gethan? 3, 

Lady Macbeth. Wer darf was anders glauben, 5 
Wenn unſers Grames lauter Schrei ertönt Ze 
Bei 3 Tode? Bann: 

Macb eth. Ich bin feſt; geſpannt 2 
Zu dieſer Schreckensthat iſt jeder Nerv. 5 
Komm, täuſchen wir mit heiterm Blick die Stunde; N 
Birg, falſcher Schein, des false Herzens Kunde! Sie gehen ab.) 
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weiter Aufzug. 
J. Szene. 
Ebendaſelbſt. Schloßhof. 
Es treten auf Banquo, Fleance, ein Diener mit einer age voran. 


Banquo. Wie ſpät, mein Sohn? 
Fleance. Der Mond ging unter, ſchlagen hört' ich's nicht. 
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a um zwölf Uhr geht er unter. 


£ her s iſt wohl jpäter. 


Banquo. Da, nimm mein Schwert. — 's iſt Sparſamkeit im 


Himmel, 
Aus thaten ſie die Kerzen. — Nimm das auch. 
Ein ſchwerer Schlaftrieb liegt wie Blei auf mir, 
Und doch möcht' ich wicht ſchlafen. Gnäd'ge Mächte! 
ER Hemmt in mir böſes Denken, dem Natur 
Im Schlummer Raum gibt. — Gib mein Schwert. 


—.— 


a Macbeth tritt auf und ein Diener mit einer Fackel. 


— 


5 Wer da? 
Macbeth. Ein Freund. 
Banquo. Wie, Herr, noch auf? Der König iſt zu Bett; 
Er war ausnehmend froh und ſandte noch 
All Euren Hausbedienten reiche Gaben; 
Doch Eure Frau ſoll dieſer Demant grüßen 
Als güt'ge Wirtin. Ueberaus zufrieden 
Begab er ſich zur Ruh'. 
Macbeth. Unvorbereitet, 
Ward nur des Mangels Diener unſer Wille, 
Der ſonſt ſich frei enthüllt. 
Banquo. Alles war gut. 
Mir träumte jüngſt von den drei Schickſalsſchweſtern; 
Euch haben ſie was Wahres doch geſagt. 


* . Macbeth. Ich denke nicht an ſie; 


Doch ließe ſich gelegne Stunde finden, 
So ſprächen wir wohl ein'ges in der Sache, 
Gewährtet Ihr die Zeit. 


en uo. Wie's Euch beliebt. 


Mac 555 a. Ihr Euch meinem Sinn an — wenn es iſt — 
Wird's Ehr' Euch bringen. 
anus. Büß' ich fie nicht ein, 
Indem ich ſie zu mehren ſtreb', und bleibt 
Mein Buſen frei und meine Lehnspflicht rein, 
Gern nehm' ich Rat an. 


Macbeth. Gute Nacht indes. 
57 Banquo. Dank, Herr, Euch ebenfalls. 


(Banquo, Fleance und Diener ab.) 
Macbeth. Sag deiner Herrin, wenn mein Trank bereit, 
Soll ſie die Glocke ziehn. Geh du zu Bett. (Der Diener gebt ab.) 
Iſt das ein Dolch, was ich vor mir erblicke, 
Der Griff mir zugekehrt? Komm, laß dich packen. — 


ee Ich faſſ' dich nicht, und doch ſeh' ich dich immer. 


Biſt du, Unglücksgebild, ſo fühlbar nicht 


= Shakeſpeare, Werke. IX. 12 
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Der Hand gleich wie dem Aug’? oder biſt du nur 
Ein Dolch der Einbildung, nichtig Phantom, 
Das aus dem heiß gequälten Hirn erwächſt? 
Ich ſeh' dich noch, ſo greifbar von Geſtalt 
Wie der, den jetzt ich zücke. g 
Du gehſt mir vor, den Weg, den ich will ſchreiten, 
Und ſolch ein Werkzeug wollt' ich auch gebrauchen. 
Mein Auge ward der Narr der andern Sinne 
Oder mehr als alle wert. — Ich ſeh' dich ſtets 
Und dir an Griff und Klinge Tropfen Bluts, 
Was erſt nicht war. — Es iſt nicht wirklich da, 
Es iſt die blut'ge Arbeit, die die Form 
Fürs Auge annimmt. — Jetzt auf der halben Erde 
Scheint tot Natur, und den verhangnen Schlaf 
Quälen Verſucherträume. Hexenkunſt 
Begeht den Dienſt der bleichen Hekate 
Und dürrer Mord, 
Durch ſeine Schildwach aufgeſchreckt, den Wolf, 
Der ihm das Wachtwort heult — verſtohlen ſo 
Mit Tarquins Buhlerſchritt dem Ziel entgegen, 
Schreitet geſpenſtiſch. — 
Du ſichere, du feſtgefugte Erde, 
Hör meine Schritte nicht, wohin ſie wandeln, 
Daß nicht ausſchwatzen ſelber deine Steine 
Mein Vorhaben und von der Stunde nehmen 
Den jetz'gen ſtummen Graus, der ſo ihr ziemt. — 
Hier droh' ich, er lebt dort; 
Für heiße That zu kalt das müß'ge Wort! 

(Die Glocke wird angeſchlagen.) 
Ich geh', und 's iſt gethan; die Glocke mahnt. 
Hör ſie nicht, Duncan; s iſt ein Grabgeläut, 
Das dich zu Himmel oder Höll' entbeut. (er ſteigt hinauf.) 


Lady Macbeth tritt unten auf. 
Lady Macbeth. Was ſie berauſchte, hat mich kühn gemacht, 


Die Eule war's, die ſchrie, der unheimliche Wächter, 
Der finſter gute Nacht wünſcht. — Er iſt dabei. — 
Die Thüren ſind geöffnet, ſchnarchend ſpotten 
Die überladnen Diener ihres Amts: 
Ich würzte ihren Schlaftrunk, daß Natur 
Und Tod ſich ſtreiten, wem ſie angehören. 
Macbeth (der oben erſcheintß). Ha! wie? wer iſt da? 
(Er geht wieder hinein.) 
Lady Macbeth. O weh! ich fürchte, fie find aufgewacht, 


— 
* 


Und was ſie dämpft', hat mich entflammt. — Still, horch! 


Zweiter Aufzug. 1. Szene. - 179 


And es iſt nicht geſchehn. — Der Anschlag, nicht die That, 
Verdirbt uns. — Horch! — Ich legt' ihm ihre Dolche 
Bereit, die mußt' er finden. — Hätt' er nicht 
Geglichen meinem Vater, wie er ſchlief, g 

So hätt' ich's ſelbſt gethan. — Nun, mein Gemahl! 


Macbeth tritt auf. 


Macbeth. Ich hab' die That gethan. — Hört'ſt du nicht was? 
Lady Macbeth. Die Eule hört' ich ſchrein und Heimchen zirpen. 
Sprachſt du nichts? 

Macbeth. Wann? 

Lady Macbeth. Jetzt. 

Macbeth. Wie ich runter kam? 
Lady Macbeth. Ja. . 

Macbeth. Horch! — Wer ſchläft im zweiten Zimmer? 

Lady Macbeth. N Donalbain. 

Macbeth. Das iſt ein kläglich Bild. 

Lady Macbeth. a Ein närriſch Wort, 

Zu ſagen, kläglich Bild. 

Macbeth. Der eine lacht’ im Schlaf, und Mord! ſchrie einer, 
Daß ſie einander weckten. Ich ſtand und hört' es; 

Sie aber ſprachen ihr Gebet und legten 
Zum Schlaf ſich wieder. 

Lady Macbeth. f Dort liegen zwei beiſammen. 

Macbeth. Der ſchrie: Gott ſei uns gnädig! jener: Amen! 
Als ſäh'n ſie mich mit dieſen Henkershänden. 

Behorchend ihre Angſt, konnt' ich nicht jagen 
Amen, als jener ſprach: Gott ſei uns gnädig. 

Lady Macbeth. Denkt nicht ſo tief darüber. 

Macbeth. N 5 Doch warum 
Konnt' ich nicht Amen ſprechen? War mir doch 
Die Gnad' am meiſten not, und Amen ſtockte 

Mir in der Kehle. 

15 Macbeth. Dieſer Thaten muß 

an ſo nicht denken; ſo macht es uns toll. 

Macbeth. Mir war, als rief es: „Schlaftnicht mehr, Macbeth, 
Mordet den Schlaf!“ Ihn, den unſchuld'gen Schlaf; 
Schlaf, der des Grams verworr'n Geſpinſt entwirrt, 

Den Tod von 1 0 Lebenstag, das Bad 
Der wunden Müh', den Balſam kranker Seelen, 
Den zweiten Gang im Gaſtmahl der Natur, 
Das nährendſte Gericht beim Lebensſchmaus. 
Lady Macbeth. Was meinſt dus 
Macbeth. Stets rief es: „Schlaft Ber 2 durchs ganze 
Haus; 


Macbeth. 


„Glamis mordet den Schlaf!“ und dium Bd Cawdor 
Nicht ſchlafen mehr, Macbeth nicht ſchlafen mehr. 
Lady Macbeth. Wer war es, der ſo rief? Mein würd'ger Than, 
Du läßt den edeln Mut erſchlaffen, denkſt du 
So hirnkrank drüber nach. Nimm etwas Waſſer 
Und waſch von deiner Hand das garſt'ge Zeugnis. — 


Was brachteſt du die Dolche mit herunter? 5 


Dort liegen müſſen ſie. Geh, bring fie hin 
Und färb' mit Blut die Kämmrer, wie ſie ſchlafen. 
Macbeth. Ich gehe nicht mehr hin. Ich bin entſetzt, 
Denk' ich daran, was ich gethan; es anſchaun — 
Ich wag' es nicht! f 
Lady Macbeth. O, ſchwache Willenskraft! 
Gib mir die Dolche. Schlafende und Tote 
Sind Bilder nur; der Kindheit Aug' allein 
Scheut den gemalten Teufel. Wenn er blutet, 
Färb' ich damit der Diener Kleider rot; 
So tragen ſie die Liverei des Mordes. 
(Sie geht ab. Man hört klopfen.) 


Macbeth. Woher das Klopfen — — — Was iſt das mit mir, 


Daß jeder Ton mich ſchreckt? Ha! welche Hände! — 
Sie reißen mir die Augen aus — 

Kann wohl des großen eergotts Ozean 

Dies Blut von meiner Hand wegwaſchen? Nein; 
Weit eh'r kann dieſe meine Hand mit Purpur 

Die unermeßlichen Gewäſſer färben 

Und Grün in Rot verwandeln. 


Lady Macbeth kommt zurück. 


Lady Macbeth. Meine Hände 
Sind blutig wie die deinen; doch ich ſchämt' mich, 
Wär' weiß mein Herz wie We (Es wird geklopft.) 
Klopfen hör' ich 
Am Südthor. — Eilen wir in unſre Kammer; 
Ein wenig Waſſer reint uns von der That, 
Wie leicht denn iſt ſie! Deine Feſtigkeit 
Verließ dich ganz und gar. (Es wird geklopft.) 
Horch, wieder Klopfen. 
Thu an dein Nachtkleid; müſſen wir uns zeigen, 
Daß man nicht ſieht, wir wachten. — Verlier dich nicht 
So ärmlich in Gedanken. 
Macbeth. Zu wiſſen, daß ich's that — o! beſſer von i 
Mir ſelbſt nichts wiſſen! Weck Duncan mit dem Klopfen! 
O! könnteſt du's! (Sie gehen ab.) 2 
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Zweiter Aufzug. 2. Szene. a 181 
„ 2. Szene. 
Ebendaſelbſt. 


Der Pförtner kommt, es wird geklopft. 


Pförtner. Das iſt ein Klopfen! Wahrhaftig, wenn 1 
HGöllenpförtner wäre, da hätte er was zu ſchließen. Woch, poch 
poch. Wer da, in Beelzebubs Namen? Ein achter der ſich in 
Erwartung einer reichen Ernte aufhing. Zur rechten Zeit ge⸗ 
kommen; habt Ihr auch Schnupftücher genug bei Euch? denn 
hier werdet Ihr dafür ſchwitzen müſſen! — Poch, poch. Wer 
da, in des andern Teufels Namen? Mein Treu, ein Zwei⸗ 
deutler, der in beide Schalen gegen jede Schale ſchwören konnte; 
der um Gottes willen Verrätereien genug beging und ſich doch 
nicht zum Himmel BRD: zweideuteln konnte. Herein, Zwei— 
deutler. — Poch, poch, poch. Wer da? Mein Treu, ein eng— 
liſcher Schneider, hier angekommen, weil er etwas von einer 
franzöſiſchen Hoſe geſtohlen hat. Herein, Schneider; hier kannſt 
du deine Bügelgans braten. Poch, poch — Keine Ruhe! Wer 
ſeid Ihr? Aber hier iſt es zu kalt für die Hölle; ich mag nicht 
länger Teufelspförtner ſein. Ich dachte, ich wollte von jedem 
Gewerbe einige herein laſſen, die den breiten Roſenpfad zum 
ewigen Freudenfeuer wandeln. — Gleich, gleich! Ich bitt' Euch, 
bedenkt den Pförtner ein wenig! 


Er öffnet das Thor, Macduff und Lenox kommen herein. 


Macduff. Kamſt du ſo ſpät zu Bette, Freund, daß du 
So lange liegen bleibſt? 
Pförtner. Wir zechten bis zum zweiten Hahnenſchrei, 
Und Trinken, Herr, iſt für drei Dinge gut. 
Macduff. Was ſind denn das für drei Dinge, ſür die das 
Trinken beſonders gut iſt? 
| Pförtner. Ei, Herr, rote Naſen, Schlaf und Urin. Buhlerei 
befördert und dämpft es zugleich; es befördert das Verlangen 
und dämpft das Thun. Darum' kann man ſagen, daß vieles 
Trinken ein Zweideutler gegen die Buhlerei iſt; es ſchafft ſie 
und vernichtet ſie; treibt ſie an und hält ſie zurück; macht ihr 
Mut und ſchreckt ſie ab; heißt ſie, ſich brav halten, und nicht 
brav halten: zweideutelt ſie zuletzt in Schlaf, ſtraft ſie Lügen 
und geht davon. 
Macduff. Ich glaube, der Trunk ſtrafte dich die Nacht Lügen. 
ö Pförtner. Ja, Herr, das that er in meinen Hals hinein; 
aber ich vergalt ihm ſeine Lügen, und ich denke, ich war ihm 
. doch zu ſtark; denn ob er mir gleich die Beine ein paarmal 


182 


unten wegzog, jo wußte ich ihn 5000 zuleßt zur ltebergabe zu BE 
zwingen. . 

Macduff. Iſt dein Herr ſchon aufgeſtanden? ER. A 
Geweckt hat unſer Klopfen ihn; hier kommt er. — 


Macbeth tritt auf. 2 * 


Lenox. Guten Morgen, edler Herr. Bee 
Macbeth. Guten Morgen, eden 8 
Macduff. Iſt der icht. 0 aufgeſtanden, würd'ger Than? Ri 
Macbeth. Noch n 

Macduff. Mir 22 5 den Befehl, ihn 8 zu wecken; 

Die 15 verſäumt' ich faſt. 
Macbeth Ich führ' Euch hin. 3 
Macduff Ich weiß, es iſt 'ne Last, wie Euch erfreut; ä 

Doch iſt es eine Laſt. 5 
Macbeth. Die Arbeit, die uns freut, hebt auf die Müh'. 2 

Hier iſt die Thür. 9 


Mascduff. Ich bin ſo kühn, zu rufen; 3 
's iſt mein gemeſſener Befehl. (Gr geht ab.) £ 
Lenox. Der König, 
Reif heut er? 
Macbeth. Ja, er hat es ſo beſtimmt. 


Lenox. Die Nacht war ſtürmiſch. Wo wir ſchliefen, heult es 
Den Schlot herab; und wie man ſagt, erſcholl 
Ein Wimmern in der Luft, ein Todesſtöhnen, 
Ein Prophezein in fürchterlichem Laut 
Von wildem Brand, verworrenen Geſchichten, 
Neu ausgebrütet einer Zeit des Leidens. 

Der dunkle Vogel ſchrie die ganze Nacht durch; 
Man jagt, die Erde bebte er 

Macbeth. Es war 'ne rauhe Nacht. 

Lenox. Mein jugendlich e ſucht umſonſt 
Nach ihresgleichen. 


Macduff kommt von oben herunter. 


Macduff. O Grauſen! Grauſen! Grauſen! Zung' und Herz 
Faßt es nicht, nennt es nicht! 

Macbeth u. Lenox. Was iſt geſchehn? 

Macduff. Jetzt hat die Höll' ihr Meiſterſtück gemacht! 
Der kirchenräuberiſche Mord brach auf 
Des Herrn geweihten Tempel und ſtahl weg 
Das Leben aus dem Heiligtum. 

Macbeth. Was ſagt Ihr? 
Das Leben? a 

Lenox. Meint Ihr Seine Majeſtät? 


* 
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Macduff. Gehl ein zur Kammer und zerſtört die Sehkraft 
Durch eine neue Gorgo! Heiſcht nicht, daß ich ſpreche; 
Seht! und dann redet ſelbſt! Erwacht! erwacht! 
(Macbeth und Lenox gehen ab ) 
Die Sturmglock' angeſchlagen! Mord! Verrat! 

Banquo und Donalbain! Malcolm! erwacht! 

Werft ab den flaum'gen Schlaf, des Todes Abbild, 
Und ſeht ihn ſelbſt, den Tod! — Auf, auf, und ſchaut 
8 Des Weltgerichtes Vorſpiel! — Malcolm! Banquo! 

Steigt wie aus eurem Grab! wie Geiſter ſchreitet, 

Als Graungefolge dieſen Mord zu ſchaun! 

Die Glocken ſtürmt! 


Lady Macbeth tritt auf. 


Lady Macbeth. Was iſt denn vorgefallen, 
Daß ſolche ſchreckliche Trompete ruft 
Zum Rat die Schläfer dieſes Hauſes? Sprecht! 
Macduff. O zarte Frau, 
Ihr dürft nicht hören, was ich ſagen könnte; 
Vor eines Weibes Ohr es nennen, wäre 
Ein Mord, ſo wie geſagt. 


Banquo tritt auf. 


O Banquo! Banquo! 
Unſer teurer König iſt ermordet! 


Lady Macbeth. Wehe! 
In unſerm Haus? 
Banquo. Zu grauſam, wo auch immer. — 


O. lieber Macduff, woiderſpeich dir ſelber 
Und ſag, es ſei nicht ſo. 
Macbeth und Lenox kommen zurück. 

Macbeth. Wär' ich geſtorben, eine Stunde nur, 

Eh dies geſchah, geſegnet war mein Daſein! 

Von jetzt gibt's nichts Ernſtes mehr im Leben; 

Alles iſt Tand, geſtorben Ruhm und Huld! 

Der Lebenswein iſt ausgeſchenkt, nur Hefe 

Blieb noch zu prahlen dem Gewölbe. 


Malcolm und Donalbain treten auf. 


Donalbain. Wem 
Geſchah ein Leid? 
Macbeth. Euch ſelbſt und wißt es nicht; 


Der Born, der Urſprung Eures Blutes iſt 
Verſiegt, die Lebensquelle ſelbſt verſiegt. 


Macduff. Eu'r königlicher Vater iſt e 
Malcolm. Ha! von wem? . 
Lenox. Die Kämmerlinge, icheint es, find die Thäter; 
Denn Händ' und Antlitz trugen blut’ ge Zeichen, 
Auch ihre Dolche, die unabgewiſcht 
Auf ihren Polſtern lagen. Wie im Wahnſinn, 
So ſtarrt' ihr Aug'; kein Menſchenleben durft' 
Man ihnen anvertraun. 
Macbeth. O! jetzt bereu' ich meine Wut; daß ich 
Sie niederſtieß. 2 
Macduff. Warum habt Ihr's gethan? Be: 
Macbeth. Wer iſt weil’ und entſetzt, gefaßt, und wütig, 
Pflichttreu und kalt in einem Augenblick? 
Kein Menſch. Die Raſchheit meiner heft'gen Liebe 
Lief ſchneller als die zögernde Vernunft. — 
Duncan lag hier, die Silberhaut verbrämt 
Mit ſeinem goldnen Blut; — die offnen Wunden, 
Sie waren wie ein Riß in der Natur, 9 
Wo Untergang vernichtend einzieht. Dort die Mörder, 5 
Getaucht in ihres Handwerks Farb', die Dolche 3% 
In grauſer Scheide von geronnenem Blut. = 
Wer konnte ſich da zügeln, der ein Herz 
Voll Liebe hatt' und in dem Herzen Mut, 8 
Die Liebe zu beweiſen? 2 
Lady Macbeth. Helft mir fort! vr 
Macduff. Seht nach der Lady. 
Malcolm. Weshalb ſchweigen wir, 
Die nächſten Anſpruch haben an dies Thema? 
Donalbain. Was ſoll'n wir ſprechen, hier, wo N Schickſal, 
Im Winkel, wo verſteckt, herſtürzen kann, 
Uns zu ergreifen? Fort; denn unſre Thränen 
Sind noch nicht reif. 


Malcolm. Noch kann der heft'ge Gram 
Nicht frei ſich regen. 
Banquo. Sehet nach der Lady; — 


(Lady Macbeth wird fortgeführt.) 
Und haben wir verhüllt der Schwäche Blößen, 
Die von der Nacktheit leidet, treffen wir uns, 
Und forſchen dieſer blut'gen Unthat nach, 
Den Grund zu ſehn. Uns ſchütteln Furcht und Zweifel; 
Ich ſteh⸗ in Gottes großer Hand, und jo 
Kämpf' dem verhüllten Anſchlag ich entgegen 
Verräteriſcher Tücke. 
Macbeth. So auch ich. 
Alle. Wir alle. 
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Alle. Wohl, ſo ſei's. 


— 
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Macbeth. Laßt uns, wie Männer angethan, in kurzem 
„Uns in der Halle treffen. 


Malcolm und Donalbain bleiben, die übrigen gehen ab. 


Malcolm. Was thuſt du? Laß uns nicht zu ihnen halten. 
Zu zeigen ungefühlten Schmerz, iſt Kunſt, 
Die leicht dem Falſchen wird. Ich geh' nach England. 
Donalbain. Nach Irland ich; unſer getrenntes Glück 
Verwahrt uns beſſer. Wo wir ſind, drohn Dolche 
In jedes Lächeln, um ſo blutsverwandter, 
So näher unſerm Blut. 5 
Malcolm. Der mörderiſche Pfeil iſt abgeſchoſſen 
Und fliegt noch; Sicherheit iſt nur für uns, 
Vermeiden wir das Ziel. Drum ſchnell zu Pferde, 
Und halten wir uns nicht mit Abſchied auf. 
Nein, heimlich fort. Nicht ſtrafbar iſt der Dieb, 
Der ſelbſt ſich ſtiehlt, wo keine Gnad' ihm blieb. (Sie gehen ab.) 


3. Szene. 
Vor dem Schloß. 


Roſſe tritt auf mit einem alten Mann. 


Alter Mann. Auf ſiebzig Jahr' kann ich mich gut erinnern; 


In dieſem Zeitraum ſah ich Schreckenstage 
Und wunderbare Ding’; doch dieſe böſe Nacht 
Macht alles Vor'ge klein. 
Roſſe. O, guter Vater, 
Der Himmel, ſieh, als zürn' er Menſchenthaten, 
Dräut dieſer blut'gen Bühne. Nach der Uhr iſt's Tag, 
Doch dunkle Nacht erſtickt die wandernde Lampe; 
Iſt s Sieg der Nacht, iſt es die Scham des Tages, 
Daß Finſternis der Erd' Antlitz begräbt, 
Wenn lebend Licht es küſſen ſollte? 


3 Alter Mann. Unnatürlich, 


Wie die geſchehne That. Am letzten Dienstag 
Sah ich, wie ſtolzen Flugs ein Falke ſchwebte 
Und eine Eul' ihm nachjagt' und ihn würgte. 
Roſſe. Und Duncans Roſſe, ſeltſam iſt's, doch ſicher, 
So raſch und ſchön, die Kleinod' ihres Bluts, 
Brachen, verwildert ganz, aus ihren Ställen 
And ſtürzten fort, ſich ſträubend dem Gehorſam, 
Als wollten Krieg ſie mit den Menſchen führen. 


Alter Mann. Man ſagt, daß ſie einander fraßen. 
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Entſetzlich war's, ich hab' es ſelbſt geſehn. u 


Da kommt der edle Macduff — 4 
Macduff tritt auf. ze: 


Nun, Herr, wie geht die Welt? 
Macduff. i, ſeht Ihr's nicht? 3 
Noſſe. Weiß man, wer that die nie als blut'ge Thats? 
def Jene, die Macbeth tötete. Ei. 
Kofi D Sammer! 
Was hofften ſie davon? 1 


Macduff. Sie waren angeſtiftet. 


Malcolm und Donalbain, des Königs Söhne IE 
Sind heimlich fort, entflohn: dies wälzt auf fie SE 
Der That Verdacht. a 
oſſe. Stets gegen die Natur; 
Verſchwenderiſ er Ehrgeiz, ſo verſchlingſt du 3 
Des eignen Lebens Unterhalt! — So wird ‚ Be 
Die Königswürde wohl an Macbeth fallen? = 
Macduff. Er iſt ernannt ſchon und zu feiner Krönung 2 
Nach Scone gegangen. 929 
Roſſe. Wo iſt Duncans Leichnam? * 
Macduff. Nach Colmes Kill führt man ihn zur heil'gen a 
Wo die Gebeine ſeiner Ahnen alle a 
Verſammelt ruhn. —— 
Rosie. Geht Ihr nach Scone? — 7a 


Macduff. Nein, Vetter; 


ART HR nach Fife. a 
So will ich hin. Se 

uf. Lebt wohl. 
Mag alles ſo geſchehn, daß wir nicht ſagen: 
Bequemer war der alte Rock zu tragen! (Er geht ab.) 

Roſſe. Vater, lebt wohl. 

Alter Mann. Gott ſegne Euch und den, der redlich denkt; 
Unheil zum Heil, Zwietracht zum Frieden lenkt! 


(Sie gehen ab.) 
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Dritter Aufzug. 
8 Szene. 
Fores. Saal im Schloſſe. 


Banquo tritt auf. 


Banquo. Du haſt's nun, König, Cawdor, Glamis, alles, 
Wie dir's die Schickfalsfrau'n verſprachen, und a fürchte, 
Du ſpielteſt ſchändlich drum. Doch ward gejagt, 
Es ſolle nicht bei deinem Stamme bleiben; 
Ich aber ſollte Wurzel ſein und Vater 8 
Von vielen Kön'gen. Kommt von ihnen Wahrheit — 
Wie glänzend es ihr Wort an dir beſtätigt — 
Warum, bei der Erfüllung, die dir ward, 
Soll'n ſie nicht mein Orakel gleichfalls ſein 
Und meine Hoffnung kräft'gen? Still, nichts weiter. 


Trompeten. Es treten auf Macbeth als König und Lady Macbeth als 
önigin; Lenox, Roſſe, Lords, Ladys und Gefolge. 


Macbeth. Hier unſer höchſter Gaſt. 
Lady Macbeth. Ward er vergeſſen, 
War's wie ein Riß in unſerm großen Feſt, 
Und durchaus ungeziemend. 
Macbeth. Herr, wir halten 
Ein feierliches Mahl heut abend, und 
Ich bitt' um Eure Gegenwart. 
Banquo. Eu'r Hoheit 
Hat zu befehlen; unauflöslich bleibt 
Für immer meine Pflicht an Euch gebunden. 
Dr N Verreitet Ihr den Nachmittag? u; er 
anqu 
= Macbeth. Sonſt hätten wir wohl Euren sr sind 
Der ſtets voll Einſicht und erſprießlich war, 

Im Staatsrat heut; doch halten wir ihn morgen. 
Und reitet Ihr denn weit? 3 
Banquo. So weit, mein König, 

Daß es die Zeit von jetzt bis Abend ausfüllt; 
Hält nicht — Pferd ſich gut, ſo muß ich wohl 
Noch von der Nacht 'ne dunkle Stunde borgen. 
Macbeth. Fehlt nicht bei unſerm Feſt! 


Banquo. Mein Fürſt, ich komme. 


Macbeth. Wir hören, unſre blut'gen Vettern weilen 
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In England und in Irland; nicht bekennend 
Den grauſem Vatermord, mit ſeltnen Märchen 
Die Hörer täuſchend. Doch das ſei für morgen, 

Da außerdem noch Staatsgeſchäft uns beide 

Zuſammen ruft. Säumt länger nicht. Lebt wohl, 

Bis wir zu Nacht uns ſehn! Geht Fleance mit Euch? 
Banquo. Ja, teurer Herr; die Zeit mahnt uns zur Eil'. 
Macbeth. Mögen die Roſſe ſchnell und ſicher laufen; 

Beſteigt ſie alſobald und reiſet glücklich. — (Banquo geht ab.) 


— 


N N Ze be, 2 
cbeth. S 
fi : ws 


f 


a 


Ein jeder ſei nun Herr von ſeinen Stunden = 
Bis ſieben Uhr, um die Geſelligkeit = 
Zu würzen. Bis zum Abendeſſen bleiben 1 
Allein wir; bis dahin denn, Gott befohlen! x 
(Alle gehen ab; Macbeth bleibt.) be 

Du da! ein Wort: find jene Männer hier? % 
Ein Diener tritt ein. = 

Diener. Sie harren vor dem Schloßthor, mein Gebieter. 4 
Macbeth. Führ fie uns vor. — (Diener geht ab.) Ro 
Das ſo zu fein, iſt nichts; — 


Doch ſicher, jo zu ſein. — In Banquo wurzelt 

Tief unſre Furcht; in ſeinem Königsſinn 

Herrſcht was, das will gefürchtet ſein. Viel wagt er; 

Und außer dieſem unerſchrocknen Geiſt u 

Hat Weisheit er, die Führerin des Muts - 

Zum ſichern Wirken. Außer ihm iſt keiner, 

Vor dem ich zittern muß; und unter ihm 

Beugt ſich mein Genius ſcheu, wie nach der Sage ER 

Von Cäſars Mark Antonius’ Geiſt. Er ſchalt die Schweitern, 

Gleich als ſie mir den Namen König gaben, — 
Und hieß ſie zu ihm ſprechen; dann, prophetiſch, 

Begrüßten ſie ihn, Vater vieler Kön'ge. 

Mein Haupt empfing die unfruchtbare Krone, 

Den dürren Zepter reichten ſie der Fauſt, 

Daß eine fremde Hand ihn mir entwinde, 

Kein Sohn von mir ihn erbe. Sit es jo — 8 

Hab' ich für Banquos Stamm mein Herz befleckt, 

Für ſie erwürgt den gnadenreichen Duncan, 

Zwietracht in meinen Friedenskelch gegoſſen, 

Einzig für ſie; und mein unſterblich Kleinod 

Dem Erbfeind aller Menſchen preisgegeben, 

Zu krönen ſie! zu krönen Banquos Brut! — f 

Eh das geſchieht, komm, Schickſal, in die Schranken 

Und fordre mich auf Tod und Leben! — Holla! 
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Der Diener kommt mit zwei Mördern. 


Geeh vor die Thür und warte, bis wir rufen. (Der Diener geht ab.) 


War's geſtern nicht, da wir Be ſprachen? 
Erſter Mörder. So war es, Majeſtät. 
Macbeth. Gut denn, habt ihr 

Nun meinen Reden nachgedacht? So wißt, 

Daß er es ehmals war, der euch ſo ſchwer 

Gedrückt, was, wie ihr wähntet, ich gethan, 

Der völlig ſchuldlos. Dies bewies ich euch 

In unſrer letzten Unterredung; macht' euch klar, 

Wie man euch hinterging und kreuzte; nannt' euch 

Die Werkzeug” auch, und wer mit ihnen wirkte; 
Und alles ſonſt, was ſelbſt ner halben Seele 
Und blödſtem Sinne zurief: Das that Banquo! 

Erſter Mörder. So habt Ihr's uns erklärt. 

Macbeth. Ich that es und ging weiter; deshalb nun 
Hab' ich euch wieder her beſchieden. Fühlt ihr 
Geduld vorherrſchend jo in eurem Weſen, 

Daß ihr dies hingehn laßt? Seid ihr ſo fromm, 
Zu beten für den guten Mann und ſein 

Geſchlecht, des ſchwere Hand zum Grab euch beugte 
Und euch zu Bettlern macht' und eure Kinder? 

Erſter Mörder. Mein König, wir ſind Männer. 

Macbeth. Ja, im Verzeichnis lauft ihr mit als Männer, 
Wie Jagd- und Windhund, Blendling, Wachtelhund, 
Spitz, Pudel, Schäferhund und Halbwolf, alle ö 
Der Name Hund benennt; das Rangregiſter 
Erſt unterſcheidet ſchnelle, träge, kluge, 

Den Hausbewacher und den Jäger, jeden 

Nach ſeiner Eigenſchaft, die ihm Natur 

Liebreich geſchenkt; und die Bezeichnung dient 
Zum Unterſchied von dem Verzeichnis, welches 
Sie alle gleich aufführt. So mit den Menſchen. 
Habt ihr nun einen Platz im Rangregiſter, 

Und nicht den ſchlechtſten in der Mannheit, ſprecht; 
Und ſolches Werk vertrau' ich eurem Buſen, 
Deſſen Vollſtreckung euren Feind beſeitigt, 
Herzinnig feſt an unſre Lieb' euch ſchmiedet, 

Da unſer Wohlſein kränkelt, weil er lebt, 

Das nur in ſeinem Tod geſundet. 

Zweiter Mörder. Herr, 

Mit hartem Stoß und Schlag hat mich die Welt 

So aufgereizt, daß mich's nicht kümmert, was 

Der Welt zum Trotz ich thu'. N 
Erſter Mörder. Und ich bin einer, 
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So matt von Elend, ſo zerzauſt vom Unglück, 
Daß ich mein Leben ſetz' auf jeden Wurf, 
Es zu verbeſſern oder los zu werden. 
| Macbeth. Ihr wißt es beide, Banquo war eu'r Feind. 
= Zweiter Mörder. Gewiß, mein Fürft. : 
Macbeth. So iſt er meiner auch 
Und in ſo blut'gem Groll, daß jeder Pulsſchlag 
Von ihm nach meinem Herzensleben zielt. 
Und obgleich meine Macht mit offnem Antlitz 
. Ihn löſchen könnt' aus meinem Blick, mein Wille 
f Die That rechtfertigend; doch darf ich's nicht, 
Um manchen, der mir Freund iſt ſo wie ihm, 
Des Lieb' ich nicht kann miſſen, muß vielmehr 
Des Fall beklagen, den ich ſelbſt erſchlug; 
Und darum ſprech' ich euch um Beiſtand an, 
Dem Pöbelauge das Geſchäft verlarvend 
Aus manchen wicht'gen Gründen. 


Zweiter Mörder. Wir vollziehn, 
Was Ihr befehlt. 
Erſter Mörder. Wenn unſer Leben auch — 


Macbeth. Aus euren Augen leuchtet euer Mut. 
- In dieſer Stunde ſpätſtens meld’ ich euch, - 
. Wo ihr euch ſtellt, bericht' euch aufs genauſte 

Den Augenblick; denn heut nacht muß es ſein; 

Und etwas ab vom Schloß; ſtets dran gedacht, 

Daß ich muß rein erſcheinen. Und mit ihm, 

Um nichts nur halb und obenhin zu thun, 5 
| Muß Fleance, jein Sohn, der ihm Gejellichaft leiſtet, 
5 Des Abſein mir nicht minder wichtig iſt 
t Als jeined Vaters, das Geſchick mit ihm 

Der dunkeln Stunde teilen. 

Entſchließt euch nun für euch; gleich komm' ich wieder. 5 
Zweiter Mörder. Wir ſind entſchloſſen, Herr. a 
’ Macbeth. So ruf ich euch | 

Alsbald; verweilt da drin. Es iſt entſchieden. 

Denkſt, Banquo, du den Himmel zu gewinnen, 

Muß deine Seel’ heut nacht den Flug beginnen. Alle ab.) 


2. Szene. | 
Ebendaſelbſt. Ein anderes Zimmer. 


Lady Macbeth tritt auf mit einem Diener. 


Lady Macbeth. Iſt Banquo fort vom Hof? | 
Diener. Ja, Kön'gin; doch er kommt zurück heut abend, 
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Lady Macbeth. Dem König meld, ich laſſe ihn erſuchen 
Um wen'ge Augenblicke. 
Diener. Ich gehorche. (Er geht ab) 
Lady Macbeth. Nichts iſt gewonnen, alles iſt dahin, 
Stehn wir am Ziel mit unzufriednem Sinn; 
Viel ſichrer, das zu ſein, was wir zerſtört, 
Ward durch Zerſtörung ſchwankend Glück gewährt. 


Macbeth tritt auf. 


Nun, teurer Freund, was biſt du ſo allein 

Und wählſt nur trübe Bilder zu Gefährten? 

Gedanken hegend, die doch tot ſein ſollten, 

Wie jen', an die ſie denken. Was unheilbar, 

Vergeſſen ſei' s. Geſchehen iſt geſchehen. i 
Macbeth. Zerhackt ward nur die Schlange, nicht getötet; 

Sie heilt und bleibt dieſelb', indes ihr Zahn 

Wie ſonſt gefährdet unſre arme Bosheit. 

Doch ehe ſoll der Dinge Bau zertrümmern, 

Die beiden Welten ſchaudern, eh wir länger 

In Angſt verzehren unſer Mahl und ſchlafen 

In der Bedrängnis ſolcher grauſen Träume, 

Die uns allnächtlich ſchütteln. Lieber bei 

Dem Toten ſein, den, Frieden uns zu ſchaffen, 

Zum Frieden wir geſandt, als auf der Folter 

Der Seel', in ruheloſer Qual zu zucken. 

Duncan ging in ſein Grab, 

Sanft ſchläft er nach des Lebens Fieberſchauern; 
Verrat, du thatſt dein Aergſtes: Gift noch Dolch, 
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Einheim'ſche Bosheit, fremder Anfall, nichts = 
Kann ferner ihn berühren. 2 : 
Lady Macbeth. O, laß gut ſein! 


Teurer Gemahl, glätte die Runzeln weg; 
Sei froh und munter heut mit deinen Gäſten. 
Macbeth. Das will ich, Lieb'; und, bitte, ſei es auch; 5 
Vor allem wend auf Banquo deine Sorgfalt 2 
Und ſchenk ihm Auszeichnung mit Wort und Blick. f 
Unſicher noch, ſind wir genötigt, ſo 
Zu baden unſre Würd' in Schmeichelſtrömen; 
Daß unſer Antlitz Larve wird des Herzens, 
Verbergend, was es iſt. 
Lady Macbeth. Du mußt das laſſen. 
Macbeth. O! von Skorpionen voll iſt mein Gemüt. 
> Du weißt, Geliebte, Banquo lebt und Fleance. 
Lady Macbeth. Doch ſchuf Natur ſie nicht für ew'ge Dauer. 
Macbeth. Ja, das iſt Troſt; man kann noch an ſie kommen; 


or 
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Drum ſei du fröhlich. Eh die Fledermaus 
Geendet ihren klöſterlichen Flug; 
Eh auf den Ruf der dunkeln Hekate, 
Der hornbeſchwingte Käfer, ſchläfrig ſummend, 
Die nächt'ge Schlummerglocke hat geläutet, 
Sit eine That geſchehn furchtbarer Art. 
Lady Macbeth. Was haſt du vor? 
Macbeth. Unſchuldig bleibe, Kind, und wiſſe nichts, 
Bis du der That kannſt Beifall rufen. Komm 
Mit deiner dunkeln Binde, Nacht; verſchließe 
Des mitleidvollen Tages zartes Auge; 
Durchſtreich mit unſichtbarer, blut'ger Hand, 
Und reiß in Stücke jenen großen Schuldbrief, 
Der meine Wangen bleicht! — Das Licht wird trübe; 
Zum düſtern Wald erhebt die Kräh' den Flug; 
Die Tagsgeſchöpfe - ſchläfrig niederkauern, 
Und ſchwarze Nachtunhold' auf Beute lauern. 
Du ſtaunſt mich an? Still! — Sündentſproßne Werke 
Erlangen nur durch Sünden Kraft und Stärke. 
So, bitte, geh mit mir. (Sie gehen ab.) 


3. Szene. 
Ebendaſelbſt. Ein Park im Schloß. 
Drei Mörder treten auf. 


Erſter Mörder. Wer aber hieß dich zu uns ſtoßen? 
Dritter Mörder. Macbeth. 
Zweiter Mörder. Man braucht ihm nicht au mißtraun; denn er 
ö ring a 
Für unſern Auftrag uns und unſre That 
Genauſte Weiſung. ee 
Erſter Mörder. Wenn dem ſo iſt, bleib. 
Der Weſt glimmt noch von ſchwachen Tagesſtreifen; 
Der Reiter ſpornt nun eil'ger durch die Dämmrung, 
Zur Schenke noch zu kommen, und ſchon naht 
Der, den wir hier erwarten. 


Dritter Mörder. Pferde! — Horcht! 
Banquo chinter der Szene). Heda! bringt Licht 
Zweiter Mörder. Er muß es ſein; die andern, 


Die noch erwartet wurden, ſind ſchon alle 
Im Schloß. 1 
Erſter Mörder. Die Pferde machen einen Umweg. 
Dritter Mörder. Faſt eine Meile; und er geht gewöhnlich, 


2 
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Wie 5 thut, von hier bis an das Schloßthor 
Zu Fuß. 


Banquo und Fleance treten auf, ein Diener mit einer Fackel voran. 


Zweiter Mörder. Ein Licht! 


Dritter Mörder. Er iſt es. 

Erſter Mörder. zn euch dran! 
Banquo. Es kommt Regen noch zu Nacht. 

Erſter Mörder. So mag er fallen! 


(Erſticht Banquo.) 
Banquo. Weh mir! Verrat! Flieh, guter 1 flieh, flieh! — 
Du kannſt mein Rächer ſein. — O Schur 
(Banquo ſtirbt. Fleance und der 55 fliehen.) 


Dritter Ar Wer ſchlug das Licht aus? 


Erſter Mörder. a e War? nicht wohl gethan? 
Dritter Mörder. Nur einer liegt; der Sohn entflohg. 
Zweiter Mörder. So iſt 


Die beſte Hälfte unſrer Müh' verloren. 
Erſter Mörder. Gut, gehn wir denn und melden, was gethan. 
(Sie gehen ab.) 


4. Szene. 


Prunkſal im Schloß. Gedeckte Tafel. 


Es treten auf Macbeth, Lady Macbeth, Roſſe, Lenox, Lords, 
Gefolge. 


Macbeth. Ihr kennt ſelbſt euren Rang; nehmt Platz. Einmal 
Für alle, herzlich uns willkommen! 
Lords. Dank Eurer Hoheit. 
Macbeth. Wir wollen uns in die Geſellſchaft miſchen 
Als ein beſcheidner Wirt. Die Wirtin nahm 
Schon ihren Platz; doch mit Vergünſtigung 
Erſuchen wir um ihren Gruß und Willkomm. 
Lady Macbeth. Sprich ihn für mich zu allen unſern Freunden; 
Denn herzlich heiß' ich alle ſie willkommen. 


Der erſte Mörder tritt zur Seitenthür ein. 


Macbeth. Sieh, ihres Herzens Dank kommt dir entgegen. 
Gleich voll ſind beide Seiten. Hier will ich 
Mich in die Mitte ſetzen. Ungehemmt 
Sei nun die Luſt; gleich ſoll der Becher kreiſen. — 
Auf deiner Stirn iſt Blut — 2 

Mörder. So iſt es Banquos. 
Shakeſpeare, Werke. IX. 13 
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194 Macbeth. N SORT 
Macbeth. Viel beſſer draus an dir, als drin in ihm. 
So iſt er abgethan? A 
Mörder. 8 Herr, ſeine Kehle 
Iſt durchgeſchnitten; — das that ich für ihn. 
Macbeth. Du biſt der beſte Kehlabſchneider; doch 
Auch der iſt gut, der das für Fleance gethan: 
Warſt du's, jo haft du deinesgleichen nicht. 
Mörder. Mein königlicher Herr, Fleance iſt entwiſcht. 
Macbeth. So bin ich wieder krank; ſonſt wär' ich ſtark, 
Geſund wie Marmor, feſt wie Fels gegründet; 
Frei, ungehemmt wie ringseinhüllende Luft. 
Doch jetzt umſchränkt, gepfercht, umpfählt, gekerkert 
Zu ſchrankenloſem Zweifel und Beſorgnis. 
Doch Banquo iſt uns ſicher? 
Mörder. Ja, teurer Herr; im Graben liegt er ſicher, 5 
In ſeinem Kopfe zwanzig tiefe Wunden, 
Die kleinſt' ein Lebenstod. 
Macbeth. Nun, dafür Dank. 
Da liegt 
Die ausgewachsne Schlange; das entfloh'ne | 
Gewürm iſt giftig einſt nach ſeiner Art, 3 
Doch zahnlos jetzt. — Nun mach dich fort; auf morgen 2 
Vernehm' ich mehr. (Mörder geht ab.) 
Lady Macbeth. Mein königlicher Herr, 
Ihr ſeid kein heitrer Wirt. Das Feſt iſt feil, 
Wird nicht das Mahl in ſeinem Fortgang oft 
Durch Willkomm erſt geſchenkt. Man ſpeiſt am beſten : 
Daheim; doch auswärts macht die Höflichkeit 5 
Den Wohlgeſchmack der Speiſen, nüchtern wäre 
Geſellſchaft ſonſt. 
Macbeth. Du holde Mahnerin! — 
Nun, auf die Eßluſt ſolg' ein gut Verdauen, + 
Geſundheit beiden! 5 a 
Lenox. Gefällt es Eurer Hoheit, ſich zu ſetzen? | 


Banquos Geiſt kommt und ſetzt ſich auf Macbeths Platz. 


Macbeth. Beiſammen wär' uns hier des Landes Adel, 2 
Wenn Banquo nicht, der fürſtliche, noch fehlte; 
Doch möcht' ich lieber ihn unfreundlich ſchelten 
Als eines Unfalls wegen ihn bedauern. N 
Lenox. Da er nicht kommt, verletzt er ſein Verſprechen. 
Gefällt's Eu'r Mafeſtät, uns zu beglücken, 
Indem Ihr Platz in unſrer Mitte nehmt? 
Macbeth. Die Tafel iſt voll. 
Lenox. Hier iſt ein Platz noch. 


? 


2 Wo 
Leno bier, der König. 1 e Eu'r Hoheit? 

N e Wer von euch that das 
Lords. Was, mein guter Herr? 
Macbeth. Du kannſt nicht ſagen, daß ich' 8 that! O, ſchüttle 

Nicht deine blut'gen Locken gegen mich. 

Roſſe. Steht auf, ihr Herrn, dem König iſt nicht wohl. 
Lady Macbeth. Bleibt ſitzen, Herrn, der König iſt oft ſo 

Und war's von Jugend an; o, ſteht nicht auf! 

Schnell geht der Anfall über, augenblicks 

Iſt er dann wohl. Beachtet ihr ihn viel, 

So reizt ihr ihn, und länger währt das Uebel. 

Eßt, ſeht ihn gar nicht an. — Biſt du ein Mann? 
Macbeth. Ja, und ein kühner, der das wagt zu ſchauen, 
Wovor der Teufel blaß wird. 

Lady Macbeth. Schönes Zeug! 
Das ſind die wahren Bilder deiner Furcht: 
Das iſt der luft'ge Dolch, der, wie du ſagteſt, 

Zu Duncan dich geführt! — Ha! dieſes Zucken, 

Auffahr'n, Nachäffung wahren Schrecks, 3 paßte 

Zu einem Weibermärchen am Kamin, 

Beſtätigt von Großmütterchen. — O, ſchäme dich! 

Was machſt du für Geſichter? denn am Ende 

Schauſt du nur auf nen Stuhl. . 
Macbeth. Ich bitt' dich, ſieh! blick auf! ſchau an! Was ſagſt du? 

Ha! eie wenn du kannſt nicken, ſprich auch. 

Wenn Grab und Beingewölb' uns wieder ſchickt, 

Die wir begruben, ſei der Schlund der Geier 

Uns Totengruft! (Der Geiſt geht fort.) 
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Lady Macbeth. Was! ganz entmannt von Thorheit? 5 
Macbeth. So wahr ich vor dir ſteh', ich ſah ihn! 4 
Ag Macbeth. O der Schmach! RR 
Macbeth. Blut ward auch ſonſt vergoſſen, ihon ı vor alters, 2 


Eh menſchlich Recht den frommen Staat gereinigt; 2 
Ja, auch ſeitdem geſchah ſo mancher Mord, 5 

Zu ſchrecklich für das Ohr, da war's Gebrauch, 

Daß, war das Hirn heraus, der Mann auch ſtarb, 

Und damit gut. 

Doch heutzutage ſtehn ſie wieder auf 


Mit zwanzig Todeswunden auf den Köpfen 3 
Und ſtoßen uns von unjern Stühlen. Das 5 
Iſt noch weit ſeltſamer als ſolch ein Mord. 7 


Lady Macbeth. Mein König, Ihr entzieht Euch Euren Freunden. 
Macbeth. Ha! ich vergaß. 4 
Staunt über mich nicht, meine würd'gen Freunde; = 
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Ich hab' ein ſeltſam Uebel, das nichts iſt 

Für jene, die mich kennen. 

Wohlan! Lieb' und Geſundheit trink' ich allen, 

Dann ſetz' ich mich. Ha! Wein her! voll den Becher! 


Der Geiſt kommt. 


So trink' ich auf das Wohl der ganzen Tafel, 
Und Banquos, unſers Freunds, den wir vermiſſen; 
Wär' er doch 18 ſein Wohlergehn, wie aller 
Dürſt' ich. Ihm, Euch! 
Lords. f Wir thun in Treuen Beſcheid. 
Macbeth. Hinweg! — Aus meinen Augen! — Laß 
Die Erde dich verbergen! x 
Marklos iſt dein Gebein, dein Blut iſt kalt; 
Du haſt kein Anſchaun mehr in dieſen Augen, 
Mit denen du ſo ſtierſt. 
Lady Macbeth. Nehmt dies, ihr Herrn, 
Als was Alltägliches; nichts weiter iſt's, 
Nur daß es uns des Abends u verdirbt. 
Macbeth. Was einer wagt, wag' 
Komm du mir nah als zott'ger 7 Bär, 
Geharn'ſcht Rhinozeros, hyrkan'ſcher Tiger; 
Nimm jegliche Geſtalt, nur dieſe nicht; 
Nie werden meine feſten Nerven beben. 
Oder ſei lebend wieder; fordre mich 
In eine Wüſt' aufs Schwert: verkriech' ich mich 
Dann zitternd, nenn mich eines Mägdleins Puppe. 
Hinweg! gräßlicher Schatten! 
Unkörperliches Blendwerk, fort! — Ha! ſo. — (Geift geht fort.) 
Du nicht mehr da, nun bin ich wieder Mann. — 
Ich bitte, ſteht nicht auf. 
Lady Macbeth. Ihr habt die Luſt 
Verſcheucht 115 die Geſelligteit geſtört 
Durch höchſt fremdart'ge Grillen. 
Macbeth. Kann ſolch Weſen 
An uns vorüberziehn wie Sommerwolken, 
Ohn' unſer mächtig Staunen? Du machſt mich irr 
An meinem eignen Selbſt, bedenk' ich jetzt, 
Daß du anſchauſt Geſichte ſolcher Art 
Und doch die Röte deinen Wangen bleibt, 
Wenn Schreck die meinen bleicht. f 
Was für Geſichte? 


Noſſe. 

Lady Macbeth. Ich bitt' Euch, ſprecht nicht; er wird ſchlimm 
x 3 und ſchlimmer; 
Fragen bringt ihn in Wut. Gut' Nacht mit eins! . 


warn Pa“ 
ee EEE 


a Dritter Aufzug. 5. Szene. 197 


Erwartet nicht, daß wir euch erſt entlaſſen, 


Geht all' zugleich. 5 | 
enox. Wir wünſchen Eurer Majeſtät 
Gut' Nacht und beßres Wohl. 
Lady Macbeth. Gut' Nacht euch allen. 
(Alle Lords und das Gefolge gehen ab.) 

Macbeth. Es fordert Blut, ſagt man: Blut fordert Blut. 
Man ſah, daß Fels ſich regt‘, und Bäume ſprachen; 
Auguren haben durch Geheimnis Deutung 
Von Elſtern, Kräh'n und Dohlen ausgefunden N 
Den tief verborgnen Mörder. — Wie weit iſt die Nacht? 

Lady Macbeth. Im Kampf faſt mit dem Tag, ob Nacht, ob Tag. 

Macbeth. Was ſagſt du, daß Macduff zu kommen weigert 
Auf unſre Ladung? 

Lady Macbeth. Sandteſt du nach ihm? 

Macbeth. Ich hört's von ungefähr; doch will ich ſenden. 

Kein einz'ger, in des Haus mir nicht bezahlt 
Ein Diener lebte. Morgen will ich hin, 

Und in der Frühe, zu den Schickſalsſchweſtern, 

Sie ſollen mehr mir ſagen; denn geſpannt ; 
Bin ich, das Schlimmſt' auf ſchlimmſtem Weg zu wiſſen. 
Zu meinem Vorteil muß ſich alles fügen; 

Ich bin einmal ſo tief in Blut geſtiegen, 

Daß, wollt' ich nun im Waten ſtille ſtehn, 

Rückkehr ſo ſchwierig wär' als durchzugehn. 

Seltſames glüht im Kopf, es will zur Hand, 

Und muß gethan ſein, eh noch recht erkannt. 

Lady Macbeth. Dir fehlt die Würze aller Weſen, Schlaf. 

Macbeth. Zu Bett. — Daß ſelbſtgeſchaffnes Graun mich quält, 
Iſt Furcht des Neulings, dem die Uebung fehlt. — 

Wir ſind noch jung im Handeln. Sie gehen ab.) 


5. Szene. 
Die Heide. Donner. 

Hekate kommt, die drei Hexen ihr entgegen. 
Erſte Hexe. Was gibt es, Hekate, warum ſo zornig? 
Hekate. Ihr garſt'gen Vetteln, hab' ich denn nicht recht 

Da ihr euch, dreiſt und unverſchämt, erfrecht, 

Und treibt mit Macbeth euren Spuk 

In Rätſelkram, in Mord und Trug? 

Und ich, die Meiſtrin eurer Kraft, 

Die jedes Unheil heimlich ſchafft, 

Mich bat man nicht um meine Gunſt, 
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Zu Ehr' und Vorteil unſrer Kunft?. 
Und ſchlimmer noch, uns wird kein Lohn, 
Ihr dientet dem verkehrten Sohn, 
Der, trotzig und voll Uebermut, 
Sein Werk nur, nicht das eure, thut. 
Auf! beſſert's noch; macht euch davon, 
Trefft mich am Pfuhl des Acheron 
Am Morgen; dahin wird er gehn, 
Von uns ſein Schickſal zu erſpähn. 
Mit Keſſeln und mit Sprüchen ſeid 
Und allem Zauberwerk bereit. Sr 
Ich muß zur Luft hinauf: die Nacht 
Wird auf ein Unheilswerk verbracht; 
Vor Mittag viel geſchehn noch ſoll. 
Ein Tropfen gift'ger Dünſte voll 
An einem Horn des Mondes blinkt, 
Den fang' ich, eh er niederſinkt, 
Der, diſtilliert mit Zauberkunſt, 
Ruft Geiſter, die mit liſt'gem Dunſt 
Ihn täuſchen, daß mit Macht Bethörung 
Ihn treibt in Wahnwitz, in Zerſtörung. 
Dem Tod und Schickſal trotz' er keck, 
Hoff' über Furcht und Gnad' hinweg; 
Denn, wie ihr wißt, war Sicherheit 
Des Menſchen Erbfeind jederzeit. (Muſit hinter der Szene.) 
Hinweg! dort ſitzt mein kleiner Geiſt, o ſchaut! 
In einer dunkeln Wolk' und ruft mich laut. 
(Geſang hinter der Szene.) Komm heran, komm heran! 
Hekate, o komm heran! 

Hekate. Ich komm', ich komm', ich komme! 
So ſchnell ich immer kann! — 
So ſchnell ich immer kann! (Sie geht ab.) 

Erſte Hexe. Fort, laßt uns eilen; bald kommt ſie zurück. 

(Sie gehen ab.) 


6. Szene. 
Fores. Im Schloß. 


Lenox und ein Lord treten auf. 
Lenox. Mein Wort berührt nur leicht, was Ihr gedacht; 
Sinnt ferner drüber nach. Ich ſage nur, 
Seltſam geht manches zu. Der gnadenreiche Duncan 
Ward von Macbeth beklagt. — Nun, er war tot. 
Der wackre Banquo ging zu ſpät noch aus; 


8 Sich aufhält? 


Dritter Aufzug. 6. 


En 


Ihr, ſo könnt Ihr ſagen: Fleance erſchlug ihn, 
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Denn Fleance entfloh. — Man muß ſo ſpät nicht ausgehn. 


Wer kann wohl anders als es ſchändlich finden, 
Daß Donalbain und Malcolm töteten 

Den gnadenreichen Vater? Höll'ſche Unthat! 
Wie grämte ſich Macbeth! Erſchlug er nicht 
In frommer Wut die beiden Thäter gleich, 

Die weinbetäubt und Ichlafverjunfen waren? 
War's edel nicht gethan? Ja, klüglich auch; 
Denn jedes Menſchen Seel' hätt' es empört, 
Ihr Leugnen anzuhören. Alſo ſag' ich, 

Alles verfügt' er wohl. So denk' ich auch, 
Daß, hätt' er Duncans Söhne unterm Schloß — 
Was mit des Himmels Hilfe nie geſchehn ſoll — 
Sie würden fühlen, was es ſagen will, 


Den Vater zu ermorden; ſo auch Fleance. 


Doch ſtill! für dreiſte Wort', und weil er ausblieb 


Bei des Tyrannen Feſt, hör ich, fiel Macduff 


In Ungunſt. Wißt zu ſagen Ihr, wo er 


ord. Duncans Sohn, durch den Tyrannen 
Beraubt des Erbrechts, lebt an Englands Hof, 

Wo ihn der fromme Eduard aufgenommen 

So huldreich, daß des Glückes Bosheit nichts 
Ihm raubt' an Achtung. Dorthin ging auch Macduff, 


Des heil'gen Königs Hilfe zu erbitten, 


Daß er Northumberland und Siward ſende, 
Damit durch ihren Beiſtand, nächſt dem Schutz 
Des Himmels, wir von neuem ſchaffen mögen 


Den Tafeln Speiſ' und unſern Nächten Schlaf, 


Feſt und Bankett befrein von blut'gen Meſſern, 


Mit Treuen huld'gen, freie Ehr' empfangen, 


Was alles uns jetzt fehlt; und dieſe Nachricht 
Zur ſo den König aufgeregt, daß er 
um Kriege rüſtet. 


Lenox. Sandte er zu Maeduff? 
Lord. Ja; doch mit einem kurzen „Herr, nicht ich“ 


Schickt er den finſtern Boten heim, der murmelt, 
Als woll' er ſagen, Ihr bereut die Stunde, 
Die mich beſchwert mit dieſer Antwort. 


Lenox. Das dient ihm 


Zur Warnung wohl, ſo fern zu bleiben, wie 
Ihm ſeine Weisheit rät. Ein heil'ger Engel 
Flieg' an den Hof von England, und verkünde 


Die Votſchaft, eh er kommt; daß Segen schnell 
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Dies Land erfreue, von verfluchter Hand 
So hart gedrückt! a 
Lord. Auch mein Gebet mit ihm. (Sie gehen ab.) 


Vierter Aufzug. 
I. Szene. 
Eine finſtre Höhle, in der Mitte ein Keſſel. 


Donner. Die drei Hexen kommen. 


Erſte Hexe. Die gelbe Katz' hat dreimal miaut. 
Zweite Hexe. Ja, und einmal der Igel quiekt. 
Dritte Hexe. Die Harpye ſchreit. — s iſt Zeit. 
Erſte Hexe. Um den Keſſel dreht euch rund, 

Werft das Gift in ſeinen Schlund: 

Kröte, die im kalten Stein 

Tag' und Nächte dreimal neun 

Zähen Schleim im Schlaf gegoren, 

Sollſt zuerſt im Keſſel ſchmoren! 
Alle. Miſcht ihr alle! miſcht am Schwalle! 

Feuer, brenn, und Keſſel, walle! E . 
Zweite Hexe. Sumpf'ger Schlange Schweif und Kopf 

Brat' und koch' im Zaubertopf: 

Molchesaug' und Unkenzehe; 

Hundemaul und Hirn der Krähe; 

Zäher Saft des Bilſenkrauts, 

Eidechsbein und Flaum vom Kauz; 

Mächt'ger Zauber würzt die Brühe, 

Höllenbrei im Keſſel glühe! 
Alle. Miſcht, ihr alle! miſcht am Schwalle! 

Feuer, brenn, und Keſſel, walle! 
Dritte Hexe. Wolfeszahn und Kamm des Drachen; 

Mumienzauber, Gaum und Rachen 

Aus des vollen Meerhais Schlund; 

Schierlingswurz aus finſterm Grund; 

Auch des Läſterjuden Lunge, 

Türkennaſ' und Tartarzunge; 

Eibenreis, vom Stamm geriſſen 

In des Mondes Finſterniſſen; 

Hand des neugebornen Knaben, 


Den 555 Metz erwürgt im Graben, 
Dich ſoll nun der Keſſel haben; 
Tigereingeweid' hinein, : 
Und der Brei wird fertig jein. N 

Alle. Miſcht, ihr alle! miſcht am Schwalle! 
Feuer, brenn, und Keſſel, walle! 3 

Zuveite Hexe. Abgekühlt mit Paviansblut — 
Wird der Zauber ſtark und gut. Zu 


Hefate fommt mit drei andern Heren. 


Hekate. So recht! ich lobe euer Walten; 
Jede ſoll auch Lohn erhalten. 1 
Um den Keſſel tanzt und ſpringt, n 
Elfengleich den Reihen ſchlingt, 3 


Und den Zauberſegen ſingt. 
Geſang. Geiſter weiß und grau, 

Geiſter rot und blau; 

Nührt, rührt, rührt, 1 

Rührt aus aller Kraft! E 
Zweite Hexe. Ha! mir juckt der Daumen ſchon, 3 

Sicher naht ein Sündenſohn. — 

Laßt ihn ein, wer's mag ſein. 


Macbeth tritt auf. 


Macbeth. Nun, ihr gehauen, ſchwarzen Nachtunholde! Si 
Was macht ihr da? 2 
Alle. Ein namenloſes Werk. 

Macbeth, Bei dem, was ihr da treibt, beſchwör ich euch — 
7 Wie ihr zur Kund' auch kommt — antwortet mir: 
Entfeſſelt ihr den Sturm gleich, daß er kämpfe 
Auf Tempel, und die ſchäum'gen Wogen ganz 
Vernichten und verſchlingen alle Schiffahrt; 

Daß reifes Korn ſich legt und Wälder brechen; 8 
Daß Burgen auf den Schloßwart niederpraſſeln; 
Daß Pyramiden und Paläſte beugen 
Bis zu dem Grund die Häupter. Würde ſelbſt 
Dier Zeugungsſchatz des Alls zum wüſten Chaos 
= Bis der Vernichtung vor ſich ſelber efelt. 

Gebt Antwort mir auf meine Fragen! 

Erſte Hexe. Sprich! 

Er Seit. Frag! 

Dritte Hexe Wir geben Antwort. 

Erſte Hebe, Hörſt du's aus unſerm Munde lieber oder 
Von unſern Meiſtern? 

Macbeth. Ruft ſie, ich will ſie ſehn. 
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Erſte Hexe. Gießt der Sau Blut, die neun unte 
Fraß, noch zu; werft Fett, gedrungen 
Aus des Mörders Rabenſtein, 

In die Glut. 

Alle. Kommt, groß und klein! 

Seid dienſtbehend', und ſtellt euch ein! 
(Donner. Ein bewaffnetes Haupt ſteigt aus dem Keljel.) 

Macbeth. Sprich, unbekannte Macht — 

Erſte Hexe Er weiß dein Fragen: 
1 mußt du, ſelbſt nichts ſagen. 

Die Erſcheinung. Macbeth! Macbeth! Macbeth! ſcheu den Maeduff, 
Scheue den Than von Fife. — Laßt mich; — genug! (Verfintt) 

Macbeth. Wer du auch ſeiſt, für deine Warnung Dank; = 
Du trafit den wunden Fleck. — Doch noch ein Wort. — 8 

Erſte Hexe. Er läßt ſich nicht befehlen. Hier ein andrer, 3 
Mächt'ger als jener. 5 

(Donner. Ein blutiges Kind ſteigt aus dem Keſſel.) 5 

Die Erſcheinung. Macbeth! Macbeth! Macbeth! 

Macbeth. Hätt' ich drei Ohren, hört' ich dich. -3 

Die Erſcheinung. Sei blutig, kühn und frech; lach aller Thoren! 4 
Dir ſchadet keiner, den ein Weib geboren, 8 
Kein ſolcher kränkt Macbeth. Berjintt ) 

Macbeth. Dann leb, Macduff; was brauch' ich dich zu fürchten? 
Doch mach' ich doppelt ſicher Sicherheit 
Und nehm' ein Pfand vom Schickſal: du KUR ‚Sterben; 

Dann ſag' ich zu der bleichen Furcht: du lügſt! 
Und ſchlafe trotz dem Donner. — 
(Donner. Ein gekröntes Kind ſteigt aus dem Keſſel, mit einem Baum in 
der Hand. 
Was iſt das, 
Das aufſteigt wie der Sprößling eines Königs 
Und um die Kindesſtirn Feſtochken hat 
Den Kranz der Majeſtät? 


Alle. Horch, ſprich's nicht an. 
Die Erſcheinung. Sei löwenkühn ung, ſtolz; nichts darfſt du 
ſcheuen, 


Wer tobt, wer knirſcht, und ob Verräter dräuen. 
Macbeth wird nie beſiegt, bis einſt hinan 

Der große Birnams-Wald zum Dunſinan 
Feindlich emporſteigt. (Verſinkt.) 

Macbeth. Das kann nimmer werden. 
Wer wirbt den Wald? heißt Bäume von der Erden 
Die Wurzel löſen? Süß der Spruch mir ſchallt! 
Aufruhr iſt tot, ſteigt nie, bis Birnams Wald 
Aufſteigt. Und unſer Macbeth hochgemut 


Sprecht, kann mir eure Kunſt dies offenbaren: 


ku red Ich will befriedigt jein; verſagt mir das, 


8 Lebt bis aus Ziel der San, und zahlt Tribut 
Nur der Natur und Zeit. — 
Doch klopft mein Berg 755 eins noch zu erfahren; 


Wird Banquos Same je dies Reich regieren? 
Alle. Frag weiter nichts. 


Und ſeid verflucht auf ewig! Laßt mich wiſſen — (Oboen.) 
Warum verſinkt der, Keſſel? Welch Getön? 


N Erſte Hexe. Erſcheint! 


Be Hexe. Erſcheint! 
Dritte Hexe. Erſcheint! 
Alle. Erſcheint dem Aug' und quält den Sinn; 
Wie Schatten kommt und fahrt dahin. 
(Acht Könige erſcheinen und gehen über die Bühne, der letzte trägt einen 
Spiegel; Banquo folgt.) 


Macbeth. Du biſt zu ähnlich Banquos Geiſt! Hinab! 


Dein Diadem brennt mir die Augen. — Und du 
Mit goldumwundner Stirne gleichſt dem erſten. — 
Ein dritter wie der zweite. — Garſt'ge Hexen! 
Warum zeigt ihr mir das? Ein vierter! — Blick, erſtarre! 
Wiel! dehnt die Reih' ſich bis zum jüngſten Tag? 
Und noch! — Ein ſiebenter! — Ich will nichts 1 ſehn. — 
Da kommt der achte noch und hält 'nen Spiegel, 
Der mir viel andre zeigt; und manche ſeh' ich, 
Die zwei Reichsäpfel und drei Zepter tragen: 


* 


Jiurchtbarer Anblick! Ja, ich ſeh, 's iſt wahr; 


4 


Denn lächelnd winkt Banquo in blut’ gem Haar 
And deutet auf ſie hin, als auf die Seinen. — 
Was, iſt es jo? 


| ee Here. Ja, alles iſt ſo. — Doch warum 


Steht Macbeth da ſo ſtarr und ſtumm? 
Auf! zu ermuntern ſeinen Geiſt, 
Ihm unſre ſchönſten Künſte weiſt. 
Durch Zauber tönen luft'ge Weiſen; 
Auf! tanzt in kraus und bunten Kreiſen. 
Der König ſoll uns Lob gewähren; 
Sein Kommen wußten wir zu ehren. 
(Muſik, die Hexen tanzen und verſchwinden.) 


Macbeth. Wo ſind ſie? Fort? — Mag dieſe Unglücksſtunde 


Verflucht auf ewig im Kalender ſtehn! 
Herein, du draußen! 
Lenox tritt auf. 


Was befiehlt Eu'r Hoheit? 


Lenox. 
Macbeth. Sahſt du die Schickſalsſchweſtern? 
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Lenox. Nein, mein König. 
Macbeth. Sie kamen nicht vorbei? N 

Lenox. Gewiß nicht, Herr. 


Macbeth. Verpeſtet ſei die Luft, auf der ſie fahren; 
Und alle die verdammt, ſo ihnen trauen! 
Ich hörte Pferd' galopp, wer fam vorbei? 
Lenox. Zwei oder drei, Herr, die Euch Nachricht brachten, 
Daß Macduff floh nach England. 2 
Mach eth. Floh nach England? 
Lenox. Ja, gnäd'ger Herr. 
Macbeth. O Zeit! vor eilſt du meinem grauſen Thun! 
Nie wird der flücht'ge Vorſatz eingeholt, 
Geht nicht die That gleich mit. Von dieſer Stunde 
Sei immer meines Herzens Erſtling auch 
Erſtling der Hand. Und den Gedanken gleich 
Zu krönen, ſei's gethan, ſo wie gedacht. 
Die Burg Macduffs will ich jetzt überfallen; 
Fife wird erobert, und dem Schwert geopfert 
Sein Weib und Kind und alle armen Seelen 
Aus ſeinem Stamm. Doch keine Thorenwut; 
Es ſoll geſchehen, eh ſich erkühlt mein Blut. — 
Nur keine „Geiſter mehr! — Wo ſind die Herrn? 
Komm, führ mich hin zu ihnen. (Sie gehen ab.) 


& Szene. 
Fife. Zimmer in Macduifs Schloß. 
Es treten auf Lady Maeduff, ihr kleiner Sohn und Roſſe. 


Lady Macduff. Was that er denn, landflüchtig ſo zu werden? 
Roſſe. Geduldig müßt Ihr ſein. 
Lady Macduff. Er war es nicht. 
Die Flucht iſt Wahnſinn. Wenn nicht unſre Thaten, 
Macht Furcht uns zu Verrätern. 
oſſe. Wenig wißt Ihr, 
Ob er der Weisheit oder Furcht gehorchte. 
Lady Macduff. Weisheit! Sein Weib, die being Kinder laſſen, 
Haushalt wie ſeine Würden, an dem 
Von dem er ſelbſt entflieht? Er liebt 555 nicht; 
Ihm fehlt Naturgefühl. Bekämpft der ſchwache 
Yaunkönig, dieſes kleinſte Vögelchen, 
Die Eule doch für ſeine Brut im Neſt. 
Bei ihm iſt alles Furcht und Liebe nichts; 
Nicht größer iſt die Weisheit, wo die Flucht 
So gegen die Vernunft geht. 
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oſſe. Teure Muhme, 
Ich bitte, mäßigt Euch; denn Euer Gatte f 
Iſt edel, klug, vorſichtig, kennt am beſten 4 
Der Tage Sturm. — Nicht viel mehr darf ich jagen. — K 
Doch harte Zeit, wenn wir Verräter find 2 
Uns unbewußt; Gerüchten lauſchen, die uns 5 
Mit Furcht erfüllen; doch nicht wiſſen, was wir fürchten; 
Getrieben auf empörtem, wildem Meer, = 
Nach allen Seiten hin und her. — Lebt wohl! 0 
Nicht lang', und wieder frag' ich vor bei Euch. ER 
Was ſo tief ſank, geht unter oder klimmt 
Zur alten Höh' empor. Mein Vetterchen, 
Gott ſegne dich! 7 
Lady Macduff. Er hat 'nen Vater und iſt vaterlos. 2 
Noſſe. Ich bin ſo kindiſch, daß ein längres Bleiben a 
Mich nur beſchämen würd' und Euch entmut'gen. N 
Lebt wohl mit eins! (Er geht ab.) E 
Lady Macduff. Knabe, tot iſt dein Vater; 8 
Und was fängſt du nun an? wie willſt du leben? 4 
Sohn. Wie Vögel, Mutter. 
Lady Macduff. Was, von Würmern? Fliegen? 
Sohn. Nein, was ich kriegen kann, ſo machen ſie's. 
Lady Macduff. Du armer Vogel, würdeſt nicht das Netz, 
Leimrute, Schling' und Falle fürchten? 
Sohn. Und warum? 
Für arme Vögel ſtellt man die nicht auf. — 
Mein Vater iſt nicht tot, was du auch ſagſt. 
Lady Macduff. Ja, doch. Wo kriegſt du nun nen Vater her? 
Sohn. Nun, wo kriegſt du 'nen Mann her? 
Lady Macduff. Ei, zwanzig kauf' ich mir auf jedem Markt. 
Sohn. So kaufſt du ſie, fie wieder zu verkaufen. 
Lady Macduff. Du ſprichſt ſo klug du kannſt, und für dein Alter 
Doch wahrlich klug genug. N 
Sohn. War mein Vater ein Verräter, Mutter? 
Lady Macduff. Ja, das war er. 
Sohn. Was iſt ein Verräter? 1 
Lady Macduff. Nun, einer, der ſchwört und es nicht hält. 
Sohn. Und ſind alle Verräter, die das thun? 
Lady Macduff. Jeder, der das thut, iſt ein Verräter und 
muß aufgehängt werden. e 
ohn. Müſſen denn alle aufgehängt werden, die ſchwören 
und es nicht halten? 
Lady Macduff. Jawohl. ö 
Sohn. Wer muß ſie denn aufhängen? 
Lady Macduff. Nun, die ehrlichen Leute. 
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Sohn. Dann ſind die, welche ſchwören und es nicht halten, 
rechte Narren; denn ihrer ſind ſo viele, daß ſie die ehrlichen N 
Leute Ichlagen könnten und aufhängen dazu. N 
Lady M g f ö 
Aber was willſt du nun anfangen, um einen Vater zu bekommen? 


acduff. Nun, Gott ſtehe dir bei, armes Aeffchen! 4 


Sohn. Wenn er tot wäre, jo würdeſt du um ihn weinen; 


und thäteſt du das nicht, ſo wäre es ein gutes Zeichen, daß ich > 
bald einen neuen Vater bekomme. | 1 
Lady Macduff. Armes Närrchen, wie du plauderſt! 


Ein Bote tritt auf. 


Bote. Gott mit Euch, ſchöne Frau! Ihr kennt mich nicht; 
Doch weiß ich Euren Stand und edeln Namen. 
Ich fürchte, daß Gefahr Euch nah bedroht. 
Verſchmäht Ihr nicht den Rat 'nes ſchlichten Mannes, 
So bleibt nicht hier; ſchnell fort mit Euren Kleinen! 
Euch ſo zu ſchrecken, bin ich grauſam zwar; 
Doch wär's Unmenſchlichkeit, es nicht zu thun, 
Da die Gefahr ſo nah. Der Himmel ſchütz' Euch! 
Ich darf nicht weilen. (Er geht ab.) f 

Lady Macduff. Wohin ſollt' ich fliehn? 
Ich that nichts Böſes. Doch jetzt denk' ich dran, 
Dies iſt die ird'ſche Welt; wo Böſes thun 
Oft löblich iſt, und Gutes thun zuweilen 
Schädliche Thorheit heißt. Warum denn, ach! 
Verlaß ich mich auf dieſe Frauenwaffe 
Und ſag', ich that nichts Böſes? 

Die Mörder kommen. 

Was für Geſichter? a 

Mörder. Wo iſt Euer Mann? 

Lady Macduff. Nicht hoff' ich an ſo ungeweihtem Platz, 
Wo deinesgleichen ihn kann finden. 

Mörder. Er 
Iſt ein Verräter. 

Sohn. Du lügſt, ſtruppköpf'ger Schurke! 

Mörder. Was! du Ei, 
Verräterbrut! (Erſticht das Kind.) 

Sohn. Er hat mich umgebracht! 
Mutter, ich bitte dich, lauf fort! 


(Lady Macduff entflieht und ſchreit Mord! Die Mörder verfolgen ſie.) 5 


8 ef 
2 2 n 9 
2 nF 


Szene 


Vliͤerter Aufzug. 3. 


9 


ER Fanta 3. Szene. 


2 


3 


England. Park beim königlichen Schloß. 
Malcolm und Macduff treten auf. 


— 


Malcolm. Laß uns 'nen ſtillen Schatten ſuchen und 


Durch Thränen unſer Herz erleichtern. 


Macduff. Lieber 


Laß uns, das Todesſchwert ergreifend, wacker 
Beſchirmen unſer hingeſtürztes Recht. 
An jedem Morgen heulen neue Witwen, 

Und neue Waiſen wimmern; neuer Jammer 
Schlägt an des Himmels Wölbung, daß er tönt, 
Als fühlt' er Schottlands Schmerz und hallte gellend 
Den Klagelaut zurück. 

Malcolm. Das, was ich glaube, 
Will ich bejammern; glauben, was ich weiß; 
Und helfen will ich, wo ich kann, wie mir 
Die Zeit wird günſtig ſein. Was Ihr erzählt, 
Kann wohl ſich ſo verhalten. Der Tyrann, 
Des Name ſchon die Zung' uns ſchwären macht, 
Galt einſt für ehrlich. Ihr habt ihn geliebt; 
Noch kränkt' er Euch nicht. Ich bin jung; doch könnt 
Durch mich Ihr ſeine Gunſt erwerben. Weiſ' iſt's, 
Ein arm, unſchuldig, ſchwaches Lamm zu opfern, 
Um einen zorn gen Gott zu ſühnen. 


Macduff. Ich 
Bin kein Verräter. 
Malcolm. Aber Macbeth iſt's. 


Auch ſtrenge Tugend kann ſich ſchrecken laſſen 
Durch königliches Machtwort. Doch verzeiht; 


Mein Denken kann das, was Ihr ſeid, nicht wandeln. 


Stets ſind die Engel hell, fiel auch der hellſte; 

Borgt alles Schlechte auch den Schein der Gnade, 

Doch müßte Gnade wie ſie ſelbſt erſcheinen. 
Macduff. So hab' ich meine Hoffnung denn verloren! 


Malcolm. Vielleicht da, wo ich meinen Zweifel fand. 


Wie! in der Haſt verlaßt Ihr Weib und Kind, 
So teure Pfänder, mächt'ge Liebesknoten, 
Selbſt ohne Abſchiednehmen? — Ich erſuch' Euch — 
Mein Mißtraun ſpricht nicht ſo, Euch zu entehren, 
Nur, mich zu ſichern. Ihr könnt rein und treu ſein, 
Was ich von Euch auch denke. 
Macduff. Blute, blute, 


Dau armes Vaterland! 
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So lege feſten Grund denn, Tyrannei, 
Rechtmäßigkeit wagt nicht dich anzugreifen! a 
Trag nur zur Schau dein Unrecht: ward's dir doch verbrieft. 
Prinz, lebe wohl! nicht möcht' ich ſein der Schurke, 
Den du mich achteſt, für den weiten Raum, 
Den der Tyrann in ſeinen Klauen hält, 
Zuſamt dem reichen Oſt. 
Malcolm. Sei nicht beleidigt. 
Nicht and ee ſprach aus mir. 
Ich glaub' es, unſer Land erliegt dem Joch; 
Es weint und blutet; jeder neue Tag 
Schlägt neue Wunden ihm; auch glaub' ich wohl, 
Daß Hände ſich erhöben für mein Recht; 
So bietet der huldreiche England mir 
Manch wackres Tauſend. Doch bei alledem, 
Wenn ich nun tret' auf des Tyrannen Haupt, 
Es trag' auf meinem Schwert, mein armes Land 
Wird dann mehr Laſter haben als zuvor, 
Mehr leiden und vielfältiger als je 
Durch den, der folgen wird. ; 
Macduff. 5 Wer wäre dieier? _ 
Malcolm. Mich ſelber mein' ich, in dem, wie ich weiß, 
Die Keime aller Laſter ſo geimpft ſind, . 
Daß, brechen ſie nun auf, der ſchwarze Macbeth 
Rein ſcheint wie Schnee, und er dem armen Staat 
Lammartig dünkt, vergleicht er ihn mit meiner 
Maßloſen Sündlichkeit. 
Macduff. Nicht in Legionen 
Der grauſen Höll' iſt ein verrucht'rer Teufel, 
Der Macbeth überragt. 
Malcolm. za Wohl iſt er blutig, 
Wollüſtig, geizig, falſch, betrügeriſch, 
Jähzornig, hämiſch; ſchmeckt nach jeder Sünde, 
Die Namen hat. Doch völlig bodenlos 
Iſt meine Wolluſt; eure Weiber, Töchter, 
Jungfraun, Matronen könnten aus nicht füllen 
Den Abgrund meiner Luſt, und meine Gier 
Würd' überſpringen jede Grenz' und Schranke, 
Die meine Willkür hemmte. Beſſer Macbeth, 
Als daß ein ſolcher herrſcht. 
Macduff. Unmäß'ge Wolluſt 
Iſt wohl auch Tyrannei und hat ſchon oft 
Zu früh verwaiſet manch beglückten Thron; 
Sie ſtürzte viele Kön'ge. Doch deshalb 
Zagt nicht zu nehmen, was Eu'r Eigen iſt. 
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1 Heimlich mögt Eurer Luſt Ihr üppig frönen 
Und kalt doch ſcheinen, ſo die Welt verblendend. 
Der will gen Frauen gibt's genug; unmöglich 
Kann ſolch ein Geier in Euch ſein, der alle 
Verſchlänge, die der Hoheit gern ſich opfern, 

Hic, die ſich ſo geneigt. 
: Mal lcolm. Daneben wuchert 
* In meinem tief verderbten Sinn der Geiz 
2 S0 unerſättlich, daß, wär' ich der König, 
8 Räumt' ich die Edeln weg um ihre Länder: 
3 Dem raubt' ich die Juwelen, dem das Haus; 
ae Mehr haben wäre mir wie Würzung nur, 
Den Hunger mehr zu reizen; Netze ſtrickt' ich, 
* Mit böſem Streit den Redlichen zu fangen, 
Um Reichtum ihn vernichtend. N 
al.... Dieſer Geiz 
Steckt tiefer, ſchlingt verderblicher die Wurzeln 
x Als ſommerliche Luſt; er war das Schwert, = 
5 Das unſre Kön'ge ſchlug. Doch fürchtet nichts; b j 
. Schottland hat Reichtum gnug, Euch zu befried gen, 
Der Euch mit Recht gehört. Dies alles iſt 
Crträglich, ausgeſöhnt durch Tugenden. . 
Malcolm. Die hab' ich nicht. Die Königstugenden, 
4 Wahrheit, Gerechtigkeit, Starkmut, Geduld, 
Ausdauer, Milde, Andacht, Gnade, Mut, 
£ Mäßigkeit, Demut, Tapferkeit; von allen 
Aſt keine Spur in mir; nein, Ueberfluß 
3 An jeglichem Verbrechen, ausgeübt 
ie In jeder Art. Ja, hätt' ich Macht, ich würde 
Der Eintracht ſüße Milch zur Hölle gießen, 
. Verwandeln allen Frieden in Empörung, 
2 Vernichten alle Einigkeit auf Erden. 
2 Macduff. O! Schottland! Schottland! 
Malcolm. Darf nun ein ſolcher wohl regieren? Sprich. = 
. ch bin, wie ich geſagt. ö 5 
3 Macduff. Regieren? Nein, 
Nicht leben darf er! O unglückſel'ges Volk! 
= Vom blut’gen u batbr hingeſchlachtet, 
Be 
A 


* 


Wann doch erlebſt du wieder frohe Tage? 

Da ſo der echtſte Erbe deines Throns 

Sich durch den ſelbſt geſprochnen Bann verflucht 

Und brandmarkt ſeinen Stamm. Dein edler Vater 

War ein höchſt heil'ger Fürſt; die Kön' gin, die dich trug, 
Weit öfter auf den Knien als auf den Füßen, 

Starb jeden Tag des Lebens. Fahre wohl! 

Shakeſpeare, Werke. IX. 14 7 
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5 Die Sünden, die du u dir g 5 
. Verbannten mich aus Schottland. — O mein 1 
Dein Hoffen endet hier! b 
= Malcolm Macduff, dein edler Zorn, 
Eu Das Kind der Redlichkeit, tilgt aus der Seele 0 Bar 
Mir jeden ſchwarzen Argwohn und verſöhnt . 
Nit deiner Treu' und Ehre mein Gemüt. s 
Der teufliſche Macbeth hat oft verſucht, 
Durch ſolche Künſte mich ins Garn zu locken; 
Drum ſchirmt vor allzu gläub'ger Haſt mich Vorſicht. 
Doch Gott mag richten zwiſchen dir und mir! 
Denn jetzt geb' ich mich ganz in deine Hände; 
Die Selbſtverleumdung widerruf' ich, ſchwöre 
Die Laſter ab, durch die ich mich geſchmäht, 
Als meinem Weſen fremd. Noch weiß ich nichts 
2 Vom Weibe, habe nimmer falſch geſchworen, 
* Verlangte kaum nach dem, was mir gehört! 
Stets hielt ich treu mein Wort, verriete ſelbſt 
Den Satan nicht den Teufeln; Wahrheit gilt 
Mir mehr als Leben, meine erſte Lüge - 
War dieſe gegen mich. Mein wahres Selbſt 5 
Iſt dir und meinem armen 5 geweiht; > 
Wohin auch ſchon, noch eh du hergekommen, 
Der alte Siward mit zehntauſend Kriegern 
Bereit ſtand aufzubrechen, und wir gehn 
Mitſammen nun. Sei uns das Glück gewogen, . 7 
Wie unſer Streit gerecht iſt! — Warum ſchweigſt du? a 
2 Macduff. Schwer läßt ſich jo Willkommnes und zugleich I 
; So Unwillkommnes ein' gen. 
- Malcolm. Gut, mehr nachher. 


— 


Ein Arzt tritt auf. 


ei Geht heut der König ns? 
r Arzt. Ja, Prinz; denn viele Arme ſind verſammelt, 3 
Die ſeine Hilf' erwarten; ihre Krankheit L 
Trotzt jeder Heilkunſt; doch rührt er ſie an, 
So hat der Himmel ſeine Hand geſegnet, : 
| Geneſen ſie ſogleich. ee 
* Malcolm. Ich dank Euch, Doktor. (Der Arzt geht ab.) 
Macduff. Was für ne Krankheit its? IE 
Malcolm. Sie heißt das Uebel. 6 
Ein wunderthätig Werk vom guten König, el 
Das ich ihn oft, jeit ich in England bin, ER 5 
Vollbringen ſah. Wie er's dem Himmel abringt, u; 
Weiß er am beiten. Seltſam Heimgeſuchte, 


4 
u 


Da rter Aufzug. 3. Szene. 


Voll Schwulſt und Ausſatz, kläglich anzuſchaun, 
An denen alle Kunſt verzweifelt, heilt er, 

8 Eine Goldmünz' um ihren Nacken hängend, 
Mit heiligem Gebet, und nach Verheißung 

4 Wird er vererben auf die künft'gen Herrſcher 
2 Die Wundergabe. Zu der heil'gen Kraft 

ER Hat er auch himmliſchen Prophetengeiſt; 

Seo ſteht um ſeinen Thron vielfacher Segen, 
Ihn gottbegabt verkündend. 


Ro ſſe tritt auf. 


Macduff. Wer kommt da? 
Malcolm. Ein Landsmann, wenn ich gleich ihn nicht erkenne. 
Macduff. Mein hochgeliebter Vetter, ſei willkommen! 
Malcolm. Jetzt kenn' ich ihn. — O Gott! entferne bald, 
Was uns einander fremd macht! 
Naoſſe. Amen, Herr! 
Macduff. Steht's noch um Schottland ſo? 
N Roſſe Ach! armes Land, 


Das faſt vor ſich erſchrickt! Nicht unſre Mutter 


= Kann es mehr heißen, ſondern unſer Grab. 

Wo nur, wer von nichts weiß, noch etwa lächelt; 
* Wo Seufzen, Stöhnen, Schrei'n die Luft zerreißt, 
2 Und keiner achtet drauf; Verzweifeln gilt 

Er Für alltäglichen Jammer; keiner fragt, 

5 Um wen? beim Grabgeläut; der Wackern Leben 


Welkt ſchneller als der Strauß auf ihrem Hut; 
Sie ſterben, eh ſie krank ſind. 


Macduff. O Erzählung, 
Zu fein und doch zu wahr! ES ee 
Malcolm. Was iſt die neu'ſte Kränkung? 


En. 


Noſſe. Wer die erzählt, die eine Stunde alt, 
Wird ausgeziſcht; jedweder Augenblick 
Zeugt eine neue. 
Macduff. Wie ſteht's um mein Weib? 
Roſſe. Nun — wohl. ö i 
Macduff. Und meine Kinder alle?“ 
Auch wohl. 


oſſe. 

Macduff. Nicht ſtürmte der Tyrann in ihren Frieden? 
Roſſe. Sie waren all' in Frieden, als ich ſchied. 142 
Macduff. Sei nicht mit Worten geizig; jprich, wie ſteht's? 
NRNoſſe. Als ich fort ging, die Nachricht her zu bringen, 
An der ich ſchwer trug, lief dort ein Gerücht, 

Von manchem wackern Manne, der ins Feld zog; 
Und dieſen Glauben fand ich auch beſtätigt, 


R 


ne ira. 
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Weil ich im Feld ſah des Tyrannen ehe Su 


Nun iſt zu helfen Zeit; Eur Aug’ in Schottland 
Erſchüfe Krieger, trieb' in Kampf die Frauen, 
dür a abzuſchütteln. 

Malcolm. Sei's ihr Troſt, 
Daß wir ſchon nahn. Der aut ge Sn ad leiht uns 
Den wackern Siward und zehntaujend Mann; 
Ein alter Krieger, keinen beſſern kennt 


ee ganze Chriſtenheit. 

Könnt’ ich den Troſt 
Mit Troſt vergelten! Doch ich hab' ein Wort — 
O! würd es aus in leere Luft geheult, 
Wo nie ein Ohr es faßte! 

Macduff. Wen betrifft's? 

Iſt's allgemeines Weh! iſt's eigner Schmerz, 
Der einem nur gehört? 

oſſe. Kein redlich Herz, 
Das nicht mit leidet; doch der größre Teil 
Iſt nur für dich allein. 

Macduff. Gehört es mir, 

Enthalte mir's nicht vor, ſchnell laß mich's haben. 

Roſſe. Dein Ohr wird meine Zunge ewig haſſen, 
Dies mit dem jammervollſten Ton betäubt, 

Den jemals du gehört. 

Macduff. Ha! ich errat' es. 

Roſſe. Dein Schloß iſt überfallen; Weib und Kind 
Grauſam gewürgt. Die Art erzählen hieße 
Das Trauerſpiel von deines Hauſes Fall 
Mit deinem Tod beſchließen.— 

Malcolm. Gnäd'ger Gott! — 
Nein, Mann! drück' nicht den Hut ſo in die Augen, 
Gib Worte deinem Schmerz: Gram, der nicht ſpricht, 
Preßt das beladne Herz, bis daß es bricht. 

Macduff. Auch meine Kinder? 


Roſſe. Gattin, Kinder, N 
Was man nur fand. 
Macduff. Und ich muß ferne ſein! 


Fark Weib gemordet auch? 
Ich ſagt' es. 
Malcolm. Faßt Euch! 
Laßt uns Arznei aus mächt'ger Rache miſchen, 
Um dieſes Todesweh zu heilen. 
Macduff. Er 
Hat keine Kinder! All die ſüßen Kleinen? 
Alle ſagſt du? — O Höllengeier! — Alle! 


n 


Er alt die Bon Kücjlein, ſamt der Henne, a 
Mit einem wilden Stoß? 3; 
Malcolm. Ertragt es wie ein Mann. 5 
Macd uff. Das will ich auch; 

Doch ebenſo muß wie 705 Mann ich's fühlen. 

Vergeſſen kann ich nicht, daß das geweſen, 

Was mir das Liebſte war. Konnt’ es der Himmel 
Wohl anſchaun und nicht helfen? Sünd' ger Macduff! 
. = dich ſind fie erſchlagen! Ich Verworfner! 

Für ihre Sünden nicht, nein, für die meinen 
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= Sind ſie gewürgt. Schenk ihnen Frieden, Gott! 
Malcolm. Dies wetze ſcharf dein Schwert, verwandle Gram 
Na Sn Zorn, ſtumpfe nicht ab dein Herz, entflamm es. 
8 Macduff. Ich will das Weib nicht mit den Augen ſpielen 
wid prahlen mit der Zunge! — Doch, güt ger Himmel, 
= Ein End' jet aller Zögrung; Stirn an Stirn 
Bring dieſen Teufel Schottlands und mich ſelbſt; 
Stell ihn in meines Schwerts Bereich; entrinnt er, 22 
Er ee vergib ihm auch! 22 
Malcolm. So klingt es männlich. 2: 
Jetzt kommt zum König. Fertig ſteht das Heer; 
Es mangelt nur noch, daß wir Abſchied nehmen. 5 
Macbeth iſt reif zur Ernte, und dort oben . 
Rüſten die ewigen Mächte ſchon das Werkzeug. = 
Faßt friſchen Mut; jo lang iſt keine Nacht, 3 
Daß endlich nicht der vie Morgen lacht. Br 
Sie gehen ab.) 
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Fünfter Aufzug. 
I. Szene. 
Dunſinan. Zimmer im Schloß. 


Es treten auf ein Arzt und eine Kammerfrau. 


. Arzt. Zwei Nächte habe ich nun mit Euch gewacht, aber 


keine Beſtätigung Eurer Ausjage geſehen. Wann iſt ſie zuletzt 
umhergewandelt? 
Kammerfrau. Seitdem ſeine Majeſtät in den Krieg zogen, 


x habe ich geſehen, wie ſie aus ihrem Bett aufſtand, ihr Nacht⸗ 
R N umwarf, ihren Schreibtiſch aufſchloß, Papier nahm, es 
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zuſammenlegte, ſchrieb, das Geſchriebene las, 23 3 nerftegee, ltd 8 
dann wieder zu Bette ging, und die ganze en im tiefen 


ſprechen hören. 

Kammerfrau. Dinge, die ich ihr nicht nachſprechen werde. 

Arzt. Mir könnt Ihr's vertrauen; und es iſt notwendig, 
daß Ihr es thut. 

Kammerfrau. Weder Euch noch irgend jemand, da ich keine 
Zeugen habe, meine Ausſage zu bekräftigen. 


Lady Macbeth kommt, eine Kerze in der Hand. 


Seht, da kommt ſie! So iſt ihre Art und Weiſe! und, bei 
meinem Leben, feſt im Schlaf. Beobachtet ſie; ſteht ruhig. 5 

Arzt. Wie kam ſie zu dem Licht? 

Kammerfrau. Das brennt neben ihrem Bett. Sie hat 
. 925 es iſt ihr Befehl. 

Seht, ihre Augen find offen. 

5 Ja, aber ihre Sinne geſchloſſen. 

Por Was macht ſie nun? Schaut, wie fie ſich die Hände 
rei 

Kammerfrau. Das iſt ihre gewöhnliche Gebärde, daß ſie 
thut, als wüſche ſie ſich die Hände; ich habe wohl geſehen, daß : 
ſie es eine Viertelſtunde hinter einander Ps ä 

Lady Macbeth. Da iſt noch ein Fleck. 

Arzt. Horch, ſie ſpricht. Ich will aufſchreiben, was ſie 
ſagt, um hernach meiner Erinnerung einen um ſo ſtärkeren Rück⸗ 
halt zu geben. 

Lady Macbeth. Fort! verdammter Fleck! fort, jag ich! — 
Eins, zwei. Nun, dann iſt es Zeit, es zu thun. — Die Hölle 
iſt finſter! — Pfui, mein Gemahl, pfui! ein Soldat und furcht⸗ 
jam! Was haben wir zu fürchten, wer es weiß, da niemand 
unſre Gewalt zur Rechenſchaft ziehen darf? — Aber wer hätte 
gedacht, daß der alte Mann noch ſo viel Blut in ſich hätte? 

Arzt. Hört Ihr wohl? 

Lady Macbeth. Der Than von Fife hatte ein Weib; wo iſt 
ſie nun? — Wie, wollen dieſe Hände denn nie rein werden? - 
Nichts mehr davon, mein Gemahl, nichts mehr davon; du ver 
dirbſt alles mit dieſem Auffahren. 0 

Arzt. Ei, ei; Ihr habt erfahren, was Ihr nicht ſolltet! . 
= Kammerfrau. Geſprochen hat ſie, was ſie nicht ſollte, das + Eg 
iſt gewiß. Gott weiß, was fie erfahren hat. 


beladen. e 
Kammerfrau. Ich möchte nicht ein ſolches Herz im Buſen 
ragen. t. 6 2 vie Königswürde des ganzen Leibes. 
a ut, gut, — 
1 Gebe Gott, daß es gut ſei! 
Arzt. Dieſe Krankheit liegt außer dem Gebiete meiner 
Kunſt; aber ich habe Menſchen gekannt, die im Schlaf umher⸗ 
wandelten, und doch fromm in ihrem Bett ſtarben. 
Lady Macbeth. Waſch deine Hände, leg dein Nachtkleid 
an; ſieh doch nicht ſo blaß aus. — Ich ſage es dir noch einmal, 
Ban quo iſt begraben, er kann aus ſeiner Gruft nicht heraus⸗ 
kommen. 
Arzt. Wirklich? 


Arzt. Von Greweln het man. Und Thaten unnatürlich 
Erzeugen unnatürliche Zerrüttung. 
Die kranke Seele wird ins taube Kiſſen 

Entladen ihr Geheimnis. Sie bedarf 
Des Beicht'gers mehr noch als des Arztes. — Gott, 
Vergib uns allen! Seht nach ihr; entfernt, 
Womit ſie ſich verletzen könnt', und habt 

Ein Auge ſtets auf ſie. — So, gute Nacht, 
N Der Anblick hat mir Schreck und Graun gemacht! 
Ich denk', und darf nichts jagen. 
dauern. Nun, ſchlaft wohl. 
2 Sie gehen ab.) s 


2. Szene. 
Feld, in der Nähe von Dunſinan. 


5 treten = mit Trommeln und Fahnen Menteth, Cathneß, Ay 
Lenox, Soldaten. 


Menteth. Das Heer von England naht, geführt von Malcolm, 
N Oheim Siward und dem guten Macduff. 


tachett. Noch i immer r riecht es er gad Blut. Alle a 
üche Arabiens würden dieſe kleine Hand nicht wohl 
chend machen. Oh! oh! oh! 5 
Arzt. Was das für ein Seufzer war! Ihr Herz iſt ſchmerz⸗ 


9 : 1 Dr er zu Bett; es wird ans . d. 
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Von Rache glühn ſie; denn ihr herbes Leid 
Erregte wohl den abgeſtorbnen Mann N 
Zu Asse grimmem Kampf. 

Angus Bei Birnams Wald, 
Von dorther nahn ſie, treffen wir ſie wohl. f 

Cathneß. Ob Donalbain bei ſeinem Bruder iſt? 

Lenox. Gewiß nicht, Herr; denn eine Liſte hab' ich 
Vom ganzen Adel. Dort iſt Siwards Sohn 
Und mancher glatte Jüngling, der zuerſt 
Die Mannheit zeigt. f 

Menteth. Und was thut der Tyrann? 

Cathneß. Das mächt'ge Dunſinan befeſtigt er. 

Toll heißt ihn mancher; wer ihn minder haßt, 
Nennt's tapfre Wut. Doch iſt gewiß, er kann 
Den wild empörten Zuſtand nicht mehr ſchnallen 
In den Gurt der Ordnung. 

Angus. Jetzt empfindet er 
Geheimen Mord, an ſeinen Händen klebend; 

Jetzt ſtraft Empörung ſtündlich ſeinen Treubruch: 
Die er befehligt, handeln auf Befehl, f 
Aus Liebe nicht. Jetzt fühlt er ſeine Würde 

Zu weit und loſe, wie des Rieſen Rock 

Hängt um den dieb'ſchen Zwerg. 

Menteth. Iſt es ein Wunder, 
Wenn ſein gequälter Sinn auffähr und ſchaudert? 
Muß all ſein Fühlen ſich doch ſelbſt verdammen, 
Weil's ſeiner Seele eignet. 

Cathneß. Ziehn wir weiter, 

Da Dienſt zu weihen, wo es Lehenspflicht fordert. 
Suchen wir auf den Arzt des kranken Staates, 
Mit ihm vergießen wir, zum Wohl des Landes, 
All unſer Blut. 

Lenox. So viel, daß es betaut 
Die Herrſcherblum, ertränkt das gift'ge Kraut. 

So geh' der Zug nach Birnam. (Sie marſchieren vorüber.) 
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3. Szene. 
Dunſinan. Im Schloß. 
Macbeth tritt auf, der Arzt, Gefolge 


Macbeth. Bringt keine Nachricht mehr; laßt alle fliehn. 
Bis Birnams Wald anrückt auf Dunſinan, 
Iſt Furcht mir nichts. Was iſt der Knabe Maleolm? 


. ein Weib! Die Geiſter, N 
8 rd ſche Zukunft kennen, prophezeiten ſo: 


Sei kühn, Macbeth, kein Mann vom Weib geboren 5 
. e dir was anhaben. — Flieht denn immer, . 
ö als Thans, zu Englands Weichlingen; 3 
Herz und meinen Herrſchergeiſt verwegen, 7 
Den Zweifel nicht und ſoll die Furcht nie regen. 2 
Ein Diener tritt auf. 5 = 
5 Der Teufel brenn dich ſchwarz, 5 Lump! 2 
Wie kommſt du an den Gänſeblick? 3 
iener. Da ſind zehntauſend — N = 
Macbeth. Gänſe, Schuft? == 
Soldaten, Her. 
Macbeth. Ritz dein Geſicht, die Furcht zu überröten, 9 
e Wicht. Was für Soldaten, Hansnarr? 3 
Hol dich der Teufel! deine Kreidewangen er 
Verführen all' zur Furcht. Was für Soldaten, . 
= ERBE — 
Diener. Erlaubt, das Heer von England. En 


* Macbeth. Weg dein Geſicht! — Seyton! — Mir wird ganz übel, rg 
Seeh' ich jo — Seyton! Heda! — Dieſer Ruck Ri 

Setzt ſet mich oder wirft mich aus dem Sattel. Er 

Jch lebte lang genug; mein Lebensweg >53 

Geriet ins Dürre, ins verwelkte Laub; 2 

Und was das hohe Alter ſoll begleiten, Ss 

Gehorſam, Liebe, Ehre, Freundesſcharen, + 

Danach darf ich nicht ausſehn; doch ſtatt deſſen 

Flüche, nicht laut, doch tief, Munddienſt, Worte, 

Was gern das arme Herz mir weigern möchte 

Fi 9 nicht. Seyton! 


Seyton kommt. 
Was befiehlt mein Herrſcher? 


— 25 
Macbeth. Was gibt es Neues? 


Seton. 
Was das Gerücht verkündet. 
5 Ich will fechten, 
Bis mir das Fleiſch gehackt iſt von den Knochen. 
Aal meine Rüſtung mir! 
Noch thut's nicht not. 


Macbeth. Ich leg' ſie an. 
Mehr Reiter ſendet aus, durchſtreift das Land; 

Wer Furcht nennt, wird gebentt. — Bringt mir die Rüſtung! — 
5 . die Kranke, Arzt? 2 


Alles wird beſtätigt, 
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Arzt. Nicht krank gone 
Als durch Schwärme von Phantaſiegebilden 
a der Ruh' beraubt. 

Macbeth Heil' ſie davon. 

Kannit nichts erſinnen für ein krank Gemüt? 
Tief wurzelnd Leid aus dem Gedächtnis reuten? 
Die Qualen löſchen, die ins Hirn geſchrieben? 
Und mit Vergeſſens ſüßem Gegengift 

Die Bruſt entlaſten ne gift gen Laſt, 

Die ſchwer das Herz bedrückt? 

Arzt. Hier muß der Kranke ſelbſt das Mittel finden. f 

Macbeth. Wirf deine Kunſt den Hunden vor, ich mag ſie nicht. — 
Legt mir die Rüſtung an, den Stab her. — Seyton, 

Schick aus. — Doktor, die Thans verlaſſen mich. — 
Nun, mach geſchwind! — Arzt, könntſt du meinem Land 
Leſchaun das Waſſer, ſeine Krankheit finden 
Und es zum kräft'gen frühern Wohlſein rein'gen, 
Wollt' ich mit deinem Lob das Echo wecken, 
Daß es dein Lob weit hallte. — Weg den Riemen! — 
Welche Purganz, Rhabarber, Senna führte 
Wohl. ab die Engliſchen? — Hörſt du von ihnen? 
ee Ja, hoher König; Eure Kriegesrüſtung 
Macht, daß wir davon hören. 

Macbeth. Aich mich 1 nach. — 
Nicht Tod und nicht Verderben ficht mich 
Kommt Birnams Wald nicht her zum Dunſinan! (Er geht ab 9 

Arzt. Wär' ich von Dunſinan mit Heil und Glü 
So brächte mich kein Vorteil je zurück. (Alle ab.) 


4. Szene. 
Feld in der Nähe von Dunſinan. Ein Wald in der Ferne. 


Es treten auf mit Trommeln und Fahnen Malcolm, der alte Siward, Ei 


ſein Sohn, Macduff, Menteth, Cathneß, Angus, Lenox, Roſſe, 
Soldaten. 


Malcolm. Vettern, die 2006 hoff ich, ſind uns nah, 
Wo Kammern ſicher ſind. 


Menteth. Wir zweifeln nicht. Er 

Siward. Wie heißt der Wald da vor uns? 3 
Menteth. Birnams Wald.. 
Malcolm. Ein jeder Krieger hau' ſich ab 'nen Zweig 2 


Und trag' ihn vor ſich; ſo verbergen wir 
Die Truppenzahl, und irrig wird die Kundſchaft N 
In ſeiner Schätzung. N 


Es PR = geſchehn 
(Die Soldaten gehen ab.) 


ward. Wir hören nichts, als daß mit Zuverſicht 
Sich der Tyrann auf Dunſinan befeſtigt 


Und die Belagrung ausſtehn will. 5 
Malcolm. Darauf er 
ut er einzig. Wo's nur möglich iſt, Ba 
Empört ſich hoch und niedrig gegen ihn, 2 
And niemand folgt ihm, als erzwungnes Volk, 
Dias nicht von Herzen dient. er. 
2 Macduff. Laßt bis zum Siege 3 
HGHPerechten Tadel ſchweigen, wackre Kriegskunſt 5 
Uns jetzt beihät'gen. 
Siward. Ja, es naht die Zeit, Br 
Wo richt'ges Unterſcheiden läßt erkennen, > 
Was wir noch ſchulden, was wir unjer nennen: 9 
Von ſchwacher Hoffnung müß'ges Grübeln ſpricht; e 
Die Schlacht ſitzt ob dem Ausgang zu Gericht: > Sy 
Und der e führt den Krieges ug. (Alle ab.) 2 
8 N 
5. Szene. Rn 


Dunfinan. Im Schloß. 
Mit Stommel und Fahnen treten auf Macbeth, Seyton, Soldaten. 


3 Macbeth. Pflanzt unſre Banner auf die äußre Mauer; 
Stets heißt's, ſie kommen. Unſer feſtes Schloß 
Lacht der Belagrung. Mögen fie hier liegen, 

Bis Hunger fie und Krankheit aufgezehrt. 
Verſtärkten die ſie nicht, die uns gehören, 

4 Wir hätten, Bart an Bart, fie kühn getroffen 

3 Er Und fie nach Haus gegeißelt. Welch Geſchrei? 

0 (Weibergeſchrei hinter der Szene.) 
Seyton. Wehklage iſt's von Weibern, gnäd'ger Herr. 
2 Macbeth. Verloren hab ich fait den Sinn der Furcht. 
1 Es gab 'ne Zeit, wo kalter Schau'r mich faßte, 
1 ört' nächtlich ich 'nen Schrei; das ganze Haupthaar 
er einer ſchrecklichen Geſchicht' empor 
Fr Sie richtete, als wäre Leben drin; 

es habe mich mit Grauſen überſättigt. 

Entſetzen, meines Mordſinns Hausgenoß, ; 
* chreckt nun mich nimmermehr. — Weshalb das Wehſchrei'n? > 
. Septen ton. Die Kön' gin, Herr, iſt tot. ’% 

Mach 5 Sie hätte ſpäter ſterben jollin; — es hätte . 


Die Zeit ſich für ein ſolches Wort gefunden — 
Morgen und morgen und dann wieder morgen 
Kriecht ſo mit kleinem Schritt von Tag zu Tag, 
Zur letzten Silbe aller Zeitenfriſt. 
Und alle unfre Geſtern führten Narrn 5 
Den Pfad des ſtäub'gen Tods. — Aus! — kleines Licht! — 
Leben iſt nur ein wandelnd Schattenbild; N 
Ein armer Komödiant, der ſpreizt und knirſcht 

Sein Stündchen auf der Bühn' und dann nicht mehr 
Vernommen wird; ein Märchen iſt's, erzählt 

Von einem Dummkopf, voller Klang und Wildheit, 
Das nichts bedeutet. — 


Ein Bote kommt. 


Du haſt was auf der Zunge: ſchnell heraus! 
Bote. Mein gnadenreicher König — 
Ich ſollte melden, das, was, wie ich glaube, 
Ich ſah; — doch wie ich's thun ſoll, weiß ich nicht. 

Macbeth. Nun, ſag's nur, Menſch. 

Bote. Als ich den Wachtdienſt auf dem Hügel that — 
Ich ſchau' nach Birnam zu, und, ſieh, mir deucht, 
Der Wald fängt an zu gehn. 

Macbeth. Lügner und RER. 

(Er ſchlägt ihn.) 

Bote. Laßt Euren Zorn mich fühlen, iſt's nicht ſo. 
Drei Meilen weit könnt S Ihr ihn kommen ſehn; 
Ein gehnder Wald — wahrhaftig! 

Macbeth. Sprichſt du falſch, 
Sollſt du am nächſten Baum lebendig hangen, 

Bis Hunger dich verſchrumpft hat; ee du wahr, 
Magſt du mir meinethalb dasſelbe thun. — 
Einzieh' ich die Entſchloſſenheit, beginne 
Den Doppelſinn des böſen Feinds zu merken, 
Der Lüge ſpricht wie Wahrheit: Fürchte nichts, 
Bis Birnams Wald anrüdt auf Dunſinan; — 
Und nunmehr kommt ein Wald nach? Dunſinan. 
Waffen nun, Waffen! und hinaus! 

Iſt Wahrheit das, was ſeine Meldung ſpricht, 
So iſt kein Fliehn von hier, kein Bleiben nicht. 
Das Sonnenlicht will ſchon verhaßt mir werden. 
O! fiel' in Trümmern jetzt der Bau der Erden! 
Auf! läutet Sturm! Wind blaſ'! heran Verderben! 
Den Harniſch auf dem Rücken will ich ſterben. 


(Alle ab.) 


Mh 


6. Szene. 
Vor dem Schloß. 


f übrigen Anführer, 5 Heer mit 9 = 


ne Jetzt nah genug! — Werft ab die laub'gen Schirme, 
nd zeigt euch, wie ihr ſeid. Ihr, würd' ger Oheim, 

Führt mit dem Vetter, Eurem edeln Sohn, 

D Die erſte Schar; ich und der würd'ge Macduff 

Beſorgen, was noch übrig iſt zu thun, 25 
Wies unſer Schlachtplan vorſchreibt. wage 
Siward. Lebt denn wohl. — 3 
Zieht uns nur heut entgegen der Tyrann, 3 
Mag er den ſchlagen, der nicht fechten kann! 
Macduff. Trompeten blaſt, befeuert kühnen Mut, 
Herolde ruft ihr uns in Tod und Blut. 

(Alle ab. Schlachtgetümmel hinter der Szene.) 


Kar 


RER 
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85 Szene. 
Ein anderer Teil des Schlachtfeldes. 
Macbeth tritt auf. 


ce Sie banden mich an den Pfahl; fliehn kann ich nit, 
tuß wie der Bär der Hatz entgegenkämpfen. NE 
o iſt er, der nicht ward vom Weib geboren? 3 
D Den fürcht ich, keinen ſonſt. d 


— 


Fr Der junge Siward kommt. 


| unge Siward. Wie iſt dein Name? 
Macbeth. Du wirſt erſchrecken, ihn zu hören. 8 
Der junge Siward. Nein! 
Nennſt du dich auch mit einem heißern Namen . 
Als einer in der Höll'. . 
Macbeth. Mein Nam' iſt Macbeth. 
| & Der junge Siward. Der Teufel ſelber könnte keinen künden, 8 
Verhaßter meinem Ohr. 2 
M acbeth. Und furchtbarer. Pr 
Der junge Siward. Abſcheulicher Tyrann, du lügſt! das joll 
. EM en dir zeigen. 925 
5 (Gefecht. Der junge Siward fällt.) —— 
Wardſt vom Weib geboren. — 


E \ 


Der Schwerter lach ich ſpotte der Geſahr, a 82 
Die mir ein Mann dräut, den ein Weib gebar. (Er geht ab 


8 5 Getümmel. Macduff kommt. 


— Macduff. Dort iſt der Lärm. — Zeig dein Geſicht, Zoran! 2 
* Fällſt du, und nicht von meinem Schwert, ſo werden 
3 Mich meines Weibs, der Kinder Geiſter quälen; 8 
2 Ich kann auf armes Kernenvolk nicht ſchlagen, . 
2 Die in gedungner Hand die Lanze tragen. 2 
Nur du, Macbeth, wo nicht, kehrt ſchartenlos 
Und ohne That mein Schwert zurück zur Scheide. 
Dort mußt du ſein; dies mächt'ge Toſen kündet, 
Daß dort vom erſten Range einer kämpft. 2 
O Glück! eins bitt' ich nur, laß mich ihn finden. (Er geht u 


Getümmel. Malcolm und Siward kommen. 


Siward. Hierher, mein Prinz! — Das Schloß ergab ſich wilt 
Auf beiden Seiten kämpft des Wütrichs Volk; > 
Die edeln Thans thun wackre Kriegesdienſte; 

Der Tag hat ſich faſt ſchon für Euch entſchieden, 
Nur wenig iſt zu thun. 


enn 


m 


Malcolm. Wir trafen Feinde, 
2 Die uns vorbei haun. 
8 Siward. Kommt, Prinz, in die Feſtung. 
7 (Sie gehen ab.) 
- Getümmel. Macbeth kommt. 
3282 


Macbeth. Weshalb ſollt' ich den röm'ſchen Narren jpielen, 7 
Sterbend durchs eigne Schwert? Solange Leben 
Noch vor mir ſind, ſtehn denen Wunden beſſer. 


15 


n 
er. 


8 

1 Macduff kommt zurück. s 

2 Macduff. Zu mir! du Höllenhund, zu mir! Br 
Br Macbeth. Von allen Menſchen mied ich dich allein. % 
% Du, mach dich nur zurück; mit Blut der Deinen > 
e Iſt meine Seele ſchon zu ſehr beladen. a 
* Macduff. Ich habe keine Worte, meine Stimme 3 
8 Iſt nur in meinem Schwert. Du Schurke, blut ger 

5 . rom je dich nennen kann! = 1 85 en 

* ache erlorne Müh' 

= So leicht magſt du die unteilbare Luft NS 

= Mit ſcharfem Schwert durchhaun als mich verlegen. 

3 Auf Schädel, die verwundbar, ſchwing den Stahl; 


d 


Mein Leben iſt gefeit, kann nicht erliegen 
Einem vom Weib Gebornen. 


r 
* 
* 


Er: S0 1 
deiner Kunf, im jage dir der Engel, 
em du von je gedient, daß vor der Zeit 
Macduff geſchnitten ward aus Mutterleib. 
tacheth. Verflucht die Zunge, die mir dies verkündet; 
Denn meine beſte Mannheit ſchlägt ſie nieder! 
Und keiner trau' dem Gaukelſpiel der Hölle, 
Die uns mit doppelſinn'ger Rede äfft, 
Die Wort nur hält dem Ohr mit Glückverheißung 
Und es der Hoffnung bricht. — Mit dir nicht kämpf! ich. 
5 Macduff. Nun, ſo ergib dich, Memme, 

Und leb als Wunderſchauſpiel für die Welt. 
2: Br wollen dich als jeltnes Ungeheuer 
Im Bild auf Stangen führen mit der Schrift: 
Hier zeigt man den Tyrannen. 
5 Macbeth Ich will mich nicht ergeben, um zu küſſen 
Den Boden vor des Knaben Malcolm Fuß, ö 
Gehetzt zu werden von des Pöbels Flüchen. SR; 
Sb Birnams Wald auch kam nach Dunſinan; ee 

Ob meinen Gegner auch kein Weib gebar, 8 
Das Aeußerſte verſuch' ich. Vor die Bruſt * 
Werf ich den mächt'gen Schild. Nun magſt dich wahren; * 
Be Halt! zuerſt ruft, ſoll zur Hölle fahren! 5 
(Sie gehen kämpfend ab.) 


mch. Trompeten. Es treten auf mit Trommeln und Fahnen Malcolm, 
7 FRA Siward, Roſſe, Lenox, Angus, Cathneß, Menteth. 


5 Malcolm. O, ſäh'n wir lebend die vermißten Freunde! 
Simward. Mancher muß drauf gehn; doch, ſoviel ich ſehe, Er 

Iſt dieſer große Tag wohlfeil erkauft. 
Wialcoln. Vermißt wird Macduff und Eu'r edler Sohn. 
88 Roſſe. Eu'r Sohn, Mylord, hat Kriegerſchuld gezahlt. 

Er lebte nur, bis er ein Mann geworden; 

I ſeiner Kühnheit war dies kaum bewährt, 
Durch unverzagten Stand in blut'ger Schlacht, 
Bu 3 er ſtarb wie ein Mann. 

So iſt er tot? 

Pi; und getragen aus dem Feld. Eu'r Schmerz 
ß nicht nach ſeinem Wert gemeſſen werden, 
en wär' er endlos. 
ard. Hat er vorn die Wunden? 

Ja, auf der Stirn. 1 
ard. Wohl; ſei er Gottes Kriegsmann! 
hätt' ich jo viele Söhn', als Haar’ ich habe, % 


Ich wünſchte keinem einen 1 ro 95 
Das iſt ſein Grabgeläut. 


* 4 * * zip: N 


Malcolm. Mehr Leid R er, 
Und das zahl' ich ihm. 
2 Siward. Zahlen mehr iſt Schwäche. 
5 . Er ſchied in Ehren und zahlte ſeine Zeche; 
1 8 So, Gott ſei mit ihm! — Seht, den neuſten Troſt. 
3 Macduff kommt mit Macbeths Kopf. 
Re Macduff. Heil, König! denn das biſt du. Schau, hier ebe 
8 Des Uſurpators Haupt; die Zeit iſt frei. 
= Ich ſeh' umringt dich von des Reiches Perlen, 
2 Die meinen Gruß im Herzen mit mir ſprechen, 
8 Und deren lautes Wort ich 11 erheiſche — 55 
E Dem König Schottlands Heil! 5 
Be: Alle. Heil, Schottlands König! 
5 > (Trompetenſtoß.) 5 
. Malcolm. Wir wollen keine lange Zeit verſchwenden, 


Mit Eurer Liebe einzeln abzurechnen 


8 
* 


2 Und quitt mit Euch zu werden. Thans und Vettern, 
Be Hinfort jeid Grafen, die zuerft in Schottland | 
3 Mit dieſer Ehre prangen. Was zu thun noch, N 
. Was neu gepflanzt muß werden mit der Zeit — Dee 
= Als Rückberufung der verbannten Freunde, . 


Die des Tyrannen liſt'ger Schling' entflohn; 
Aufſuchung der blutdürſt'gen Helfershelfer 
Von dieſem toten Schlächter 

Und ſeiner teufeliſchen Königin 2 
Die, wie man glaubt, gewaltſam ſelbſt ihr Leben 8 
Geendet — alles, was uns ſonſt noch obliegt, * 
Das mit der ew'gen Gnade Gnadenhort 
Vollenden wir nach Maß und Zeit und Ort. 
Euch allen werd' und jedem Dank und Lohn, 
Und jetzt zur Krönung lad’ ich euch nach Scone.“ 


(Trompeten. Alle ab.) 
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Anmerkungen. 


Julius Cäſar. 


1 Berührt bei dieſem heil'gen Wettelauf. Nach Plutarch, deem 
Shakeſpeare folgt, war es an dem Luperkalienfeſt Sitte, daß die Söhne von 
Adligen, und auch Beamte, nackt durch die Straßen liefen und was ihnen in 
den Weg kam, mit Riemen aus ungegerbten Fellen ſchlugen. Und viele adlige 
Frauen und Frauen aus den beſten Ständen ſtellten ſich ihnen in den Weg, 
eil ſie hofften, auf dieſe Weiſe entweder ſich eine glückliche Niederkunft zu en 
chern, oder auch überhaupt gejegneten Leibes zu werden. Antonius beteiligte 
mals Konſul an dem heiligen Lauf. . Zu 
2 Euer Bruder Caſſius, d. h. nach Shakeſpeareſchem Sprachgebrauch 
N Caſſius. Die Gemahlin des Caſſius, Junia, war Brutus! 
5 


3 Der Eurer Schweſter Sohn iſt, Mark Anton. Bei Plutarch 
et ſich ein Oheim, nicht ein Schweſterſohn des Antonius erwähnt. 


- 
* 

EN", 

% 1 


8 Antonius und Cleopatra. x = h ä 


N 1 „Der Aberglaube, daß Pferdehaar, in Miſtwaſſer gelegt, ſich in Ge⸗ 
rm verwandle, kommt bei Shakeſpeares Zeitgenoſſen öfter vor.“ Delius. 
in Aegypten, d. h. nach Shakeſpeares Sprachgebrauch für Aegyp z; 
nigin ; 


Königin. 
3 Auf des Ptolemäus Lager. Cleopatra war die Gattin ihres . 5 
Bruders Ptolemäus geweſen. Br: 2 
RR en 5 Schwert, d. h. das Schwert, das er bei Phi⸗ ER 
pi geführt hatte. . 
5 Stände Narziß auf deinem Antlitz. Narziſſus war eine durch Era 
Schönheit bekannte Jünglingsfigur der griechiſchen Sage. a | 
6 Ueberbotſt du mich um meines Vaters Haus. Nach Plutarch 
itte Antonius das Haus des Pompejus, als es öffentlich feilgeboten wurde, 
u wi 55 man aber das Geld von ihm forderte, that er, als ob er von 

wüßte. 

1 „Orodes, der parthiſche König und Vater des Patorus, hatte den 
cus Craſſius beſiegt, der in der Schlacht umkam.“ Delius. ) 
8 et Brüder, d. h. nach Shakeſpeareſchem Sprachgebrauch die 

x * 

15 N 


x 


en 
x y 


Y 


= 
E 


An 


9 Wär’ er ein Pferd. Hier iſt ci Won im zwi 
cloud = Wolke und = der ſchwarze Fleck auf der Stirn eines Pferdes. 5 x 
10 Des Soldaten, der Pompejus ſchlug. Plutarch berichtet von . 
einem Marcus Titius, der auf Befehl des Antonius den N auf der * 28 
Flucht erſchlug. d 
u Cäſarion, meines Vaters Sohn, d. h. ſeines weytbwalers, 
Julius Cäſar. b 
12 Vgl. Pſalmen 22, 3; 68, 16. 
13 Dido und ihr Aeneas. Richtiger würde es lauten Dido und = 
Sichäus, denn mit diejem wird bei Virgil die karthagiſche W in der 
Unterwelt vereint. = 


Macbeth. 


Sankt Columban. Eine Inſel an der ſchottiſchen Küſte, u ger 

nannt, nach einem dieſem Heiligen geweihten Kloſter. 
2 Sinels Tod. Sinel war der Vater des Macbeth. Te 

3 Der armen Katz' im Sprichwort gleich. „Die Katze möchte 2 
8 eſſen, aber ſich die Pfoten nicht naß machen,“ lautet das See 
vollſtändig. 

4 Ein Pachter, der ſich ꝛc. Unter dem Pachter iſt ein . 
zu verſtehen. 

5 Wie, nach der Sage, vor Cäſar Mark Antonius Geiſt. 
Cäſar d. h. Oktavian. 

6 Sie heißt das Uebel. Nach dem Aberglauben jener und noch 
ſpäterer Zeit beſaß die Berührung des Königs die Kraft, vom Kropf zu heilen. 

7 Den röm' ſchen Narrn. Cato von Utica. Vgl. Julius Cöſar⸗ VE 
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